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Demotratiihe Konvente. 
In Wisfonfin und in Ohio, 

Milmaufee, 2. Sept. Im Davidfon- 
Theater dahier wurde heute die demo 
fratifche Staatäfonvention für Wig- 
fcnjin eröffnet, um eine vollitändige 
Sandidatenlifte für die Wahlen im 
November aufzustellen. Alle Anzeichen 
beuten darauf, daß Dapid ©. Rofe, 
ter jebige Bürgermeifter von Milwaus 


tee, aldö Gouperneurs-Kandidat aufges | 
ftellt werden wird. Ueber 400 von den | 
638 Delegatenftimmen jollen auf ihn | 


verpflichtet fein. Er hatte befannilich 


im Frühjahr erklärt, er werde fein ans | 
dere Amt fuchen oder annehmen, bis | 


fein Termin als Bürgermeilter von 
Milmautee erlofchen fei; aber jeine 
Hreunde haben ihn anfcheinend umge: 
ftimmt und arbeiteten fehr eifrig für 
ihn. 

Man nimmt an, daß Herr Rofe fi 
jebenfalls „dem Willen der Komben- 
tion fügen mwerbe”. 

Es find übrigens auch noch andere 
Standidaten für diefe Nomination im 
Sselde. Der frühere Gouverneur Gen. 
TB. Pe, Wendel U. Anderfon, Burr 
WB. Jones, Neal Brown und %. €. 
Jones werben genannt. Unter ben 
Kandidaten für die Vizegouverneurs— 
Jomination mwerden Kohn Wattama 
und Burt Williams hervorragend er= 
mähnt. 

Die Konventiong = Halle ift reich ges 
ihmüdt, namentlich mit Ylaggen; doch 
ſind keine Bildniſſe jetziger oder frühe— 
ver demokratiſcher Führer darin zu ſe— 


hen. 

Sandusky, O., 2. Sept. Die Vor—⸗ 
Konferenzen der demokratiſchenStaats⸗ 
Konvention für Ohio haben bereits 
ftattgefunden. Es wird zugeſtanden, 
daß der Bürgermeiſter Tom L. John⸗ 
fon von Cleveland die Konvention kon— 
‚strolliren wird; er wird auch den Vor- 
fig führen, und er mwirb ald Gouber- 
neur-Randidat im nädften und als 
PVräfidentichafts-Kandidat im zwei— 
näcften Sabre angefehen. eine 
Freunde thun alles Mögliche, um ihn 
in der jebigen Konvention weit in ben 
Vordergrund zu jchieben. 


Bom Arbeits: nnd Streiffeld, 
YIeue widerfprediende Angaben „über die 
Grubenſtreik⸗Lage. 
Bramwell, W. Va. 2. Sept. Die 
großen Gruben der Pocahontas Collie⸗ 
ries Eo brennen. Sie wurden von 
Streikern oder ihren Freunden auf der 
Virginier Eingangsſeite in Brand ge⸗ 

ſetzt. 

Die Wächter und die Streifer mech- 
feln jegt Kugeln mit einander! Miliz 
wird bald fommen. 

Tamagqua, PBa., 2. Sept. Die Kom- 
pagnie E des 12. Miliz-Regiments ge⸗ 
leitete die Nicht-Germwerkfchaftler im 
Panther-Thal zur Arbeit, ohne bon 
Streifern oder deren Yreunden bebel- 
ligt zu werden. Die Grubengejell- 
Ichafts-Beamten jagen, beinahe 300 
Mann hätten fich zur Arbeit gemeldet. 
Die Streifführer beitreiten dies und 
fagen, ihre Reihen jtänden noch fo feit, 
wie am erften Tag des Ausftandes. 

Die Werkftätten der Lehigh Coal & 
Navigation Co. weliche zwei Monate 
müßig ftanden, haben heute den Betrieb 
wieder aufgenommen. Miligz-Major 
Gearhart äußerte fih, Die Situation 
habe fich beträchtlich gebeflert. 

St. Louis, 2. Sept. Die Baufchreis 
ner=IInion No. 13, eine ber größten 
Gemwerkichafter der Stadt, befchloß, ei- 
ne Lohn-Erhöhung von 45 auf 55 
Cents pro Stunde zu forberr, die vom 
1. April n. 3. an gelten fol. Man 
will den Arbeitgebern Zeit Iaffen, bei 
den Angeboten, welch: fie in den näch— 
ften Monaten einreichen werben, bie er» 
böhten Löhne mit in Berechnung zu 
bringen. Wahrjcheinli merben bie 
anderen Bau-Gemwerfichaften dem obi= 
gen Beifpiel folgen. 

Omaha, Nebr., 2. Sept. 200 ftrei- 
terbe Angejtellte der hiefigen Werkftät- 
ten der Union-Bacificbahn find unter 
ben alten Bebingungen zur Arbeit zu⸗ 
rüdgelehrt. 

Scranton, PBa., 1. Sept. DieStreit- 
Lage in der ganzen Hartlohlen-Region 
war heute unverändert. E3 fanden an 
teiner der Soblengruben befonbere 
Kundgebungen ftatt. Die hiefige Ar- 
heitertag = Kundgebung jedoch tmurbe 
befimöglich für bieStreiffadde ausge» 
nüßt, befonder& zur weiteren Stärkung 
be3 Mutbe3 unter ben Streilenben 
ſelbſt. 

Buffalo, 1. Sept. Man glaubt, daß 
wieber ein allgemeiner Streit an ber 
Waflerfront entlang bevorftehe, wenn 
nicht bie großen frachtbeförbernden Li- 
nien nur Schleppboote benußen, welche 
— Gewerkſchaftsleuten geführt wer⸗ 

en. 
Neue elektriſche Bahn. 

Springfield, Ills. 2. Sept. Die 
Springfield & Central Illinois Elec⸗ 
tric Railway Co. hat ſich im Staats⸗ 
fefretärd-Amt mit einem Stammtapi- 
tal von $200,000 intorporixen laſſen. 


Sie wird eine eleftrifche —* 
Springfield aus durch bie. 
Sangamon, Loyal und Mesean 

Bloomington und wiederum but 
. Gountie San 


meiftens 


Megerecht benugen, das jchon vor län 
gerer Zeit vom Everett-Moore'ſchen 
| Spndifat erworben mwurbe. 


Ohne Ruheftörung verlaufen. 


New Horf, 2. Sept. Die Ueberrei- 
bung der ungarifchen Nationalfahne, 
welche von einer befonderen Delegation 

ı unter General ofeph Zenit au Un- 
| garn hierher gebracht wurde, an bie 
| ungarifchen Vereine im „Grand Gen: 
ı tral Palace” dahier vollzog fi ohne 
Ruheſtörung. E38 hatte erjt geheißen, 
eine Anzahl Ungarifh = Amerikaner, 
welche fich durch die Auffchrift auf der 
Yahne: „Bleibt Eurem VBaterlande un 
entmwegt treu“, beleidigt fühlten, moll- 
ten eine Kundgebung veranftalten; 
doch aing Alles glatt vorüber, und die 
Parade, welche der Ueberreichung vor- 
anging, machte einen impofanten Ein 
; drud. Man verfäumte aber nicht, ne= 
| ben der ungarischen Nationalfarbe dem 
| Sternenbanner Ehre zu ermeifen. 
| Die überreichte Fahne ift einPradt- 
wert aus Seide und foll $2000 aefo- 
| fiet Haben, melde durch öffentliche 
| Subffription aufgebracht wurden. 
Stalienifhe MimensLicbe. 
Philadelphia, 2. Sept. Die 23jäh- 
tige Amelia Gabriele, welche eine in 
italieniſchen Kreifen jehr befannte 
Dpernjängerin fein foll und mit dem 
Schaufpieler Antonio Gabriele inNem 
Mork verheirathet ift, wurde in einem 
Koſthaus dahier von Roberto Anie- 
Iino, mit dem fie durchgebrannt mar, 
geichoffen und mwahrfcheinlih töbtlich 
verlegt. Anjelino verjuchte dann 
Selbitmord, und er und fein Opfer 
liegen jet in fritifchem Zuftand im 
Hofpital. Amelia fol die Durchbren- 
nerei bereut und den Wunjch geäußert 
haben, zu ihrem Oatten zurüdzufehren, 
und dies foll ihren Liebhaber mwüthend 
gemacht haben. 
Opfer der Borerei. 
Philadelphia, 2.Sept. AlbertTerreil, 
ein farbiger Yauftlämpfer, jtarb in ei= 
nem SHofpital, mohin er nach einer 
Borerei mit dem TFarbigen William 
Stokes gebracht worden mar. Terrell 
war 17, und Stofes 20 Jahre alt. Im 
dritten Gang mar Terrell zu Boden 
geftürzt. Wie fih im Hofpital heraus- 
ftellte, war bei Dem betreffenden Schlag 
fein Schädel aebrochen worden. Die 
Polizei nahm Stofes jomwie die Sefun- 
denten ber beiden Preisfämpfer in 
Haft. 
Steine für Ehinas Gefandten. 
New Hort, 2. Sept, Während gr- 
jtern der Zug, auf welchem fich ber 
hinefifche Gefandte Wu befand (ber 
zu Binghampton bei der Arbeitertag- 
eier eine Rede gehalten hat) nördlich 
von Milford,Ba., porüberfam, wurden 
zwei Steine durch das Wagenfenſter 
gefchleubertt. Doh murde Niemand 
verlegt. E3 war zur Zeit jehr dunfel, 
und man fonnte daher vom Zuge aus 
feine Ermittelungen über den Vorfall 
anftellen. Die Eifenbahn-Behörben un- 
terfuchen jet die Gefchichte. 
4 Todte, 3 Berlette. 


Kanfas City, Mo., 2. Sept. Un- 
weit Birmingham, Mo., zehn Meilen 


bon bier, ftieß in der Dunfelheit ein | 


Viehzug der Rock-Island-Bahn mit 
einer Lokomotive und zugehöriger Ka— 
buſe zuſammen. 4 Zug-Bedienſtete 
wurden dabei getödtet, und 3 andere 
verletzt. Nahezu 300 Stück Hornvieh 
kamen um. Der ganze Viehzug, mit 
30 Waggons ſtürzte bei dem Zuſam— 
menprall um. 
Große⸗New Yorks-⸗Schnul⸗ 
bevölkerung. 


New York, 2. Sept. Morgen be- 
ginnt die Regiſtrirung für das neue 
Schuljaht dahier. Man erwartet, daß 
in den fünf „Borough3“, melche jet 
Groß-New York Bilden, im Ganzen 
500,000 Säulfinder regiftrirt werben. 


Rooſevelts Heimreiſe. 


Fitchburg, Maſſ. 2. Sept. Den er⸗ 
fien michtigen Haltepla hatte Präfi- 
dent Roofevelt, nachdem er jeine Reife 
durh Maffachufetts wieder aufgenom- 
men batt, in unferer Stadt, wo er vor 
Zaufenden von Menfchen [prad). 


Ausland. 


„KRlingelbolles8‘‘ Ehrentag. 


Berlin, 2. Sept. Kommerzienrath 
Boll:. der den Berlinern aber unter 
feinem Spitnamen „Klingelbolle” viel 
befannter ift, feierte jeinen 70. Ge- 
burt3tag in körperlicher und geiftiger 
Friſche. Faſt alle Zeitungen bringen 
Artikel über den alten jobialen Herrn 
und urwüchſigen Berliner, der es ver⸗ 
ftanden bat, durch Reellität und Mit- 
gehen mit der Zeit im Berliner Milch- 
gejchäft die führende Rolle einzuneh- 
men und aus fleinen Anfängen einfie- 
Ingefhäft mit Millionenumfa zu 
Ihaffen. Weil feine Mildmwagen fic 
durch Klingeln anmelbeten, erhielt er 
feinen Spignamen. 


Zum Andenten Shwanthalers. 


‚Münden, 2. . Die Zeitungen 
gebenten de# 100jährigen Geburtäta- 
ges bes berühmten BildhaueröLubimigs 
von Schwanthaler, bes Schöpfers ber 
Münchener. Babaria und vieler andern, 
biftorifchen Denfmäler. 


Chicago, Dienftag, 


Die „„Bolnifhe Woche‘. 
Kaifer und Kaiferin in Pofen eingetroffen. 
Die Manöver werden vom 9. bis 12. Sep: 
tember ftattfinden. 


Berlin, 2. Sept. Auf die italieni- 
Ihe Woche (Befuch des Königs Viktor 
Emanuel) ift nun die „polnifche Wo- 
che” gefolgt, nämlich die großen Ma- 
nöber in der Provinz Pofjen und der 
Tejuc, des Kaifers und der Kaiferin 
tut der Stadt Pofen. Das Kaijerpaar 
tft heute in Pofen eingetroffen und er= 
hielt, menigjtens von den Deutjchen, 
einen glänzenden Empfang. Someit 
bis jegt befannt, verlief Alles pro= 
arammgaemäß. 

Die Deutichen machten e3 fich zur 
Ehrenjache, diejen Empfang fo zu ge= 
fialten, daß das demonftrative Fehlen 
der Polen gar wicht bemerkt werde. 
lieder 30,000 Deutjche waren aus der 
ganzen Provinz nad Pofen getommen 
und betheiligten fi) auch an der Bil- 
dung des Spalier3 für den Sailer, 
beim Parade =» Ritt zu und von ber 
Ctabdt. Die Bahnverwaltung hatte be= 
fondere Züge eingelegt, melche jchon zu 
früher Stunde eintrafen und jpät 
Abends die Stadt mieder verlaffen 
‚werden, Iodaß die Zugereilten nicht ge= 
nöthigt find, während der Nacht in der, 
chnedies überfüllten Stadt zu bleiben. 

Die Straßen der Stadt find theil- 
meife neu gepflajtert worden, und auf 
dem Wilhelmsplag jomwie in der Wil- 
heimsfiraße wurden Bäume gepflanzt, 
und Blumenbeete angelegt. Da3 Ber 
lIiner Thor, das der Kaifer zu paffiren 
bat, wurde niedergelegt, und bort ein 
Schmudplab gefchaffen, auf melchem 
jpäier ein Bismard-Dentmal errichtet 
merden fol. Auch wurde hier eine gro- 
be Tribüne aufgeichlagen, auf welcher 
Mittwoch Vormittag, wenn der Kaijer 
jich zur Parade begibt, die Schülerin- 
nen der höheren und niederen Töchter- 
Ihule Blaß finden follen. Die jpezielle 
Deforirung der Stadt hatte jchon lan- 
ge begonnen; Iaufende waren mit ber 
Ausihmüdung der öffentlichen und 
privaten Gebäude beichäftigt. Mande 
polniiche Haußsbefiger aber unterließen 
das Schmüden ihrer Häufer. 

Un der Spalier - Bildung bei ber 
Parade werden außer den Gemerfen, 
Bereinen und Innungen jämmtliche 
Lehr = Anftalten theilnehmen. Dazu 
fommen au nodh Schüler von au3- 
märt3, wie die Schüler des Realgym- 
nafiums in Bromberg und die Brom: 
berger höhere Töchterfchule. 

Mittwoch früh wird der Kaifer mit 
feinen Gäjten die Parade über das V. 
Armeeforps und die dazu fommandir- 
ten Leibhufaren- und 12. Kapallerie- 
Brigade abnehmen. Das Parabefeld 
liegt zmwifchen Zamica und Eduarbäfel- 
be und der Berliner Chauffe. 3 ift 
bon einem Drabtzaun umgeben. 

Die Truppen des 5. Korps haben 
am Donnerstag Ruhe und rüden dann 
frieggmäßig gegen die Linie Bentjchen- 
Mejerig gegen dad 3. Urmeelorps 
bor. Am 9. bis 12. September fin 
den dann die großen Manöver jtatt. 

Am 4 September, Donnerftag, fin- 
det die Einweihung des Kaifer Trieb- 
tih=Dentmals ftatt, an welcher Feier 


\ die Jämmtlichen Gäfte des Kaifers und 


alle höheren Behörden der Provinz 
theilnehmen werden. Als Gäfte werden 
erwartet: Kronprinz Wilhelm, Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunfchweig, Prinz Friedrich Leopold 
bon Preußen, Herzog Ernft Günther 
bon Schleswig-Holftein, Generalfeld- 
marjhall Graf Walderfee, Prinz Lub- 
iwig bon Baiern mit zmei meiteren 
beterifchen Prinzen, Erbherzog Fer: 
dinand von Defterreich, Korb Roberts, 
ber englifche Kriegäminifter Broderid 
und General-Leutnant Kelly-Kenny, 
ber italienifche Kriegsminifter, Tomte 
die ameritanifhen Generäle Wood, 
Young und Eorbin, der Reichafanzler 
v. Bülow, die Minifter Studt, Frhr. 
b. Hammerftein, Frhr. vd. Nheinbaben, 
Staatsfelretär Graf v. Poſadowsky 
und ein großes Gefolge des Kaifers 
und ber Raiferin. 

Außerdem ftehen auf dem Programm 
die Orundfteinlegung einer evangeli- 
Then Kirche im Vorort MWilda, bie 
Einweihung der Kleinfinderbemwahran- 
ftalt in St. Lazarus dur die Kaife- 
rin, ein Gala-Bantett für die Stab3- 
offiziere und Generäle der Barabde- 
truppen, ein jolches für die Provinz im 
neuen Mufeum und zahllofe Empfänge 
und Befichtigungen. 


Erſchoß einen Traubendieb. 


Rom, 2. Sept. Ein Dominikaner⸗ 
Laienbruder Namens Cuzzoli entdeckte 
kürzlich drei Jungen, welche aus einer 
Weinpflanzung des Minerva-Kloſters, 
außerhalb der Stadt Rom, Trauben 
ſtahlen. Der Bruder war als Hüter 
dieſer Weinpflanzung beſtellt, und als 
er bie Jungen ſah, feuerte er vorſätz⸗ 
lich eine Flinte auf ſie ab und erſchoß 
einen derſelben. Trotz der Bitten der 
übrigen Ordensbrüder um Gnade wur⸗ 
de Cuzzoli in Haft genommen. 

Der Frem denverkehr Roms. 

Rom, 2. Sept. Eine amtliche Sta⸗ 
tiſtik ergibt, daß vom Januar bis ein⸗ 
ſchließlich Juni dieſes Jahres 3054 000 
Fremde unſere Stadt beſuchten. Das 

eſammte Einkommen von dieſen 

—— wird auf 70 Millionen Dol⸗ 
—— 

Franz Wuellner im Sterben. 
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den 2. September 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Warnung für Boerengeneräle. 


Briten fchlagen fon einen andern Ton an 


London, 2. Sept. Den Boeren-Ge- 
rerälen Botha, De Wet und Delarey 
ift, wie man hört, zu verftehen gegeben 
worden, daß die britifche Regierung 
feinen Augenblid fie al3 mit irgend 
welchen üffentlihen oder politifchen 
Funktionen bekleidet anerkennen wer— 
de. Alles, was ſie vorzubringen hät— 
ten, werde zwar im Kolonial-Amt höf⸗ 
lich angehört werden; aber jede Vor— 
ſtellung, als ob ſie „Unterhandlungen“ 
mit der Regierung führen könnten, 
werde prompt und feſt zurückgewieſen 
werden. 

Gerüchte, welche vom europäiſchen 
Kontinent über die beabſichtigte Hal— 
tung der Generäle in ihrem Verkehr 
mit dem Kolonial-Amt kommen, haben 
eine Veränderung des Tons ihnen ge— 
genüber veranlaßt, auch in der Lon— 
doner Preſſe. Dieſe Gerüchte beſagten, 
die drei Generäle ſeien „durch den Ein— 
fluß der Brüſſeler Gruppe zu einem 
Mißverſtändniß über ihr wirkliches 
Verhältniß zu England verleitet wor— 
den.“ 
Es heißt, die Boeren-Generäle woll⸗ 
ten von der britiſchen Regierung 40 
Millionen Dollars für die Wieder— 
Inſtandſetzung der Boeren-Farmen 
(Gebäude und Vieh) verlangen, wäh— 
rend die britiſche Regierung ihnen nur 
15 Millionen Dollars bewilligen wolle. 

Nicht fo gefährlich. 
Die meiften Streifer in Slorenz arbeiten 
wieder. 

Ylorenz, Italien, 2. Sept. Abgefe- 
ben von den Metallarbeitern der Pig» 
none’fchen Eifenmwerfe, mo der Streit 
begonnen hatte, und der Druder und 
Seter haben faft alle Streiter dahier 
die Arbeit wieder aufgenommen. Die 
Straßenbahnmwagen und Kutfchen find 
mieber in regelmäßigem Betrieb. 

Die zufammengegogenen Truppen 
maflen baben nicht3 mehr zu thun. 

Bekanntlich waren Unruhen in Ver: 
bindung mit dieſem Ausſtand vorge— 
tomen, und hatte es ſchon geheißen, 
derſelbe ſolle auf ganz Italien ausge— 
dehnt werden. 


Zahl der Todten 70. 


Kapſtadt, 2. Sept. Die Zahl der 
Umgekommenen bei den berichteten 
Schiffsbrüchen an der Küſte unweit 
Port Elizabeth wird jetzt auf 70 ange— 
geben. 


Wetter uud Ernten. 

Waſhington, D. K., 2. Sept. Der 
wöchentliche Wetter⸗ und Erntebericht 
des Aderbau » Departements befagt, 
daß in der verfloffenen Woche die Ver- 
bältniffe für das Reifen von yeldv:a- 
buften in den nördlichen Diftritten öfi- 
lich vom Miffouri-Thal günftiger ge= 
mejen find, als in derWoche vorher. In 
den meftlihen Golf-Diftrikten (ein- 
ſchließlich Oklahoma und Indianerter— 
riterium) aber ſieht es wegen der ab— 
norm großen Hitze, die in den zwei 
Wochen vorher geherrſcht hatte, nicht 
zum Beſten aus. 

Im untern Miſſouri und im nörd— 
lichen Red River-Thal beeinträchtigten 
die anhaltenden Regenfälle das Reifen 
des Getreides; anderſeits brauchen 
das Ohiothal, die atlantiſchen Kü— 
ſtendiſtrikte vom ſüdlichen Neu— 
england bis nach den Karoli—⸗ 
nas und die meitlichen Golf = Di- 
ftrifte Regen nothmendia. In den it- 
lien Golf-Diftriften hat fich der er— 
münfchte Regen einaeitellt. 

In den Staaten des Miffouri-Tha- 
led und in Theilen des oberen Miffiffip- 
pisThales hat der Mais gute Forts 
fohritte gemacht, wenn er auch imegen 
feuchten MWetter8 nicht rafch gereift ift. 
In Zllinois, Yndiana und Ohio 
teifte er fchneller, während in Theilen 
bon Wiztonfin, Indiana und Ole 
die Spät-Maisernte nohRegen braudt. 

‘m nördlichen Theil der TFelfenge- 
birgs-Region hat e& da und bort Froft 
gegeben. Die Berhältniffe in ven Pa- 
cific = Staaten war im Allgemeinen 
günftig. 

Das Ausdrefchen des Sommermweis 
zens in ben Dofotas, Minnefota,Joma 
und Nebrasta wurde durch Regen be- 
hindert, und vielfach trieb das aufge- 
Ichoberte Getreide Keime. 

Der Baummoll-Ertrag in Teras 
fcheint bedeutend unter den Durch: 
fohnitt zu fallen. Der Tabaf wird jegt 
unter günftigen Berhältiniffen geichnit: 
ten und getrodnet. 

Die Ausfichten für die Aepfel haben 
fih in der Binnenfeen-Hegion und in 
Iheilen der mittleren Ihäler gebeifert, 
nicht aber in. den mittelsatfantifchen 
Staaten. 

uUrfall beim Kricasipiel. 

Hort Wright, Yilher’3 Jsland, N. 
9., 2. Sept. Während eines Scheinze- 
fechtes zwilchen Armee und Flotte in 
der Nähe von Hier ging eine 12z301ige 
Kanone im ort vorzeitig los. Ein 
Gemeiner wurde buchftäblich in Feyen 
geriffen, und zmei andere wurden 
jchwer verwundet. 
(Meitere Depeihen und Notigen auf ber Innenfeite.) 


_: Belalberidt. 


* Einen dund mit fünf Beinen fing 
heute der ſtädtiſche Hund * er Ro⸗ 
na 


bert Hanfon an der 26. © 


eitenen | Steuerlifte vorune 


Wheeler — Williams. 


Die. „Special Grand Jury“ an 
der Arbeit. 


Burde heute Bormittag vereidigt. 


Die Zufammenfegung der Körperfchaft.— 
Die Dernehmung der Heugen unter Kei« 
tung von Hilfs - Staatsanwalt Blair. — 
Bat. Williams nichts zu befürchten? 


Richter Breniano nahm heute bie 
„Special Grand Jury“ in Eid und 
Pflicht, melde fih nun mit den im 
County⸗Schatzamt entdeckten Fälſchun⸗ 
gen und verſuchten Betrügereien, be— 
ſonders aber mit der Erforſchung der 
Quellen befaſſen wird, welche der an— 
ſchlägige Luke Wheeler für den Erwerb 
der großen Summen gehabt hat, die es 
ihm ermöglicht haben, in Saus und 
Braus zu leben. 

Zu Mitgliedern der Unterſuchungs— 
Behörde wurden ausgewählt: 

James Walſh, 306 Superior Str.; 
Vize-Präſident der Southern Indiana 
Railway Co. 

Morton C. Mortenſen, 6119 S. 
Morgan Str.; Grobſchmied. 

Robert Blair, 261 Kinzie Str.; De⸗ 
ſtillateur. 

Sumner W. Hume, 7250 Jeffrehy 
Avbe.; Geſchäftsführer. 

Joſeph H. Steiner, 1661 Melroſe 
Straße; Kaſſirer. 

Irving Hahwood, 1534 Oaldale 
Avenue. 

Perlen Lome, 599 Waſhington Bou⸗ 
levard; Holzhänbler. 

Arthur E. E. Schmidt, 914 Warren 
Uve.; Chefclerk. 

Edward 3. Kenneby, 50 Edgemont 
Avenue; Motorführer. 

Benjamin CE. Brentif, 695 W. 
Adams Strafe; Handlungsgehilfe. 

Kohn U. Kelly, 80 74. Straße; Ein- 
fäufer. 

Aamus Adams, 100 N. Center Abe.; 
Abzugstanal-Bauer. 

Trank %. Gaulter, 6914 Kimbark 
Ane.; Schnittwaaren- Händler. 

Harold %. MeCormid, 88 Bellevue 
Place; Fabrikant. 

Samuel RK. Colton, 424 Chicago 
Unenue; Architekt. 

Sorge D. Unold, 30 Stone Une. 

Treberid ©. Heinze, 914 Hamilton 
Abe.; Kommifſions⸗Händler. 

Herbert C. Chaſe, 5528 S. Peoria 
Straße; Buchhalter. 

Frank J. Cordo, 4508 Forreſtville 
Avenue, Sekretär der Griffin Wheel 
Company. 

Joſeph MeGrath, 482 W. 15. Str.; 
Handlungsdiener. 

Frank J. Reichman, 494 Foreſt Ave.; 
Geſchäftsführer. 

William L. Crafts, 200 S. Humph⸗ 
rey Abe. 

George T. Honeck, 3040 Emerald 
Avbe.; Geſchäftsführer. 

Zum Obmann ernannte der Richter 
Herrn James Walſh. 

Nachdem der Richter den Herren in 
einer kurzen Anſprache den Grund ih— 
rer Einberufung mitgetheilt hatte, er- 
mahnte er fie, jorgfältig bei ihren Er- 
bebungen zu Werke zu gehen und An— 
Hagen nur dann zu beftätigen, falls 
nad dem vorhandenen Bemweißmaterial 
anzunehmen fei, daß ſich auch eine 
Ueberführung ber betreffenden Perfo- 
nen werde bemerfitelligen lafjen. 

Sn feiner Anfpradhe an die Großge- 
fchmworenen betonte der Richter ganz 
befonders, daß diefe fich nicht etwa da«- 
mit begnügen jollten, einige beftochene 
Schreiber oder diejenigen Schädher un 
ter Anklage zu jtellen, welche bie vor- 
liegenden Betrügereien eingefäbelt ha« 
ben, fondern daß fie „ohne Furcht und 
ohne Scheu“ vor Allem danad) trachten 
Tollten, Jene zurffechenfchaft zu ziehen, 
melche für die Betrügereien bezahlt und 
daraus Vortheil gezogen haben, denn 
foiel liege mohl auf der Hand, daß bie 
Steuer-Schmwindeleien von denen, die 
fie verübt, nicht aus bloßem Mitleid 
für die Parteien begangen morben 
feten, in deren ntereffe fie lagen. 

Die Grand Jury z0g ih dann zu= 
rüd und in ihrem GSigungszimmer 
hielt ihr zunädft der Staatsanwalt 
felber einen längeren Vortrag über ben 
ermittelten Sachverhalt, E& trat ala- 
dann die Mittagspaufe ein, und im 
Laufe de Nachmittagd murden ben 
Großoeſchworenen vom Hilf3-Staat3- 
anmwalt Dennis Blair einige bon den 
Zeugen vorgeführt, meldde über bie 
Machenjchaften des Wheeler etmelches 
Licht zu verbreiten vermögen. Chefclerf 
Beder vom County-Schapamt fagte 
über die Warnungen aus, meldhe ihm 
ichon vor Monaten in Bezug auf einen 
Anfchlag zugegangen waren, 
Steuerlifte im ntereffe der „Mafonic 
Temple Affociation“ zu fällen. Lund 
MWormley und Herr Hahn, frühere An- 

ftellte des Einnehmers der Südſeite, 
fBeilfen mit, mie man verfucht habe, fie 
u einem ähnlichen Ywede zu beftechen. 
Dice! Malfh vom Eounty-Schagamt 
berichtete, wie Wheele- hm bo= 
ten babe, fallö er fi dazu  verftehen 
mwürbe, eine falfche — in die 

en. 
‚Beder gab vor der — Jury 
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| fih in den Händen des Kapt. W'lia. 3 
befindet, ift nad‘ Herrn Bederd Anlicht 
| von Wheeler fabrizirt morden. Herr 
| Beder glaubt nit, daß die Summe, 
| von der Williams behauptet, daß er fie 
als Zahlung für die Steuern im Coun= 
ty-Schagamt abgeliefert habe, in Tirk- 
lichteit dort abgegeben worden fei. 

Für die Nachmittags-Situng waren 

außer den .fchon genannten Perſonen 
 noh Edward Shameroß u R. W. 
| Hyman als Zeugen borgeladen. 
Bon den fünfzig Bürgern, welche für 
| den Dienft an der Grab Jury vorgela⸗ 
den worden waren, hatten 32 der an fie 
| ergangenen Borladung Folge geleiftet. 
| Die Meiften von diefen fchienen auch 
| durchaus bereit, fich der Verpflichtung 
ı zu unterziehen, die ihnen auferlegt wer- 
ı den follte, doch baten Verfchiedene un 
ı ter jehr nichtigen Vorwänden um Be: 
freiung bon der Dienftleiftung. Ent: 
f&huldigt zu werden wünfchte unterAn= 
| deren auch Herr Harold %. MeCormid, 
ber feine Zeit zu haben behauptete. 
Der Richter meinte, daß gerade Leute 
wie er an ber Jury benöthigt mwürben. 
Einer von den Herren theilte dem Rich» 
ter mit, daß er eine Reife machen 
müßte, und de&halb nicht gerne an der 
| $urh dienen mürbe. Es ſtellte ſich 
ı heraus, daß der fragliche Patriot nad 
| Wisconfin wollte, um dafelbft dem 
| Fifchfang obzuliegen. Er felber, meinte 
der Richter, angle auch hin und wieder 
fehr gern, aber e3 gebe wichtigere Din- 
ge, und die gegenmärtige Inter: 
juhung gehöre zu denfelben. 
Der frühere Hilfd-Staat3anmwalt 
Frank Lynch, welcher dem Kapt. Wil: 
liam3 ala NRechtöberather zur Geite 
fteht, ift der Anficht, daß diefer nur 
menig zu befürchten babe. Anklagen 
fönne man ihn mohl, aber auf Grund 
bes vorhandenen Bemweißmateriald eine 
Schuldigiprehung de angefehenen 
Mannes zu erzielen, fei geradezu un= 
| möglih. Was habe man denn gegen 
| MWiltamd überhaupt borzubringen? 
Daß er eine Steuerquittung in Hän= 
den hat, welche vom County-Schab= 
meifter ald Fälfchung bezeichnet werde. 
Williams erklärt dagegen, daß er bie 
Quittung von einem Angeftellten des 
ı Schatamtes erhalten habe, nachdem er 
demjelben in den Amtsräumen bes 
Schaßmeifterd den Betrag der Steuern 
für den Freimaurertempel eingehän- 
digt. "Walls. der betreffende Vertraus- 
enamann bed Schahmeifterd ein Dieb 
und Betrüger gemefen fei, fo ſei das 
doc nicht Die Schuld des Kapt. Wil: 
liams! Dieſer habe die Steuern in ber 
landesüblihen und vorgefchriebenen 
Form erlegt, mehr zu thun fet er nicht 
verpflichtet gemefen. 
Bon Wheeler bat man noch immer 
feine Spur. 3 ift jegt die Muth» 
maßung laut geworben, daß er enimes 
der noch in Chicago oder ganz in ber 
Nähe verborgen ift, um von Leuten, 
die ein Sintereffe daran haben, daß er 
nicht progeffirt wird, größere Geldfum- 
men erpreflen zu können, die «3 ihm er= 
möglichen würden, auf längere Zeit zu 
berreifen und e& fich unterwegs jo wohl 
fein zu laffen, wie er glaubt, daß er’3 
berbiene. 
Der GStempel-Fabritant W. U. 
Martin, 200 Clark Str., und der bei 
| bemfelben angeftellte Arthur Pomell 
| werden ber Grand Jury von einem 

Manne erzählen, der bei ihnen einen 

Gummiftenpel mit dem Namen ©. 8. 
| Ranmond & Co. hat anfertigen laffen. 
| Man muthmaht, daß diefer Stempel, 
nachdem er in „S. B. Raymond Co. 
Collector“ abgeändert worden, berfelbe 
ift, welcher für die Williama’fche Quti- 
tung bat Dienfte thun müffen. Nad 
der Bejchreibung übrigens, welcheMar- 
tin und Pomell von dem Manne gebeıt, 
ber den Stempel bei ihnen bejtellt, ift 
biefer nicht der Wheeler gemefen. 


— 
Sementirer am Streik. 


Der Unternehmerverband will ihre £ohn- 
forderungen nicht bewilligen. 

Die Zementirer-Union bat ihre 800 
Mitglieder heute an den Streit beor- 
bert, weil berlinternehmer-VBerband die 
bon ber Union geftellten Lohnforderuns 
gen nicht hat bemilligen wollen. Die 
bereinigten Unternehmer würden zur 
Zahlung des verlangten Zohnes bereit 
fein, fal3 die Union fich verpflichten 
wollte, ihre Mitgiiever nur für Mits 
glieder des linternehmer-Bereins arbei- 
ten zu laffen, darauf Hat aber diellnion 
nicht eingehen wollen. Zementirer er⸗ 
hielten biäher von 40-50 Eent3 bie 
Stunde, Handlanger bon 30 
pi8 35 Centd. Die Union verlangt 
nun, daß bie bisherigen be "ften Lohn» 
fäße, bezw. 50 und 85 Ceni3 die Siun- 
de, durchweg gezahlt werben follen. 
Dur den Streik werben hauptfächlich 
die nacdhgenannten Unternehmers?Fir: 
men betroffen: Stamfer & Bloome; 
Vomwell Bros.; Simpfon Eonftruction 
Co.; Ira Clup Paving Co.; John 
Lynch; J. L. Fulton; Albert Graff; 
Illinois Portland Cement Co.; Sen⸗ 
nott Conſtrex on Co. 


Das Wetter. 

Chicago und Dass: Schön heute Abend und 
wahrfheiniih auh Mittwoh; heute Abend etwas 
wärmer; Sübiweltwind, der morgen nah Rorbiveilen 
umidlägt. a 

Ilinsis: Schön heute Abend und Mit ; heute 
Abend etwas wärmer, am. Mittwoch fühler ist nörd- 


liche: ile wind. 
ndiana: Schön heute Abend und Mittwoch; Sad⸗ 
Schön heute -Abend und Mitt: 
nahme ... möglicher Regenihaner . In 
Theile; iärmer im  öftliden 


ö—e — — — — — —— — — — — — —— — — — 


eder⸗Michigan; 
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Wiltern ein Verbechen. 


Wurde James Trovan eine Treppe 
hinabgeworfen oder fiel er? 


— — 


Der Mundſperre erlegen. 


Von einem Zuge gerädert. — Koſtete Salz⸗ 
ſäure. — Zwei Perſonen beim Baden er— 
trunken. — Der Hund als Lebensretter. — 
Unter einem durchbrennenden Pferde. 


Die Polizeibeamten dr Bezirlawache 
an der Desplaines Str. unterſuchen 
zur Zeit die den Tod von James Tro— 
van begleitenden Umſtände. Trovan 
if; heute im County = Hofpital geftor> 
ben, mie man vermuthet, an eimem 
Schädelbruch. E3 heikt, daß Trovan 
das Opfer eines Verbrechens wurde, daß 
er nämlich an der Desplaines und Ma= 
difon Str. eine Treppe hinabgeftoßen 
morden fei. Der Mann mohnte in ei» 
nem Kofthaufe in jener Gegend. Xır 
17. Auguft wurde er aus diefem nad 
dem erwähnten Hofpital gefandt und 
der Polizei damal3 mitgetheilt, er fei 
plöglih zu Boden gefallen. Mehrere 
Perfonen berichteten, Irovan habe fih 
mehrere Stunden lang vor feinem 
Unfall in einer Wirthfchaft in der Ge- 
gend aufgehalten und dort fei ex nicht 
angegriffen morben. 

Der ahtjährige Sohn Yohn bes Po» 
liziften Mahoneh von ber Bezirkamache 
an der Marmwell Str., ftarb heute in 
feinem Heim, 526 W, Iaylor Gtr., 
an Verlegungen, welche er vor vierzehn 
Zagen erlitt. Das Kind murbe näm- 
ih von einem fchmweren Wagen über- 
fehren und dabei brangen Beftand- 
theile in die Wunden ein, welche Blut: 
bergiftung und fchließlich die Mund» 
Tperre nach fich zogen. 


— 1 -——— 
Zebensmüde,. 


Die Gattin des deutfchen Paftors Rob. Peters 
fucht fih umzubringen. —Bäder 
Kindler erhängt fich. 

Frau riederife Peters, Gattin bon 
Robert Peters, dem Paftor der deut: 
Iden Milfton, 3829 Wentmorth Ave., 
verfuchte fich heute das Leben zu neb- 
men, indem fie fi die Pulsaber zu 
öffnen verfuchte und fich mit .eimer 
Sceere in den Leib ftieß. Dies ift 
der zmweite Selbitmorbverfuh der Un- 
glüdlichen imnerhalb dreier Tage. Bon 
ben Fyolgen des erften war fie faum ge= 
nefen, al& fie abermals ihrem Leben 
ein Ende zur machen verfuhhte. Dr. D. 
9. Anderfon behandelt die Unglüdli- 
che und hofft, fie reiten zu fünnen. 
Samftag Abend hatte Frau Peters 
das Leuchtgas in ihrem Schlafzimmer 
angedreht. Yhr Gatte mar noch auf 
und bemerkte ben Geruh. Er ver: 
mochte die traurige Abficht feiner Le— 
bensgefährtin dann zu bereiteln. 
Die Frau ift feit längerer Seit 
fchwer leidenb und darin fudt man 
mohl mit Recht den Bemwegarund für 
ihr Vorhaben. 

In Abweſenheit ihres Gatten brachte 
fie fich heute mit einer Scheere Wunden 
an beiden Handgelenten und am Unter: 
leib bei und erft, al3 das Blut reichlich 
floß, ließ fie nach. Aber die furdiba> 
ten Schmerzen aa Sr ber Frau 
Klagelaute und Pie Nahbarn eilien 
herbei. Als der Hinter der Miffion 
mohnende Geiflliche beimlam, fand er 
bereit3 den Arzt um die Frau beichäf- 
tigt. Diefe wurde nach dem Provident- 
Hofpital überführt, wo ihr Gatte nicht 
von ihrem Lager weicht. Baftor Peters 
lehnte e3 ab, fich über den traurigen 
Vorfall zu äußern. 

Der einjt wohlhabende Bäder Chas, 
Kindler beging heute in feiner Woh— 
nung, 2327 Monticello Uve., während 
feine Angehörigen von Haufe fern wa= 
ten, Selbitmord. Ein ihm ungünftiges 
Geſchäft joll ihn verftimmt haben. 

Kindler war ein Deutfcher und 47 
Sahre alt. Er hatte ein hübfches Heim 
und mar feiner Jamilie jehr zugethan. 
Bor Kurzem befchloß er, fich zur Aube 
2 feben und verkaufte feine Bäckerei 
an der Chicago und Milmaufee Ave. 
um $1500. Später gereute ihn der 
Handel, da feine Freunde ihm überbies 
fagten, da8 Gefchäft fei meit mehr 
mwerth. Er bot dem ftäufer dann $4000 
an, doch lehnte diefer ba3 Anerbieten 
ab, und Kindler wurde ſehr niederge⸗ 
Ihlagen. Während feine Gattin die 

| Rinder zur Schule Begleitet, erhängie 
er ih an dem Ihürpfoften in feinem 
Schlafzimmer. Dort fand ihn feine 
Gattin bei der Heimlehr als Leiche. 


— 
Eine Unglücksſtelle. 


Un der 57. Str. murben heute Bor- 
| mittag’ binnen einer Stunde einMeni 
 gtöbtet und einer jeher verleit. Der 
' Stredenärbeiter Xobn Rafferty, 7001 
| Madifon Ave., wurde dort von einem 

nördlich fahrenden Paffagierzuge ber 
Ylinoiß-Zentralbahn gerädert und auf 
der Stelle getöbtet. Die Leiche liegt im 
Mines Leichenhalle, 181 55. Str. 

Edward Burns, 28 26. Str., flieg 
furz darauf vom einem in füblicher 
Richtung fahrenden Wagen ber Hal- 
fted = Straßenbahnlinie ab und ding 
hinter dem Wagen über bie Giraße, 
Am näcjften Augenblid wurbe er bon 
einem zweiten, in * 
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die uͤmlſcheue dame. | 


Bon Georges @bnet. 


(29. Fortfegung.) 
„Reizende Umgangsformen! Hielt 
er das für eine Wiederberitellung fei- 

ner Ehre?“ 
i „Rein. Er Inebelte mich und brachte 


mi in feinem Wagen nah MWien 


zurüd. Dort gelang e3 mir, ibm zu 
entwijchen mit Hilfe bon Einflüffen, 


2 gegen bie er nichts ausrichten Tonnte... 


ih habe fie theuer bezahlen müffen, 
meine Freiheit, aber von dem Tag an 
batte ich ihm nicht mehr zu fürchten, 
und fonnte ungehemmt nach meinem 
Gefallen die Welt purdhitreifen.” 


„Und wer ijt denn die großmächtige ' 


Berfönlichkeit, die Dir diefen Dienft 
erwies?“ 

Sophia fah ihren fchönen Freund 
fpöttifch an, dann jehnalzte fie mit den 
Fingern, daß e3 Hang wie Kaffagnet- 
tengeflapper. 

„Wenn Dich Jemand danad) fragt, 
fo fage nur, Du miffeft es nicht.“ 


- „Halt, Du tein Vertrauen zu mit, | 


Sophia?” 


„Ih traue feinem Menden, kaum 


mir felbfi! Du follteft mir Dant 
mwiffen für meinen reimuth! ch 
fönnte Dir ja Geichichten erzählen, Dir 
borfabeln, der Polizeipräftvent habe 
mir die Thüre aufgeichloffen, oder ein 
Graberzog oder ein fremder Botjchaf- 
ter... oder alle Drei mit einander! 
Defien fannft Du jepenfalls gewiß fein, 
re ich Verpflichtungen auf mich ge- 


nommen habe und meinen Befreiern | 


Dienft für Dienft zahle.” 


„Dann haben fie jedenfalls ein gutes | 
Geichäft gemacht, welche Verpflichtuns | 


gen Du aud; gegen fie haben magit. 
Eine Verbündete mie Du! Wo in ber 
Melt fände man eine, bie. Dich auf⸗ 
wiegt? Du biſt ein Genie der Ver— 
fühtung, ich glaube nicht, daß auch nur 
ein Gewiſſen die Kraft hätte, Dir zu 
widerſtehen! Was Du auch unter⸗ 
nehmen magſt, um Menſchen zu be⸗ 
rücen und zu verführen, es wird Dir 


gelingen! Eine große und eine un⸗ 


heimliche, furchtbare Macht." 

Sophia lächelte Bitter; ein brohen« 
der Ausdruck erfchien auf den ernften 
Zügen. 

„Meine Kraft beruht auf meiner 
Menjchenverachtung,“ fagte, fie. „Ich 
halte Jeden zu Jedem fähig... man 
muß nur das richtige Mittel finden, 
ihn dazu zu treiben. Die Tapferfien 
babe ich im Angelicht de Todes feige 
zittern jehen vor der Vorftellung, daß 
alle Freuden und Genüffe für fie_bor= 
über feien; Fanatifer des Ehrgefühls 
babe- ich im Kampf mit ber Noth des 
täglichen Lebens mürbe werben und 
ſchamloſe Zugeſtändniſſe machen jehen. 
Um aus einem ehrlichen Mann einen 


Dieb zu machen, genügt ein Frauen= 
fädeln; um ben milbeften, fanfteften | 
blutbürftig zu Stimmen, | 


Menjchen mm 
braucht man nur die Eiferfucht in ihm 
zu eriweden. Die armen Schlucker, die 
diefe Erde bevölfern, willen mit ein- 
mal, mer ifre Handlungen. ‚beftimmt, 
fie bewegen fich mie Marjonetten an 
Schnürden, die von fühneren Händen 
gehalten und gezogen werben, und boll- 


bringen, je nachdem ein Fingerdruck 


geübt mird, die erhabenften oder bie 
Ihmählichften Ihaten. Unter allgemei- 
ner Bewunderung erheben fie ji Bis in 
ben Himmel, oder mälzen fi in 
Schmug und Blut, daß Alles mil 
Grauen und Empörung vor ihnen ent= 
weicht. Und was war zum Einen toie 
zum Anderen nöthig? Ein günftiger 
oder ein verberblider Einfluß, ein 
Schnürden, das nad der guten ober 
der fehlechten Geite gezogen murde, und 
der Menih, das unverantwortliche 
Werkzeug eines Schidjald, daß er er= 
leidet und nicht geltalten kann, mird 
Held ober Verbrecher genannt, gefrönt 
oder gefläupt!“ 

„Aber die Tugend, Sophia, die Liebe 
zum Guten?“ 

„Zufälligteiten, mein yreund, for» 
aus man feine allgemeinen Schlüfle 
ziehen darf. Die meiften Menjchen 
bleiben tugendhaft, mweil fie feine Ges 
Iegenheit haben, Schurken zu merben, 
aber zmweifle ja nicht, daß fie e& leicht 
bätten werben fünnen, und zwar aus 
bündige! Die menfchlicheNatur, Ceſare, 
ift ein fruchtbarer Boden für Lafter 
und Verbrechen, e3 fommt nur barauf 
an, was man ausfäet. ch bin, mie 
Du gefagt haft, eine, die Samen ftreut 
und unter deren Hand die Verberbniß 
üppig in’3 Kraut Ichießt. Jetzt werde 
ich den jungen Marcel Baradier als 
BVerfuchsfelb benügen!“ 

„Wohl befomm’3 ihm!“ 

„Wenn er fich begnügt Hätte, Zyabris 
fant oder Bankier. zu fein, wäre ihm 
nichis von alledem zugeftoßen, mag ihm 
jegt benorfieht, er hätte ruhig und vere 
onüglich leben können. Nun bat er fi 
aber mit Chemie befaßt, und darin 
liegt jein Berhängniß.” 

Die Sonne hatte fich hinter den Berg 
berzogen, das tleine Zimmer lag in 
tiefer Dämmerung. Sophia und Cefare 
konnten ihre Züge nicht mehr deutlich 
unterfcheiben, und auch bie Stimmen 
Hangen wie gedämpft durdh die Dim- 
tefheit. 

„seht hätten wir Weisheit genug ge» 
fhwaht,“ fagte die junge Frau auf- 
ftebend. „Doch mas bemweilt man ba- 
mit? 3 find leere Worte! Das Glüd 


if nicht den Grübelnden, jondern den | 


Handelnden hold.” 


VI. Kapitel. 

Seit den vierzehn Tagen, bie er in 
Ars war, hatte Baudoin zu feinem 
Beiremden beobachtet, daf; Marcelö ges 
lafjene Ruhe einer außerorbentlichen 
2 zube gewichen mar. Der junge 
= ‚ ber Anfangs den größten Theil 
des 3 im Laboratorium mit 
- Ürbeit oder mit Träumen zugebradt 
te, fing plöglich an, gleich nach dem 

ftüc — n, um vor Abend 
dos Laboratetium wat 


Abeinhertſche 


J 


en 


| flüge zu machen. 


‚icht Heimgufome 


nung fi) verwandelt ‘hatte, wie feine 
Lebensgemmohnheiten, Keine Kodenjdppe, 
fein meicher ?ilzhut, feine  berben 
Schuhe mehr, dagegen eine zwar ein» 
fache, aber forgfältig berechnete Ele- 
ganz. Sogar fein Gefiht mar anders 
geworben; die Augen leuchteten, Die 
Lippen waren voll Friſche und Beweg⸗ 
lichkeit, ſelbſt die Stimme klangbvoller, 
und Baudoin fagte fih_bald: „Da= 
hinter ftedt eine rau!“ 

Er hatte ja diefe Anzeichen bei fei= 
nemt Oeneral fennen gelernt! Er kannte 
die Anfpannung der Nerven, bie er- 
böhte innere Wärme, die in jeber ein- 
zelnen Bewegung zum Ausprud 
fommt; er mußte, mas diejes leije, ver= 
gnügte Vorfichhinpfeifen, der dröhnende 
Schritt voll gefteigerten Selbitgefühle, 
bie eroberungsluftige Haltung befagen 
| wollten! Xa, ja, €8 mar eine Frau! 
| Daran mar gar nicht zu zweifeln, und 

nun legte fi) Bauboin auf die Lauer. 
Wo zum Kudud hatte denn fein Herr 
in diefem meltfernen Neft die Gelegens 
! heit aufgetrieben, in Flammen zu ges 
| rathen? Das mußte mit Klugheit er= 
| forfcht werben. 
|  Bauboin hatte fehon länger die Bes 
| fanntichaft des Wirths nom Goldenen 
Löwen gemacht, eines einftigen Roche, 
jebt Inhaber des erften Gajthof3 von 
Urs, der gedient hatte und am Sonn= 
tag ein blau unb gelbes Bändchen im 
Knopfloh trug, das er fi in Tonkin 
aeholt hatte. Bauboin konnte leicht 
einen Bitteren bei ihm trinten und jich 
den GStadtklatjch erzählen laffen. Er 
fragte dabei, ob Tyremde in der Gegend 
feien, ob er felöft neue Gäfte habe, ob 
auch hübjche Frauen in der Stabi zu 
treffen Seien. z 

Der Wirth gab ihm auf alle Fragen 
bündigen Befcheid, und Bauboin wußte 
bald, daß nichts, mas im Goldenen 
Löwen oder in den anderen Wirth3- 
bäufern aus und ein ging, im Verdacht 
ftehen konnte, Marcel Baradier au be= 
unrubigen. Die ausfchweifendite Bhans 
tafie hätte feiner diefer Damen fo 
etwas zutrauen fünnen! Der Goldene 
Löme beherbergte zwar jet vier Fa» 
‚ milien, aber alle mit einander hatten 
fein Familienglied aufzuweiſen, das 
| Jemand hätte den Kopf verdrehen kün- 
' nen, und ba3 Städtchen hatte noch feine 
| Erfcheinung gefehen, die anziehend ges 
| nug gewejen wäre, ben Sohn bes Haus 

jes Baradier & Graff zu feffeln. Man 
mußte fich alfo in der Umgegend ums 
jehen. 

„Die Billa am Wald droben,” fagte 
ber Wirth, „ift jeßt auch bewohnt. Ein 
junger Herr und eine Dame find ein= 
gezogen. Beide find in tiefer Trauer, 
fommen nie in’3 Städtchen und leben 
ganz zurüdgezogen. Ein paar Mal 
haben fie ven Wagen beitellt, um Aus= 

Die junge Dame ilt 
noch gar nie nach Ars hereingefommen, 
und ich fönnte $hnen wahrhaftig nicht 
jagen, ob fie jchön ober häßlich ift. 
Mein Kutjcher, der die Beiden fuhr, 
jagt, fie jeien jehr traurig, jehr höflich 
und fagten „Sie“ zu einander, er meint 
aber, fie jeien Bruder und Schmefter. 
ebenfalls find e8 feine Franzofen.“ 


Mehr konnte Baudoin nicht erfab- 
ten, aber e8 genügte auch, und er nahm 
jich vor, die Spaziergänge feines Herrn 
und deren Ziel aus der Ferne zu ber= 
folgen. Daß die junge Dame betrübt 
mer und Trauer trug, erfchien ihm als 
fein genügender Abfchredungsarund 
für Verliebtbeit, im Gegentheil! Gegen 
Leute, Die Bruder und Schmweiter und 
obendrein Ausländer maren, hatte 
Baudoin bon vornherein ein emiffes 
Mißtrauen. 


Ich kann Ihnen etwas Neues er— 
zählen von den Leutchen in der Villa,“ 
jagte fein Freund am Tag darauf. 
„Der junge Herr ift heute früh ab- 
gereift. Er hat einen Wagen verlangt, 
um nah der Bahn zu fahren; mein 
Kutſcher, der das Gepäd aufgeben 
mußte, ſagt, es ſei nach Paris ein⸗ 
geſchrieben worden. Die junge Dame 
iſt alſo jetzt allein.“ 

Baudoin beobachtete, daß ſein Herr 

an dieſem Tag noch ſpäter heimkam, 
als ſonſt, und an dem Rock, den Marcel 
ablegte, entdeckte er Spuren von Moos, 
als ob ſein Träger im Wald gelegen 
hätte. Am anderen Tage ging Narcel 
gegen »wei Uhr aus. Baudoin, der 
ſchon alle Vorbereitungen zur Webers 
wachung getroffen hatte, war vor ihm 
weggegangen und hatte ſich im Gärt— 
chen einer kleinen Kneipe vor dem Thore 
niedergelaſſen, wo er die Straße, die 
bon Ars zum Wald von Boſſicant hin—⸗ 
aufführte, weithin überblicken konnte. 
Nach einer halben Stunde ſah er ſeinen 

Herrn, den Stock unter'm Arm, in 

grauem Sommeranzug. mit Hand— 

ſchuhen und Strohhut rüſtig ausſchrei— 
tend vorübergehen. Er ſah blühend 
| aus und feine Mugen leuchteten. 

„Du Sucht Deine Liebfte, mein 
Freund!“ dachte Baudoin. „Zum. 8o- 
tanifiren mürdeft Du nicht ſo be— 
ſchwingt hinſchreiten!“ 

Er ließ ihn einen anſehnlichen Vor— 
ſprung gewinnen und ſchlug dann den 
nämlichen Weg ein. Wirklich ging 
Marcel in die Villa. Vor acht Tagen 
war er Frau von Vignola vorgeſtellt 
worden, und ſeit dieſer Zeit hatte ſich 
ſein ganzes Leben umgeſtaltet. Er 
hatte weder ſeine Chemie, noch die Fa— 
brik, noch die Seinigen im Kopf. Außer 
der entzückenden Italienerin war für 
ihn nichts mehr auf der Welt. Wenn 
der Onkel Graff ſeinen Neffen geſehen 
hätte, würde er geſeufzt haben: „Wie— 
der einmal in's Garn gegangen!“ denn 
er lannte den Fieberzuſtand zur Ge— 
nüge, der Märcel unfähig machte, an 
etwas Anderes zu denken, als an ſeine 
Schöne, und fähig zu jeder Thorheit, 
um in ihren Beſitz zu gelangen. 


Gortſetzung folgi.) 


Duedfilber, 


eines der tödtlichiten Gifte, bildet den Hauptheſtand⸗ 

iheik der bielen Duadjalbereien, don. der 

wijienioien KSabgier als Heilmittel 

lichen Verpauungsleiden epriejen werben.. 

Euch daver, —— — we den Lenfel mit de 
: zu wollen. i ( 


austreiben- 
„leibenden, mit aniihen © 
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„Wbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 2. September 1902, 


Seimathlos. 


Ein Bild aus der Haide ven Th. Jaeder. 


In flüchtigem neckendem Spiele ſtrei⸗ 
fen die legten Strahlen der ſinkenden 
Sonne über den Haidegrund weg, um 
noch einmal warm und voll in leuchten- 
dem Glanze fich auf die in hellem Grün 
prangenden Gärten und auf bie graü= 
Schwarzen Iheerdächer des Dorfes zu 
legen, da3 janft anfteigend über den 
Gügel gegen den Fluß hin fich zieht. 
Seine fteilen felfigen Ufer umgrenzen 
in weitem Bogen die Haide und fenten 
jih fpäterhin zum Flachland herunter 
in die weite Ebene hinaus. 

Dort geht die Sonne unter. Noch 
en e& mie flüffiges Gold durch die 
zuft. 

Die jprießenden Zweige der jchlan- 
fen meibftämmigen Birfe jchimmern 
tofenroth duftig im lichten Himmel®- 
blau, wie ein Brautjchleier hängt e3 
über den blühenden Kirfhbäumen, wie 
frohe Tanzmuſik liegt e8 über den 
MWiefen auf al’ den bunten Tieblichen 
Blumen. 

Junge Frühlingspraht Shmüdt die 
Natur und hallt in hellen Vogeltehlen 
wieder — im füßen goldflaren Lied 
der Amel, im fehnjüchtigen Schlag der 
Nachtigall, im munteren Gejchmäß der 
Stare, Finten und Meifen. 

Ueber die braune Haide her aber 
flüftert fchon der Wind und mwedt mit 
Inuem Hauch die jhlummernden Erd 
geifter zum nahen, nächtlichen Werf. 
Ein leifes Aniftern geht durch das dür— 
re Haidefraut: die melfenBlüthenglöd- 
chen fallen ab, das junge Grün will 
durch, und mit mwürzigem Duft, in la= 
chendem Glanz ſchafft es fih Play und 
Büſchelchen an Büſchelchen ſitzt an den 
braunen feuchtglänzenden Zweigen und 
Stielen — die Haideblumen erſchließen 


ei 


ich. 

Gluthroth leuchtend ift die Sonne 
untergegangen und feine Nebelitreifen 
legen ftch über die Einfenfung drüben; 
dahinter hebt fih wieder Hügel an Hü— 
gel in fanften Wellen bi zum dunflen 
Maldrand hinüber, deffen Linie jic) 
faft unheimlich fehwarz abzeichnet ge> 
gen die grelle Gluth des Abenbhim- 
mel3. 
Wie ein filbern Wöltchen hängt bie 
feine Mondfichel im durdlichtig klar 
fich wölbenden Blau, da8 der Dämme- 
rung fo unfäglich lift und friebvoll 
borangeht. 
Auf einem der gegen den Haibe- 
grund abfallenden Hügel figt ein Mäb- 
chen, halb noch ein Kind, und fehaut 
traumberloren hinüber nad) dem 
Iomarzen Walbftreifen. Sie hat ihre 
Hände um da3 hochgezogene Knie ge- 
faltet und den fchlecht befleiveten Fuß 
auf einen halbaerbrödelten gelben 
Stein geftemmt; der andere hängt läf- 
fig lang unter dem verblichenen molle- 
nen Rödchen hervor. Ihr braunes 
Haar fehimmert in rothen Lichtern, als 
merfe die Gluth der verfuntenen Son= 
ne noch einen funfelnden Schein bar- 
auf und das meichgeformte Gefichtchen 
leuchtet daneben faſt ſchreckhaft blaß 
mit ſeinen großen, müde blickenden 
dunklen Augen aus dem wirren Gelock 
hervor. 
Sie iſt nicht aus dieſer Gegend und 
boh-—o allein fie ift, jcheint fie ringd= 
um zuhaufe zu fein; e& ift feine Furcht 
und feine Eile in ihr troß der borges 
rückten Stunde und der mehr und 
mehr bereinbrechenden Dämmerung. 
Die Reite eines halbverzehrten Bro- 
tes liegen noch neben ihr im: bürren 
Haidegras und ein fleines Bündel liegt 
ein Stüd weit beruntergerutfcht zu 
ihren Füßen .. . bie Zeit verrinnt, aber 
da3 Mädchen rührt fi nicht. Wie ein 
Steinbild fit e3 dort oben; fcharf he— 
beit’ fich ihre Umriffe gegen den ver= 
glühenden Himel ab. 
Drüben hinter den blühendenfirjch- 
bäumen bes legten Gartens vom Dorfe 
fchwelgen die Stare noh immer in 
föftlich eifrigen Stammtifhgefprächen 
über die Vorzüglichkeit der zu erwar- 
tenden Ernte an Regenwürmern und 
Engerlingen, wenn morgen ber Bauer 
feinen Kartoffelader umpflügt; bei— 
nahe berfäumen fie Darob den rechtzeiti= 
gen Neftflug, troß der zunehmenden 
Dunkelheit. 
Und horch! wie frommer weicher 
Glockenton erſchallt fernab am Fluſſe 
unten das Lied der Nachtigall — da 
ertönt plöglich ein furzer greller Pfiff. 
Noch einer und wieder einer... 
Das Mädchen: hebt laufchend den 
Kopf und ein halb ängftlicher, halb 
perdrießlicher Zug legt fich über ihr 
Gefihtchen; eine leife ARöthe fteigt ihr 
bi8 zu den Schläfen empor und unmil- 
Yig fehiebt fie mit dem flachen Handrü- 
den die Haare aus ber Stirne und 
macht eine findlich unbeholfene Beme- 
aung, al3 molle fie ein unbehagliches 
Gefühl von fih abjhütteln. 
„Sclumato!” murmelte fie Teife — 
vorwurfsvoll. 
Dann aber ſpringt ſie auf und die 
beiden Zeigefinger feſt an den einge— 
kniffenen rothen Mund legend, pfeift 
ſie dreimal ſcharf hinüber, waldein⸗ 
wärts. Noch ein Weilchen wartet fie— 
rafft dann ihr Bündelchen auf und 
geht gleichgiltigen Schrittes weiter, 
einem beſtimmten Ziele zu, ohne Haſt 
und Eile, ohne Freude oder Erwar⸗ 
tung. 

Der Glanz des Abendhimmels iſt 
erlofhen. Der heller werbende Mond 
wirft leichte, langgezogene Schatten 
über die weite Haide und von ben 
Siümpfen herauf tönt ber flagende Ruf 
der linten, der fchlaftrunfene Gefang 
der Fröfche. Feuchte Quft entiteigt dem 
Haidegrund und. aufathmend bleibt 
das Mädchen einen Augenblid ftehen, 
ihr fühes, trauriges Gefichtchen im fin- 
enden Mondenlicht badend, die würzi- 
ge nafle Luft im tiefen Zügen trintend. 

Sie ift am Haidemald angelommen 
und ohne Zaubern betritt fie den bunf- 
len Fußweg und fehreitet dem Waldes⸗ 
innern zu. Warum follte fie fich auch 
fürchten? ift fie nicht barin aufgewad- 
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fen im Elend ber Haide und im ihrer, 


er | einfam verborgenen Pradt?_ 
isn | U das 


Lager aufgefchlagen unter den Bäumen 
des Waldes, im Schu md Wärme 
ſpendenden Didicht bed grünen Unter- 
bolzes, auf dem meichen trodnen Moos 
des Haidegrunded. 

Dort find auch Thon die Feuer ange- 
zündet, um die herum in nachläffiger 
Gefchäftigkeit die Weiber hantiren, die 
Männer ihre Pfeife rauchen und jpie 
Ien, die Kinder unter Lappen und 
Lumpen gedeckt ſchlafen. Und fie ge 
hört zu ihnen, jo lange fie denten fann 
und meiß es nicht anderd — und 
träumt doch immer und immer mieber 
den Traum des Wunderbaren und Un 
erreichbaren .. . 

Noch eine gute Meaftunde hat jte zu 
aehen. Der Pfiff vorhin aber war nicht 
aus dem Walde gelommen, fondern 
pom Fluffe unten, wo einer der Ihren 
im bergenden Dämmerlichte wohl noch 
dem FFiichfang obgelegen! Sein Weg 
muß bald den des Mädchens Treuzen 
und dann ift fie guter Begleitung 
fiher; fie tennt ben Fiſchdieb gar 
wohl und iieber fchiebt fie une 
willig das moiderfpenftige Gelod aus 
der Stirne: es war ja alles Diebitahl 
und Heblerei, was fie trieben! 

Der Fluß, an dem fie porübergezo- 
gen, der Wald, in dem fie Schuß Jud}- 
ten, die Straße, auf der fie ihr erbettel- 
te8 Brob aßen — alles, alles gehörte 
fchon anderen, dem Staat, dem Ko- 
nig, der Gemeinde. Weberall waren fie 
auf unrechtem Weg, in perbotenem Ge- 
biet, in frembem Eigenthum. 

Nicht den Hafen auf dem Felde und 
nicht den Filch im Waffer durften fie 
für ihren Hunger erbeuten und thaten 
fie e8 doch — mehe! wenn fie ermijcht 
murben. 

Die dunklen Augen de8 Mädchens 
blidten finfter auf die grauen Stäm- 
me, die ihren Weg fäumen und um ih» 
ten feitgefchloffenen Mund zudte eö in* 
bitterem Groll. 

Heftig flößt fie mit dem Fuß an eine 
alte Baummurzel. 

Dh! mie fie diefe Klugen, fittfamen 
Stadtfinder haßte, die nie Unrecht tha= 
ten und fo viel befier waren ala fie! 
Mie oft hatte fie von berborgenem 
Waldverſteck aus fie beobachtet, mie fie 
johlend und fingend durch ihren Haide- 
wald pilgerten, jelten in nüchternem 
Zuftand feine Schönheit genießend und 
nod; feltener in anbadjt3voller Stille 
feiner Sprache Iaufchend. 

Und er erzählte doch fo viel und fo 
Wunderbares! 

Wie ein frohes Lächeln gleitet es 
jebt über ihre Züge, da fie ber Mär- 
hen gebenkt, die ihr die Eibechfen, die 
Blindfchleichen, ja die Ameifen und 
grüngoldenen Käferchen bes gligernden 
Haibefandes im heißglühenden Son- 
nenfchein erzählten, wenn fie jtunben- 
lang ihnen zufah und dem unendlich 
mohligen Singen und Summen in ber 
fonngoldenen, blaufehimmernben Luft 
laufchte ... und menn er bann neben 
ihr lag, der fchlaue Fifchbieb, und ihr 
Träumen nicht zu ftören wagte, und 
die unruhigen, übermüthig funfelnden 
Augen bald dahin, ‚halb, borihin 
Schmeiften, um Neues zu entdeden und 
Neues künden zu können, — ivar fie 
dann nicht glücfelig gemefen ob der 
Macht, die fie iiber ihn hatte, mit ber 
fie ifn bannen Tonnte, baß er mits 
laufhte und den Märchenzauber ber- 
ftand, der fie ummob und der ihn mit- 
gefangen nahm? 

‘a, wäre fie nicht in der Stabi ge= 
meien und hätte fie nicht die Flugen, 
fittfamen Stabtkinder gefehen, die fo 
anftändig gefleivet gingen — mit 
Shleiern vor dem halben Gefiht und 
mit Sonnenfhirmen in der Hand, und 
die feinen Herren mit den Gläjern in 
ben Augen unb den Zigaretten zmifchen 
den Lippen... Ob, wie fie fich ſchäm— 
te! fie mußte nicht, über fich oder über 
jene. ber fie jchämte fi, daß fie 
plößlich laut auffehluchzte und mieber 
zornig gegen einen Blätterzweig ſchlug, 
der ihr Geficht ftreifte. Lind hier! mas 
ift das? 

Reife. Stimmen und Zifheln ımb 
Lachen — und ehe fie noch fich befinnen 
und zum Pfiffe ausholen fonnte, war 
fie auch jchon von beiden Geiten feft 
umfchlungen im Dunfel der Nacht und 
des Waldes und eine aalglatte Män- 
nerftimme flüjterte balblaut in ihr 
Ohr: „Schönes Kähchen! haben mir 
dich? Komm, Laß dich ftreicheln, 
Klemme!” 

Mit einem Tapenähnlichen Wuth— 
ſchrei ſuchte ſie blitzſchnell ſich loszu⸗ 
machen, aber der Ueberzahl war ſie 
nicht gewachſen — ſie fühlte ihren 
Kopf zurückgedrängt und ihren Mund 
zugepreßt mit feſtem Griff, ſo daß ſie 
rücklings wankle und das Gleichgewicht 
verlor. Noch ſtieß ſie mit kräftigem 
Fußtritt um ſich und krümmte und 
wand ſich unter den Griffen der bei— 
den Höhnenden und nochmals gelingt 
es ihr, einen Schrei auszuſtoßen — 
dann ſchwinden ihr die Sinne unter 
einem jähen Fauſtſchlag. Sie fühlte, 
wie ſie plötzlich losgelaſſen ins Gras 
ſank und lärmende Stimmen über ihr 
laut wurden. Dann war nichts mehr 
um ſie als Nacht und Stille. 

Und wieder kommt ihr erloſchenes 
Bewußtſein und gleitet die Erinnerung 
wie ein bleicher Nebelſtreif über ſie weg 
und lann nicht haften im traumhaften 
Denken, was geſchehen iſt? 

Sie machte eine leiſe Bewegung und 
verſuchte durch die geſchloſſenen Augen⸗ 
lider zu blinzeln. Doch ſchon hörte ſie, 
wie jemand neben ihr raſch aufſprang 
und mit leiſem Ziſchlaut ihr Schweigen 
gebot. Dann fuͤhlte ſie ſich mit kräfti⸗ 
gem Ruck aufgehoben und fortgetragen. 

Es war einer der Ihren, das wußte 
ſie; die griffen anders zu und ſie fühlte 
tkeinen Schrechen dabei; Scluwako, 
biſt du's?“ flüſterte ſie weich in ſein 
Ohr. Aber nur ein leiſer, wüthender 
Ton verrieth ihr den treuen Geſellen 
und Retter in der Noth. 

Sorglich Iehnte fir fich über feine 
Säulter und fhlang ihre Arme um 
‚feinen Hals, daß fie ihm nicht zu fehwer 
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voll, dann aber feiter und ſicher, um 
neben ihm zu fchreiten . . ; . Felt hält 
fie ihre Hand in ber feinen. 

„Sclumafto! was iſt geſchehen?“ 
frägt ſie faß höhnend; ſie kann fein 
Schweigen nicht deuten und nicht länger 
ertragen. 

Maſchka!“ preßt er rauh und heftig 
zwiſchen den Zähnen hervor, „wir müſ⸗ 
fen fliehen! ich Hab’ das Meffer ge- 
braucht — die beten uns die Polizei 
auf den Hals! Weißt bu, wie fr ung 
nannten? „Die berüchtigten — die be- 
fannten Haidevögel!” „OD ja! die fen- 
nen und und mir fie!" Mit den Zäh- 
nen Inirfchend, hob er brohend die 
Fauft, al wolle er nochmals auf fie 
losftürzen und fie erbroffeln. . 

Ein fchlanter, gefchmeidiger Burjche 
wär es, faum dem Yünglingsalter ent- 
machen, mit bunflen, bligenden Augen 
und dichten fchwarzen Brauen darüber. 
Die gelbe Hautfarbe, die eingebrüdte, 
etwas platte Nafe umd der meiche, fait 
findfich gefchwellte Mund zeigten un 
verkennbar ſlawiſchen Typus. Trotz 
feinem faft zierlichen Körperbau hatte 
er eben eine Gewanbtheit und Musgfei- 
fiarfe beiwiefen, die mehr burch Die 
MWuth und den Haß feiner Empfindung 
al8 durch feine phHfiichen Kräfte und 
fein fonft träumerifches melancholiſches 
Temperament ſich erklären ließ. 

Noch jetzt funkelten ſeine Augen zor= 
nig und wild gegen die ſchwarze Wald— 
wand hinüber, während er die Hand 
des Mädchens preßte, daß er ihr faſt 
weh that. 

Fliehen?“ murmelte ſie, „fliehen? 
Thun wir denn je etwas anderes?“ 

„Oh Scluwako!“ bricht ſie heftig 
ſchluchzend aus, „ja, ja, fliehe mit mit, 
aber nicht in's Lager zurück, laß ſie — 
laß ſie — laß ſie ihre Keſſel flicken, ihre 
Waaren verhandeln! Der Alte ſoll an— 
dere ſchlagen, wenn ſie nicht genug 
heimbringen — dich nimmer, nein, und 
ich will nimmer in die Häuſer laufen 
und mir ihre Lumpen erbetteln und 
mich höhnen laſſen! Siehſt du — 
Minke macht morgen Hochzeit, der Alte 


mil aroß thun, fie fommen alle aus ! ! ; 
groß th N ee baum fteht dicht daneben an der fon= 


ber Stabt — alle, fich’8 anzufehen, und 
dann trinten fie und fpielen fie und zu- 
legt prügeln fie fid — Sclumatfo, ich 
fann’3 nimmer, und wenn bie Polizei 
fommt und fie wieder meiter treibt, und 
wenn fie dich feitnehmen . Sclu⸗ 
wako .... wer glaubt's uns, daß 
wir uns nur gewehrt, daß wir die An— 
gegriffenen waren? Was liegt an ei— 
nem Vagabundenmädel — an einem 
Keſſelflickerjungen, nein — nein, Sclu— 
wako, wir gehen fort — weit fort und 
fuchen ung ein Haus und einen Garten 
— meißt bu, nur tlein — nur ein paar 
Bretter — nur ein Yledchen, das und 
gehört, wo wir fleikig fein können und 
arbeiten, bi e8 mehr wirb, wo ein-paar 
Blumen darauf machlen und eine war- 
me Stube drin ift, die vor dem Regen 
ſchützt — nur nicht mehr verjagt fein 
und verhöhnt und veracdhtet werben! 
Sclumalo — ja?" Sie fauert neben 
ihm, in furdhtbarer Erregung, faum 
wiſſend, was fie fpricht — nur bon ber 
Angft erfaßt, nicht mehr zurüdtehren zu 
müflen in das zügellofe, heimathlofe 
Leben im Lager der Xhren. 

Sclumafo fteht neben ihr, muthlos 
abgemwendet lehnt er an einen Baum= 
ftamm und fhaut hinüber über das 
Moor. Eine graue Nebelbant lagerte 
querüber, mweithin. Und drüber flim- 
merte Stern an Stern am jcehmeigen- 
den Himmel. Bei den lehten, athem= 
los fich überftürzenden Worten Majch- 
fad zudt er auf und lachte leife böh- 
nend vor jih bin. „— — ein Haus 
und einen Garten!” Mo gab’8 dies 
für fie? Mitleivig — faft verädhtlich 
— blidt er auf das zitternde Mädchen 
neben fi), das noch folch Fromme und 
furcätfame Kindergedbanten hatte! — 

Sie waren ja jo viel beffer — jene, 
die ein Haus und einen Garten hatten 
+, 0 viel befjer ala fie! — 

Bifhend fuhr eine Sternfchnuppe 
und noch eine und noch eine über ihnen 
meg. Im Nebelftreif drüben erlojch 
und verfchwand fie — mar’3 ein Zei- 
chen, eine Weifung dorthin? 

Und plöglich quoll e8 Heiß in über- 
mädtigem Web in des Nünglings 
Bruft auf. Er wirft fich neben Mafch- 
fa ins feuchte Haidegrad und greift 
ihre beiden Hände und drüdt feinen 
Ichwarzen Zodentopf tief hinein. in bie 
Falten ihres armfeligen Rödchene — 
er toill, er muß feinen Schmerz ber» 
beißen, feine ohnmächtige Wuth unter» 
brüden und Klaren Sinn faffen, um 
ihnen beiden zu helfen... 

Leife ringt das Mädchen ihre Hand 
lo8 und legt fie auf fein bichtes, mei- 
bed Haar und murmelt traurige, fo- 
fende Worte ihm zu, biß er fich auf- 
rafft. 

Wieder hebt er drohend die FFauft 
und ftreicht fich burch’3 mwirre Haar: 
„Komm“, jagt er taub —, „fomm wir 
müflen fort, wir mollen’3 ja verfuchen, 
aber du wirft jehen: e& geht nicht! Sie 
nehmen und nicht — e3 gibt ung feiner 


Das Kragenkaufen ift eine Kleinig- 
feit — 15 ober 25 Cents. ber das 
Kragentragen mag viel unangenehmer 
fein — menn der Stragen- nicht paßt. 
Menn unfer Name darin ift, paßt er. 
Seht nad dem 

Gluett „Araby“, 25c; 
Arrow „Motley”, 15c. 

Ihr Fönnt gerabe-fo gut das Beite 

zu den PBreifen nehmen.  - 


Siep afiem zu Eiyett oder Monarch. Sem- 
Den „der zu irgend eitem anderen chenio 
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| aertroß vor, aber zum Schluß wird 
ot i 


Arbeit, wir haben ja feine Papiere — 
und fie mollen alles mwiflen, und dann 
jagen fie uns mwieber weiter! €3 gibt 
nur betteln und ftehlen für und — 
oder fterben!“. 

Maſchka“ — flüſterte er wieder, 
weich und leiſe — „haſt du Furcht vor 
dem Sterben? Mit mir — weißt du, 
mitten im Frübling...., mie tet, 
wenn wir ganz allein find.... Aber 
Tomm, du haft recht, mir wollen's vor⸗ 
her anders verfuchen!” Er faßt ihre 
Hand und zitternd fi an ihn ſchmie— 
aend, richtet fich die. zarte Geftalt mit 
dem blaffen traurigen Gefichtchen in 
die Höhe — ein Schimmer von Glüd 
bricht durch ihre thränenfeuchten Aus 
gen — ein leifes Lächeln der Hoff: 
nung und Freude zudt um ihren fü- 
ben, liebligen Mund, der noch faum 
das heftige Auffchluchzen ihrer angſt— 
erfüllten Bruft zurüddrängen ann... 
Und fo wandern fie fort miteinander 
in bie dunfle Nacht hinein — in die 
weite Ferne hinüber — in die unge- 
miffe Zeit weiter — nach einem Haus 
und einem Garten. 


Ein Jahr ift. verronnen. Unauf— 
baltfam meiter läuft der Fluß und 
ftreift das Land und durdheilt die gro— 
ken Städte, ihren Reihthum mit fi 
tragend. 

Stolz wiegen fi die ſchwerbelade— 
nen Kähne auf feinen Waffern bis hin 
zur mächtigen Handelsftadt und meiter 
hinaus in die große See — in bie 
fernen Lande und Meere. 

Wo weithin das Flachland gegen d’: 
Küfte fich ftredt, nur früppelige Kie- 
fern im öden jandigen Boden nod 
wahjen und faum ein Gtücdchen 
Meideland dem unfruchtbaren Grund 
fih noch abringen läßt, liegt ein einfa= 
mer Kirchhof. 

Unlehnend an den ftädtifchen Got- 
tesader bildet er jhon den Webergang 
hinaus in die Einöde, nur durch eine 
niebere Mauer bon ihr getrennt. 

E3 ift der Armenfrievhof und in 
feiner entfernteiten Ede lieat ein fri- 
fche Grab. Ein alter Hollunder= 


nigen Mauer und ein milder Rofen= 
born. — — 

Vor drei Tagen hat der Todten- 
gräber e3 zugefhaufelt, mohlgemuth 
ein Liedel dabei pfeifend. Als er die 
legte Schaufel Erde darauf geworfen 
hatte, jtrih er es mit der flachen 
Schippe noch hübjch glatt, nichte befrie- 
bigt mit dem Kopfe, jchulterte die 
Schippe und fchlenderte zurüd nad) fei- 
nem Häuschen am Eingang des Frieb- 
hofes, wo er nach feinem Weib und fei- 
ner Pfeife rief, und nachdem er Beides 
oefunden, ich behaalich auf der Bant 
por feiner Thür nieberließ: 

„Weißt du, Weib, zmei in ein Loch 
ift eine harte Arbeit! YHätten’3 au 
onder3 machen fünnen, ala fich erjäus= 
fen! Gib mir ’nen Schnaps, damit 
ich's unterſchwemm!“ 

Droben aber in der einſamen Ecke 
des Friedhofes rauſcht der Wind durch 
den Hollunderbuſch. Es iſt mitten im 
Frühling... . Die junggrünen Blätter 
Iniftern und rajcheln und die duften- 
den meißen Blüthenfternchen fallen 
herunter auf da8 Grab der beiden Hei- 
mathloſen. 

Ringsum ſprießen die Gräſer; die 
Blüthenknoſpen ſpringen auf — die 
Kirchhofblumen erſchließen ſich. Und 
horch! flüftert’3 dort nidt.... 
unter der weichen, warmen Erde? 
„Scluwako, wir haben ein Haus.... 
und einen Garten — bifl du da?“ 
Leife fchluchzt e8 auf. Drüben auf der 
Spite des Kirchhoffreuzes figt einelm- 
fel und fingt über die niedvere Mauer 
reg in den lichten Abendfchein Linein 
in fühen Tönen ein Lied — pom won— 
nigen, ftilen Glücd der Haid’ — und 
ihrem großen, mwehen Leib. 


870.00 nah dem Delloitone Part. 
Chicago & Northweftern Bahn. 


Nur $70.00 für die Rundfahrt nad Xel: 
Impftone Part und zurüd. Der Preis für 
die Gifenbahnfahrt, Stage und Hotel:Board 
für fünf und ein halb Tage Tour durd) den 
Mark find hierin eingefchloffen. Tidet3 zum 
Verkauf täglih von 1 bi 11. September. 
Giltig für Rüdjahrt bis 25. September. Alle 
Einzelheiten in den Tidet-Dffices, 212 Clark 
Str. (Tel.: Central 721) und Wells Str. 


Station. 3%90ag2,4,6,8,10iep 
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Der Roland von Berlin. 


Das heilige Feuer, melches die reis 
heitäfriege 1813 und 14 angezündet 
hatten. war erlojchen, erftidt durch 
Bunktationen und Beichlüffe, Dema- 
gogenverfolgungen und den Meiter- 
nih’fhen Drud. Nun märmten id) 
wieder nach Frau von Stael3 flugem 
Wort die Philifter an den Kachelöfen, 
raucten die Pfeife und jchwangen den 
Bierfrug dazu und lajen ji im Ya 
milientreife Dor, maß die neuen Poeien 
wohl ohne Verftoh. gegen Acht und 
Bann, in melche die jtaatägefährliche 
Nedenhaftigteit von einer hohen Poli- 
zei gethan mar, in den blaffen Wieber- 
ichein des verglimmten nationalen 
Feuers hineinmalten. Sie lafen von 
Wilfibald Aleria die Schönen Geidich- 
ten, welche den SHerrichenden gaben, 
mas de2 Herrjchers, und den Bürgern, 
was bes Bürger ijt. Sie erfreuten fich 
in bauzbadener Regung am „Roland 
von Berlin“ und feufzten im Stillen 
darüber, daß ihr Zeitlauf dem Bürger 
bo fo wenig aab. 

Diefer Tage ift von Berlin eine Ko- 
Ioffalfigur de3 Roland von Berlin ent- 
büllt worden. Als „Wahrzeichen“ der 
Stadt Berlin, fo heißt ed, und angeregt 
bon einem Kaifer, welcher in das gol- 
dene Buch eingetragen: “REGIS 
VOLUNTAS SUMMA LEX” und 
ben ragenben Roland au bat 
als frönenden Abjchluß der in Marmor 
gehauenen BVerherrlichung feines Herr- 
ſchergeſchlechies. 

Willibald Alexis führt in ſeinem 
„Roland von Berlin“ jteifnadigen Bür- 
dies 


errichtet und 


| der Roland. umgeftürzt, und die er 


ſem Ttotz 


Lyon K Healys 
Verkauf von 


Die wichtigſte Piano⸗Begebenheit, 
die jemals in Chitago ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Wegen des neuen Gebäudes. 


Das neue Gebäude, welches au unſere jekigen Las 
gerräume am ſudlichen Ende angegliedert wird, rit 
beinahe vollſtändig, und um dieſe Räume mit an— 
ſeten jezigen Verkaufbräumen zu verbinden, werden 
weitgehende Rebaraturen nothwendig. Lieber daß vwie 
einen großen Theil unſeres Pianolagers centiernen 
und lagern, weil ftarfe Wände abgetragen und neue 
Räume etc. erbaut werben, offeriren wir unfer 
Ganzes BPianofager zu jpezielien 

Räumung » Berfaufspreiien. 

Das Folgende gibt eine Jdee von den ausnahmss 

teilen Werthen erhältlich im diejem Verlauf: 
u eue Bianos. 

Hübihe Mabdagoni und Walnukiyiniiben Uprigbt:, 
fanch Vanel3, mit modernen Eigrichtungen, reduzirt 
auf $125. Reigende und dauerhafte liprigbts mit 
berrlihem Ton, gut gemahte Aktion, gemacht jür 
den Kleinverfauf zu diel höherem Mreit, $135. Sche 
ihöne Inftrumente mit jeher fein gejchnigten Panels, 
Boſton NRol Falbrett, Mahagoni und Quartered 
Dat Gehänfe, zieren irgend einen Raum, $150. Gas 
binet Grand Upright don zuverläfiigem öftlichen 
Wabrifat, vollitändig garantirt, in tünftleriich amt: 
mworfenen Mahagoni und Dat Gebäunien, KW. Aus 
ftrumente in einem der populäriten öftlichen Fabris 
fat, im einem der jchönften GFmtmwürfe, die wir je 
zeigten, $225. Uprigbt Pianos don befanntem Stau= 
datd Fabrikat, fehr fünftferifh entworfen, Mabagout 
und Taf, zu einem Bruchtbeil der friiheren reife 
8265. Gabinet Grand Pianos, dasiclbe Fabrikat iwie 
oben, ein wenig abgetragen, von leßtjährigen hochfei— 
nen Muſtern, ſeltene Bargains, 82 

Ferner Auswahl von 10d wenig gebrauchten und 
„Second-Haud“ Pianos, einſchleßend Eteiniwan 
Knabe, Krakauer, Fiſcher, Sterling und andere be: 
tannte Fabrikate. Verſäumt nicht einen Befuch zur 
Beſichtigung. 

Seihte Zablungen—Diefe Pianos fünnen 
don uns an jebr leichten Zahlterminen gekauft werz 
den. Keine Preiserhöhung bei Abihlagszahlung. 
‚Auswärtige Käufer follten für fpezielle Yargainz 
lifte und ferner für unjere Frahtraten:Tabele auf 
Pionos jreiben. Pianos jhiden wir überall hin. 

Pillisere von un? gefaufte Pianos fönnen fpätee 
gegen Yırlauf eines Steinwad oder Knabe umges 
tauſcht werden, melde befannten Fabrifate mırr von 
uns verfauft werden. 


W5adafh Ave. und Adams Sir, 
; Tas Geihäft don Thon & Kenly übertrifft kei 
Weitem an Umfang und Werth irgend ein anderes 
mufitaliiches Etabliffement in Europa oder Amerifa, 
mg, 


mögend und der ftäbtifchen Vorrechie 
foftete und Kurfürft Friedrich II., der 
Eijerne, in Köln an der Spree, da vo 
ih heute das Schloß erhebt, eine 
Zmwingburg errichten ließ. Von ven 
Noland-Bildfäulen in den vielen 
Städten der norddeutfchen Ebene weiß 
man nur jo biel, daß fie das MWadrzeis 
hen bürgerlicher Selbftbeftimmung was 
ren und beim Anfturm fürftlichen Ans 
Ipruches in den Staub geworfen wur> 
den. Als die Blide und Gedanken aus 
de3 Tages Mifere fich in die fagendaf- 
ten Zeiten des Karolingerihums flüch- 
teten, da umfleidete die Tradition auch 
den Roland des norddeutſchen pro— 
ſaiſchen Bürgerthums mit den bunten 
Farben des Paladins der Karlsfage. 
Und auch die Koloſſalfigur des „Ro— 
land von Berlin“, welche nun unter 
höfiſchem Mummenſchanz und militäri— 
ſchen Fanfaren als Schlußglied der 
marmornen Kette der Erinnerunge ı des 
Hohenzollernhauſes der neuen Reichs— 
haupiſtadt zum Wahrzeichen geſett 
worden tft, auch fie trägt da®’ Horn, d. 8 
bon der Sage dem Paladin des Kaiſers 
verliehene Attribut. 

‚ So mifchen fih fein fäuberlich und 
liebenswürdig heiter in dem mon men: 
talen Werke auf dem Berliner Kempner= 
plag Erinnerungen an Bürgertugenden 


und HerrfchertHaten, und der Bürger⸗ 


tugend iſt ja auch neulich die Krone 
durch Verleihung eines Ordens direkt 
aus kaiſerlicher Hand geworden. Auch 
in der Reihe der Monumente der Sie— 
gesallee jeldft ift dDiefe®ermifchung vor» 
handen. 
meifler au& der Zeit der Auflehnung ge= 
gen den Kurfürften Friedrich IT. ala 
Begleiter Ddiejes „Eijernen“ verewigt, 
und am Rolanddrunnen wird in Kleinen 
pußigen Schnörfeln, wie fie die Hofbild- 
baueret am beutfchen Kaiferhofe Liebt, 
der Kampf zwilchen Bär und Adler 
dargeftellt. 

Nicht aber fol die Abficht und die 
„spe, meldhe der in Marmor vervichteten 
Erinnerung an die Männer des Herr- 
Ichergeihlehts und der Errichtung des 
ragenden Wahrzeichen? bürgerlicher 
Kraft al Schlußftein zu Grunde liegt, 
berbrehi oder verkleinert werben. Ein 
größerer, als Willibald Alerid, dem 
aber aud) das Verftändniß redenhafter 
Größe abging, Guftad Freytag, läßt in 
feinem Roman „Soll und Haben“ den 
Spott feines Helden inf zur ernften 
Anerfennung werben: „Das thalen die 
Ahnen“. Und die Größe Preußens, 
auf melcher fich die neue deutfche Herr- 
lichkeit aufgebaut Bat, ift gegründet auf 
dem, was die Ahnen, Herricher urd 
Bürger, fomohl in fharfen Kämpfen 
untereinander, mie in gemeinfamem 
Streben gethan haben. Die Zeit aber 
wird einmal fommen, da das: Bild des 
Roland, ala Perfonififation: der fFrei- 
heit und Gelbftbejtimmung, alle Er» 
innerungen an Serrfcherfamilien und 
Fürftenthaten überragen wird. Dann 
wird bie Koloflalfigur nicht den Schluß- 
ftein einer bergangenen, fondern das 
Wahrzeichen einer neuen, kommenden 
Zeit bilden. (N. Y. Stägtg.) 


Mißverſtanden. 


Der Wieſenhofbauer will ſeinem 
Sohne, der beim Militär iſt, eine Par— 
tie Eßwaaren ſchicken und packt daher 
einen Schinken, verſchiedene Würſte, ei⸗ 
was Geräucheries etc. in einen Korb, 
näht ihn fein ſäuberlich zu und trägt 
ihn eigenhändig auf die Poſt. Der 
Schalterbeamte aber weiſt das Packet 
zurück, gibt ihm eine Anhängeadreſſe 
und ſagt, die müſſe er richtig beſchreiben 
und anhängen. Der Wiefenhof au. 
geht wieder fort und fommi nad) einer 
Stun.. toieder; doch der Beamte lann 
iroß eifrigen Spähen? «cıie Adrefie 
an dem Korbe enibeden. 

„sch habe doch gelagt, „Ihr follt eine 
Hdrefle anhängen,“ ſchnaubie er den 
Wieſenhofbauern an. 

„Hab’ i auld),“ eriwibert biefer mi: 
pfiffigem Lächeln umd zeigt an feinen 
Seh. wo bie Apreffei gemüthli 
meit. Dr 


Kaar 7 F". Voı7 TeTered,..: "©" re "urn 


© ijt der Berliner Bürger- - 


gemüthlich haus 
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Tetegrapfüige Depeche. | 


Inlaud. 


Vom öftlihen Kriegsfpiel. 

8 Kriegsfciffe fheoretifch vernichtet. 
Hort Trumbill, Nem London, Konn., 
2. Sept. Die Hälfte des Gefchmabers 
bon Admiral Higginfon, welches geftern 
Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr bie 
Zorts Michie, Wright und Terry an- 
griff, murde,nach einem wüthenven Ar- 
tillerie-Sampfe „vernichtet.“ Acht 
Schiffe wurden theoretifch zerftört. Go 
wird meniaftens im Hauptquartier deB 
General MacArthur erklärt. So hätte 
alfo nach anfänglichen "rfolgen ber an- 
greifenden Flotte das vertheidigende 
Landheer fchließlich triumphirt. Der 
Artillerie-Rampf dauerte 50 Minuten. 
Das Funfentelegraphie - Syftem zmi- 
Ihen General MacArtkur’3 Haupt- 


quartier und den Forts bewährte ſich 


ſehr gut. 

Bei der offiziellen Beſprechung der 
Manöver wird indeß wahrſcheinlich 
doch geltend gemacht werden, baß un 
ſere Küſtenvertheidigungen noch zu 
ſchwach ſeien. 

New London, Konn., 2. Sept. Auch 
heute Vormittag wurde wieder heftiges 
Feuern von den Geſchützen des Fort 
Michie, auf Gull Island, und des 


Forts Terry gehört. Man konnte vom 


Leuchtthurm aus ſehen, wie mehrere 

Kriegsſchiffe in weſtlicher Richtung an 

den Forts vorüberzukommen ſuchten. 
Wieder cin Bahnıraub. 


Najhoille, Tenn., 2. Sept. Außer: 
halb der Ortfchaft Franklin, Tenn., 
18 Meilen füdli von hier, wurbe in 
ber Duntelbeit ein Perfonenzug auf 
der Louisnille- & Nafhoille-Bahn von 
zwei Mastirten beitiegen, melche ben 
Erpreß = Agenten Battle mit gezüdten 
Revolvern zwangen, die äußere Spin= | 
de zu Öffnen, und diejelbe dann aus- 
leerten. Den Erpreß-Ngente. noch im- 
mer eingefhüchtert haltend, fuhren bie 
Räuber mit ihm hierher, in dad Bahn- 
gehöfte von South Nafhoille, mo fie 
abfprangen. Ihre Beute mird auf 
3500 geihäbt. Die zei großen, für 
Durchbeförderung beitimmten Spin- 
ten blieben. unbehelligt.. Einer ber 
Räuber wurde ald Gu3 Hyatt erkannt, 
welcher am 4. Auguit unter jenjatio- 
nellen Umjtänden au8 dem Zuchthaus 


“ bahier ausgebrochen mar. 


Woltten die Gefihtsfarbe ver: 
befiern. 


Rodford, YU., 2. Sept. Frl. Ethel 
Telts und Frl. Effie Mefinzer in Du- 
rand, unmeit Rodford, murden im 
Heim der Erjteren halb bemußtlos 
borgefunden. Yhr Zuftand war die 
Folge von Arjenit =» Vergiftung. Ih— 
rer Angabe nach haben fte das Arfenit 
zur. Berbefferung ihrer Gefichtsfarbe 
genommen. rl. Felt3 hat jich wieder 
erholt, aber Frl. MeKinzer wird wohl 
nicht mit dem Leben davr ""ommen. 


Ausland. 
Nicht vor 30’ Iahren 
Soll der deutiche Kronprinz heirathen. | 


Berlin, 2. Sept. Der Klatich von 
der angeblichen Liebes⸗Idylle zwiſchen 


bem Kronprinzen und der Ameritanes | 


rin Frl. Gladys Deacon will noch im- 
mer nicht zur Ruhe fommen, troß aller 
halbamtlichen Zurückweiſungen. Als 
ein neued Dementi kann eine Mitthei- 
lung ber „Morgenpoft” betrachtet mers 
den. Danadı erklärte Kaifer Wilhelm 
gegenüber einem Herrn von hohem 
Adel — der Name ift nicht genannt — 
er werde ben Kronpringen nicht por befe 
fen 30. Lebensjahr verheirathen; benn 
er halte diefes Alter für die geeignette 
Zeit zum Heirathen für einen Mann. 
(Obmohl er fich felber acht Jahre vor 
dieſer Zeit verheirathet hatte.) 
Lichen es am Aufficht Fehlen. 


Berlin, 2. Sept. Die Preffe verbrei- 
tet fi no eifrig darüber, daß ber 
Kommandeur des 1. Feldartillerie-Re- 
giment?, Oberftleutenant Weiß, und 
der Kommandeur ber Neitenden Ab- 
theilung desfelben Regiments, in Ber- 
bindung mit der Obation für ben be- 
gnabigten Duellanten Hildebrandt ge- 
zwungen wurden, ihrenAbſchied einzu⸗ 
reichen. Wie militäriſche Kreiſe verſi⸗ 
chern, erfolgt die Verabſchiedung ganz 
dem militäriſchen Brauch gemäß, da 
beiden Stabs⸗Offizieren mit Recht por» 
geworfen wird, daß ſie ihr Offiziers⸗ 
Korps nicht genügend beaufſichtigt und 
noch weniger die Fähigkeit beſeſſen ha⸗ 
ben, dasſelbe in ſolcher ng au er⸗ 
ziehen, daß bie betrüibenden Vorgänge 
in Gumbinnen bei Hildebranbts Ab- 
gang hätten bermieben werben fünnen. 

Sappers neuer Ihungsreife- 


Hamburg, 2. Sept. An Bord ber 
„Augufte Viktoria”, welde am 28. L 
M. von Hamburg Be am & 
September in New Port eintreffen foll, 
befinbet fi Dr. Karl Sapper. Derfel« 
be wird im Auftrage ber Gejellfchaft 
für Erbfunde nad) der Inſel Martini⸗ 
que geben, um an Ort und Stelle Un- 
terfuchungen ifber die Urſachen der letz⸗ 
en be Mont Pelee anzu- 
te 

Sapper iſt ein bekannterForſchungs⸗ 
reiſender, deſſen > die phy⸗ 
ſikaliſche Geographie iſt. Er iſt 1866 
geboren und hat mehrfach den ameri⸗ 
laniſchen Kontinent bereiſt. Von ſeinen 
Werken ſind bis jetzt erſchienen: 
„Grundzüge der phyſikaliſchen Geo— 
graphie von Guatemala“, „Das nörd⸗ 
liche Mittelamerila“, Ueber Gebirgs⸗ 
bau und Boden bed nörblichen Mittel- 
amerifa* und „Mittelamertlanifche 
Reifen und Studien“) 

Säbel-Duell. 
Kiel, 2. Sept. Zmifchen einem Kies 


. ler Stubenten der Mebizin und bem 


Architekten Vafel, vom Königl.. Bau- 
amt in Neumünfter, Holftein, fand ein 
GSäbelbuell ftatt, bei welchem bei ⸗ 
ner exheblich verletzt wurden. Der Ar⸗ 
chitelt trug ſchwere Geſichtswunden da⸗ 
von. Die Urſache des 

Areriaoterter in deren 
nt dem Architelten 


| Ermordung de3 Gruben-Superinten- 


 Telegrapfifche Notizen. 
Auland 


— Eine Feueröbrunft zerftörte bie 


Ortſchaft La Belle in Quebec, Kanada. 


Schaden $100,000. 

— RichterDurand, der demofratifche 
Gouverneurd-Kandidat für Michigan, 
ift in Detroit bedenklich erkrankt. Er 
erlitt einen Schlag-Anfall. 

— Die Angabe, daß Richter Shira3 
bereits ala Beifiger de Bundezoberge- 
richt abgebanft Hat, wird widerrufen. 

— Un der Nrbeiteriag-Parade in 
New York beiheiligten fich nahezu 40,- 
000 Mann. 

— Indianer feuerien 18 Schüffe in 
das Dorf Naper, Nebr. Der Gouver- 
neur fandte dem Sheriff Gemehre und 
berfprach auch Truppen. 

— Auf dem Hubdfon bei Albany, N. 
Y., tenterte eine Dampfbarkaffe, in der 
ji 10 Berfonen befanden. Acht mwur- 
den gerettet, aber zwei der Anfaflen er- 
tranken. 

— Prof. MiltonWhitney vom Acker⸗ 
bau⸗Departement hat einen Bericht über 
die Urſachen der Verſchlechtereung des 
Bodens in verſchiedenen Theilen un— 
ſeres Landes ausgearbeitet. 

— Bei Newberrh, Fla., wurden die 
Farbigen Price und Scruggs wegen 


denten Brunſon gelynchmordet. Sie 
waren geſtändig. 

Beide Häuſer des kubaniſchen 
Kongreſſes nahmen Reſolutionen an, 
in denen die Freilaſſung aller Gefange— 
nen verlangt wird, welche während des 
kubaniſchen Krieges kämpften. 

— Bei einer Arbeitertag-Maffenver- 
fammlung in New Vorf jprah Kapt. 
W. E. P. French von der Bundesar: 
mee dafür, das Militärdienſt-Syſtem 
auf die Gewerkſchaften anzuwenden. 

— Dr. W. S. Swan, Sekretär der 
ſtaatlichenGeſundheitsbehörde vonKan⸗ 
ſas und ein hervorragender Politiker 
jenes Staates, ertrank bei Ludington, 
Mich., infolge Kentern ſeines Ruder— 
bootes. 

— Bei Hamiltion, Ill. brannte die 
Hütte des alten Einſiedlers George Ro— 
binſon nieder, wahrſcheinlich durch die 
Exploſion eines Gaſolin-Ofens. Der 
Einſiedler und ſein Hund verbrann— 
ten. 

— General Torrence, Kommandeur 
der „G. A. R.“, hat einen Aufruf an 
die Veteranen dieſes Verbandes um 
Beiträge für das Konföderirten-Heim 
erlaſſen, das zu Miſſion Creek, Ala., 
gebaut wird. 

— Eine proviſoriſche Tribüne, die in 
Denver anläßlich der Pferde-Ausſtel⸗ 
lung errichtet wurde, brach zuſammen, 
und es ſtürzten etwa 200 Perſonen un⸗ 
gefähr 5 Fuß tief hinab. Drei derſel— 
ben erlitten ſchwere Verletzungen. 

— Präſident Rooſevelt traf auf der 
Heimfahrt von feiner Neuengland-Tour 
in Eaft Northfield, Maff., ein, wo er 
an die Zöalinge der Mount Hermons- 
Schule eine Anfprace hielt. Er ver: 
brachte die Nacht im „Northfield Ho» 
tel” dafelbft. 

— Die Leiche des Gelhäftsmannes 


| George %. Barrettt in Springfield, ZI, 


wurde in einem Kohlenfchuppen Hinter 
feinerMohnung, gefunden. Augenjchein- 
lich Hatte er ich wegen geichäftlichen 
Angelegenheiten entleibt. Er hinterläft 
eine Wittme, 4 Töchter und 3 Söhne. 


— Während anläßlich des Arbeiter- 
taged im Beechmood Bark zu Ironton, 
D., eine Feltlichkeit abgehalten wurde, 
fiel ein bürrer Aft von einem Baume 
aus einer Höhe von 70 Fuß in eine 
Gruppe Berfonen an der Rebner-Tri- 
büne. Eine farbige Frau murbe er- 
Thhlagen, während eine Anzahl Anderer 
verletzt wurde. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicago 8, Bal⸗ 
timore 4; Chicago 5, Baltimore 5 (ab⸗ 
gebrochen wegen Dunkelheit); St. Louis 
5, Philadelphia 1; St. Louis 4, Phila⸗ 
delphia 3; Detroit 4, Waſhington 2; 
Detroit 13, Waſhington 1; Cleveland 
8, Boſton 0. „National League“ — 
Philadelphia 11, Chicago 3; Chicago 6, 
Philadelphia 1; Bolton 7, Kincinnati 
6; Kincinnatt 7, Bolton 4; St. Louis 
6, New York 4; St. Louis 8, KemYort 
2; Pittöburg 4, Brooklyn 3; Pittsbrug 
8, Brooklyn 7. 

Ausland. 


— Bon Colon aud murben mieber 
1400 Mann Berftärfungen für bie lo» 
Iombiihen Regierung = Gtreitfräfte 
nad) Panama gefandt. 

— König Biltor Emmanuel traf 
auf feiner Rüdtehr von Berlin wieder 
zu Racconigi bei Turin ein, von wo er 
En an nad Deutfchland angetreten 

atte. 


— Die Propaganda in Rom befchloß 
nach einer langen Situng, dem Papft 
bie Ernennung desMeihebifchofs John 
M. Harley von New York zum Erzbi- 
ſchof, als Nachfolger Ferley's, zu em⸗ 
pfehlen. 

— Eine Depefche von Lariffa, Grie- 
&henland, berichtet, daß nahe Dreffi 
eine Abtheilung türfifche Truppen und 
eine, 35 Mann zählende Bande Bulga= 
ren an einander geriethen. E3 mur- 
ben 19 Türfen und 0 Bulgaren ges 
töbtet. 

— Die bulgarifche Regierung m 
mit der Abficht um, das mazebonif 
Komite aufzulöfen, defjen jüngft er- 
wählter Vorſihzender Zontchew verdäch⸗ 
tig iſt, an den jüngſten Grenz-Unruhen 
I Mazedonien betheiligt gemefen: zu 
ein. 

— Der Kapland-Premier Sir Gor- 
don Sprigg fagte im Abgeordneten» 
haus, er fürchte, der jüngfte Sturm an 
ber Küfte habe eine große Zahl Men- 
ſchenopfer gefordert. E3 find bereits 
50 Zeichen bei Bort Elizabeth an ben 
Girand getrieben! 

— Bor dem Bahnhofe der Parifer 
Oſtbahn wurden zwei Frauen megen 
Zafchendiebftahls verhaftet, bie ihre 
n ald Dorothea und Bei 


Naut- 
&t.. 
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 — Die amerikanischen General-Ma- 
jore Corbin und Young, foiie ber 
Brigade = General Wood ftatteten der 
Militär - Kabettenanftalt in Groß 
Lichterfelde bei Berlin einen Befuch ab 
und maren gejtern Abend beim Mili- 
tär-Attahe der Ver. Staaten, Oberit- 
leutnant %. 8. Kerr, zu Gafte. 

— Die Robbenjaht „Soeblomiten” 
Lradhte nah Alten-Fjord, Norwegen 
einen Brief vom Polar:Boot „SFritiof”, 
batirt vom 14. Auguf!. Lepteres Boot 
tonnte wegen des ungünftigen Zuftan- 
des des Eifes das Franz Joſefsland 
nicht erreichen und dürfte gegen Ende 
September nad Tromſoe zurückkehren. 

— Der japanifhe Kreuzer „Iafa= 
chiho“ iſt von der Inſel Toriſhima zu— 
rückgekehrt, auf der ein vulkaniſcher 
Ausbruch Alles zerſtörte. Der Kapi— 
tän des Kriegsſchiffes berichtet, daß die 
Inſel vo!ſtändig verwüſtet iſt, und daß 
von den mehr als 150 Einwohnern auch 
nicht einer am Leben blieb. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ ver— 
öffentlicht die Spezial-Koreſpondenz 
eines ihrer Mitarbeiter in Manila, in 
welcher den Vorwürfen entgegenget.e- 
ten mwird, die deutfche Zeitungen gegen 
die angeblich graufame ameritanifche 
Kriegführung auf den Philippinen und 
bejonder3 auf Samar erhoben. 

— Rudolf Virchow beitand die Mei- 
fe von Scierde im Harz, mo er fi 
pon feiner Karlabader Kur zu erholen 
fuchte, nach Berlin befriedigend. Da 
der alte Herr nun mieder in jeiner al- 
ten Umgebung und bei feinen geliebten 
Büchern mweilen fann, jo hofft ‚man, 
dat die geiftige Auffrifhung günftig 
cuf feinen Zuftand mwirten werde. 

— Das Kinefiihe Editt, melches 
jcheindbar die Abjchaffung der Lifin- 
fteuer verfügte, ift widerrufen worden. 
Heute erjcheint ein neues Cbitt, mel- 
ches befagt, das erite fei falfch überjegt 
worden; die Lifinfteuer follte abge- 
Ichafft werben, fobald alle audländi- 
ichen Regierungen einer allgemeinen 
Erhöhung der Zolljfäge zugeitimmt 


hatten. 
Dampfernanristen. 


Buartommen. 
New Vork: fFriekland von “uriverpen: Mefaba von 
London. 
San fFranzislo: Konglong von Chna und Yapan. 
Audland, Neufeeland: Sierra von San fFranziäto. 
Sibraltar: Lahn, von New Port nah Genua. 
Liverpool: Canadian von Bofton. 
Glasgow: Naurentian von New Xorf. 
Sonden: Minnetonfa von New Vort. 
Bremen: Kronprinz Wilhelm und Rarbarofja pon 
New Port. 
wBgegangen. 
New Pork: Blüher nah Hamburg. 
San franzisfo: Sheridan (WBundes-Transport: 
Dampfer) nah Manila. 
Gibraltar: Aller, von Genua nah Neo Vort. 
Glasgow: Sardinien nah Kanada. 
Am Lizard vorbei: Pennfplvania, bon Hamburg 
nah New Xorf. 


Artanfafer Wahlen, 


Little Rod, Ark, 2. Sept. Die 
Staatswahlen verliefen ohne befonde- 
ren Zmifchenfall, und fomeit befannt, 
tft der demofratifche Stimmzettel mit 
einer eMhrheit von 35,000 biz 45,000 
Stimmen gewählt. Sefferfon Davis 
ift der bemofratifche Gouverneurs- 
Kandidat. Die Republikaner hatten 
zwei Kandidaten für biefes Amt im 
Telde. Natürlich würden fie in Ar— 
kanſas auch ohnedies feine Ausficht auf 
Sieg gehabt haben. 


Lokalbericht. 


Bis morgen. 


Friedensrichter Gibbons bekam heute 
keinen ſchlechten Schreck, als die ſtädti— 
ſchen Hilfs-Korporationsanwälte Fyffe 
und Goodwin ihm eröffneten, daß ſie 
nunmehr bereit ſeien, in die Verhand— 
lung der 299 Strafanträge einzutre— 
ten, welche noch gegen die Ünion Trac— 
tion Co. vor ihm ſchweben. Es han— 
delt ſich um die Weigerung der Union 
Zraction Co., Umfteigearten auf 2i- 
nien der Conjolidated ITraction Co. 
auszuftellen, oder dafür zu forgen, daß 
bon diejer Gejellfchaft folche Karten für 
die Linien der UnionTraction Co. aus- 
geitellt werden. Herr Gibbons hatte 
geglaubt, daß man diefe Sache ruhen 
laſſen würde, bis das Staats⸗Oberge— 
richt ein Erxkenntniß über das vom 
Richter Ball gegen die Straßenbahn— 
Geſellſchaften gefällte Urtheil abgege— 
ben haben würde. Die beiden genann- 
ten Rechtsvertreter der Stadt belehrten 
ihn heute aber eines Andern. Die An— 
mälte der Union Traction Co., Bab- 
cod und Holmes, erklärten fich völlig 
damit einverftanden, daß die Verhand- 
lung aufgenommen würde. Der Frie- 
densrichter fügte fich, indem er die Fäl- 
le biß morgen verfchob. Heute, jagte 
er, fei er anderweitig gar zu fehr in 
Unfprucd genommen. 


Mathematiter in Eiung. 


Die neunte jährliche Verfammlung 
der „American Mathematical Society“ 
mwurbe heute Vormittag im Vortrags- 
faal der Northmweftern Univerfity zu 
Evanjton eröffnet. Mehr als fechzig 
der namhafteften Lehrer und Forfcher 
haben jich eingefunden. Mathematit- 
Profeffor E. 9. Moore von der Chi- 
cagoer Univerfität führte den Vorfit. 
Prof. FR. Moulton, Lehrer der Ajtro- 
nomie an der nämlichen Univerfität, 
hielt einen Vortrag über angewandte 
Mathematil. ° 


X qun kan 

* Eines der zahlreichen Opfer, die 
geftern, während der Arbeiterparade, 
bon Tajchendieben heimlih  ausge- 
plündert wurden, ift der biedere Qand- 
onfel H. PB. Vanderpool au Colum: 
bus, Ohio. Er meldete erft heute Vor: 
mittag der Polizei in der Hauptmache, 
daf ihm geitern jeine goldene Uhr und 
Kette im Werthe von $40 und eine 
Krapattennabel, die er fich erft vor 
Kurzem für $20 getauft babe, von Un- 
betannten an der Ede von Clark Str. 
und Yadfon Boulevard geraubt wor⸗ 
ben find. 

* Laut eined Schreibens, meld 
Sefretär Zahiff Heute von Mayor Har- 
rifon erhielt, gebenft diefer nicht‘ nor 
Ende ber inlich erft cm 


nee 


ER, 


—— he 


hierher zu⸗ 


‚Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 2. September 1902. 


Bar es ein Mikgrift 


Swei Franke Srauen follen an falfcher Me 
dizin geflorben fein. 
Frau Lena Moore, 27 Yahre alt, 
Renflelaer, Ind., und Frau Katie 
Dubsty, 33 Jahre, 514 ©. RobeyStr., 
find am leßten Dienftag im Presbyte— 
tianer = Hofpital geitorben, nachdem 
fie furz vorher Operationen unterzogen 
worden waren. Leichenbefchauer Trae= 
ger ift nun die Mittheilung zugegan= 
gen, eine Krantenmwärterin babe bie 
Medizin der beiden frauen vermechlelt 
und baburch deren Tod veranlaßt. Er 
bat daraufhin feinen ärztlichen Gehil- 
fen, Dr. Springer,mit einerlinterfuhung 
beauftragt, weiche zur Zeit im Gange 
ift. Sollte es nothmendig fein, fo wer: 
ben die Leichen der beiden Frauen aus: 
| gegraben werben. Die Wärterin, imel- 
ı her ein fo folgenfchwerer Mißgriff 

zum®ormurf gemacht wird, hat die = 

Iinoifer Ausbildungsfchule für Kran 
: fenmärter durchgemacht, ihrName wird 

aber geheim gehalten, auch vermei- 
| gern die Hofpitalbehörden alle 
| Ausfunft mit der Erklärung, 
fie mürden, menn bie gemünjcht 
| werde, dem amtlichen Leichenjchauer 
| vollen Auffchluß geben. 

Dr. Farnon hat denZTodtenfchein für 
Frau Moore unterzeichnet und auf 
demfelben Herzichwäche und eine Yorm 
der Bright’fchen Krankheit, in zmeiter 

| Linie die Operation, al Todesurja= 
| chen angegeben. Frau Moore murbe 
| Donnerftag in Hoopefton, 0., bes 
ftattet. Dr. La Moore hat den Todten- 
Ichein für Frau Dubsfy ausgefertigt 
und Blutverdidung infolge einer Ope- 
| ration ald Todesurfache angegeben. 
| Frau Dubsty wurde Freitag auf dem 
| böhmischen Nationalfriedhofe beitattet. 

Dr. Chas. MWebfter von Late Foreit 
will angeblich von Supt. Nejmith und 
Dr. Farnon vom Presbhterianer- 
Hofpital pernommen haben, fie be— 
fürdhteten, eine Kranfenpflegerin 
hätte die Medizin der beiben 
Frauen vermwechlelt. 

Milltam Cogging, Nr. 3548Armour 
Une., Sprach heute bei dem Koroner 
bor, welchem er meldete, daß feine 
Schweiter, Frau Maria Stewart, im 
Presppterianer Hofpital geftorben fet 
und daß, als ihr Mann von der Ber- 
maltung Ausfunft über die Iobesur- 
fache verlangt habe, folche ihm vermet= 
gert worden fei.. 


=— — — — 


Mit vieler Mühe. 


Ein Maffenverwalter für Nichols & Nichols 
ernannt 

Auf Antrag des Rechtsanwalts C. 
B. Haffenberg murde heute Fred ©. 
Hebard zum gerichtlichen Vermalter des 
Gefchäftes der Herrengarberobehänpler 
Nichols & Nichols, 73 Jackſon Boul., 
ernannt. Der Antragfteller erfchten al3 
Vertreter don drei Gläubigern der 
Firma, deren Forderungen fi) auf 
$3300 belaufen. Um deren Interejfen 
wahrzunehmen und ficherzuftellen, ehe 
andere Gläubiger auf Einleitung bes 
Bankterotiverfahrena dringen mürben, 
begab fih "der genannte Adoofat am 
Samftag Nachmittag, als er das Bun- 
desdiſtrittsgericht bereits geſchloſſen 
fand, nach der Wohnung des Hilfs— 
clerks Edward Buell in Englewood und 
veranlaßte dieſen, mit ihm zur Stadt 
zu fahren und das Geſuch einzutragen. 
Nun handelte es ſich darum, die Er— 
nennung einesMaſſenverwalters zu er⸗ 
wirken. Richter Kohlſaat war verreiſt 
und der Gerichtsreferent Sidney Eaft- 
man, welcher außer Richter Kohlſaat 
diesbezügliche Amtsbefugniſſe hat, 
war, wie in ſeiner Geſchäftsſtelle mit— 
getheilt wurde, in Glenwood beim 
Golfſpiel. Dorthin begab ſich der Ad— 
vokat mit dem nächſten Zuge, in der 
Taſche ſchon das übliche Formular zur 
Ernennung eines Maſſenverwalters bis 
auf die Unterſchrift fertig. Er ermit- 
telie Eaſtman auf dem Spielplatze, in 
das Spiel vertieft. Der Referent 
unterbrach dasſelbe, ernannte Hebard 
zum Maſſenverwalter und ſetzte deſſen 
Bürgſchaft auf 815,000 feſt. 

Die Geſuchſteller, auf deren Antrag 
Hebard ernannt wurde und heute ſei— 
nen Poſten antrat, ſind Cluett, Pea— 
body & Eo., Squierd, VBanderoort & 
Eo. und die Vogue Shirt Co. Sie bes 
haupten, Nichols & Nichols hätten in 
ihren Zahlungen Carl & Wilfon und 
andere Gläubiger beporzugt. Die 
Schulden der Firma follen $15,000 
bis $20,000 und die Beitände etwa 
$12,000 betragen. 
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Unter Verdacht. 


Der Neger Eli Bland ſoll der Poli— 
zei gegenüber geſtanden haben, daß er 
Harry Lovelace, welcher ſeither im 
| Countphofpital geitorben ift, am Sam= 
| ftag Abeno einen Schlag hinter das 
Ohr nerjegt habe. E3 fei Niemand bei 
dem Vorfall zuga.'n gewejen. Augen— 
zeugen theilten der Polizei aber mit, 
| Ropelace fei von drei Männern ange- 
ariffen worden. infolge deflfen mur- 
den Fred. Ruſſell, Benjamin Emery 
und Eli Jenſen geſtern Abend dingfeſt 
gemacht. Sie werden morgen gele— 
gentlich der Unterſuchung im County— 
Todtenhaufe dem amtlichen Leichenbe- 
ſchauer vorgeführt werben. 


— Dom Kaferner.bofe. — Feldwebel 
(zu einem Soldaten, der einen Major 
für einen Leutnant gehalten hat): 
„Schulze, Sie werden noch mal Xhren 
Telpmebel für den leibhaftigen Satan 
anſehen!“ 

— —— — — 
333. 00 nach ſtalifornien, Oregon 
und Wafhington. 


Chicago -& Horthweftern Bahn. 


Sehr niedrige Raten täglich rend 
September und Oftober nad Helena, te, 
ESpotane, Salt Late. Nur $33.00 nad 
Francisco, Los Angeles, Portland, Seattle 

Tacoma. E Us billige 


Co "war bie Anklage erhoben 


—— 


ET RE 7 


Aus den Polizeigerihten. 

Im £incoln Parf wird Gefetesverädhtern 
jeßt fcharf auf die Singer gefehen. 

Am Dft Chicago Ave.» Bolizeige- 


‚richt hatten fich heute acht Perfonen 


wegen Uebertretung der neuen Lincoln 
Parf-VBerordnung zu verantworten. 
Richter Kerften ließ Milde malten, 
fhon meil das die erjten derartigen 
Anklagefälle find, die ihm von Lin- 
coln Bart-PBoliziften unterbreitet mur= 
den. George Wichman wurde megen 
bösmilliger Befhädigung von Blumen 
und Sträudern um $5 und $3 Ge- 
richtskoſten geſtraft. Mit je 83 kamen 
Frank Shikaw, Michael Parert, John 
Sikow und John Artringer davon, 


welche ſich bei einer gemeinſchaftlichen | 


Kneiperei aus gefülltem Bierkeffel in 
den Parkanlagen hatten abfaljen laf- 
fen. Anton Gerhardt, Harry Miles und 
Michael Weber vermochten nicht, fich 
von der Anklage deö ungehörigen Be- 
tragend zu reinigen; jeder der Drei 
murde um $2 gebüßt. Allen wurde von 
Richter Keriten die Warnung ertbeilt, 
ir Zufunft fi im Parf gefitteter zu 
benehmen, da fie im Wiederbetretuna®= 
falle nicht fo billig daponfommen mwür- 


den. Diefe neuen Polizeiaefete, welche | 


die Lincoln Park » Behörde erlaf- 
fen hat und die geftern in Kraft 
traten, famen den davon Beirof: 
fenen höchit überrafhend und „fpa= 
nifh“ vor. Die neuen Verordnungen 
feien ein Eingriff in ihre Bürgerrechte. 
Der Bart gehöre dem Volke. Das fön- 
ne ba thun und laffen, was ihm belie- 
be, murde behauptet. Der Richter hin- 
gegen entjchted, daß die Lincoln Parf- 
Behörde dafür zu forgen habe, daß die 
Rechte der anftändigen, gefitteten Bart: 
befucher gegenüber den wenigen rohen 
Burfchen, melche durch flegelhaftes 
oder jonftwie anjtößiges Benehmen 


deren Freude am Parkbefud ftörten, | 


gewahrt werden müßten. Zu bdiefem 
Zweck und zum Schuße des öffentlichen 


"Parkeigenthums jeien die neuen Ber: | 


ordnnungen erlaffen worden, fraft deren 
e3 ber Polizei zur Pflicht gemacht 
werde, Zumiberhandbelnde fofort, ohne 
daß, mie bisher, die Erlangung eines 
Haftbefehl vorherzugehen habe, zu 
berhaften. Auch die „Schläfer bei Mut- 
ter Grün“ werden bort in Zufunft 
nicht nur von ihrem Grasbodenlager 
aufgefchredt, fondern megen Uebertre- 
tung der diesbezüglichen Barkvorfchrift 
auch verhaftet und dem Richter zur Be- 
ftrafuna vorgeführt werden. Kapitün 
U. D. Pecoy don der Lincoln PBarl- 
Polizei hat feine Leute inftruirt, por- 
fihtig zu fein und feine unfchulb: 
Verächtigten, ſondern nur wirklicheGe— 
ſetzesübertreter, feſtzunehmen. 
Angeblich wegen eines pꝛumpenVer— 
ſuchs, die Colonial Truſt and Sab— 
ings Bank um $650 zu befchmwindeln, 
hatte jih 9. Seeley, ein Agent, defle.: 
Gejchäftslofal im Gebäude 83 La= 
Salle Str. fich befindet, heute por Po- 
lizeirichter Hall zu verantworten. Der 
Angellagte hatte, mie die Polizei be- 
bauptet, einen angeblich von Adolf ©. 
Wiefe, Inhaber der Apotbefe im Ge- 
bäude No. 729 Halftev Sti., ausge> 
ftelten und ihm übertragenen Ched 
zur Zahlung präfentirt. Durch tele- 
phonifhe Anfrag. bei Herrn MWiefe 
hatte die Bant ermittelt, daß die An- 
meifung eine Fälfchuna fei. Darauf- 
hin war Seelen verhaftet worden. Er 
behauptete, diefe Anmeifung jei ihm 
bon einem gewiflen Paul Snefel, der 
zur Seit nicht in der Stadt meile, in 
Zahlung gegeben worden. E3 jtellte 
jih heraus, daß Seelen, der angeblich 
unter dem Namen Henry Segel in 


New Mort bereits ein nicht ganz ein | 


wandfreie® Leben aeführt bat, den 
Herrn MWiefe nie zupor gefehen hatte 
und höchftena dem Namen nad) fannte. 
Der Richter überantmwortete Seeley un- 
ter $150 Bürafchaft, Die er prompt 
ſtellte, den Großgeſchworenen. 

Der Vorwurf der Liebloſigkeit gegen 
dieEltern, welcher oft genug mitUnrecht 
gegen Junamerika erhoben wird, fand 
heute im Maxwell Str.-Polizeigericht 
ſeine Beſtätigung. als John Quan, ein 


Greis von würdigem Ausſehen, ſeinem 


ungerathenen Sohn Thomas gegen— 
überſtand, der, wie der Ankläger be— 
hauptete, ihn durch ſeine Liebloſigkeit 
noch zur Verzweiflung treiben werde, 
falls das Gericht ſich nicht ins Mittel 
lege. So ſchwer es ihm auch ankom— 
me, gegen den Sohn als Ankläger auf— 
zutreten, ſo habe er den Pflichtvergeſ⸗ 
ſenen doch verhaften und dem Richter 
zur Beſtrafung vorführen laſſen, weil 
er erſt geſtern wieder in ſeiner elterli— 
chen Wohnung, No. 304 Loomis Str., 
mit ſeinen Eltern Streit vom Zaune 
gebrochen und ſich flegelhaft benommen 
habe. Im Streite mit ſeinem älteren 
Bruder, der für die Eltern Partei er— 
griffen, hatte Thomas ein blauesAuge 
dabongetragen. Kadi Dooley hielt 
dem Srafehljüchtigen eine derbe 
„Standpaufe“ und fandte ihn unter 
s25 Strafe nach dem ftäbtifchen Ar- 
beitöhaufe. 

Die Verhandlung in dem Klagener- 
fahren gegen die von der Polizei der 
Verführung junger Mädchen verbäd 
tigte Hattie Fiſcher, welche angeblich 
auch 
Clark Str. ein anſtößiges Haus betrie— 
ben hat, wurde heute vor Richter Ker— 
ſten abermals, diesmal bis zum 12. 
September, bertagt. Die jungen Mäd— 
chen Carrie Eckert und Myrtle Lodge 
werden in Zeugenhaft gehalten. 

Heute früh zwiſchen 2 und 5 Uhr 
wurden von Einbrechern aus der Wirth⸗ 
ſchaft von John Wright, 2501 State 
Str., Zigarren und Getränte im Wer: 
the von $150 geftöhlen und bald nad) 
Entdedung des Vorfall Wm. Strou: 
fel, welcher in Polizei- und anderen 
Kreifen ala „Nidel Did“ befannt ift, 
und ®Beter‘ yrye verhaftet. Richter 
Prindiville vorgeführt, verlangten . bie 
Beiden fofortigeBrozeffirung, doch ver- 
hob der Richter die Verhandlung bis 
zum Freitag, damit bie Polizei in den 
Stand gefeßt mürbe, mehrere Bela- 


—— nie PR und XThos. 


. 
# 


in dem Gebäude No. 655 N. | 


State Straße, Wetten vermittelt zu 
haben. m Polizeigericht wurde heute 
bie Verhandlung der Anklage um eine 
Woche verfchoben. 


Das Unfalltapitel, 


James P. Hurlen, ein farbiger Por- 
ter, fiel heute früh zu Grand Eroffing 
bon einem in füblicher Richtung fab- 
renden Zuge der Michigan Zentral 

| Bahn, während Iegterer in voller Fahr⸗ 
geſchwindigkeit um eine Kurve fuhr. 
Yurley wurde bemußtlos aufgehoben 
| und nach} den Englemwooder Union=do- 
| fpital gebracht, mo e& fich beraußftellte, 
| daß er fehmere innerliche Verlegungen 
| erlitten hatte. 
Beim Baden auf dem Babeplag im 
| Lincoln Part ift geftern Nachmittag bie 
| 15 Zabre alte Zella Buchanan, NRr.557 
Süd Weitern Ape., ertrunten. Zufam- 
| men mit einer Freundin, Glabys Frye, 
ı war fie in tiefes Waffer gewwatet, als ei⸗ 
ı re mächtige Welle beide Mädchen ums 
ırib. Gladys vermochte fich jofort zu 
' erheben, ihre Freundin tauchte aber 
ı nicht mehr auf und bald darauf mwurbe 
| ihre Leiche in jeihtem Waller gefunden. 
| Niemand hatte den Vorfall bemerft. 
ı Der 33jährige verheiratheie Yohn 
Vled, 757 W. 18. PL, wurde beim Ba- 
den am Fuß bes Ped Court, geftern 
ı Nachmittag von Krämpfen befallen und 
\ ertranf troß der verzweifelten Bemüb- 
ungen feines Bruder Jakob und 
ı feines Freundes Frank Peceny, ihn zu 
| reiten. 

In einer Gaffe hinter der Clinton 
Str., zwifchen 13. und Marmell Str., 
wurde der 10jährige David Rofen, 132 

| Marivell Str. wohnhaft, geftern Abend 
bon einem durchgehenden Gaul des 84 
'@. 13. Str. molmenden Hyman Halper 
| niedergetreten und fo fjehmer bverleßt, 
| daß er kurz darauf ftarb. Das Pferd 
fol ohne Aufficht geblieben fein und 
| Halper wurde baber in Unterfuchungss 
| haft genommen. 

Julius Peterfon. 435 W. 42. Pl., 
ging geitern Abend das Geleife der 
MWabafh-Bahn, an der 23. Sir., ent» 
| lang. Als er fich halb nach einem, ihn 
| heftig anbellenden tleinen Hunde um: 
| drehte, um ihm eins zu verfeßen, jah er 

fich der Lolomotive eines Zuges gerade 
gegeniiber. Beterfon that einen Sprung 
zur Seite, aber der Kuhfänger traf ihn 
doch noch und mit gebrochenem Schädel 
wurde er ind PeoplesHofpital gebracht, 
mo man feinen Zuftand für bedenflich 
erflärt. Der Hund hatte ihn warnen 
mollen! 

Sn jenem Heim, 303 North Elms 
| mood Ape., Dat Barf, ift der 14jährige 

Trank Kloofter, troß aller Bemühuns 
gen der Aerzte, geftorben. Der Knabe 
batte. bei chemifchen Studien, feiner 
Liebhaberei, für die ihm die Eltern ein 
Kellergemad) al3 Laboratorium einge- 
richtet hatten, vor vierzehn Tagen aus 
Neugierde Salzfäure, mit deren SHer- 
ftellung er fih aerade befchäftigte, ge- 
foftet. Zwar ftellten fich nicht fofort 
Thlimme Folgen ein, aber er mißachtete 
ben Rath der ven der ängftlihen Mut 
ter herbeigerufenen Aerzte, das Bett zu 
| hüten. Bor Wochenfrift trat Magenblu- 
tung ein und diejer ift der bielverfpre= 
chende Knabe jeht erlegen. 

Der 36jährige Peter Medinger, mwel- 
cher, wie berichtet, geitern früh an 
Mundfperre leivend, aus feiner MWoh- 
nung, 701 Center Ao., nad) dem Coun= 
ty⸗Hoſpital gebracht wurde, tft dort ge= 
ftern Abend geftorben. Medinger war 
bon einem Hunde gebiffen worden und 

| hatte fchon vor einigen Tagen die Be- 
| fürchtung geäußert, von der Tollmwuth 
| befallen zu werden. rau Medinger 
fuchte ihm das audzureden, biß Die 
' Wahrheit fie im jchredlicher Weife über- 
zeugte. 

Der 15 Nahre zählende Roy Kat 
miller, 1618 Coſtello Aoe., fiel geftern 
Nachmittag an der Kreuzung der Ar= 
mitage und Milmaufee Uoe. fo un 
glüdlih von dem Greifmagen eines 
Kabelbahnzuges, daß er einen Schädel 

ı bruch erlitt. Der Junge murbe nad 


| feinem Elternhaufe überführt. Un feis | 


rem Auflommen wird gezmeifelt. 
Bon einer Wagendeichfel wurde an 
| der Cornelia Abe. gejtern der 177 Mil 


waukee Une. mohnende Geheimpolizift | 


Chad. Wiente, ald er auf dem Tritt- 
brett eines Straßenbahnwagens ſtand, 


in die Seite getroffen und ſchmerzhaft 


verletzt. Albert Gregory, 19 Temple 
| Str., erlitt in gleicher Weife Verlegun- 
e 


gen. 

Dito Sieloff, ein 1498 Harvardfir. 
mohnender Fauftlämpfer, retiete ge- 
ftern Nachmittag den fünfjährigen?zred 
Livingfton, 65 44. Abe., vom Ertrinten 
in der Lagune im Douglas PBarf. Das 
Kind war ins Waffer gefallen und ber 
im ber Nähe meilende Mann eilte auf 
das Hilfegefchrei noch gerade rechtzeitig 
herbei. 

Der Tunneigräber James Madden 
wurde heute früh auf dem Wege von 
einem Bilnit der Badjteinleger nach 
feiner Wohnung, 6032 Wafhingtön 
Uve., an der der 26. St. und 48. Avbe., 
als er die dortigen Bahnıgeleife über- 
[hritt, von einem Zuge der Burlington- 

: Bahn erfaßt und auf der. Stelle ge- 
| töbtet. Die Leiche wurde nach Reb- 
| monds Leichenbeftattungsgefchäft, 569 
W. 12. Str., gebracht. 


Bundesfeft polnifher Sänger. 


Die „Bereinigten Polnifchen Sän- 
ger von Amerila* eröffneten gejtern 
Abend ihr Chicagoer Bundezfeft in der 
Warfam-Halle mit einem großen Kon- 
zert, bei welchem ber j.äbtifche Kämme- 
rer Mcbann ala Vertreter des in ber 
Sommerfrifche meilenden Bürge-mei- 
fter3 den auswärtigen Delegaten ben 
Wilfomm der Stadt entbot. Zu der 
heute Bormittag bdafelbft _ eröffneten 
Zagfagung hatten fich mehr als ein- 
bunbert Delegaten eingefunden. Die 
Iofale Feftbehorde veranjtaltete heute 
Nachmittag für die Vertreter außmärti- 


ger Vereine eine Rundfahrt durch bie | 


Parts; Abenda3 findet, ebenfallö in ber 
Warfam-Halle, ein großes yeiteflen, 
berbunben mit Kommerz, flatt. 


. Befer die „Fonntagpont«, 


* 


Ein Bub enſtreich. 


Ein dummer Junge reißt eine dentſche 
Fahne herunter. 


Otto Nichelo, ein deutſcher Veteran, 
hatte, wie alljährlich, auch geſtern zur 
Erinnerung an die Schlacht bei Se— 
dan, an der auch er theilgenommen 
hatte, eine deutſche Fahne aus demFen⸗ 
ſter ſeines Zimmers im dritten Sioc⸗ 
werk des Koſthauſes der Frau John 
Johneke, 472 Wells Str. gehängt und 
gedachte, den Tag in Geſellſchaft eines 
alten Mitkämpfers gebührend zu feiern. 
In Erinnerungen verſunken, ſaß der 
alte Haudegen am Fenſter und ſchaute 
auf das Banner des neuen 
deutſchen Reiches, da öffnete ſich 
die Thür und ein ſfeuchtoh— 
tiger Yüngling trat herein. „Sie be- 
leidigen die ameritanifche Flagge,“ 
fagte das Bübchen. „Weshalb hängen 
Sie nit auh dad Sternenbanner 
heraus? „ES ift ber Jahrestag ber 
Schlaht bei Sedan, mein Sohn, 
und ben feiere ich jtet3 in dieſer Weife, 
denn auch ich war dabei!“ 

„Sind Sie fein amerilanifdher Bür- 
ger?” begehrte der Bejucher zu miffen. 

„Jamohl, es ich bin jtol3 auf mei- 
ne deutfche Heimath.“ 

„srgend ein Amerikaner, der eine 
deutſche Fahne entfaltet, ohne das 
Sternenbanner ebnfalls auszuhän— 
gen, ſollte verhaftet erben,” 
fprubelte e8 von ben Lippen bes 
Befuchere, dann riß er bie Fahne 
ab und verſchwand. Lächelnd ſchaute 
ihm der nicht mehr ganz hand— 
feſte Alte nach, wäre er jünger ge— 
weſen, als ſeine 75 Jahre, ſo 
hätte er wohl nochmals dreingehauen, 
wie damals bei Sedan. Aber im Alter 
wallt das Blut ruhiger durch die 
Adern. „Der patriotifche Geift bes 
Burfchen gefiel mir,” fagteNichelo ſpä⸗ 
ter, „obmohl für folde Kinderſtreiche 
der Menfch doch etwas zu alt war. Er 
fagte mir, fein Vater habe für bie 
Sterne und Streifen gelämpft, von fei- 
nen eigenen SHelventhaten für bie 

allerdingd jhmwieg er in 
ebler Befcheibenheit. Mein Tyreund 
hat fich fpäter gewundert, daß id 
nicht geflaggt hatte, denn er bat ben 
Bürgerkrieg und au den deutſch⸗ 
frangzöfifchen Krieg mitgemadt. Gerne 
hätte er dem Jüngling gezeigt, was es 
heißt, für zwei Flaggen zu kämpfen 
Schade, daß er nicht hier 
war!“ Und wiederum verbreitete ſich 
ein ſpöttiſches Lächeln über die Züge 
bes Veteranen von Anno 70-71. 

| 


— — — — 


Flagge 


Die Neklamezaͤune. 


Dürfen nicht gefährlich hoch ſein. 

Richter Chetlain wies heute das Ge— 
ſuch ab, welches die American Bill 
Poſting Co. um einen Einhaltsbefehl 
eingereicht hatte, welcher es der Stadt 
verbieten ſollte, ſie an der Aufführung 
bezw. Unterhaltung hoher Reklamezäu— 
ne zu verhindern. Der Anwalt der 
Geſellſchaft hatte deren Geſuch mit dem 
Hinweis auf die Thatſache begründet, 
daß die Beſtimmungen der betreffen— 
den Verordnung, welche die Auffüh— 
rung von Reklamezäunen an Boule— 
vards und gegenüber von öffentlichen 
Parks verbieten, für verfaſſungswidrig 
erklärt worden ſeien. Der Richter ſag— 
te, die fragliche Entſcheidung ſei ihm 
hefannt und er billige fie durchaus, 
denn e3 fer nicht einzujehen, weshalb 
ein etwaiger Gemeinjchaden nur an 
Boulevard: und vor Parks verboten, 
fonft aber geduldet werden follte; Ge: 
meinfchäden feien die Reflamezäune an 
fih auch nicht. Uber, jegte er Hinzu, 
die Beitimmungen, melde die Länge 
und Höhe der Zäune auf ein gemifles 
Map beichränten, damit bie öffentliche 
Eicherheit nicht gefährdet werde, jeien 
nicht für ungiltig erflärt worden, und 
um dieje handle es fich in dem’ borlie- 
genden Falle. Die Stadt an ber 
Durchführung derjelben zu verhirtdern, 
dafür fei fein vernünftiger Grund vor- 
| handen und es falle ihm nicht ein, dies 
zu tun. 


Die Sichtung. 


— 


Die Aerzte Lee, MeNamara und 
Beifeld haben Heute im Stadtraths- 
faal den Anfang mit der Unterfuchung 
ı von Bolizei-Penfionären gemacht, von 
| denen man annimmt, daß fie noch recht 
| gut imftande wären, ihren Unterhalt 
| zu erwerben, fo daß fie von der Pen: 
| fionslifte bi3 auf Weiteres geftrichen 
| werden fünnten. 3 waren fünfzehn 
| Mann, die fich heute der Unterfuchung 

zu unterziehen hatten, nämlich: 

Er-Kapitän Blettner; Er-Fapt. Col: 
| Ieran; Er-Leutnant Archer; John An: 
| derfon; Jakob Hanfen; P. H. Clifford; 
| Bau! Sulasti; George U. Burns; Mi- 
| dael Eifielsti; Leonard Derr; Yofeph 
| 3. Herith; Kohn %. Carey; Michael 
Gaynor und Hugh Burns, 





Rur; und Rem. 


* Der Badfteinleger Adolph Zoren- 
fon, 365 Grand oe. wohnhaft, fiel, 
ala er heute die Leiter zum Gerüft an 
einem Schulhaus-NReubau an ber 
Bloomingdvale Road und Wabanſia 
Une. in die Höhe ftieg, plößlich rüd- 
märt3 zur Erde neben einen Haufen 
Badfteine und war auf der Stelle tobt. 
Eine Minute vorher hatte er nod) mit 
feinen Mitarbeitem gefcherzi. Die 
Leiche wurde nad dem Dobjon’schen 
Leichenbeitattungsgefhäft, 1433 Mil: 
mwaufee Abe., gebradt. Ein Herzlei- 
ben joll die Todesurfache fein. 


— Lüäßt tief bliden. — Sonntags 
reiter (zum Pferbeleiher): „Bitte, fön- 
nen Sie mich nicht nachher dad Abftei- 
gen lehren?“ — „Das ift bei meinen 
Pferden nit nothmendig, Herr 
Meier.“ 

— Sonderbar. — Doktor: „Run, 
Bäuerin, hat meine Kur angefchlagen 
bei EuremXlten, ift er wieder mohl auf 
ben Füßen?“ — Bäuerin: „ gr 
Doktor, er Hinkt noch fehr.” — z 
tor: mermwährenn?” — Bäuerin: 
„Nee, beim Gehen." 





Brei 
* 
k 


4 


5 


— — — — 


Abendypoſt. 


eint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


- „Mbenbpoft“ = Gebäube, 173-175 Fitth Ave., 


. de Donroe Etraße, 
SCHIOCAGO . . k — ILLINOIS. 
Zelephon: Main 1497 und 1498. 


5 jeder Rummer, frei in’s 
zeit ber Gonntagpofi 
bei, im PVorans bezahlt, in den Ber. 


- nenn anna nase. 3.00 
Brit Gonntagpoft 2 


Entered at the Postofüce at Chicago, Ill., as 
second class matter. : 


— — 


Mangelhafte Beweisführung. 


Abermals hat es Präſident Rooſe⸗ 
relt für angezeigt gehalten, in einer 
öffentlichen Rede die Monroedoktrin 
zu betonen. A propos de rien, wie 
der Franzoſe ſagen würde, d. h. ohne 
die geringſte wahrnehmbare Veranlaſ⸗ 
ſung, hat ex der Welt kund und zu wiſ—⸗ 
ſen gethan, daß die Ver. Staaten im⸗ 
mer noch an der Monroedoktrin feſt⸗ 
halten. Doch fügte er beſchwichtigend 
hinzu, daß ſie keineswegs den Angrifſs⸗ 
krieg bedeutet, ſondern nur die Vers 
theidigung und den Frieden. Wenn 
die europäiſchen Mächte dieſes Feſtland 
nicht mehr als „Gegenſtand politiſcher 
Koloniſation“ betrachten, ſo werden die 
Ver. Staaten nicht mit ihnen in Streit 
gerathen. Damit aber die europäiſchen 
Mächte dieſe Ankündigung nicht blos 
als eitel Prahlerei anſehen, wird die 
Nepublik ſich eine gewaltige Kriegs— 
flotte verſchaffen müſſen. In dieſem 
Punkte ſtimmt Herr Rooſevelt vollſtän—⸗ 
dig mit den wohlwollenden britiſchen 
Rathgebern überein. „Bedenket wohl,“ 
ermahnie er ſeine Zuhörer, „daß die 
Monroedoktrin geachtet werden wird, 
ſo lange wir eine erſtklaſſige, leiſtungs— 
fähige Flotte haben, und nicht ſehr viel 
länger.“ 

Für dieſe Behauptung hätte derPrä⸗ 
ſident zum wenigſten einige Beweiſe er— 
bringen ſollen. Statt deſſen hat er ſich 
mit folgendem Vergleiche begnügt: 
„Im Privatleben wird Derjenige, der 
ftet3 nur fagt, mas er thun will. und 
feine Worte nicht wahr madt, als ein 
verächtliches Geſchöpf angeſehen, und 
als Nation iſt das Lehte, was wir uns 
geſtatien dürfen, daß wir eine Stellung 
einnehmen, die wir nicht zu halten ge— 
denken“. Es iſt nicht anzunehmen, daß 
der Präſident mit dieſer Parabel bei— 
ſpielsweiſe auf ſein großes Vorbild, den 
verſtorbenen James G. Blaine, hinzie— 
len wollte, der als Staatsſekretär den 
durchaus unhaltbaren Anſpruch erhob, 
daß die Behringſee ein „geſchloſſenes 
Meresbecken“ ſei, über welches die Ver. 
Staaten die ausſchließliche Gerichts— 
barkeit auszuüben hätten. Vielleicht 
wollte er die Notion nur ermahnen, ſich 
nicht in Tächerlichen Nrahlereien und 
Herausforderungen zu gefallen. IS 
Geihichtsichteiber muß er Hjedenfalls 
wiſſen, daß die europäifchen Mächte in 
einem Zeitraum von mindeftens achtzig 
Sabren „die politifche Kolonijation 
biefes Feftlandes“ auch dann nicht ver= 
fuchten, wenn die Kriegsflotte der Ber, 
Staaten no nicht or vr nicht mehr bon 
Bedeutung war. Die Franzofen über: 
fielen allerdings Merifo und jekten da= 
felbft einen Kaifer ein, aber das gejchah 
nicht wegen der zeitmeiligen Schwäche 
der amerifanifchen Flotte, jondern weil 
damala die Ver. Staaten in einen 
ichredlichen Bürgerkrieg vermwidelt mas 
ren, der mit ihrer Auzeinanderfprens- 
gung zu enden brohte. Geither ijt die 
große Republii nur noch ein einzige? 
Mal gehöthigt geweſen, europäiſchen 
Erweiterungsgelüſten entgegen zu tre— 
ten. Großbritannien wollte unter dem 
Vorwande einer Grenzberichtigung der 
Republik Venezuela einen Theil ihres 
Gebietes ſtehlen, aber eine kräftige Note 
des Staatsſekretärs Olney genügte zur 
Vereitelung dieſes Vorhabens, obwohl 
auch zu jener Zeit die amerikaniſche 
Flotte der britiſchen noch keineswegs 
gewachſen war. Europa hat die Mon- 
roedoktrin niemals eigentlich aner— 
kannt, aber es hat ſich ihr ſtillſchwei— 
gend gefügt, als die Ver. Staaten noch 
ſchwach waren. und wird ſie deshalb 
jetzt erſt recht nicht mehr beſtreiten wol⸗ 
len. 

Eine „politiſche Koloniſation dieſes 
Feſtlandes“ würde übrigens auch dann 
auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen, 
wenn die Monroedoktrin niemals auf—⸗— 
geſtellt worden wäre. Einige mittel— 
und ſüdamerikaniſche Republiken mö⸗ 
gen für ſich allein nicht widerftandsfä- 
hig ſein, aber wenn ſie von außen her 
angegriffen werden würden, ſo könn— 
ten ſie ſicherlich auf den Beiſtand ihrer 
Schweſtern“ zählen. Mexiko würde 
keiner europäiſchen Macht erlauben, ſich 
in Zentralamerika feſtzuſetzen, und 
Chile und Argentinien würden in ih— 
rem eigenen Intereſſe keine „politiſche 
Kolonie” in Südamerika dulden. Die 

enannten drei Staaten wären an und 
ür fich fchon feine verächtlichenGegner, 
und wenn fie filh vollends auf die Ver. 
Staaten von Amerika ftügen fönnen, 
fo wird jelbft eine Großmadt erften 
Manges nicht leichtfertig mit ihnen an 
Binden. Die größte Republik braucht 


“alfo wirklich nur anzufündigen, daß fie 


feiner europäifhen Macht geftatten 


„wird, ihre amerifanifhen Bejikungen 


zu vergrößern oder neue Kolonien auf 
ber meitlihen Erbhälfte anzulegen. 


> Selbit wenn fie augenblidlich fein ein- 
ziges Bugs befäße, würde Nie- 


Ca 


manb ihre Drohungen nur al3 verächt- 
ablereien anfehen und fich über 
arnungen binmwegfegen. Unftrei- 


ihre 


tig braucht fie eine lotte, aber eine be- 
 beutenbe Verftärkung ihrer jetzigen See⸗ 


‚acht ift unbedingt nicht vonnöthen,am 
erwenigften zur Bertheibigung ber 
nebeli Bolt überzeugen w 
as e8 mod; mehr Gelb in Striegs: 


iD in 
folte, jo muß er | 


„Auffchreiben““. 

Während das Geſetz und die Ge⸗ 
richte wirklichen Verbrechern gegenüber 
die Rückſichtnahme ſelbſt ſind und ge— 
wiſſermaßen fortwährend umEntſchul⸗ 
digung bitten, daß man es wagt, die 
Ehrenmänner zu beläſtigen, ſind ſie 
den, irgend eines kleinen Vergehens be— 
ſchuldigten Männern und Frauen ge— 
genüber ſo rückſichtslos, wie nur mög— 
lich. Dem angeſehenſten Bürger und 
der achtbarſten Hausfrau kann es je— 
den Tag und jede Stunde des Tages 
paſſiren, daß das „Geſetz‘“ ſie beim 
Kanthaken kriegt und verhaftet und 
vor einen Polizeirichter ſchleppt, ſich 
dort wegen der angeblichen Uebertre— 
tung einer Ordinanz zu verantworten; 
es fann ihm nd ihr paffiren, daß fie 
auf ein „Staatöverhaftsbefehl" (state 
warrant) bin verhaftet werden und 
mehrere Stunden lang oder auch eine 
Nacht hindurch Brummen müffen, meil 
es ihnen nicht gleich möglich ift, ihre 
Freunde zu erreichen und die Grund- 
befigbürgfchaft zu ftellen, die nöthig ift, 
einer auf einen „State mwarrant“ hin 
verhafteten PBerfon die Yreiheit zu ver= 
Ihaffen. Und zu diefem Vergnügen 
fann ein eber und eine ebe fommen, 
die fich das Vebelmollen irgend einer 
unverantmwortlichen Perfon zugezogen 
haben. Ein rachfüchtiger Miether, 
bem oefündigt wurde, kann zu einen 
Polizeirichter laufen, irgend einenftrag 
oder eine Beule aufmweifen und behaup- 
ten, der Vermietber babe einen thätli= 


| en Angriff auf ihn gemacht und ihm 


die Wunde beigebracht, und der Mann 
mird ohne Gnabe vor das Gericht ge= 
Ichleppt und muß momöglich eine Zeit 
lang brummen. Später fommt ber 
Kläger vielleicht gar nicht aum Termin 
und die Anklage fällt natürlich in fi 
zulammen, feine „Strafe“ hat ber 
Mann aber doch fchon weg. Wird ge- 
gen biefes barbarifche Verfahren pros 
teftirt, jo heibt e&, Da3 „geht nicht an— 
ders“; hier, mo die Leute nicht jo unter 
Polizeiaufficht ftehen, mie in depotiſch 
regirten Ländern, muß die Polizei die 
Beichuldigten aleich feitnehmen, damit 
jte ihr nicht burch Die Zappen aeben. 

Das ift natürlich heller Unfinn, €3 
geht jehr gut ander? und man meiß 
auch, wie e3 ander? zu machen ift. Ein 
heute aus Nemport, R. %., aemeldeter 
Fall zeiat dad. Dort hatten mehrere 
Mifionäre ſich durch zu ſchnelles Fah— 
ren mit ihren Automobilen ſtrafbar ge— 
macht, man hatte ſie aber nicht gleich, 
wie gewöhnliche Bürger, heim Schla— 
fittchen gekriegt, ſondern ihnen nur ei— 
ne Vorladung vor den Polizeirichter 
für geſtern Morgen zugeſtellt und 
zweien, die erklärten am Montag Mor— 
gen anderweitig beſchäftigt zu ſein, 
hatte man die Freundlichkeit erwieſen, 
die anzuſtellende Unterſuchung auf 
Mittwoch zu verſchieben. Die ſieben 
Herren, welche geſtern Zeit hatten, er— 
ſchienen pünktlich zu angeſetzten Stun— 
de, bekannten ſich des ihnen zur Laſt 
gelegten Verſtoßes gegen die betreffende 
Vorſchrift ſchuldig, bezahlten ihreGeld— 
bußen und durften ihrer Wege gehen; 
die andern beiden werden morgen vor— 
ausſichtlich daſſelbe thun. Sie werden 
ebenſowenig, wie jene ſieben das thaten, 
aus Angſt vor der ihnen drohenden 
Strafe, landesflüchtig werden. 

Es mag ſein, daß der betreffende 
Polizeigewaltige nur aus Reſpekt vor 
den Millionen der Miſſethäter oder 
aus Angſt vor der Macht, die dieſe ih— 
nen geben, ſo handelte, und daß ſein 
Beweggrund für das rückſichtsvolle 
Vorgehen demnach gerade nicht rüh— 
menswerth war, aber richtig bleibt 
ſeine Handlungsweiſe darum doch, und 
es iſt wünſchenswerth, daß die Polizei 
des ganzen Landes ſeinem Beiſpiele 
nacheifere; aur dürfte man die anſtän— 
dige Behandlung nicht nur für Van— 
derbilts und andere Millionäre reſer— 
viren, ſondern dieſelbe müßte allen 
Bürgern zutheil werben, in allen Fäl- 
len, wo feine Gefahr vorliegt, daß die 
Betreffenden fich der möglichen Strafe 
durch Die Flucht entziehen könnten. 

Dies zu entfcheiden, dürfte nicht 
jchmwer fein. €3 wird in den meiften 
Fallen nur nöthig fein, die Berfönlich- 
feit des Beichuldigten feftzuftellen und 
man wird fich mit dem „Aufjchreiben“ 
begnügen können; auch dann, wenn ber 
Betreffende fein Hausbefiter oder „Ge- 
ſchäftsmann“ ift, denn ein Arbeiter, 
ber fein Heim bejigt — und fei das 
auch nur eine bejcheidene Flatwohnung 
— und feine „ftetige Arbeit”, mird 
einer ihm möglichermeife drohenden 
Geldbuße wegen ebenfo wenig, ja viel- 
leicht noch weniger daponlaufen, mie 
der Millionär Banderbilt. Denn wenn 
ihn die Geldftrafe auch viel härter 
treffen würde alS biefen, fo würde eine 
Flucht für ihn doch noch unendlich viel 
Schwerer fein, infofern fie das Aufge- 
ben feines Heims und feiner Ermwerb> 
gelegenbeit bedeutete. Es iſt thatſäch— 
lich viel weniger Gefahr vorhanden, 
daß ſich ein Arbeiter oder irgend ein 
anderer „Heiner Mann“ einer ihm auf: 
erleaten Geldbuße durch die Flucht 
entziehen fönnte, al ein Millionär, 
der fich in der betreffenden Ortjchaft 
nur befuchömeife aufhält. Na, vom 
Nüklichkeitsftandpuntte aus ließe fich 
der Verhaftung Tleiner Vergehen mes 
gen vielleiht no ein Schein der 
Rechtfertigung geben, denn man fann 
fagen, daß die Geldbuße für die Leute, 
die Millionen befiten, feine Strafe ift 
und fie faum abfchreden wird, was bie 
Ausficht, jo ohne Weiteres verhaftet zu 
werben, hingegen thun mag; zugunften 
des „Auffchreibens” des armen Man 
ne3 fann- man noch befonders geltend 
machen, daß dadurch ſein Selbſtbewußt⸗ 
ſein nicht verleht, hingegen ſein Gefühl 
der Verantwortlichkeit erhöht wird, 
was beides anzuſtreben iſt. Aber auch 
für den Reichen iſt die Abſchreckung 
durch die ſofortige brutale Verhaftung 
nicht nöthig, denn es ſtehen noch andere 
Mittel zur Verfügung, ihn zur Beach⸗ 
tung der Geſetze zu bewegen. Der 
Newporter Polizeirichter deutete dar⸗ 
auf hin, als er Herrn Vanderbilt klar⸗ 
machte, daß er ihn zu einer Gefäng⸗ 
nißftrafe verurtkenlen. könne, jintema- 
Ien ider vorliegen 


I) 


„Abendpoſt“, 
Das Aufſchreiben iſt eine Einrich— 
tung des monarchiſchen Staates, in 
dem es nur Unlerthanen gibt, und 
wird von den freien Amerikanern gern 
verſpottet. Aber es will doch etwas 
menſchenwürdiger erſcheinen, als das 
brutale Verhafien, welches der ameri⸗ 
kaniſche Souverain ſich ohne Murren 
gefallen läßt. Wie der Erwachſene 
vom Kinde, ſo kann auch der freie 
Mann vom Sklaven, der „Souverän“ 
vom „Unterthanen“ lernen. 


Glück im Unglück. 


Auch in der Politik hilft Glück ge— 
wöhnlich mehr als Verdienſt. Glüd 
muß eine Partei haben, wenn ſie Er— 
folg haben ſoll. Und wenn ſie Glück 
hat, ſo wird ihr ſogar das Böſe zum 
Guten ausſchlagen und das Unglück 
zum Beſten dienen. In ſolcher glückli— 
chen Lage iſt die republikaniſche Par— 
tei der bebvorſtehenden Kongreßwahl 
gegenüber. Siegt ſie in der Wahl, ſo 
hat ſie aufs Neue ihre Herrſchaft be— 
feſtigt und kann ſich rühmen, das Vol— 
tes unvermindertes Vertrauen zu be— 
ſitzen. Und wenn ſie die Wahl ver— 
liert, dann hat ſie am Ende noch mehr 
gewonnen. 

Es gilt als Regel, daß die Partei, 
welche die Wahl zwiſchen zwei Präſi— 
entenwahlen gewinnt, auch in der 
darauf folgenden Präſidentenwahl den 
Sieg dabonträgt. So haben die De— 
mokraten im Jahre 1874 die Kongreß— 
wahl gewonnen, und haben zwei Jahre 
ſpäter ihren Präſidentſchafts -Kandi— 
daten, wenigſtens anſcheinend erwählt, 
wenn ſie auch nicht im Stande waren, 
ſeine „Herauszählung“ zu verhindern. 
Auch das Jahr 1800 brachte einen de— 
mokratiſchen Sieg, worauf zwei Jahre 
ſpäter die Erwählung Cleveland's zum 
Präſidenten erfolgte. Die Republika— 
ner gewannen die SKongrekmahlen 
1894 und 1898, und ermwählten 1896 


und 1900 ihren Präfidentichafts-Fans |. 


divaten. — Die Pegel bat aber aud 
ihre Ausnahmen, und man fann nicht 
einmal jagen, dab die Ausnahmen 
aroße Seltenheiten waren: Das lebte 


| Vierteljahrhundert zeigt ihrer zmei: 


Auf die demofratiihe Kongreßmwahl 
bon 1878 ift im Jahre 1880 eine re= 
publifanifche Präfidentenwahl gefolgt. 
Die Demokraten gewannen auch) die 
Kongreßmwahl im Jahre 1886 und ver=> 
loren die Präfidentenwahl im Jahre 
1888. 

Unzweifelhaft würde die Erwäh— 
lung einer demofratifchen Kongreß- 
mehrheit den Demotraten eine große 
Ermutbiaung fein. Sehr möglich aber, 
daß für die erhoffte Wiedereini— 
gung und Stärkung der Partei Tolcher 
Sieg mehr hinderlich al3 fürderlich fein 
würde. So lange die Bartei nur Nies 
berlaaen erleidet, treibt die Noth ihre 
Anhänger zufammen. Man erfennt 
die Nothmendigfeit, innere Zmiftigfei- 
ten zu unterdrüdten und begangenetyeh- 
ler zu vermeiden. Die Eröffnung 
neuer Siegesausfichten mag darin eine 
verhängnißvolle Aenderung bewirken. 
Das Wiederhervordrängen der Partei— 
perberber von 1896 und 1900, die in 
letter Zeit etwas in den Hintergrund 
cerathen find; die Neuanfachung ver- 
derblichen Faktionenhader® und die 
Miederauffrifehung alter Streitfragen, 
die abgethan fein follten: — da3 allein 
ihon miürde die demofratifchen Aus- 
fichten fir 1904 fo bedeutend ver— 
jchlimmern, daß für die republifanifche 
Partei darin genügender Troft läge 
über eine jegt zu erleidende Niederlage. 

Ein meiterer Nuten folder Nieber- 
lage für die republifanifche Partei mäs 
re der, daß dadurch alle die großen 
und mächtigen Korporationg= und fon= 
figen gefehäftlichen Jntereffen, die in 
der Aufrechterhaltung der republifani- 
chen Herrfchaft ihren Vortheil finden, 
au vergrößerten Anftrengungen behufs 
Herbeiführung eines republifanifchen 
Eieges in dem fommenden Präfident- 
ihaftswahlfampf würden angelpornt 
werden. Webergroße Zuverficht ijt im 
mer eine Gefahr für eine Partei, die 
lange erfolgretch gemefen ift. Ihr Sieg 
ailt für gewiß: wozu fich alfo noch da= 
für anftrengen oder Geldopfer brin- 
gen? — Man laffe dagegen jebt durch 
die Erwählung einer demofratifchen 
Siongreßmehrheit die Befürchtung auf> 
tauchen, daß bei nächfter Gelegenheit 
die demofratifche Partei die gunze po— 
Titifche Gewalt erlangen fünnte — und 
man mwird alle die großen Korporatio- 
nen, alle die gefhübten Trufts u. j. w. 
während des näditen Wahltampfes 
fih für die republifanifche Partei an- 
ftrengen und ihre Mahlfriegstaffe mit 
Geld füllen fehen, mie faum jemals zu= 
por. 

Dann noch died: Daß die republifa- 
nifche Partei, fo fie jebt die Kongreß- 
wahl verlöre, mit Einem Schlage ihrer 
Verantwortlichteit für die Gefebge- 
bung der nädhjlten zwei Nahre enthoben 
fein würde. Für alle unerfüllten Ber- 
ſprechungen, für alle tadelnswerthen 
Unterlaſſungen wäre die Entſchuldi— 
gung da, daß die Partei nicht mehr den 
geſeßgebenden Körper „kontrollirt“, 
alſo auch nicht mehr im Stande ſei, die 
Geſetze zu machen, die das Volk 
wünſcht und die ſie andernfalls ſo 
gerne machen würde. Die Truſtfrage 
und die Tariffrage — beides Fragen, 
worüber innerhalb der republikaniſchen 
Partei ein wachſender Gegenſatz und 
Widerſtreit der Intereſſen und Mei— 
nungen ſich kundgibt — können ihr bis 
zur nächſten Präſidentenwahl ſehr ge— 
fährlich werden, falls ſie bis dahin alle 
Gewält und alle Verantwortlichkeit be— 
hält. Was ſie auch thun oder nicht 
thun möchte, würde auf der einen oder 
der anderen Seite Anſtoß erregen. 
Durch die Erwählung eines demokrati— 
ſchen Hauſes wäre ſie mit einemSchla⸗ 
ge aus allen Verlegenheiten geriſſen. 

Auf der anderen Seite wäre es die 
demokratiſche Partei, die durch ihren 
Sieg in Verlegenheiten und Schwie⸗ 
rigleiten käme. Mehr als die Mehrheit 


im Hauſe kann ſie nicht erlangen; die 


republifanifche Senatömehrheit ift auf 


naus noch nicht um 
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mehrheit Span un Bebingungen zu be 
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Macht zu verleihen. Für jedes zuſtan⸗ 
be fommenbe Gejeß würde Die bemo- 
fratifche Partei mit ber republifani- 
fhen die Verantwortung: theilen; für 


jede Unterlaffung würde man fie glei 


chermaßen verantwortlich halten. Die 
demofratifche Hausmehrheit hätte nicht 
die Macht, vemofratifche Gefehe zu ma= 
chen, wohl aber hätte fie die Gelegen- 
heit, gefährliche Dummbeiten zu be- 
gehen. Dummöheiten, mie fie unter ber 
gegenwärtigen Führung der Partei nur 
zu mwahrjcheinlich find, und aus denen 
für die republifanifche Partei fich Kapi- 
tal Tchlagen ließe. 

Sollte obendrein, ma3 ja auch nicht 
außgefchloffen ift, vor der nächlten Prä- 
fiventenwahl ein gefchäftlicher Rüd- 


Ichlag oder gar ein Krach eintreten, fo | 


märe nicht3 leichter, al3 die Schuld 
daran — ähnlich wie i. %. 1893 — 
bem demofratifchen Siege zuzufchrei: 
ben, durch den „die Gefchäftämelt beun= 
ruhigt, die Profperität gejtört, das 
Vertrauen auf bie Zufunft vernichtet 
worden fei.“ 

‘e mehr man die Sache betrachtet, 
deſto mehr fiellt fich heraus, daß die re- 
publitanifche Partei fih zu dem Ber- 
Iufte der benorftehenden Kongreßmwahl 
nur Glüd wünjchen fönnte. 


Krirg im Frieden. 


Ueber das in biefen Tagen bei Nem 
York ſich abfpielende Marine- und 
Teftungsmanöper fchreibt die „N. 2. 
Staatsztg.“: 

Die dem Manöver zu Grunde lie— 
gende General-Idee lautet dahin, daß 
ein feindliches Geſchwader, nachdem es 
ihm gelungen, unſere Flotte zu zerſtö— 
ten, den Eingang in den Long Island— 
Sund zu erzwingen und eine Landung 
bon Truppen zu bemwerffielligen jucht. 
Der Zuftand, in melchem fich unfere 
Küftenvertbeidiqungämerfe befinden, ift 
ungefähr der de3 vierzehnten Mobil- 
madhungstages® oder fünfzehn Xage 
nach der Kriegserflärung. Die Forts 
ind in ber Zmifchenzeit alle armitt, 
die Sperrminen gelegt, ein Sicherheit» 
dienft entlang der bedrohten Küfte or= 
ganilirt, alle Kommunifationen herge= 
jtellt, die Glacis der Küftenforts rafirt 
und die Qüden zmifchen den Grenzen 
der Wirfunggzonen ber einzelnen Yort3 
an der Küfte durch Anlage zeitmweiliger 
Erdiverfe vertheidigungsfähig gemadht. 

Der mimijche Krieg beginnt, fobald 
das Gefchwader de3 Angreifer gemel- 
det wird. Der Angreifer hat den Vor» 
theil der freien Initiative, er kann fi) 
ben Angriffspunft wählen und ijt na= 
türlich über das Fahrmafler fomwie über 
die Ihwächlte Stelle in dem Gürtel der 
Küftenforts, welche den Sund-Eingang 
bon Newport bis Blod Ysland vers 
Iperren, wohl informirt, gerade mie 
der Generalftab einer modernen Armee 
zur Friedenszeit die ſchwächſten Fron— 
ten jeder Feſtung in allen fremden 
Ländern kennen muß. 

Alle techniſchen Hilfsmittel, welche 
die moderne Kriegsführung kennt, ſte— 
hen dem Vertheidiger zu Dienſten. 
Feldtelegraph und Telephon, Feſſelbal— 
lons und elektriſche Scheinwerfer, 
Automobiles und Bichcles, geſtalten 
den Sicherheits- und Meldedienſt ſo 
vollkommen, wie er nur gedacht werden 
kann. Die Forts ſind ſturmfrei und 
für den Nahe- wie den Fernekampf mit 
den beſten Geſchützen armirt. Diſtanz— 
meſſer ermitteln mit mathematiſcher 
Sicherheit die Entfernung, in welcher 
ſich die Schiffe des feindlichen Ge— 
ſchwaders zeigen und ermöglichen die 
Ausnützung der höchſten Feuerwirkung. 
Der Angreifer iſt nicht minder trefflich 
für ſeine Unternehmung ausgerüſtet. 
Auch ſeine ſchwimmenden Batterien 
ſind wirkungsvoll und die Panzerung 
ſeiner Schiffe in gewiſſer Entfernung 
iſt dem Granatfeuer der Forts gewach— 
ſen, wenn er nicht in einen Bereich 
kommt, in welchem das Artilleriefeuer 
der Forts im Ernſtfalle für ihn ver— 
derblich ſein müßte. 

In dem Manöver gilt die Aufgabe 
des Ungreifers ala gelöft, wenn e8 ihm 
nach dem Gutachten der Kritifer und 
Unparteiifchen gelungen fein würde, die 
Einfahrt zu erzwingen und eine Lan 
dung bon Truppen zu bemerffielligen. 
Ym Ernftfalle wäre dies jedoch nur eine 
Epifote, denn der Angreifer müßte in 
der zmeiten Epifode au im Stande 
fein, genügend Truppen und einen Be- 
lagerungstrain zu landen, um bie 
Yortg, deren Feuer er zum Schweigen 
gebracht hat, auch wirklich einzunehmen. 
Dieje zweite Epifode ijt jedoch dem ge= 
———— Manöver nicht eingeſchloſ— 
en. 

Wie man aus der kurz ſkizzirten Ge— 
neralidee erſehen kann, iſt der prakti— 
ſche Zweck des Manövers der wahr— 
ſcheinlichen Eventualität angepaßt, in 
welcher das Land bei derVerwicklung in 
einen Krieg mit einer europäiſchen Na— 
tion, und zwar mit einer Nation, mel: 
che ung ald Seemacht überlegen märe, 
fich befinden mürbe., 

Die Chancen einer Anvafion bon 
ber Seefeite find gering, nicht fo fehr 
wegen der taftiihen Schwierigfeiten, 
als in Anbetracht der folofjalen Trans- 
portmittel, welche eine derartige über- 
feeifche Kriegführung erfordern mwürbe. 
Die Betheiligung der deutjchen Armee 
an der Demonftration in China erfor= 
derie für den Transport von 21,000 
Mann zwanzig Dampfer von 116,000 
Ionnen, oder für jeden Mann fünf 
Viertel Tonnen Raumgehalt. 

Nicktsdeftoweniger ift das Manöver, 
auch wenn e2 nur eine Barallele für ei- 
nen jehr entfernten Ernftfall bietet, 
bon hohem praftifchen Werthe, meil da= 
durch erftens beiwiejen wird, maß un- 
fere Küftenbefeftigungen im Ernftfalle 
zu leiften im Stande wären. Zweitens 
ermöglicht e8 den höheren führern ber 
Urmee wie der Marine, Dispofitionen 
für Verbältniffe zu treffen, welche fie 
fonft bei dem Routinebienft nicht fen- 
nen lernen, und Drittens erhält bie 
Mannfhaft Gelegenheit, alle die tom- 
—— Einrichtungen, mit welchen 

ie moderne führung operirt, 
die 


nn nn un nn 


Eotalbericht. 
| In’s Feld! 


Die Parteien werden nunmehr den 
Wahllampf eröffnen. 


Zorimer eifrig an der Arbeit. 


| Der allgemein beliebte Herr Upham.—Hat’s 

| nicht eilig Mayor zu werden. — Ein Erfah: 
mann für Herrn 8. M. Winfton. — Die 
Bittfchrift der Referendum-Kiga. 


tepublikanifchen wie dont demofratis 
ſchen County-Komite Sitzungen anbe⸗ 
raumt, und der Wahlfeldzug wird nun—⸗ 
mehr von beiden Seiten allen Ernſles 
begonnen werden. Generaliſſimo Lori⸗ 
mer ſoll, ſoweit ſeine eigene Kongreß⸗ 
Kandidatur in Betracht kommt, bereits 
iüchtig vorgearbeitet haben. Er und 
feine freunde haben im Berlaufe der 
leßtvergangenen Woche in feinem Bes 
zirk gegen fünfzig Gartenfeltlichfeiten 
peranjtaltet, auf denen in freundnad)- 
barliher Weile Stimmen für ihm ges 
morben wurden. Auch für große Maf- 
fen-Berfammlungen in feinem Wahl» 
freife find von Zorimer bereits Vorleh⸗ 
rungen getroffen worden, und in fün— 
fen davon wird unter Anderen auch der 
Sprecher des nationalen Abgeordneten- 
Haufes, Herr Henderfon von Jora, 
als Reoner auftreten. Herr Lorimer 
legte in den furzen Anfprachen, mit 
denen er ich auf den Gartenfelten be- 
gnügt hat, das Haupigewicht darauf, 
daß er, wenn wieder in ben Kongreß 
gefchickt, mit „der ganzen Wucht feiner 
Berfönlichkeit“ für diegerftelung eines 
Tiefwaſſerweges zwiſchen dem Miſſiſ⸗ 
ſippi und dem Drainage-Kanal eintre— 
ten werde. Eine ſolcheWaſſerfahrt wür— 
de das Illinoiſthal unbedingt zumZen— 
trum der Induſtrie des Landes machen, 
ſagt er. 

Herr Lorimer wird demnächſt bei 
Praͤſident Rooſevelt eine Beſchwerde 
einreichen, über die „anſtößige Partei— 
gängerei“, in welcher ſich zahlreiche hie⸗— 
ſigepoſtbeamte angeblich gefallen. Poſt— 
meifter Coyne's Privatſekretär, Paul 
Hull, ſoll der Vorſieher des literariſchen 
Bureaus ſein, mittels deſſen Senator 
Maſon den Gouverneur und den Se— 
nats anwärter Hopkins bekämpft. Der 
Beſchluß, mit welchem ſich die Typo⸗ 
graphical Union No. 16 gegen Hopkins 
erklärt hat, iſt angeblich von Timothy 
OBrien eingebracht worden, einem ſrü—⸗ 
heren Präſidenten der Chicago Federa— 
tion of Labor, welcher jetzt in der Poſt— 
amtsdruckerei angeſtellt iſt. Frank An— 
derſon, ein weiterer Poſtangeſtellter, ſoll 
veranltß haben, daß in dem Freeporter 
Legislatur-Diſtrikt ein unabhängiger 
republikaniſcher Kandidat für das Un— 
terhaus der Geſetzgebung aufgeſtellt 
worden iſt. 

Senator Buſſe erklärte ſich zugun— 
ſten der Belohnung des Herrn Upham 
bon der Steuerrebiſions-Vehörde mit 
der republikaniſchen Mayors -Kan— 
didatur, und „Doc“ Jamieſon ſagt, er 
habe gegen die Nomination nichts ein— 
zuwenden. Herr Upham bleibt indeſſen 
vorläufig noch dabei, daß er die Kan— 
didatur kaum würde annehmen können, 
weil ſeine Privatgeſchäfte ihn zwängen, 
einen großen Theil ſeiner Zeit in Wis— 
conſin zuzubringen. Er ſei ja, fügt er 
hinzu, noch ein junger Mann und 
lönne auf die Kandidatur warten, bis 
| eine gelegenere Zeit komme. — Herr 
Buſſe, bekanntlich republikaniſcher 
Kandidat für das Amt des Staats— 
Schatzmeiſters, hat ſich geſtern, beglei— 
tet von Charles G. Dawes, dem frühe— 
ren Bundes-Kontrolleur des Umlauf— 


| 
Auf heute Abent find fomohl vom 





| 


geldes, nad) Macomb begeben, mo te 
heute Beide der Eröffnung von Lam: 
rence N. Shermans Wahllampagne 
beimohnen werden. Inn Aurora hat fi 
ihnen Herr Hopkins angefchloffen. — 
Herr Buffe und fein Mitfandidat Mas 
mer find bereits feit Wochen im In» 
nern de3 Staates bemüht gemefen, ihre 
MWahlausfihten zu fördern. Der demo= 
fratifhe Gegentandidat des Herrn 
Buffe, Er-Alderman Dubddlefton, hat 
feine Agitationsfahrten erft heute an= 
getreten, und zwar hat er fich zunächit 
nach Bloomington begeben; dort trifft 
er mit Seftetäar Mount3 vom Staatd- 
Zentralfomite zufammen, ſowie mit 
den Kandidaten, welche die Partei für 
| die Aemter des Staats = Dbergericht3= 
| Sefretärß und des Gefretärd für den 
Uppellhof des 3. Diftrifts aufgeftellt 
bat. 
Das demofratifche County = Komite 
wird heute einen Erfagmann für Hrn, 
3. M. Winfton zu ernennen haben, 
der von der Kandidatur für die Mit» 
gliebichaft in ber Revifions = Behörde 
zurüdgeireten it. Man hält e& nun 
doch für wahrſcheinlich, daß dieſe Kan— 
didatur Herrn Ernſt Hummel über— 
tragen werden wird. Das Komite wird 
ſich auch darüber ſchlüſſig werden müſ⸗— 
ſen, ob es für die Aemter des County— 
und des Nachlaſſenſchafts-Richters 
Kandidaten aufſtellen laſſen will. Der 
Counth⸗Konvbent der Partei hat dieſe 
| Pläte auf dem Wahlzettel bekanntlich 
freigelaffen. 

Die NReferendum=Liga hat gelegent- 
ih des Teitzuges der Gemerkjchaften 
gejtern 17,000 Unterfchriften für ihre 
Petition an den Staats - Sefretär ges 
fammelt. Morgen Abend wird fie ihre 
Lilten zum Wbjchluß bringen, da die 
Petition fpäteftens am Donnerftag dem 
Staat? =» Sefretür vorgelegt merden 
muß. 

Herr Meloin E. Batterfon, bisher 
Sekretär des Bundesmarſchalls-Am— 
te8, ifi von diefem an Stelle des ien 
den Umte zurüdgetretenen Peter U. 
Rome zum eriten gilfs - Marjchall er- 
nannt morbden. Sefretärspojten 
E— James J. Joy aus Ottawa erhal⸗ 
en. 


Familienhader. 


Wollen die legtwillige Derfügung nicht gel: 
ten laffen. 

einer Erbſchaft ift eine 
heftige Fehde zwiſchen Philipp 
Schü nebft feiner verheiratheten 
Tochter, Frau Margaretha Gemski, 
3401 NRidgeway Avenue, einerfeit, 
und ben anderen beiden Töchtern, Frau 
M. Klein, 1008 Wellington Avenue, 
und der in Bommanpille mohnhaften 
Frau Frank Schneider, andererfeits, 
entbrannt. Wie Schüß in dem Geſuch 
um einen Einhaltsbefehl gegen die bei- 
den Lebteren angibt, das er bei Rich— 
ter Kabanagh einreichte, wurde er 
aus der Wohnung ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes in Bowmanville im Februar 
d. J. durch ſchmähliche Behandlung 
von ſeiner älteren Tochter vertrieben 
und hat alsdann bei ſeiner jüngſten, 
bei Frau Gemski, Wohnung, Koſt 
und Pflege gefunden. Schon ſeit dem 
im Jahre 1891 erfolgten Tode ſeinex 
Gattin ſei es der Erbſchaft wegen zwi— 
ſchen ihm und den Töchtern zu un— 
liebſamen Auseinanderſetzungen ge— 
kommen. Bei der Eröffnung des Te— 
ſtaments hätte es ſich herausgeſtellt, 
daß die Verſtorbene von ihrer, $65,- 
000 betragenden Hinterlaſſenſchaft, 
ihm nur 86000 vermachte, die jüngſte 
Tochter, weil ſie, die Katholikin, einen 
Lutheraner zum Manne genommen 
habe, gänzlich enterbte und für 
die beiden anderen Schweſtern den 
Haupttheil beſtimmte. Frau Gemski 
und ihr Vater haben nun das Teſta— 
ment in den Gerichten angefochten. 
Wie Schütz in dem Einhaltsbefehl an— 
gibt, haben ſeine beiden älteren Töch— 
ter eine Verſchwörung gegen ihn in's 
Werk geſetzt, zu dem Zweck, daß er als 
irrſinnig befunden oder auf andere 
Weiſe verhindert werde, in dem, 
demnächſt zur Verhandlung kommen— 
den Erbſchaftsprozeß als Zeuge ge— 
gen ſie aufzutreten. Das betreffende 
Einhaltsgeſuch wurde geſtern vom 
Richter gewährt. 


Sind an ihre Fleiſchtöspfe gewöhnt 


Wegen 


Zehn Füchslein brannten neulich aus 
ihrem Verſchlag im zoologiſchen Gar— 
ten des Lincoln Parks durch, während 
der Wärter die alltägliche Reinigung 
des felfigen Bodens ihres Käfigs vor= 
nahm. Er hatte die eiferne Thür der 
Dradtaitter-Umfriedigung nur anges 
Yehnt und ein Windftoß trieb fie 
auf. Das aanze Rudel jtürmte hers 
aus und jagte in verfchiedenen Richtun 
gen davon. Die deshalb allarmirte 
Barfpolizei mollte jchon ein großes 
KReffeltreiben veranjtalten oder Tich hoch 
zu Roß mit Hunden und Halali auf 
die Fuchsjagd begeben, als Oberthier— 
Wärter Cy de Vry auf den großarti— 
gen Einfall kam, die Verfolgung der 
Thiere aufzugeben, dafür die Thür zu 
dem Fuchsbau offen zu laſſen und ab— 
zuwarten, ob ſie ſich nicht freiwillig 
dort in die Gefangenſchaft zurückbege— 
ben würden. „Dieſe ſchlauen Roth— 
füchſe ſind an ihre guten Fleiſchratio— 
nen gewöhnt,“ meinte Herr De Vry, 
„und werden ſich ſicherlich zur Fütte— 
rung einſtellen. Durch eine Hetzjagd 
hingegen würden ſie nur verſcheucht.“ 
Wie Recht De Vry hatte, geht daraus 
hervor, daß ſich heute, zu früher Mor— 
genfiunbe, bereit3 ber fiebente ber 
Durchbrenner in dem  verlaffenen 
Fuchs-Heim einfand. „Die anderen 
drei inerden auch noch fommen; aud) fie 
find nicht in Freiheit geboren und er- 
zogen und fernen die reichen Jagdge- 
biete nicht, die ihnen die Hühner— 
Höfe in Lafe View darbieten würden.” 
So äußerte fich heute Thierfenner Cy 


de Vry. 
— — —s — 
Schon wieder einmal. 


Für die in England des Gatten— 
mords überführie und deshalb im Ge— 
fängniß zu London ſchmachtende Ame— 
rikanerin Frau Maybrick ſoll aufs 
Neue hier eine Sympathiebewegung ins 
Leben gerufen und ein Hilfsfonds ge— 
ſchaffen werden. Frau Mary H. Me— 
Killip, die Matrone des „Anna Mott 
Home“, trifft allen Ernſtes Vorberei— 
tungen für eine große Maſſenverſamm— 
lung im Auditorium oder Coliſeum; 
auch will ſie die Bundesregierung und 
die Illinoiſer Geſetzgebung um 
Hilfe für die „arme Gefangene“ anru— 
fen. Alle die zahlreichen, bisher von 
amerikaniſchen Frauen zu Gunſten der 
Frau Maybrick unternommenen Sym⸗ 
pathie-Erklärungen undLoseiſungsber⸗ 
ſuche haben ſich als fruchtlos erwieſen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Joſeph Sosmann 
am 1. September ſanft im Herrn enfſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 4. 
Septeniber, um 10 Uhr Morgens, vom Trauer⸗ 
hauſe, 2947 S. 42. Ave., nach der Epiphanias—⸗ 
Kirche und don da nach dem St. Bonifazius 
Gottesacker. Um ſtilles Beileid bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Franz und Marie Sosmann, Eltern. 
Johann, Franz, Moert, George, Sinne, 
Maria, Roſa, Franziska, Helene, Ge— 
ſchwiſter. 
Friedrich und Loniſe Frank, Größeltern. 


Mutter, wenn der Vater fragt, 

Wo iſt unſer Joſeph bin? 

Um mich weint und um mich klagt, 
Sag', daß ich im Himmel bin. 
Vater, wenn die Mutter weint, 
Trodne ihr die Thränen ad, 
Mlanze, wenn die Sonne fcheint, 
Eine Blume auf mein Grab! 


Todes: Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riät, daß mein geliebier Satte und unfer Bater 
Ferdinand Mittmann 
am Montag, den 1. September, im Alter bon 
63 Sahren jsnit im Herren entihlafen ift. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Dormeritag, den 4. 
September, um bald 9 Uber Morgens, bom 
Zrauerbaufe, 1648 N. Afhland Abe., nad der 
st. Alpbonfus-kiche und von da nad dem St. 
Bonifazius Gottesader. Um ftille Theilnabnte 

bitten: 
Banlina Mittmann, Gattin. 
Garrie Weber, Liszie Miller, Annie Mitt 
mann, Lena Mittmonn, Töchter. 
Peter 3. Weber, Geo. 3. Miller, Schwie- 
gerföhne. dimi 


Todes⸗Amzeige. 
Schwã biſcher Unterſtu zungsvertin von Chicago. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab 
B. A. Sauter 


im Alter von 46 Jahren geſtorben iſt. Die Beer⸗ 
digung findet ſtatt am den 3. Sep⸗ 


. € 
t a - 1 Uber, vom Tr 592 
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San Die Art * De | — 


. su. gmellen. 
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Zodcd- Anzeige, 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach: 
IR; daB meine geliebte Mutter 
Wilhelmine D. Wendt geb. Tumn, 

Wittme don Theodor Wendt, Sonntag, den S1. 
Auguft, im Nlter von 55 Jahren und 8 Monas 
ten nad langem Leiden entihlafen tit. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Miitiivodh, den 3. Sep- 
tember, um 1 Uhr, vom Ttauerbaufe, Nr. 550 
3. Divifion tr., nah Waldheim. 

modi Louiſe M. Ingram, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauri 
Del n d aurige Nach⸗ 
tigt, dab unfere geliebte Mutter . ” 
Maria Ebert 
im Alter bon 74 Iabren aeitorben ift Die 3 
b ( jeltorben ift,. Die Be 
erdigung findet Statt am Donneritag, den 4.Sep- 
tember 1903, dom Trauerhaufe, 33 Edgemgut 
!ipe., um 2 Uhr Nadm., nah Foreit Home Re 
trauprnden Hinterbliebenen: — 
Sophie Erdmann, Friederife Doei 

e € Doeie, Ida 
Riethel, Guftav Herbertz, Lonis, Fred 
und Carl Ebert. dmi 


nina 
Todes: Anzeige. 


Minerva Deutfcher Franen-Rerein, 
Den Mitgliedern zuc Nachricht, daß Schweſter 
Keßler 

eſtorben iſt. Die Schweſtern ſind erfucht, a 
| Di fugt, am 
ee Nadmittaa um 12:30 Uhr in der Ro- 
genhalle zu ericheinen, um der Schipgiter di 
legte Ehre zu ermweiien. oo x 
Mrs, 8. Schwahn, Vräſidentin. 

Pirs. F. Pankoni, Setreiarin. 

Sun 

ce 
Geitorben: Julianag Schueler, am 1. Septem: 
ber, im Alter don 69 Jahren, geliebte Gattin 
des ‚verjtorbenen YBm. Echueler und Mutter don 
Mrs. 9. %. Siebers, Wirs. F. J. ei nur 
Chad. Schueler. Beerdigung Donneritag Bor: 
mittag um 9:30, dom Haufe ihrer Toter, 555 
N. Hobne Ade., nah der Ct. Bonifaziusfirdhe 
und bon da nad dem St. Vonifazius Friedbof. 
dimi 
— — — — — 


Dankſagung. 


Die trauernden Hinterbliebenen ſagen den be— 
ſten Dant dem Badiſchen Frauen-vVerein Rr. 1. 
ſowie allen Bekannten und Freunden für die 
legte Ehre, die jie unferer lieben Mutter ca 
wieſen haben. 

Charles Bollinger, Fred Bollinger, Chri- 
ftina Alfiher, Ghriitian Bollinger, Au- 
auft Bollinger, Frieda NKoblmann, 
Minnie Bargana, Fulins_ Bollinger, 
nebit Schwager und Schwägerinnen. 


— 


GharlesBurmeister 
Teidyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabe® Str. 
Tel: North 185. doſddij 


Ale Aufträge yünkilid und Biligft Beforgt. 


Metropolitan 
Business College. 


Herbfi-Termin heute eröffnet. 


Eine hochfeine — ⸗Schule. Erfah: 
rene Lehrer. oltommene Ginrihtung. 
Seitgemähe Unterrihtsssturfe. 29 Jahre 
unter Derfelben Keitung. 


Zag: und AbendeStlaffen. 


Der Sandeld:Murius 
Einfchliehend Buchhaltung, Schönihreiden, Gefhäfts- 
Nehentunft, Vriefjchreiben, Handels⸗Geſetze, Fornen, 
ſtunb chaft etc. 

Stenographie und Typewriting 
Munſon Stenographie und „Touch“-Typewriting mit 
unerem neuen und populären Spftem. Praktifche 
Grammatit und DfficesArbeit. 

Schule für Ungeigen 

— 0 — > Ben b ur 
Dies !ft diejenige Profeilion, die nicht überfüllt iſt 
und melde Gehälter von $1000 bis $10,000 das Aabr 
bezabit, Anftruftion durch einen praftifchen „Anzeiz 
gen“:Dlann, 

Schule für Sandels:Rcdht 
GSeleitet don betannten Chicanoer Apdvolaten. Alfe 
Gejege in Bezug auf das Geihäft. Indoffirt von den 
leitenden Firmen. Ubend:Klafien. 

Klaffe im Schnels:Rchnen 
Unter einem praftiihen Erpert:Kechner. Die Urbeit 
des Recnens auf ein Drittel redugirt unter unjerem 
neuen Spftent. 
Klajjen für fpanifchen Unterricht unter eımem 
tüchtigen Vebrer, der 15 Aabre in Merito wohnte, 
Eprcdt vor, fchreibt oder telephonirt um Profpettus, 


0. M. POWERS, Principal, 
7 Monroe Str., Chicago. 


Kimball Hall 
AMERICAN 239-253 Wabasn 
Ave, 


Chicago. 


GONSERVATOR 


Die leitende Schule für Mufit u. dramatiſche Kun 
im Weſten. Fünfzig hervorragende De at 
Ausbildungs Dept. Miele freie Bergünftigungen, 
Spezielle Naten für talentirte Schüler mit bes 
Ibränften Mitteln. Herbit:Qurjus beginnt am ®, 
Sentember 1902. Katalog frei derichidt. 
John 3. Sattitaedt, Pr 
Ai dibo i⸗ ——— 


Großes Pilnik u. Sommernachtsfeſt 
—— veranſtaltet von den 

Vereinigten Logen der Aordſeite 
G. A F. ot Tllinois. 

in Hoerdt3 Grode, MWeitern, Belmont und 
Elybourn pe, Sonntag, 14. September 102. — 
Iidet3 25e die Perfon.— Anfang 2 Uhe Nahm.— 
Tidets vom 27. Juli find giltig.— Kinder unter 12 
Jahren find frei, 2,6,13ip 


Trolley Part 
Ho, bom y 
Alemannia Frauen-Verein 

am Donneritag, den 4. Sept, nah Gaben? 
Grove. Abfahrt von der Arbeiter-Hale, de 
Waller und 12. Str, um 3 Upr Nahm. Preis 
508, stinder die Hälfte. Beitellungen für Plätze 
bi3 fpäteitens Mittwoch früh entgegengenommen 
bei M. Schorr, 325 Blue Island Ave, 


Autgesschaut! 


Großes Preis: Shwimmen 
und Tauden 
in der Sri Mayer’fchen Schwimmfchule 


s834 Wells Str. 
DONNERSTAG, 4 SEPTEMBER, 
Abends 8 Uhr. — (intritt 5Oe, 
Wenn da3 Bublitum einen genußreihen Abend 
berieben will, jo verfäume e& nicht. zu kommen. 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. und Gottage Grane Ave, 
Konzert jeden Abend dur 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 
Unter der Leitung »om Albert Nirid. 

Nehmt Cottage Grone Ave. Gar oder bie Süpfeite 

Sohbahn bis 5l. Str. Tag—30fp,*2 


Wenn die Umftände fo ungünftig lie 
gen, daß mir feinen 


Round Üak Furnace 


fo inftalliren fönnen, wie e8 gejchehen 
jollte, um befriedigende Refultate zu 
erzielen, jo übernehmen mir die Arbeit 
niht und mir fegen Euch die Gründe 
beutlich augeinanber. 


Eflate 07 P.B. Bekwith 


DOWAGIAC, Michigan. 


Die deutsche Heammenfchufe 


von Chioago 
eröffnet ein neues Semeiter am Mittmod, den 17. 
September 1902. — Anmeldungen, mündlich oder 
Ihrijtlid, werden jegt entgegengenomimen hei 
Dr. F. Scheuermann, 
No. 191 Rorth Une, 


EMIL H, SCHINT 
x; 


003,20X 


“= 
120 R A STR. 
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„Abendpoit“, Chic 


Zofalbericht. 
Chicagos Plage. 


Au den Schulhänfern kein Trink- 
waſſer „an Zapf“. 


Geſundheitsamtliche Statiſtik. 


Im Auguſt ſtarben 149 Perfonen mehr als 
im Juli, und 110 mehr als im Auguft vori- 
gen Jahres. —Der Höhepunkt derEpidemie 
nocdy nicht erreicht. 


Das Leitungsmafler, melches von 
der Stadtverwaltung der Bürgerfchaft 
gegen Bezahlung geliefert wird, ift nad) 
behörblic;em Befund von jo jchlechter 
Beihaftenheit, daß e8 aus Rüdficht 
auf die Gefundheit der Schulkinder 
biß auf Weiteres in den Shulhäufern 
nicht verzapft werden wird. Chef-n: 
genieur Waters bon ber Erziehungs» 
Behörde hat'im Auftrage des zujtändi- 
gen Komites den Majchiniften aller 
Schulgebäude die Weifung zugehen 
laffen müfien, dag Wafler adzudreben. 
Den Kindern wurde heute bei ber Wie- 
bereröffnung der Schulen angekündigt, 
daß es im GSchulhaufe borläu- 
fig fein Trintmwafler gebe, und daß fie 
folcheg, und zwar abgetodht, in Fla— 
jchen von Haufe mitbringen müßten, 
falls fie fich nicht einige Stunden lang 
ohne Wafler zu beheifen vermöchten. 

Das vorermähnte Schulrathafomite 
hat das Unerbieten des Dr. R. U. 
Wahl, von der Chemiterfirma Wahl 
& Henius, angenommen, ber fich bereit 
erflärt hat, probemweife in einer ber 
Schulen eine Vorkehrung einzurichten, 
mittels welcher abgekochtes Waſſer in 
kurzer Zeit abgekühlt und durch Zuſatz 
von Sauerſtoff wieder ſchmackhaft ge— 
macht werden kann. Der betreffende 
Apparat wird auf etwa 8250 zu ſtehen 
kommen und gleicht den in Braubetrie⸗— 
ben zur Verwendung gelangendenBier⸗ 
kühlern. 

Wie das Geſundheitsamt in ſeinem 
Ausweis für Auguſt feſtſtellt, iſt das 
Leitungswaſſer — obgleich der Monat 
ein ungewöhnlich trockener war, ſtarker 
Regenfall alſo für das Ergebniß nicht 
verantwortlich gemacht werden kann 
während des Monats weit häufiger 
„ſchlecht“ als „gut“ geweſen. In Pro— 
zenten ausgedrückt, ſtellt ſich das Ver— 
hältniß für die verſchiedenen Bezugs— 
quellen ſo: Während der erſten zehn 
(regneriſchen) Tage des Monats — 
Vier Meilen-Tunnel, 64 Proz. „gut“ 
oder „genießbar“; Carter H. Harriſon⸗ 
Sauaftation, 53 Proz.; Hyde Park, 41 
Proz.; Chicago Moe., 33 Proz.; Late 
Riem, 20 Broz. — Na) dem 10. bed 
Monats, alfo mährend der Irodenen 
Periode: Vier Meilen-Tunnel, 42 Pro- 
zent „aut“ oder „genießbar“; Carter 
9. Harrifon, 29 Proz.; Late View, 18 
Proz.; Chicago Upe. und Hhde Part 
je 15 Proz. — 

Die Zahl der durch Typhus berur- 
ſachten Todesfälle ſtellte ſich für den 
Monat auf 193, eine Zunahme von 
110, veralichen mit dem Auguft 1901 
und von 149, veralichen mit dem Mo- 
nat Juli diefes Jahres. Eine, verhält» 
rißmäßig, höhere Anzahl von Sterbe- 
fällen, durch Typhus verurſacht, iſt 
bisher im Auguſt in Chicago nur ein 
Mal feſtgeſtellt worden, und zwar im 
Jahre 1801. Damals betrug die Zahl 
182. In den folgenden Jahren, bis 
1900, wurden im Monat Auguſt Ty— 
phusfälle mit tödtlichem Ausgang ge— 
meldet wie folgt: 1892—179; 1893— 
76; 1894-52; 189559; 1896— 
67; 1897—42; 1898 —45; 1899 —62; 
1900—34. 

Ueber die Gefammtzahl der Todes- 
fälle im Monat Auguft, fomwie beren 
Vertheilung auf Gejchlechter, Alterd- 
Haffen und Todesurfachen gibt die fol- 
gende vergleichende Tabelle Austunft: 


Geſammtzahl der Topdesfälle.. 
Jährliche Todesrate per 1000.. 
Unter 1 — bag she 
Smwiihen 1 und 5 Yahre...... E 
Vcter 60 TE 
Alute Unterleibsfranfpeiten... 597 
Dright’icge Nierentrankpeit.... 
Schwindſucht ................ —1 
Krebs 
Drpbtberitis 
Merventranfbeiten ) 
derzkrankheiten .............. 
Lungenentzuündung 
Torböſes Fieber 
Schar lachfie ber 
—A 
Andere gewaltſame 

Todes urſachen ............. 130 1% 


Wie man fieht, würde — im Ber» 
aleih zm Monat Juli—eine Abnahme 
an Sterbefällen zu verzeichnen gemejen 
fein, falls e8 nicht um die Typhus-Epi- 
demie geiwefen wäre. Dieje aber hat, 
wie man im Gefundheitamt jet be- 
fürchten zu müffen glaubt, ihren Höhe- 
puntt noch feineäiwegs erreicht. 

Blatternfälle find während de Mo: 
nat? nur neun zur Senntniß des Ge- 
funbheit3amtes gebracht morben, und 
nur zwei bon ben Erkrankten find in 
Chicago anjäffige Gerfonen, die An- 
bern Kamen frant hierher. 

* * * 


Baukommiſſär Kiolbaſſa ſieht ſich — 
weil die für fein Bureau gemachte Bes 
twilligung anders nicht reichen will — 
zur Entlaffung einiger Fahrſtuhl-In⸗ 
fpeftoren gezwungen. Er will auf einen 
Theil feines eigenen Gehaltes Verzicht 
leifien, um nicht noch mehr Leute fort- 
hidden zu müffen. 


Waffer: Bulletin, 


‚_Raut Bericht deö Gefunbheitäamtes 
ift das ftähtifche Leitungsmaffer aus 
ben Bezugsquellen Chicago Ape., Hyde 
Park, Late Viem und Rogers Part 
beute von fchlechter Beichaffenheit. Bon 
ber Station an der 14. Straße ift fein 
Bericht eingelaufen. 


Ein Scherz St, Dur * .— 
Sereniſſimus: — nn * 
8, Sie ind "ein gläng 


18 &ı um D, 
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Bee: Eine: © 


Ein Prahtban. 
Der nene Bahnhof an der Dan Buren Straße. 


Die Arbeiten an dem: neuen Bahn= 
bofsgebäude der Rod Yöland- und der 
Lafe Shore-Bahn an der Ban Buren 
Str., maden gute Fortichritte, und 
mern feine umborhergejehenen Zmi- 
Ichenfälle ftörend eintreten, mwirb Die 
Zugballe bis Neujahr fertid fein und 
dem Verkehr übergeben werden können. 
Das Bahnhofsgebäude felbjt wird 
fmerlich por dem erften Mai fertig 
werden, da in deffen Bauplänen un= 
längjt einfchneidende Beränderungen 
torgenommen wurden. Das Gebäude 
wird nämlich ftatt der urjprünglich ge= 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


planten acht, dreizehn Stocdmerfe bod) | 


werden, und jtatt zmei nahezu brei 
Millionen Dollars koften. Die Ber: 
önderung der Baupläne macht eine be= 


big. Der Bau wird meber Thürme 
noch Giebel haben, jondern einfach ge= 


| 
| 


| cago auf den Beinen waren 
: | Theilnehmer an dem Feitzuge Ge⸗ 
— — yilnehmer an dem Feitzuge der Ge 


aueifen und von Stahl nothmen= | "I... 
bon 8 I 5 \ „Feſtbummler“ 


Uachklänge. 


Zwiſchenfälle bei der Feier des 
Arbeitertages. 


Ertrag der Streikkollekte. 


Rindsſchlächter werden die Arbeit nicht ein⸗ 
ſtellen. — Patrick H. O' Donnell that un · 
genirt. — Von der Stärke und Länge des 
Feſtzuges. 

Zieht man die riefigen Menjchenmaf- 
jen in Betracht, meiche geftern in Chi: 
nn 
werifchaften, al Zufgauer und als 
jo muß man ges 


‚ fteyen, Daß es ganz ungewöhnlich rugig 


halten und im Stil dem neuen Bahn= | 


hofsgebäude der Neading-Bahn in 
Philadelphia ähnlich fein. 
Ir der Zughalle werden elf Geleife 


angelegt, und zwar in der ganzen Län= 


zugegangen iji in der Stadt, Dennoa 
iſt's verſchiedentlich zu ſehr lebhaften 


| Auftritten gelommen, und zwar han- 
ı belte eS jich dabei Tegelmäßig umstund: 
' gebungen gemaltthätiger art zur Guit- 


ge bon der Ban Buren bis zur Bolt, 


Straße. 


Die Züge werden auf erhöh- 


tem Niveau, in gleicher Höhe mit ber 


Union-Hohbahn, in die Bahnhofshalle | 7"... .: 
— ——————— ſolle. Dieſer Erlaß iſt auch zur Durch— 


| führung gebracht worpen. 


einfshren. Die Höherlegung der Ge- 
leije bon ber 12. Straße biß zum 


Bahnhofe ift vollendet worden und zur | 


Zeit werden die Uebergänge an der 
Harrifon und an der Bolt Str. gebaut, 
Bon der&traße ber erfolgt der Eintritt 
durch einen prachtvollen Bogengang 


‚ au&bedungenen 


und eine breite Treppe hinauf zu den | 


Warteſälen, Fahrkarten-Verkaufsſchal— 
tern u. ſ. w. doch werden auch Fahr— 
ſtühle angelegt werden, um den Verkehr 
zu vermitteln. Der Bahnhof dürfte 
der ſchönſte in der Stadt werden und in 
mancher Beziehung die Union Station 
in St. Louis übertreffen, wenn er die— 


wird. 


Zu waghalſig. 
Lincoln Parkbehörde vereiltelte den 
Taucherſprung von der hohen Brücke. 


Die jährliche Regatta der verſchiede— 
nenen Bootklubs, deren Mitglieder 


Die 


vornehmlich in der Lincoln Park-La- 


gune dem Waſſerſport huldigen, ſollte 
geſtern Nachmittag durch einen Tau— 
cherſprung zum Abſchluß kommen, den 
ſowohl O. E. Weißenborn, Mitglied 
des Chicagoer Ruderklubs, 
fentlichen Badeanſtalt am Fuße der 
der als „Selbſtmörderbrücke“ bekann— 
ten Uferüberbrückung unternehmen 
wollten. Die Mannſchaft der Lebens— 
rettungsſtation des hieſigen Hafens 
war bereits in ihrem Boote in Bereit— 
ſchaft, um die kühnen Taucher, nach— 
dem ſie den Sprung ausgeführt, nöthi— 
gen Falls aus den Fluthen zu fiſchen 
und aufs Trockene zu bringen. Ein 


vieltauſendköpfigesPublikum hatte ſich 


eingefunden und wartete auf die 
Schlußnummer des Regatta =» Pro— 
gramms. Die beiden waghalſigen 
Taucher hatten ſich ſchon zum grauſi— 
gen Sprung in die Lagune bereit ge— 
macht, als mehrere Parkpoliziſten von 
beiden Seiten die Aufgänge zur Brücke 
emporſtürmten und im Auftrage der 
Lincoln-Parkbehörde das gefährliche 
Schauſpiel verboten. Die beiden Tau— 
cher verſuchten vergeblich durch Ueber— 


redung die Gicherheitsbeamten dazu | 


zu bringen, daß fie ein Auge zudrüd- 
ten; ihre Behauptung, der Kopfiprung 
bon da oben herab ins Wafler fei für 
fie ein Kinderfpiel, 30g nicht; für die 
Deranftalter des Bontfahrtfeftes war 


es zu Spät, fich noch mit diesbezügli= | 


hen Einwendungen an die Lincoln- 
Parkbehörde zu menden; die fenjatio- 
nelle und gefährlide Schlußnummer 
unterblieb. 


— Driginelle Entfchuldigung. —X. 
Bat fich ohne einen Pfennig Geld in der 
Tafche zu haben, zum Kartenfpiel qs- 
fest. Als er nun verloren hat und nicht 
bezahlen kann, meint B.: „Das nenne 
ich aber eine Frechheit, fich ohne Geld 
am Spiel zu betheiligen!” Darauf W.: 
„Entfehuldigen Sie, ich hatte ja bie 
Abficht, zu gewinnen.“ 


— Die Ehe gleicht einer Zotterie mit 
wenig Geipinnen, darum findet: man 
auch fo felten — gezogene Frauen! 


Dfarrers Binder 


Gerade fo wie andere. 


— 


Die Gattin eimed herborragenden 
Geiftlihen verfuchte die Nahrungsmit- 
tel-Rur bei ihrer Hleinen Tochter. Gie 
fagt, „Ich bin überzeugt, daß unfere 
Erfahrung mit Grape Nuts nutzbrin— 
gend für viele Mütter ſein wird. Un— 
ſere kleine Tochter, acht Jahre alt, litt 
an einem Eingeweideleiden, welches wir 
nicht verſtanden und welche die Medizin 
des Doktors nicht heilte. 

Wir aßen verſchiedene Cerealien zum 
Frühſtück und als ich ſHließlich ent— 
muthigt wurde, ſagte ich, „Ich werde es 
einmal verſuchen, ich werde alle anderen 
Cerealien aufgeben und nur Grape 
Nuts zum Frühſtück eſſen. Die drei 
Kinder eſſen es lieber als alles andere 
und es ſchmeckt ihnen fo gut, daß ich 
ihnen nicht genug davon geben Tann. 
Sn kurzer Zeit beflerte fih daß Darm> 
leiden. 

Wir begannen mit Grape Nuts vor 
fünf Monaten und jegt ift nicht nur 
das Eingemeideleiden gehoben, jondern 
basfindift fo Did und gefund geworden 
— in der That war fie nie jo did vor> 
ber — daß alle unfere Belannten es 
feben und fich wundern. Wir glauben 
ein ibeales Yrübftüd zu haben, e8 be- 
fteht aus Brot aus ganzem Weizen, mit 
Butter, Poltum Eerealsfkaffee und 
Grabe Pan. —* 3 * Ze 2 
zu und nun gi i 
viele —— die immer fo gejund 

* 


wie auch 


Spezialpoliziſt Egan, Aufſeher der öf— gliedern unter den Fachgenoſſen einen 


Fuhrwerts. J 
daß an der Vearborn, 


ſten der Gewertſchafts-Idee. Die Union 

er Eisleute z. B. hatte das Gebot aus⸗ 
gehen laſſen, daß am Arbeitertage in 
Chicago kein Eis abgeliefert werden 


Vie Jefſer⸗ 
ſon Ice Company machte einen Verſuch, 
in der unteren Stadt verſchiedene Ge— 
ſchäftsplätze, die auf ihrer kontraktlich 
tägligen Eiziief cung 
bejtanden, auch gejtern mit Gi& zu ver= 
jehen. Der Betriebe-Superintende .t 
der Gejellihaft, Thomas Scott, und 
der Stallaufſeher H. Albright waren 
die Mannſchaften des betreffenden 
br Mißgeſchick wollie es, 
nahe Adams 


Straße, eine größere Abtheilung von 


feiernden Eisleuten 


fer aud) nicht an Gröfie gieichtommen wurde. m Nu waren Scott und Alb: 


| 
} 


| 


! 


| 
| 


| 
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ihrer anſichtig 
right fürchterlich durchgeoraut, die 
Stränge durchgeſchnitten, der Wagen 
umgeſtürzt und dermaßen zugerichtet, 
daß es viel Arbeit koſten wird, ihn 
wieder brauchbar zu machen. Scoit und 
Albright find nicht imftande, mit irs 
gend welcher Beitimmtbeit zu jagen, 
wer die Angreifer gemejen. 

Die Siraßenbabnangeflellien, fomeit 
jielinion-Mitglieder find, trugen gefiern 
im Dienft ihre Vereinsabzeichen. E3 
gejchah dies auf Anordnung ber 
Union3-Borftände, welche die Gelegen- 
heit für günftig hielten, den Nicht Mit- 
Beweis davon 


zu geben, mie unange- 


Fullerton Aoe., von dem hohen Bogen | nehm ihr Abjeitzftehen unter Umjtän- 


den für fie werben kann. Geliefert wor: 


| den ift denn diefer Beweis auch, und -.x 
ı meiften Nicht-Union-Miiglieder hiel— 


ten e& für geratbhen, jchon früh am 
Nachmittag von der Erlaubniß Ge- 
brauch zu machen, welche Die Betrieb? 
leitung ihnen gemacht hatte, jo raſch 


| mie möglich nach den Stallungen zus 
' rüdzufehren und Feierabend zu machen. 


Am Fehlen der Unionsabzeichen auf den 
Rodauffchlägen von Schaffnern und 
Fahrern wurde von den Fahrgäften 
beionders auf denjenigen Linien Unftoß 
genommen, die zu den Vergnügungs— 
pläßen auf der Norbfeite führen, wo ge— 
ftern die Arbeiterfeftlichteiten ftattfan- 
den, aljo auf der&ifton Ape.-, der Ely- 
bourn Avenue und der Lincoln Aoe.- 
Linie. Anfänalich begnügten fich die 
Gemwerffchaftler damit, Waggons nicht 
zu benußen, die feine Unionleute zur 
Bedienung hatten. Bald aber befamen 
die Nicht-Unionleute lebhafteAeußerun— 
gen des Miffallenz zu hören, und da 
anzunehmen iwat, daß nach den Pifnitz 
fich diefes Mikfallen noch viel deutlicher 
äußern würde, jo hielt man’3 auf der 
anderen Seite für flääger, nasdbzugeben. 
Die Beamten der verfchiedenen Stra— 
benbabner-Unionen behaupten übri- 
geng, daß ich im Laufe des Tages ei- 
wa 150 von den Böhndafen bei ih: 
nen zur Aufnahme in den Verband ge- 
meldet hätten. — Die Union der Welt: 
und der Nordfeite ftellte im Laufe des 
heutigen Tages dem Präfidenten Road 
bon der Union Traction Eo. die Forde= 
rungen zu, über welche nunmehr ein 
Schiedägericht enticheiden fell. 

Die verhältnikmäßig wenigen Fuhr— 
leute, welche außerhalb derigachverbänt: 
jtehen und geftern nicht mitfeierien, ha 
ben deswegen zum Theil recht erntliche 
Unannehmlichkeiten gehabt. Sie wur: 
den bald bier, bald da von eiftigen 
Untonleuten angehalten, die ihnen zu= 
redeten, nad Haufe zu fahren und fo 
bald wie möglich um Aufnahme in eine 
Union nadzufudhen. Die weitaus mei- 
fien Leute haben mwenigjtens dem erften 
Rath Folge geleijtet, 
bor, daß fie feine Gelegenheit da= 
zu erhielten, weil man ihnen den Wa- 
gen umflürzte. 

Das Geld, welches geitern gelegent- 


nern für den Unterftüßungsfonds der 
freifenden Hartlohlen-Gräber gefam- 


Parade, verläufig ungezählt, in einem 
Sicerheitsgewölbe untergebracht wor= 
den. Der gefammelte Betrag wog 459 
Pfund. Er beiteht zwar vornehmlich 
aus Nidel- und fleinen Sildermüngzen, 
doch ift auch eine erfledliche Anzahl 
von SKaffenfcheinen darunter — ein 
ungenannter Menjchenfreund, dem fei- 
ne Mittel jolche reigebiateit geftatten, 
warf fünf Hundertdollar - Scheine in 
bie Sammelbüchje auf Rädern. 


Die Gefahr, dab e8 morgen bier 
md in allen anderen weftlichen Stäb- 
ten mit großer Fleifchinduftrie zu 
einem allgemeinen Streit der Rind3- 
jchlächter fommen könnte, feheint glüd- 
lich abgewendet zu fein. MWie man 
hört, haben dieSchladgthausfirmen fi 
bereit erklärt, mit der GSchlädhter- 
Union über die geftellten Forderungen 
zu unterhandeln und Zugeftändnifie zu 
mochen, von denen man annimmt, daß 
fer dem Verbande genügen imerden. 
Daß bon denfyirmen Vorkehrungen ae- 
troffen wurden, gegebenenfalls Streif- 
brecher in ben Schlahtbausanlagen 


— — — — — — — 


Keine 
Heilung 
Keine 
Bezahlung 5 


Ich kurire 


wenn Ihr fe 
richt ges 
heilt 

werdel. 


IE h 
Eine Hilfreiche Hand 
für Jedermann, 


— 


Geheime Krankheiten 


vater Natur, weswegen man nicht gerne den Familien-Arzt zu Rathe zieht. Alles durchaus 8 ges 
bringt irgend Semand aus der Ferne, um acheilt zu werden. Eifenbabnabrgeld in Abzug gebracht für auswärtige 


a)* 


ag, Dienftag, den 2. September 1902. 
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Grp:rinientirt 
nicht auders⸗ 
wo, geht nach 
dem Vienna 
Medical JInſti⸗ 
tute. Es iſt 
der einzige 
Platz in Chi⸗ 
cago und dem 
Nor weſten, 
wo Jhr ihre 
elektro⸗medi⸗ 
ziniſche Be⸗ 
handlung auf 
Bank⸗Garan⸗ 
tie haben 
Fönnt. I der 
Zug bringt Je: 
manden don 
auswärts, um 


geheilt zu 
werden. 


nurMänner 


und ich beile Diefelben um 


eheilt zu bleiben 


auf Bank-Garantie 
Unterfuchung und Konfultation immer frei. 


Einer Heilung fiher 


Was der leidende Mann will, ift nicht 
zeitweilige Linderung, ſendern eine 
dauernde Heilung. Die mohlthuenden 
Wirkungen meiner Vehandlunge ver—⸗ 
jpürt Ihr Euer Leben lana — ich heile 
dauernd. Wenn einmal ein Mann den 
Klauen der Krankheit oder Shwäche, 
welche ſeinem Geſchlecht eigenthümlich 
ſind, entriſſen iſt, ſo wird er nie wie— 
der von ſeinen früheren Leiden geplagt 
fein. Ih bebandle nicht alle Krankheiten, 
aber ich heile alle, die ih bebandle, und 
beile jie dauernd, 


Männer, die 
heiralfen wollen 


Sollten fi erfit unterfuhen lajien, um 
zu erfabren, ob fie für die Ehe taugs 
lich find. ES mag eine Krankheit in 
Gurem Körper jein, mwelde Euer Glüd 
und das Eurer Gattin für tınmer trübt. 
Wenn Ahr Euch etlicher diefer Schmwüs 
ben bewußt jeid, Die durch Augendiüns 
den bervorgerufen wurden, jo vperjucht 
nicht, Ddiejelben zu vderdeden, indem 
Ahr beiratyet. Wenn Yhr in diefem 
Zuftande beiratbet, jo ſetzt ſich Die 
Krankheit mur noch tiefer in Eurem 
Körper feit, ruinirt Eure Gefundbeit, 
und Eure Rinder erden fhwah und 
fräntlih. Wenn Ahr heiraten mollt, 
fo feid zuerft ein Mann. Geht nach dem 
großen Vienna Medical Inftitute und 
iaßt Euch unterjuhen und erfahret, ob 
Ahr für die Ehe tauglich feid. Unter: 
fuhung und Rath find abfolut frei. 


Verlorene ianneskraft 


Männner—Biele unter Eu ernten 
jest die Folgen von Augendfünden und 
AUusihweifungen. Eure Lebensträfte 
ihreinden und Ahr feid bald verloren, 
wenn Ahr nichts dagegen thut. Nerven⸗ 
Ihwäde, inte alle anderen pitalen Krank 
beiten verfhlimmern fi fortwährend, 
Entweder bemeiftert Abe biefelbe, oder 
fie bemeiftert Euh und bringt Elend 
und unjäglides Web in ber Satenjt. 
Wir haben p viele derartige g le bes 
bandelt, dab mir bDiefelben jo genau 
Tennen, wie Abr das Zagesliht. Uns 
fere Behandlung maht Euch wieder zu 
bem, für was Euch die Natur beftimmt 
bat — zu einem gefunden Mann mit 
vollftändiger #örperlidher 

Kraft. 


Alnloergifiung 


Wenn Ahr Schmerzen und Bein babt, 
Sileimfleden im Munde, wunde Kehle, 
Videl, Aupferfarbige Fleden, Wunden 
und Geihwüre an irgend einem Theil 
des Körpers oder der Glieder, wenn 
Eure Har und Augenbrauen ausfallen— 
fo ift dies die Blutvergiftung, wmelde 
die Meifter-Spezialiften im Bienna Mes 
dieal Imftitute beilen. Wir fuchen die 
bertnädigften Fälle in den fhlimmften 
Stadien. Das Blut und der Körper 
wird gründlih von allen giftigen Stofs 
fen gereinigt und in Nirgerer 8 «8 
in irgend einem Kot Springs” der 
Welt. Konfultation und Rath frei in 
der Dffice oder brieflih. Meine Gebüb: 
ten für eine vollftändige Hellung find 
mäßig. Werdet turirt und endet bie 
Gefahr, in der Ahr fchwebt, ab. 


und geiftiger 


" Tunge Männer 


Wenn Ihr durch jugendliche Unwiſ⸗ 
ſenheit ein einzſiges Naturgeſeg gegen 
den Kösper und Geiſt verlegzt habt, ent⸗ 
weder durch Unterlaſſung oder Bege—⸗ 
hung oder eine ſchlechte Angewohnheit, 
dadurch daß Ihr derſelben immer mies 
der fröhnt, dann gibt es fein Gntwei: 
Ken von der Strafe, melhe fih im 
Krankheit, Verfall und Tod zeigt. Die 
unumftößlihen Naturgefege, melde das 
Weltall regufiren und beberrfchen, 
find fo angepaßt, im Xhiers, ſowohl 
wie aub im Pflangenreih, dak jeder 
Uebertretung eines Gefeged eine Strafe 
folgt, Krankheit, Werfall oder Tod. 
Dies ift fo fiher wie die Naht dem 
Tage weicht. Unb Ahr, junge Männer, 
mögt die Etrafe Hier auf diefer Erbe 
erleiden, früher oder fpäter im Leben, 
Entrinnt diefer Strafe. Baht Muth 
und gebt nah dem Vienna Medical Ins 
fitute, 180 Dearborn Straße, und wer⸗ 
det geheilt. 


Befchwerden 


Ganz glei, wie lange Ihr an Strils 
tur gelitten habt, oder wie viele Merzie 
Euch täujhten, unjere Behandlung wird 
Euch beilen, fo fider wie Yhr zu ums 
twegen Behandlung Tommi. Dies ger 
Gleht niht durd Schneiden. Unfere 
Behandlung ift neu und vom uns erfuns 
den und i — ſchmerſlos. Sie 
löſt die Striktur volſtändig auf und 
beſeitigt ſie dauernd. 


den ohne Operation; 


Wir Heilen au (um geheilt zu bleiben) Bruch u. 
Hydrocele, 
jchrumpfte und unentiwidelte Organe, und alle Krankheiten pri- 


Zee 
Varicocele, eine ver— 


vertraulich. Jeder 


gu 


| tienten, die nac) der Stadt fommen. Khreibt wegen freiem Ehesführer und Varicocele-Bud). 


| 
| 


doch kam's auch 


Leute die außerhalb 


3 * 
Schreibt. oder auf dem Lande 


wohnen, follten wegen freier Unter- 

fuchung und Rath fchreiben. 
Gifenbabnfahrgeld abgezogen für auswärts 

twobhnende Patienten, die nach der Stadt fommen. 


es 


richtet, daß dort hohe Palliſadenzäune 
um die Sylachthäufer gezogen werden, 
und daß man die Union durch die Un 
terhandlungen, welche man ihr zumu= 
thet, nur binhalten wolle, bi$ man bei» 
jer Darauf vorbereitet Sei, fie zu befäm- 
pfen. 

. Batrid 9. D’Donnell, der megen 
feiner Geichäftsverbindung mit dem 


J 1 s 1 A f 
MEN —— Indiana Harbor, wo er zuerſt als, Bar— 


ſich geſtern wirklich nicht nehmen laf— tholin“ verhaftet worden war, fam Bell | 


Geldbuße verurtheilte Advofat, hat es 


jen, von den Rechten Gebrauch zu mas 


chen, melde er als eingeladener Yelt: | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Zimmer 216. Sprebftunden 8:30 Vorm. bis 6:9 Abends, täglich. 
Donnerftag und Samitag 
Abend, un Arbeitern Gelegenheit zu geben, vorgufprehen. Sonn: 


Office offen am Dienitag, 


tag don 9 -Bormittags bis 1 Uhr Nahmittags. 


Der faliche Bartholin. 


Der Barbier €. W. Bell abermals in’s Ge: 
fängnif geworfen. 

Seine Aehnlichkeit mit dem ruchlo— 
fen Mörder Wm. Bartholin hat dem 
jtellefuchenden Verſchönerungskünſtler 
ED. Bel in Indiana zwei Mal 
ungewöhnlichen Schuß jeiner Perfon 
und freie Mahlzeiten eingetragen. Bon 


geftern um die Mittagsjtunde nad) Bal- 


ı paraifo. An einer Barbierftube juchte 


redner auf-dem Pilnif der Bauhands | 


werker beanſpruchen konnte. 
im Schützenpark eine lange Anſprache 
gehalten und nachher, in Begleitung 
des Senators Maſon, auch das Piknik 
in Brands Park beſucht. Senator Ma— 
ſon hat die Gelegenheit benützt, um 
ſeinem 
den Gouverneur 
greß-Abgeordneten Hopkins Aus— 
druck zu geben, der von der republika— 
niſchen Parteileitung zu ſeinem, Ma— 
jeng, Nachfolger im Bunde: = Senat 
augerfehen worden ift.— Herr Samuel 
Alfehuler machte in feiner Anjprache 
auf den angeblih in der Entjtehung 
begriffenen Örundeigentgums = Truft 
aufmertjam, zu deffen Bildung im 
fommenden Winter von den Gründern 
die Mithilfe der Staat3-Legislatur 
werde in Anipruch aenommen mwerden. 
Anwalt Geeting erflärte e3 in feiner 
Unipracde für dringend geboten, bie 
Machtvolltommenheiten der Bundes- 
richter zu beichränten und befonders 
dorauf hinzumirten, daß diefe Richter 
nicht mehr auf Lebenszeit vom Lräſi— 
berten ernannt, fondern für _bie 
Dauer eines beftimmten Amtätermins 
pom Bolfe ermwählt würden. 

Eine genauere Zählung der Theil- 


perfönlicyen Lebelmollen für | 


und für den Kon | nern umd einer fich fortwährend vergrö- 


Er hat | 


er um Arbeit nach und ber Beliger er- 
fannie fofort den — gefuchten Mörder! 
Er vermidelte venfelben, während fein 


' Gehilfe aus der Hinterthür verſchwand, 


um den Ortsmarfchall 


herbeizuholen, 


in ein Geſpräch. Plötzlich erſchien, die 
Hand am Revbvolver, der Marſchall, ge— 


I 


folgt von mehreren handfejten Män- 


| Bernden Menfchenmenge. „Ich verhafte 


| 
| 
| 
| 


l 
} 
I 
' 
| 
I 
I 


Sie, Wii. Bartholin, als Flüchtling. 
Leiften Sie feinen Widerfians!“ Bell 
antwortete, e& liege eine Vermechälung 
vor, er fei ein chrjamer Barbier, aber 
das fah man natürlich für eine faule 
Augrede an, und Bell fügte fi) in das 
Unvermeidliche. Der Barbierftubenbe- 
fier und der Marfchall geleiteten den 
Flüchtling nad) dem Gefängniß, mo 
ihm in Anbetracht der zu erwartenden 
Belohnung zuerft ein gutes Mittageffen 
porgefeßt murde, melde der „Un 
mensch“ mit gemaltigem Wppetit ver: 


| zehrte. Nachdem er fich auch noch eine 


! 
| 
| 
| 
| 
| 


nehmer an dem FFeitzuge joll ergeben | 


haben, daß jth in demfelben nur rund 
60,000 Berfonen befunden. haben. Die 
Spibe des Zuges verließ den Anfang3- 


puntt der Marfehroute um halb zehn | 


Ubr Vormittags, 
drei Uhr, als die legte Gruppe abmar= 
ſchirte. Der Zug bat demnadh 5% 
Stunden gebrauht, um einen aegebe- 
v° »Bunft zu paffiren. Er hatte eine 


| \änce von mehr als 18 Meiren, 


Für heute Abend find Gemerf- 


| ichaftz =» Berfammlungen anberaumt, 


ich des Feitzuaes von den Baufchreis | 


| 


melt worden, ift nach Auflöfung der | 


| 


jen ‚zu können, wird bon zu= | Anbei 
Seite in-Whrebe geheilt, « | mad 


wie folgt: 

Eier-Jnipektoren — Ede Eruth Wa: 
ter und Clark Str. 

Mäfchereimagen-Kutfcher — 104 Ran: 
dolph Sir. 

Stallarbeiter — 104 Randoiph Str. 

Shuhmager, Union Rr. 133 
Handolph Str. 


Frei: und Preisſchwimmen. 


Sm „Ratatorium der Nordfeite”, 


ı No. 784 Wells Straße, findet am näd)- 


jien Donnerftag Udend das große jähr- 
liche Schwimmfeſt ſtatt, zu welchem 
ſich nicht nur die früheren und die jetzi⸗ 
gen Zöglinge des bekannten Schwimm⸗ 
meiſters und Meiſterſchaftstauchers 
Fritz Mayer mit ihren Eltern und An— 
gehörigen, ſondern auch zahlreiche an⸗ 
dere Freunde desſchwimmſportes, ein⸗ 
finden werden. Außer Freiſchwimmen 
der diesjährigen Zöglinge ſtehen inte— 
reſſante Schwimm⸗ und Tauchkunſt⸗ 
ftüde auf dem Programın. Konzert- 
vorträge werden ebenfall3 nicht verfeh- 
Ien, die Bejucher auf's Befte zu unter: 
halten. 


— ———— 
—5*— Ich muß ſch 


es war dreiviertel 


| 


vom Marichall geipendete Zigarre ans 
gezündet hatte, bat er den Beamten die 
ftedbriefliche Befchreibung Bartholing 
herbeizuholen. Das gefhad und nun 
mir? der Häftling nad, daß er feine 
falfchen Zähne hat, alfo auch nit der 
Gefuchte fein fünne. Die draußen har: 
rende Menichenmenge, weiche inzwijchen 
über die Todesittafe — ob das einfache 
Aufhängen oder das Lebendigverbrens 
nen befjer jet — beraiben hatte, wurde, 
als die Verhaftung eines Unfchuldigen 
flar wurde, fofort -anderen Ginnes 
und veranftaltete Bell einen ehrenvollen 
Empfang. Aber bleiben wollte er nicht 
an dem Orte und fo feßte er jeine Wa.. 


| berung fort. 


75 | 


' Bei Onalasfa, Wis, will man in 

| einem Fyarmarbeiter den Mörder gefun- 
den haben. Eine Beichreibung desßer- 
dächtigen tft telegraphıich erbeten wor= 
ben. 

Unfcheinend ein „Mitbold“, der fich 
über das Unvermögen der Polizei, den 
Mörder zu fangen, Iuftig macht, Hat 
eine verforfie ylajche in den See ge- 
morfen, au3 dem fie aufgefiicht morben 
ft. In der Flalhe mar eine ©: 
ichäftstarte von %. Negreicon, einem 
Händler mit Perüden, Zöpfen u. ſ. w., 
162 State Str. Auf der Rüdjeite der 
Karte find: „Ich bin iuf dem nad 
Milwautee fahrenden Dampfer. Win. 
Bartholin.” Negrescon theilt mit, daß 
ein fremder vor einer Woche bei ihm 
wegen Anlauf einer Perüde vorfprach 
und eine Gefchäftsfarte erhielt, aber 
nicht wiebergelommen wäre, obwohl er 


das verfprochen hätte. 


* An der Wells und Daf Straße 
wurbe geftern Abend der 343 Jefferfon 
Straße mohnende Arbeiter Geo.Bromn 
während einegStreite3 von einemlinbe- 
tannten geichoffen, tva8 einen riefigen 
Auflauf zur Folge hatte. Der Thäter 
verſchwand in der Menge, dieſe wurde 
von der Polizei zerſtreut. 


für Sie et⸗ 


bis 9 br 


Auf Abwegen. 


Die Morphiumfucht bringt eine gebildete fran 


in's Gefängniß. 


Das Countygefängniß beherbergt 
zur Zeit eine gebildete Frau, Emily 
Bromn von Birmingham, Ala. Die: 
felbe ift der Verausgabung merthlofer 
Banfanmeifungen bei größeren Waa- 


| reneinfäufen bezichtigi. Sie wurde auf 


Beranlaffung der Firma Marfhall 
Field & Co. verhaftet. Ahr Prozeß 
wurde verfchoben, damit die Angehöris 
gen der Angeklagten Gelegenheit er— 
bielten, fich mit den Bejchiwerbeführern 
zu berftändigen und die Frau heimzu- 


| nehmen. hr Bruder ift auf der Suche 


nach ihr vor mehreren Tagen hier ein= 
getroffen und hat fie fchliehlich gefun- 
den. 

Frau Bromn erhielt während Tchmwe- 
rerftranfheit Morphium und gemöhnte 
fi) dermaßen an basfelbe, daß fie dem 
Lafter des Morphiumgenuffes völlig 
verfiel. Bor einiger Zeit ftarb ihr 
Satte und ihre Verwandten nahmen 
dann ihre vierflinder zu fich. Die Frau 
ater wurde, wie fchon früher, nad} ei- 
ner Heilanftalt gebracht. Aber alleHeil- 
berfuche ermwiefen jich ald erfolglos. 
Unlängft verfchmand die Unglüdliche, 
Sie tauchte in Chicago auf und mie- 
thete auf der Nordjeite eine Wohnung. 

Dann begann fie ihre Antäufe, 
mobei fie angeblih merthlofe Cheds 
m Zahlung gab, bis fie fhließ- 
Ih Hinter Schloß und Riegel lan- 
det. Die Frau behaupte, daß 
fie fich feit ihrer Ankunft in Chi» 
cago an Nicht8 zu erinnern vermöge. 
Um fie vor qualvollem Tode zu retten, 
muß ihr im Gefängniß Morphium ge- 
geben werden. Ein Bruder von Frau 


. Brown war früher Generalanmwalt von 


Alabama. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Heute Wbend feiert 
Terband der deutihen Mili- 
tärvdereine von Chicago und 
Umgegend in Schönhofens- Halle den 
Sedantag durch einen großen SKoms 
merd. In Reden, Liedern und Mus 
fifvorträgen foll der glänzende Sieg der 
Deutfchen in der Schlacht von Sedan gefeiert 
werben, jener Entſcheidungsſchlacht, melde 
zum sriedensichlufle. und zur Wieder: 
erftehung eines geeinigten deutichen Reiches 
führte, wie e& im Spiegeljaale zu Verfailles 
befanntlic in Annejenheit fämmtlicher deut: 
iher Bundesfürften und der hervorragend: 
ften Diplomaten unter großem militärifchen 
Schaugepränge proflamirt wurde. Sämmts 
liche 12 Militärvereine, die zum Zentralver: 
band gehören, werden fih an dem Komimers 
betheiligen. Auh Nichtmitglieder find 
freundlichft dazu eingeladen. Eintrittsfarten 
zum Kommers, Bier und „Lunch“ einjchlies 
bend, foften nur LI Cents pro Perjon. 

Der Schleſiſche Kranken-— 
unterſtützungsverein iſt, 
wie männiglich bekannt, nicht nur ein wohl: 
thätiger, ſondern auch ein geſelliger Verein. 
Alle ſeine Vergnügungen haben ſich großer 
Beliebtheit zu erfreuen. Die waͤceren 
Schleſier verſtehen es vortrefflich, genuß⸗ 
reiche Feſte zu arrangiren und unter den 
Beſuchern derſelben froͤhe Stimmung ju ver—⸗ 
breiten. Deshalb wird vorausſichtlich auch 
das am nächſten Sonntag in Seiferts 
Garten, Ecke Nord Clart Straße und 
Lawrence Avenue, ſtattfindende 14. Pitnit 
und Sommerfeſt des Vereins zahlreich be— 
ſucht ſein und einen glänzenden Verlauf 
nehmen. Das aus den Herren Karl Wuttte, 
Leopold Kaphan, Paul It, Yorı Scholz 
und une Krautwald beftehende FFeftlomite 
läßt ji feine Arbeit und Mühe verdrießen, 
um einen jolhen Erfolg herbeizuführen. 
Für den Wettbeierb auf der Kegelbahn find 
verfodende Vaarpreife, für bie Si in 
ben anderen Beluftigungen hübfche 
bejorgt worden. 

Der Schwäbi 
Fraßenverein 


der Bentrals= 


2* 

Sonntag in 

: — — 
mit & “ 


Alle Medizin 


frei bis geheilt, 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Ecke Madison Sir. 


tungen und wird nicht nur für eim reidh- 
baltiges Program:ı, fondern and. dafür 
forgen, daß Küche und Keller mohlbetellt 
find und e8 zur Labuug des inneren Mens 
[hen an nichts fehle. 

Am Sonntag, den 14. September, wird 
der mächtig boranftrebende Nordiwelis 

tauendberein in Schönhofens 

alle fein Stiftungsfeft in grohartigem 
tile begehen. Ein Programm tmird vor: 
bereitet, das chenjo reichhaltig wie aent*= 
bringend fein fol. Der Verein befteht exit 
ein Jahr und zählt 290 Mitglieder. Er 
fteht auch finanziell fehr gut und wird fich 
unter feinem neuen Vorftande vorausfihtlich 
ebenfo vortrefflich eiterentiwideln, wie er 
unter der alten Leitung herangeblüht if. - 
Der Verein zahlt an feine Mitglieder mös 
chentlich $4 Krankengeld und $150 in Ster: 
befällen und ift auch um die Aufredhterhal: 
tung deutjchzgejelligen Lebens bemüht. Die 
Mitglieder des Komites, dem die Worbereis 
tungen übertragen wurden, geben fich bie 
größte Mühe, dem erften Stiftungsfefte des 
Vereins einen fo glänzenden Verlauf zu 
fiiern, dak damit der Verein Ehre einlege 
und ihm dadurd zahlreiche neue Mitglieder 
zugeführt werden. 

Ti Bereinigten Loggen 
der Nordfeite, ©. U. 7. of Allinois 
halten ihr großes gemeinfchaftliches Pitnit 
nunmehr am Sonntag, den 14. September, 
in Hoerdts Grove (Cinbourn und: Belmont 
Avenue) ab. Das zyeft jollte urfprünglich 
am 27. Yuli ftattfinden, mußte aber uns 
günftigen Wetter wegen aufgejchoben mer: 
den. Konzert und Tanzmufit, von Yungs 
Kapelle, Preistegeln und, jonftige Unterhals 
tung für Alt und Yung ftehen auf dem 
Programm, aud wird für die Bemwirthung 
der yeftgenoflen beftens gejorgt fein. Die 
Mitglieder des Arrangementslomites—,. R. 
Ihurn, Vorfigender (Eintraht:Qoge Nr, 15), 
Jakobine Klug (vom der Loge Nr. 96), 
Augufte Sachwitz EEintracht-Loge Nr. 15), 
Emma Stamm (Hermina-Loge Nr. 8), 
Charles Hoppe EIdeal⸗Loge Nr. 24), 
Louis Matern (GGavaria-Loge Nr. 8), 
H. Niebur (Lincoln Park-Loge Nr. 5) und 
Sebaſtian Fiſcher (Hermann-Loge Rr. 20 — 
geben ſich alle nur erdenkliche Mühe, um 
dem Feſt großen Erfolg zu ſichern. Früher 
gelöſte Eintrittskarten Haben ſelbſtverſtänd⸗ 
lich Giltigleit. 

Die großartige „Fair⸗, welche vom 
Turnverein Lincoln geplänt und 
vom 20. bi8 28. September in den Räums 
Tichteiten der Lincoln = Turnhalle zur Auss 
führung gelangt, twird fi jedenfcUs zu ei= 
nem unvergeklihen Greigniß .geftalten, Die 
Vorbereitungen find jchon längere Zeit im 
beften Gange, e8 wird fogufagen „Tag und 
Nacht daran gearbeitet. Ein ganzer Stab 
freiwilliger Maler, Detorateure, Zimmer 
leute u. f. m. ift emfig an der Wrbeit, bie 
wunderbaren Szenerien herzuftellen. Es 
war ein glücklicher Gedanke, den Wiener 
Prater“, deſſen ſzeniſche Reprodultion den 
Rahmen zu dem großartigen Unternehmen 
bilden wird, ala Vorbild zu nehmen. Was 
fann da nicht alles geleiftet werden mit dein 
hervorragenden Zalent, melches unter dew 
Mitgliedern des „Lincoln“ zu finden it. 
Im großen Saal der Lincoln = Turnhalle 
werden die Gebäude des ehriwürdigen PBras 
ter8 errichtet und mit der Bühne direkt ver: 
bunden. UWeberrafhungen fonder Zahl, eine 
immer hbeluftigender al3 die andere, fichen 
den Bejuhern in Ausfiht, und die große 
Ausftellung jchöner BVerfaufsartilel, „Bas 
jaar“ genannt, folf lebhaft an die Maas 
renpradht im Induftriepalaft der Weltauss 
ftellung erinnern. 

Der Orden der Hermanns 
Shweftern hält am Sonntag, den 21. 
September, Nahmittand 4 Wr, ir Schus 
machers Halle, 4650 S. Alzland Ave, eine 
große Agitationsperfammlung ab, wozu alle 
deutichiprechenden Frauen und Mädchen ein- 
eingeladen find. Die Grok-Präfidentin des 
Ordens, Frau Virginia Pullman, wirb bie 
Gröffnungsrede, die Groß - Vizepräfidentin, 
Frau Clöbeth Kern, die Agitationsrede Hals 
ten und darin die Prinzipien be$ Ordens 
und die Wohlthaten, welche derfelbe 
Mitgliedern darbietet, Harlegen. € 
wie fomifhe Vorträge, abmwechielnd Ges 
fang und guter Mufil, werden die Beſucher 
aufs Befte unterhalten. Der Eintritt it frei, 

Der HarugariMännerhoritge 
genmwärtig mit den Vorkehrungen fihr bie 
ann eines großen Nahrmarft$ Lieldes 
häftigt, der vom 9. bis 12. Oftober ia 
der neuen Vorwärts = Turnhalle, 116, iR 
12. Str., ftattfinden wird. Auf diefem Jahr 

wie 
de 


ftellt werden, ach 12375 
in urtheilen, die jeitend der Mitglieber 
Vereins 


werben, wird 
eineß der ußen der Gaifen menden. 
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Benezianer Brief. 


Venedig ‚im Auguft. 

Man hätte viel zu Hin, wollte man 
Alles, was jeht in Venedig mit Recht 
oder Unrecht al baufällig gilt, bejehen 
und prüfen. Der Schlendrian, der jeit 
Menjchenaltern feiten Fuß gefaßt hat, 
ehrt fich jet vergebens jeined Da- 
jeind. Der aliehrmürdige Marfuss 
thurm hat ein Zeichen gegeben, daß e3 
mit der alten Gepflogenheit nicht mehr 
gebe; er fiel tie ein Held, ber jich für's 
Vaterland opfert. Die anderen Cam» 
panili Venebig3 zeigen jo eimad iie 
Altersſchwäche oder Verjiegen ber Le> 
bensluſt. So ift auch der St.Stephand- 
thurm baufällig. Die Einwohner der 
rings um ihn aufgebauten Häujer wur⸗ 
ben audquartirt, da dem ſchiefen 
Thurm das Urtheil ſchon geſprochen iſt: 
er wird abgetragen. Der Architekt Ru⸗ 
polo, der für den Sturz des Markus— 
thurms mitverantwortlich iſt, hat merk⸗ 
würdigerweiſe noch mitzureden und er 
hat das Schickſal des Stephansthurms 
entſchieden. 

Ein anderer Campanile, der weit 
vom Zentrum der Stadt abſeits liegt, 
der von S. Giobbe, einer Kirche, die 
prächtige Kunſt birgt, aber von den 

remden leider nur ſelten beſucht wird, 
ift bereit übel baran. Auch ber in jchd- 
nem Renaiſſanceſtil ausgeſchmückte 
Innenraum dieſes Gotteshauſes iſt 
ſehr verwahrloſt. Dem S. Francesco 
della Vigna ⸗Thurm wird ein neuer 
Helm aufgeſetzt, da der jetzige umzu— 
fallen droht. Großen Alarm hat der 
Sturz des Obertheils einer Säule in 
der berühmten S. Giovanni und 
Paolo⸗Kirche hervorgerufen und zwar 
befand ſich das Kapiläl dicht neben den 
Vivarini'ſchen Glasmalereien. Die 
Panik war aber übertrieben und man 
braucht nichts Weiteres zu befürchten. 
Ein gewaltiger Sprung hat ſich auch an 
einer von Moſaiken bedeckten Wand 
beim Haupteingange der Markuskirche 
gezeigt. Und dies ſind nur die haupt⸗ 
ſüchlichen Schäden, unzählige andere in 
der ©. Zaccaria» und anderen Kirchen 
erheifchen eine mehr oder meniger 
gründliche Reftaurirung. 

Seit Wochen arbeitet Thon eine 
Kommilfion, hält lange Situngen und 
Berathungen ab über die alten Proku— 
tatien, bie jich in einem jammerboll 
traurigen Zuftanbe befinden. Verkäufer 
venezianifcher Spezialitäten haben bort 
glei VBandalen gehauft, jo baß eine 
raditale Audbeljerung unvermeidlich 
ift. Man gebentt vorerft einige Lau- 
bengänge zu erneuern, mit ber Seit 
wird e3 aber nöthig fein, alle fünfzig 
außzumechjeln. Die alten Profuratien 
erftreden fich auf der Piazza von bem 

ſchönen Uhrihurm bis zum föniglichen 
Palaft 125 Meter lang. Jmahre 1496 
mwurben diefe herrlichen Arkaden poll» 
endet und man jieht fie zum erjten Mal 
auf einem Bilde Gentile Bellini’3, das 
a in ber biefigen Afabemie befindet. 

Zahlreiche Baläfte und bürgerliche 
Mohnhäufer bebürfen deriBölzung; doch 
bat eine gemwiffe Webertreibung Plaß 

egriffen, die feine Grenzen kennt. 
Merkwürbigerioeife find meift die Bal- 
fen der Rofte im beften Zuftande. Vene- 
Dig Baugrund ift, wie allbefannt, ein 

anz befonberer, die Pfoften, die im 

chlamm feſtſitzen, werden zumeilen 
faſt ſteinhart, ſo daß ſie rüſtig die mor— 
ſchen Gebäude tragen. Allerdings kön— 
nen ſie nur in Ausnahmsfällen. ſolange 
die Faſſade nicht ſehr beſchädigt iſt, er⸗ 
neuert werden. 

Den Kanonenſchuß, der, die Mit- 
tag3- und Abenbftunde anfündigend, 
den Hafenjchuß bedeutete, hat man ein- 
geftellt; er war den Venezianern Mit- 
tel und Anlaß, ihre Uhren richtig zu 
ftellen. Au, Kriegsihiffe dürfen feine 
Begrühungsfalden abfeuern, denn bie 
Erfhütterung könnte den BautenScha- 
den bringen. ch wüßte aber in ber Le- 

enbe nur einen all, mo ein heftiger 
Schall Baulichkeiten umgemworfen hat, 
den der Mauern bon Jericho! 

&8 fei mir zum Schluß geftattet, 
tutz bie italienifchen Behörden aufzu- 
zählen, bie mit ber Aufficht über bie 
Monumente betraut find. Ym ganzen 
Königreich gibt e8 zehn folcher Aemter, 
die meift von Unfundigen geleitet wer« 
ben. Die Provinz Venedig bat 1111 
Monumente zu überwachen, für deren 
Konferbirung im Ganzen 13,500 Lire 
außgefegt wurben, was für jebeß ein= 
zelne Stüd der Dentmäler etwas über 
10 Lire ausmadt. Ein Kommentar ift 
 überflüffig. Dan follte endlich zur Ein- 
ficht fommen, daß Italien den Verfall 

"feiner imerihpollen Kunftichäge nad 
Möalichkeit verhüten und dringend eine 
Reform der lotalen Aufſichtsbehörden 
in Angriff nehmen follte. 


Das »eutihe Sängerbundesfeit. 


 Miener Blätter bringen jegt einige 
.  Motizgen über den Wahlvorgang beim 
> Grazer Sängerfeite, bei dem Frankfurt 
. gegen Breslau unterlag. Daraus 
berbor, daß gegen Frankfurt ab» 

t keine Feinbfeligfeit vorlag; bie 

litt fprach hier ein MWörtchen mit, 

le Gründe” gaben den Aus- 
zu Gunften ber ee 

a t, wie überhaupt, fo heißt e3 
‘ber Schilderung eines Theilnehmerz, 

e nationale Zug fich durch das gan⸗ 

ze et wie ein rother Yaben Binzog.” 
et Merireter Breslaus, ireftor 

er, verwies, fo berichtet bie „N. 

*, auf bie nationale Gefahr, die 

utfchen Bredlaus feitend ber 

Bagandc drobe, unb be- 


iD: 


beutfehen Gängerbunbes, mit'bem bent- | der Norbfeite-Jurn 


— 


halle die zweiwð⸗ 


ſchen Lied für das nationale Element chentliche Delegaten ⸗ Verſammlung 
einzutreten. Alle öſterreichiſchen Bünde ſiatt. Die verſchiedenen Unterausſchüſſe 


ann für Breslau. Aus MWarjhau 
ag ein Brief vor, in bem die Deutfchen 
Breslau empfahlen, um bem bortigen 
Deutfchthum Gelegenheit zu geben, I 
zu betheiligen und aus bem Mutter- 
boden neue Kraft zu faugen für die Er- 
haltung ihres Vollsthums. Das nädhite 
deutfche Sängerbundesfeft wird aljo 
im Jahre 1906 in Breslau abgehalten. 
Aber welch’ ein Zeugniß, wenn nun fo= 
gar fon in einer Stadt mie Breslau 
das Deutfhthum vor den Polen in 
Bangigfeit verfällt! 


Berhaftete Mädkhhenhändler. 


Wie man auß Budapeft meldet, hat 
bie dortige Polizei die Mittheilung er- 
halten, daß die Gendarmerie an der 
rumäntfchen Grenze brei berüchtigte 
Mäpchenhändler verhaftet habe. Es 
find dies ber Prebealer Lehrer Romu= 
le8cu, ferner Simon Belyt auß Temed- 
var und deffen Geliebte Anna Schratt. 
Mie die Genbarmerie feitftellte, wollte 
Romulezcu mit gefälfhten Päflen 12 
Mädchen nahRumänien bringen. Eine 
Hausdurhfuhung ergab, daß Romus 
lescu fchon feit Xahren beinahe mit 
fämmtlichen ungarifchen und orienta> 
Iifchen Mäpchenhändlern in Verbin⸗ 
dung ftand und jchon viele Hunderte 
Mädchen nach dem Orient gebracht hat. 
Vely war vor einigen Wochen in Bu— 
bapeft, wo er mittel3 Anferat Mädchen 
mit Gingfttmme für dad Galaper 
Theater fuhte. Er engagirte auch 
zwölf, darunter die Tochter eines Bu= 
Dapefter Arbeiter? Namen? Anna 
Krepler. Die Mädchen murben über 
Temedvar nach Prebeal geführt, mo fte 
erfuhren, daß fie nicht für das Theater 
engagirt find, morauf Anna Kreßler 
die Bande entlarpte. 


— Kummer. — Die dreizehmjährige 
Grete: „Mehr ald zwanzig Millionen 
männliche Perfonen gibt’3 in Deutfch- 
land — und da foll man nun feinen 
Zutünftigen herausfinden!“ 

— Abgemimmelt.— „FräuleinLenzi, 
an Gie hab’ ich mein Herz verloren!” 
— „Xhr Herz baben’s verloren? Auf 
der Speifefarte fteht heute Kalbsherz 
— fhaun’3 nad, vielleicht ift’3 das!“ 


Zofalberidt. 


Aus Bereinstreifen. 


Das Sedansfeft der Deteranen und des 
Kriegervereins fchließt mit einem 
Unfall ab. 

Die alten deutfchen Veteranen, wel⸗ 
che in ben ereignigreichenSchlachten bes 
deutfch = franzöfifchen Krieges mitge⸗ 
tampft haben, betrachten e& aud, bier, 
in der neuen SHeimath, ald ihr gutes 
Recht, alljährlih am Gedantage, oder 
am Vorabend defjelben, zufammenzus 
fommen und der Ruhmesthaten ber 
beutfchen Armee in jenem Kriege zu ges 
denken. Diefem jchönen Brauch ent- 
fprechend, bielten ber deutſche 
Kriegerberein bon Chicago und 
ber Verband ber Beteranen 
der beutfchen Armee geftern im 
Hoerbt’8 Grove ein großes Volfafelt 
ab, bei welchem e3 jehr vergnügt zus 
ging. Den Bejuchern mar aber aud; 
ausreichende Gelegenheit zur Bethäti« 
gung froher Laune geboten. Alt und 
Yung amüfirten fi Jrächtig. Beſon— 
beres Interefje wurde bon den zahlrei= 
chen Befuchern dem Tauziehen ber feit- 
gebenden Vereine emtigegengebradit. 
Den zwölf Veteranen, von denen feiner 
jünger ala 52 Jahre fein durfte, fian- 
den 12 Mitglieder des Kriegerbereind 
gegenüber, bon denen feiner ba 42. 
Jahr bisher überfchritten hatte. Die 
Veteranen eriviefen fi anfangs als die 
Stärferen; im 2. und 3. Gang 
zogen fie aber der au& jüngeren ame- 
raben bed Sriegerbereins bejtehenden 
Partei gegenüber do den Kürzeren. 
DerSieg neigte fich der leßteren zu und 
fomit wurde ihr auch der Preiß zuge- 
Iprochen. Bejonbers lebhaft ging c# 
auf den Stegelbahnen des Feltplabes zu. 
Galt e8 doch dort, fo werthvolle Preiſe 
zu gerinnen, vie fie nur in ganz felte 
nen fällen bei folgen Gelegenheiten 
ausgejegt werben. Den erften Preiß, 
eineBauftelle, 25 bei 100 in Deer Parl, 
Michigan, gewann Herr Michael Sche- 
rer, den zweiten Herr Martin Gaß, ben 
dritten Herr Hochriem, und aus dem 
Preistegeln für Damen gingen Frau 
Heuer, Frau Haehnchen und Frau 
Sunt al3 Giegerinnen hervor. Nach) 
den Scheiben auf dem Sciekftande 
wurde Schuß umSchuß abgefeuert und 
ebenfall3 mancher fhöne Preis geinon- 


‚nen. Abends um 9 Uhr wurde ein gro⸗ 


Bes Feuerwerk abgebrannt, Leider paf» 
firte dabei ein Unfall, der feine trüben 
Schatten auf die ganze nachfolgende 
Teitfreude warf. Herrn Albert Lüttge, 
dem Präfidenten des Kriegervereins, ex⸗ 
plodirte ein Kanonenſchlag in den Hän⸗ 
den. Durch die Gewalt der Exploſion 
wurden ihm die Finger an beiden 
Händen ſchlimm verletzt. Nach Anle— 
gung eines Nothverbandes wurde es 
bon dem ihm die erſte Hilfe leiſtenden 
Arzt, Dr. C. A. Weil, als nothwendig 
erachtet, den Verletzten nach dem Ho⸗ 
ſpital der Alexianer⸗Brüder zu über⸗ 
führen, wo die Aerzte hoffen, die 
ſchmerzhaften Verletzungen binnen we⸗ 
niger Woche zum Heilen bringen zu 
lönnen. 

Die Zigarrenmacher⸗Union 
Nr.15 kann mit vollerBefriedigung auf 
das geftern bon ihr inSchmahl3 Grobe, 
Ede von Armitage und Califernia 
Ave., abgehaltene Pilnit zurüdbliden. 
Der Befuch tonnte nicht zahlreicher und 
die Stimmung unter ben Befucern 
nicht frober fein. Auch Bier rollien die 
Kugeln läffig auf ber Kegelbahn 
und mande „Alle Reune“ fielen. Sein 
Mißton ſtörie das Feſt, welches ſeines 
prächtigen Verlaufes wegen Veranſtal⸗ 
tern und Befuchern nicht fo bald aus 
dem Gedãchtniß ſchwinden dürfte. 

Um meitere Vorberettungen für ben 


bfi-Rarne- 


m ,g 


werben in berfelben Bericht erftatten, 
und da auch fonft wichtige Geichäfte zu 
erlebigen find, fo ift es fehr ermünfcht, 
daß die Delegaten fich zahlreich einfin- 
ben, ebenfo alle anderen Perfonen, 
welche fich für die Sache intereffiren. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1\ Gent das Bort.) 


Verlangt: Männer, melde ftetige Arbeit wün⸗ 
en follten vorfpreden. — Pläge für Wächter, $l4; 
anitor8 in fylatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, 812; 
—* Padets, 814; Treiber für Delivery, $12; 
cbrilarbeiter, 310; Maſchiniſten, Eleltriker, Engi⸗ 
Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Vuchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 aufs 
mwärts; DfficeAffiftenten, Grocery:, Ehub:, Eifens 
imearene und andere Glerts, 0 aufwärts. — 
Guarantee Agency, 105 SaSelle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwifhen Monroe und Udams Str. — 
Staats-Lizens. dimi 


Verlangt: Erfahrene Bäcker, nüchtern und ſtetig. 
5 und 77 Randolph Str., hompfon. 


ncers, $18; Heizer, 


Berlangt: Gin guter Säneider, im Store au are 
beiten. Guter Lohn und dauernde Arbeit. Theo. Ni— 
del, 1058 W. 12. Str., nahe Ogden pe. 


. 


Verlangt: Schuhmacher, Iediger Dann, ftetig, 
3. Str. dimi 


ter Sohn. 444 €. 6 


Derlangt: Männer in Kohlen: Dard. 484 W. Bel: 
mont Xpe. 


Verlangt: Ein guter Modfchneider. 16% Wellings 
ton Str., Ede Glarf Str. 


_ Verlangt: Porter. Waffermann, Monroe u. Clert 
Str. dimi 


Verlangt: Guter Schneider an Hoſen und Weſten, 
und an Röcken zu helfen. 982 W. 21. Str. dmi 


Verlangt: Ein Lunchmann für leichte Arbeit. Ti⸗ 
voli Buffet, Madiſon Str., Ede Frantlin Str. 


Verlangt: Ein Aunge im Säilder-Geihäft. 908 
Soutbport Ade. dimi 





Verlangt: Fin Porter und Qundhmann in Sa 
loon. 182 Weit Madiion Str. 


Berlan $: Tüchtige Agenten. — Elybourn Ane. 
im Budftore. dim 


Berlangt: Guter Morter, 8 2 N. State Str. 


Verlangt: Tüchtige Updrefienihreiber. Zimmer 819, 
4) Dearborn Str. 


Verlangt: Knaben. 1193 Welt Tan Buren Str., 
Ruo⸗Fabril. dimi 


Verlangt: Guter Schuh-Clerk, ſofort, oder einer, 
der zugleih in Männer-Ausftattungsgeihäft mitars 
beiten fann, Retail-Gejhäit; guter Plab für den 
richtigen Dann. Qediger ann mit guten Beugs 
niffen bevorzugt. Wbreifirt oder fprecht vor bei 8 
Beder, Harvey, AU., oder — am Mitt⸗ 
woch, um 12 Uhr Mittags, in C. W. Marx' Whole⸗ 
ſale Schuhhaus an Fifth Abe. 


ag 
dillon, 1307 


Gin weiter Vartender in Pfaff Pas 
Meft Madifon Str. 

Berlangt: Leute zum fyenfterpugen. Simmer 26, 
167 Waſhington Str. 


Verlangt: Guter zuperläffiger Vorter. Gute Stels 
lung für den rchten Mann. Pei Tennes, Clark nd 
Ontario Etr. 


Rerlon t: Gin guter Mann für Kilhenarbeit. 58 
Yadfon Boulevard, i dimt 
Verlangt: Schneider an KHofen und Meften. 4147 
Wentworth Ave. dimi 


Verlangt: Ein Junge von 12—13 Aahren. Apr. 
5017 AYuftine Str., Hiller. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Cafes. Tags 
re, Sonntags frei. 352 W. 18. Str., nahe Hals 
e 


Verlangt: Guter unge oder eine Jeihte dritte 
Hand in Bäderei. 637 W. 12. Str. 


Dr: Ein ftarker Aunge an Gafes zu bel: 
fen. 464 W. 


12. Str. 
Verlangt: Wagenmader. 241 Fulton Str. 


Perlangt: Bäder, dritte Hand an Brot. 40 Ganals 
port Abe, 
Derlangt: Guter Bladjmith-Helfer. 734 S. Aefs 
ferfon Str. * 


Verlangt: Erfter Klajje Gatebäder. 187 24. Place, 
@de Princeton Ave. 





Verlangt: Nunger Mann, im Saloon zu arbeis 
ten. Ede Dipifion Str. und Galifornia Ave. Au: 
auft Schweim. 

Verlangt: Mann, um Futterftore yır beiorgen und 
Pferde zu beaufjichtigen. 3554 Halfte Str. 


Dritte Hand an Prot. 
318 Mallace Str. 


Verlangt: Erfabrener Yunge, an Gofes gu arbeis 
ten. Guter Lohn. 588 Biue Island Ave. dimi 


Verlangt: Smweite umd dritte Sand Brotbäder. 5 
Tell Place. 


Verlangt: Outer Lohn. 


Peftändige Arbeit. 





Perlangt: Muter Mann al Partender, etinas dem 
Maiter zubelfen in Diningrooms, ledig, fofort ans 
fangen. Aug. Pfaffs Papillon, 1907 W. Madifon 


Str. 


sinn nn nennen 
Verlangt: Gin ordentliher Aunge, 18-20 Aahre 
alt, zum FFlafhenwafhen. 198 Wels Str. 


Verlangt: Junge, der fhon an Cafes und Biscıits 
geholfen Hat. $7 und Board. 1724 Milmwanfee Ape., 


nabe Weftern Ape. 


Perlangt: Starfer Aunge in Mäderei. 5006 Laflin 
Str., nahe Aſhland Ave. 





VBerlangt: Wurſtmacher und Männer sum Selfen. 
469 N. Alhland pe. dimi 


Verlangt: Schuhmacher. 
tto Str. 


sungen 
Verlangt: Fin Mann für Porter-Arbeit. Nachzu: 
fragen: 1650 Milmwautce Ape. 


906 Soutbport Ape,, Eae 


Verlangt: 1. Hand an Cafes, Mu allein arbeiten. 
Guter Lobn. 7IZ N. Robey Str. 
Veerlongt: Yunger lediger Mann als Partender.— 
N. Franklin Etr. 


Berlangt: Schneider an Möden umd feinen Repas 
returen. 58 Oft Divijion Str. 
a an ak u a 
Verlangt: NYunge, um Padete autzufabren. 528 
Of Dipiiton Str. , 


Berlangt: Ein Echmiedebelfer. 


766 N. Halſted 
tr, . 


Terlangt: Yungee, um Padete abzuliefern. Nach⸗ 
sufrogen: 298 Dapton Str. 


Verlangt: Guter Yunge, in Bäderei zu Beifen.— 
EI N. Halfted Str. 


"Berlangt: Aunger Mann, an Brpt zu helfen. 901 
N. Halfte Str. ' 


ehe ei een center 
Verlangt: fleibtger junger Mann, in Küde zu 
641 N. Glarf Str. 


Berlangt: Männer, um Pferde 
Kutjhen zu fahren. 80 N. Halfte 


acbeiten. 
Re beforgen und 
Str. 


Verlangt: Laifter und Adbitgler an Röden. 1002 
Dafley Üpe., nabe 233. Str. 


Verlangt: Yungen zum Ginmwideln. Müfien 16 
Sabre alt jein. Bringt Affidanit. Wieboldt, B1— 
945 Milmaulee Abe. 


Verlangt: Junger Mann als 8. Sand an Gates. 
$12 per Woche. 123 €. Fullerton Abe. 


Verlangt: Sattler für allgemeine Arbeit. Yobn 
Kiehl, M2 Elybourn Upe. 


Verlangt: Rubiger deutiher Schneider, der fein 
Geihäft zum Bortbeil der Arbeit verfteht und flint 
ift. Vezable hoben Lohn und bat feine Wodhe im 
Jahr zu verlieren. Nur ein fjolcher joll vorfpresden. 
9 Stunden Arbeit. Anton Großmann, 377 R. State 


Berlangt: Ein guter mitteljähriger Fuhrmann, 
der in der Stadt qut befannt ift, für einfpännigen 
Wagen. Behändiger Plat. 0 Desplaines Str., 
nade Harriſon. ſadi 


Vexlangt: 10 Männer, im Eishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. 215 W. 18. Etr. mdi 


Verlangt; Ein guter Koch für Buſineß-Lunch und 
26 Fulton Market, 
mobi 


Verlangt: Ziveite and en Brot. TOI-TII M. 
North Une. ° 5 


Orders, feine Sonntagarbeit. 
Ede Peoria Str, 


t: Ehenille Arbeiter und Mecher. U. ®. 
Sors, N. Park Une. und Eugenie Str. 

Uepiwx 

Verlangt: Maͤnnner mit oder ohne Erfahrung. U. 

B. Fiedler & Sons, N. Part de. und Gugenie 
Er. liepimt 


erlangt: Schneider, im Store gu arbeiten. $12. 
Rohls, 946 N. Halfied Str. modmi 


Berlangt: Aunger Mann, um im "Vogel-Laden 
su arbeiten. 345 Clart Str. 30a, im 


Berlangt: Ginige ra. bie in einem &0s 


Berlang 
Fiedler £ 


fpital gu arbeiten twünfcen, finden Be t 
im Wlerianer-Sofpital, de Fe — — 
Üpenue, Rordjeite. af,* 


Berlangt: 80 Urbeiter für ein Gtablwert. t 
fragen I Bine. ur 


Ob Colony 
Berlangt: ti Io 
eng Beihäf gungs fe 
‚ete.; für 
As Str. 


gen .mene 
mien: o und außs 
ldag, Imt 


Mei, 


und ant 


— 


ea ses 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen under biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Kollettor, beutih fpreiend, $2 per Tag | 


für 8 Tage, Heft der Woche Kommilfion. Mann in 
mittleren Aabren oder Männer bie keine harte Ars 
beit verrichten Lönnen, mogen börfpreden freitag 
bon 10-12. 37 92. Str., Seiten-Eingang, 3. * 

m 


BVerlangt: Ein Yunge, in Bäderei an Brot zu hels 
fen. 2006 Cottage Grove Abe. \ 


Berlangt: Ein Bäder, jung, mit GErfehrung. in 
Bäderei. 2740 Gottage Grove Ave. 


Verlangt: Lediger Mann für Haus: und Stall: 
arbeit. 261 12. Str. 


Berlangt: Wurftmeder, ftetiger Pla$, fertig zur 
Urbeit. 472 S. Halfted Str. dmi 


ee: Mafsinift an Bendarbeit. 152 Vedder 
tr. 


Verlangt: Holzarbeiter, Maihinenhand. 152 Ved⸗ 
der Str. 


Rerlangt: Porter im Saloon. 91 Midigen Str. 
Verlangt: Gin Schuhmaher an Reparaturen. 63 
Eugenie Str. 


Verlangt: Schneider zum Repariren und Brefien, 
ftetig. 150 €. Chicago Une. 


Verlangt: Gin Aunge, um mtitzufahren (MWaggon 
Boy) bei &. M. Beiger, 30-34 Oft Ehicago Upe. 

Verlangt: Ein aus der Echule entlajfener Junge, 
der ber den Eltern wohnt und ein Zeugniß von eis 
nem Sausbefiger mitbringen fann, dab er brav ımd 
ebrlih ii. Mub Kleider bolen und ablichern und 
öfters kollettiren. Dürfte ordentlihe KHandidriit has 
ben. HT R. State Str. 


Verlangt: Bäder, gute zweite Hand an Cafes, und 
guter PVendarbeiter an Brot und Roll. 22 SO 
Mafhington Str. 

Verlangt: 15jähriger Zunge im Apotbete. Sl 
Sarrabee Str. 





im 


Verlangt: Rorter, welder einige — 
Alder, 


Aufwarten von Kunden hat an Bar. Emil 
552 Grand Ave. 


Verlanot Guter Keiger. 145 Meft Randolph St. 
Verlangt: Aunge um in Strid-yabrif zu arbeiten. 
63. Chicago Ave. 
Verlangt: Starker Aunge. 32 Sedgmwid Str. 


Berlangt: Deuticher Nunge Die Bäderei zu erlers 
nen. 310 Mells Str. dimi 


erlangt: Junger Mann für Bars und Pors 
tirarbeit. 6701 &. Halfted Str. dimi 


Berlangt: Nunger, flinfer Qaarfeeper, der willens 
ift alle vorfoınmenden Rorterarbeiten zu verrichten, 
euter Lohn für den richtigen Mann. 298 Sepamid 
Str. 


Verlangt: Butcher. Louis Koch, 417 W. Chicago 
be, 


Verlangt: Ein fräftiger Runge, der tillen ift8 zu 
arbeiten im Meingefhäft. Apr. PB. 609, Abendpoit. 


Verlangt: Sute zweite Hand an Brot und Rolle, 
ftetiger Riak. Adr: ®. 606, Abendpoſt. dimi 


Verlangt: Junger Mann für leichte Porterarbeit 
und Bartender. Netzband, 218 Webſter Ave. 


Verlangt: Guter Bufbelman, ftetige Arbeit. MI 
Lincoln Ave. dimi 


Berlangt: Mann Privatwagen zu fahren und ji 
fonft nitglih$ zu mahen, muß auf der Nordfeite bes 
faunt fein. 179 Lincoln Ave. 


Perlangt: Guter unge an Gates. 27 G. North 
Üre. 

Derlangt: Guter Brotbäder, guter Qohn. 463 So. 
Ganal Str. dimi 


Guter Barbier. Bß 37. Str, Cd 





Verlanat: 
Union Ave. 


Nerlangt: Tütiger Torter, 
der fchon im Reftaurant gearbeitet hat. 
Tearborn und Monroe Str., Yajement. 





vorgezogen folder, 
NordoitsEde 


— 


Stellungen juhen: Männer, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Yutcher, fürzlich eingewandert, fucht Re: 
Harıaung. 8. 479 Abendpoft. dmi 





Geſucht: Gelernter tüchtiger Buchbinder-Gehiffe 
fuht fofort Stellung. Man adreffire: Mar Anlauf, 
434 Lincoln Ave. dimt 

Geſucht: Tüchtiger Bartender ſucht Stellung, ſo⸗ 
fort. Gevyrg Neuner, 717 M. Halſted Str. 





Geſucht; Ein guter nüchterner Mann ſucht Stel⸗ 
fung als Buſineß Lunchkoch im Saloon oder Reſtau⸗ 
rant. Näberes 370 E. North Ave. dındo 

Gefuht: Mann in mittlerem Alter wünfht Stels 
lung al8 Bartender oder Lunchmann. Scheut feine 
Arbeit. Adr. M. 579 Abenppoft. 


Gejudt: Junger, Mann fucht Stelle als Kuticher 
erer Hausmann. &. Urfer, 789 Zullerton Apr. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier ſucht ſteti— 
gen Platz, mit oder ohne Koft.:" 05 Filth Abe, 
dimide 
Rräftiger junger Mann möchte Wladjmith erlernen, 
Lat etwa8 Erfahrung. Mr: R. 456, Abendpoit. 
GBeſucht; Vormann an Brot, Wiener Räder, fucht 
Stelle. Adr.: K. 492 Abendpoft. Wag, 1w 
ů——— — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rudrif } Gent das Wort. 


_Verlangt: Guter Trimmer und Handmähchen an 
Shopröden. 703 ©. Morgan Str. 


— —— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Uxzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
“ Geiugt: Kinderlofes Ehepaar juht Stelung für 


alle häuslihen Arbeiten bei Privatfamilie. Apr, 
R. IB Abendpoft. dmi 


EEE. — — ——— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 
— —— 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen zum Lernen an Nähmaſchinen 
für Babyſchuhe. L. Aſher K Co., 215 S. Cunton 
Str. dimt 


PVerlangt: Majhinenmädden, Drekmalers und 
Finijberd an Stirts. Mafhinen mit Kraftbetrieb, 
Sektion: Arbeit. Lehrmädden angenomnten. 
Gault Court. 


Verlangt: Tüchtige Blumenbinderin. 
Baumann, 84 Wabaſh Ave. 


dimi 
Richter & 


———— ——— hen en 

Verlangt: Erfahrene Taillen-Arbeiterinnen können 
8 bis $12 die Woche verdienen. Kleine Mädchen zum 
Lernen beim Aleidermahen. Lohn während Lehrzeit. 
127 Marfet Str., 4. Floor. 


Verlenot Goſen Finifbers. 12c per Naar. Beftäns 
dige Arbeit. 474 R. Roben Str, 


Verlangt: Erfte Mafinenmädgen an Knaben 
Möden. 868 RN. Lincoln Str., nahe North Ude. : 
Verlangt: Mädchen für Wäderftore. #5 per Wo 
und Board. 4613 Wentworth Abe. * 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Coats. 95 Haddon 
Ave., Ece Paulina Str., 1. Floor. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, in Bäderladen und 
bei der Hausarbeit zu helfen. 307 Augufta Str. 


Verlanot: Taſchenmeger, Seamers und Tackers 
= er Stetige Urbeit, gute Bezahlung. 205 W. 
2. Str. 


Verlangt: Finifher an Hofen, ftetige Arbeit. 205 
®. 12. Er. — 
Verlangt: Mädchen zum Silberſchneiden, oder 


— auch eines zum Füllen. S Cleveland 
ve. 


Verlangt: Mädchen im Bäderladen, das zu Haufe 
ſchiafen kann. 304 E. North Ave. 


——— Junges Mãadchen um in Strid Yabrit 
zu arbeiten. 6G3 W. Chicago Ube. 


Verlangt: Mädchen für Näben bei Kleidermaderin. 
112 Milwaukee Ave., 3. Floor. 


vVerlanat PVerfäuferin für Kaffecftore, muß 
deutich Iprehen, gute Stelle für die richtige Verion. 
Soma Butter Co. 1138 Milwaukee Abe. 
Verlangt; Mädchen, 15 Jahre, leichte Office Ar⸗ 
beit. Werich, 130 Congreß und dalſted Sir. mdi 
Verlangt; Maſchinen-Operators an Hoſen. Vor— 
zuiprehen bei Jobnjon, 514 R. Paulina Sitrabe. 
29ag, im 


Berlangt: Mädchen, erfahren an Stridmafginen, 
aub zum Eeriernen vom Striden. Stetige Ürbeit, 
ur Lohn. Friedlander, Brady & Co., 1245 State 

tr. ag3l—fp28,X 


— —— — nennen 

Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Mädchen an Skirts 
und Cloaks, guter Lohn, ſtetige Arbeit. Sofort 
vorzufpreten. 346 W. North Äve. modi 


Verlangt: Mädchen, Kleidermachen zu lernen. 
Gatrfield Une. — * = 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein freundli utes Mäd d 
Frau im Alter von Fra Scheer als Fr 
rin ‚eine Berfon, welde willens if, im Store etwas 
rg — ige a der Familie, 

u im und guter So rt. eine * 
Abdr.: 8. 40 Abendpoſt. Be en 


Verlangt: Gutes Mädchen in Meiner Familte, 1508 
Datbale &or., 2. Floor. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit in Heiner — Sommer, 952 
Str., nabe Wood * 

Verlangt: Gutes deutfches Mäben hei gutem 
Zobn. Keine en —— 1511 Brad 
Place, 2. Flat, Halfted Str. u 

® :. Mäpdden, bei Sausarbeit 
Suter Sean und Selm. 956 ®. Elart 


Sant: 
W. 18. 
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nn ne 


Berlangt: Frauen und Mädden.: 
(Unzeigen unter ur. Rubrit 1 Gent des Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine qute Haushälterin mittleren Al⸗ 
ters. Guter, ſtetiger Mm . Aofeph Baumgartner, 308 
S. Caunty Str., eegan, ZU. 


Berlangt: Wittwer jucht ein ehrenhaftes Mädipen, 
nit unter 38 bis 42 Jahren, als Haushälterin.— 
Abdr.: R. 495 Abendpoft. 


"Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, eines das 
zu Kaufe jchlafen fann. Guter Sohn. 720 Fuller: 
ton Wvenue, nahe Klar! Str. 


Perlangt: Frau mittleren Wlters für Arbeit tn 
Gandpftore. Kleine Familie, Leine Kinder. Schreibt 
in Englifh. Mrs. Elifie D’Donnell, St. — 
Ill. imi 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Deeuifiäni: 
ung eines jmeijährigen Knaben zu helfen. 4746 
— Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Eine Waſchfrau. 
Mellinston Ape., 2. Flat. 


Verlangt: MWaihfrau im Hotel. 12 &. Water Str. 


Nahzufragen 1442 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hansar- 
beit. Guter Kohn. 1030 Wintbrop Üpe., Edgewater. 
Men nehme Evanfton Ave. Electric bi8 Thorndale 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
Erwachſene in Familie. 716 Melrofe Str., nabe Lin- 
coln pe, 

Verlangt: Ein Kühenmädden. Wm. Kracmer, 2 
E. Zar Buren Str., Bajement. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leihte Haus: 
arbeit und zum Nähen. 458 Flournoy Str., Briſch. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Alleine 
VYamilie, feine Kinder. 213 Fremont Str. dmi 


Verlangt: Ein kräftiges Mädchen, das gut deutſch 
ſpricht, für algemeine Hausarbeit. 62 LincolnAve. 


Verlangat; Ein junges Mädchen zur Hilfe der 
Hausfrau bei der Hausarbeit, ein vaar Stunden 
jeden Tag. Drug Store, Sedgwick und Menominee 
Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Es wird eine 
Waſchfrau gehalten. 
Carpenter Str. 


Verlangt: Deutihes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 187 24. Piace, Ede Princeton Ape. 
Verlangt: Mädchen im PBoardingbaus, frifch ein= 
geiwandertes vorgezogen. 2232 Arder Ave. dmi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und Heim. 3621 Halſted Str. 
Verlanat; Mädchen für Hausarbeit, kleine Fami— 
lie, kein Kochen. Mes. P. Vomm, 5236 Indiana 
Ave. 

Verlangt: Mädchen, im Hauſe mitzuhelfen. Rleine 
Yyamilie. 546 Qurling Str. 

Verlangt: Mädchen von 14 bit 17 Jahren als 
Haus helferin. 50 Southport Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
kee Ave. 


Verlangt; Gutes Madchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Kleine Familie. 30 Fowler Str., 1. Flat, 
degenüber Wicer Park. 





1457 Milwau⸗ 


Verlangt: Mädcen filr allgemeine Hausarbeit. — 
5109 N. Paulina Str. 


Verlangt: Alte Frau, Waby zu beauffichtigen. 
Gutes Heim. 610 Weit Ohio Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Flelner fras 
milie. 1333 Sheffield Ape., 2. Flat. dimi 


Verlangt; Mädchen für zweite Arbeit und Nähen. 
508 LaSalle Ave. 





Verlangt: Gin gutes, zuverläffiges Mädchen für 

Sausarbeit. Familie don 3 Perſonen. Dampigeheiz⸗ 

2 Flat. 774 Sergwid Str., 2. Floor, nabe Clark 
tr, 


Verlangt: Mäpdden fir Kochen, Majhen und Pits 
geln. Kleine Familie. 508 LaSalle Ave. 


 Merfangt: Gine ältl 
Hausfrau. 


Eine ältlie frau gur Stüße der 
156 Elſton Avee. 

Verlangt: Gute Waſch— 
Salle Abe. 


und Putzfrau. 68 Xa 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 5* 
arbeit. 3Z in Familie. Muß aut kochen können. Guter 
Lohn. 161 Eugenie Str. 


Verlangt: Madchen fu allgemeine Hausarbeit. — 
27 Oft North Ave. 





Verlangt: Hausarbeitgmädden in Familie von 3; 
B. Nahzufragen: 373 Oft North Ape., Store, 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
217 Semtnarp Ave. 


Verlangt: Gin junges Mädchen als Stüße der 
Kausfrau. 37 Menomine Str. 


Nerlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Saus: 
arbeit. 141 Humboldt Woulevard. 


Verlangt: Grfabrenes zweites Mädchen in Pri- 
vat-®oardinghbaus, Yobn $5. 75 €. FFullerton Ave. 

Verlangt: Neltere frrau ale Hausbälterin. 1158 
12. Str., nahe Weftern Ape., im Store. dmi 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen, Lund m 
tchen, mub fribftftändig arbeiten, Nachfragen 555 
W. 21. Str., Saloon. 





Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Sausar- 
beit. 240 Blue Asland Ave, Drugftore. 


Perlangt: für 


Hausarbeit. 


Ein gutes Mäpden 
145 Larrabee Str. 


allgemeine 
dmi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Wejius, 3 Mohamt Str. 


Chicago General Employment Agency, 118 Fifth 
Ave., Zweigoffice 3453 Indiana Ave. — Verlangt: 
700 Frauen und Mädchen für Stadt- und Land— 
Hotels, Reſtaurants, Hausarbeit und Fabrikarbeit. 
Gute Plätze. Tel.: 94 Main. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Guter Lohn. 1657 Monroe Str. dimido 


Verlangt: Fin gutes Mäpdden für gewöhnliche 
Hausarbeit. E85 wird noh andere Hilfe gehalten. 
Zu erfragen: MR Oft Chicago Ape., ziwiihen Dear» 
bern Ape. und Statemir, dimi 


Terlangt: Mädchen jur Stüte der Hausfrau. Rei: 
ne Mäfche. Guter Sohn. Muk zu Kaufe fhlafen. — 
lızo N. Alhland Ade., frlat 3. 


Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Kausar» 
beit. 735 N. Kopne Une. 


"Perlangt: Mäpden für Hausarbeit. Gute Keim, 
18 Fonler Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner Was 
milie. Kein Wafhen. 9 Milmaufee Une. 


Beerlangt: 14: bi8 l5jährigee® Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Feines Heim. Kleine Yamilie. Keine 
Mäfche oder Bügeln. 952 Milwaukee Ape. 


"Perlangt: Mädden für Hausarbeit. 5139 Galumet 
Ane., 3. Blat. 


— — Mädchen für Hausarbeit. 245 Weſt 
Chicago Ave. 


Verlangt: Mädden flir allgemeine Kausarbeit. — 
1038 Reljon Str., nahe Southport Une. 


"Verlangt: Ein Mädgen fir allgemeine Hausarbeit, 
518 W. Chicago pe. 
Verlangr: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
(SM. Ehicago Une. 


Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kein Wofchen, In Bügeln. 707 NR. Robey Str., 
nahe North und Milmaulce Une. 


Terlangt: Mädchen für Alles. 8. 791 R. Leas 
bitt Str. 

Nerlangt: Mädden jür ulMgemeine Hausarbeit, gus 
ter Sohn. 457 Na Salle pe. 

Verlangt: Ein Mäpddeit für Hausarbeit. 414 Lins 
coln Ave. 1 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. &26 Lincoln Une. 


Verlangt: Ein Mäpddhen für Hausarbeit. 160 
Enter Str. . 

Berlangt: Aunges Mädchen oder Fran In mittles 
ren Iodren für allgemeine Sausarbeit. 55 Grant 
Ri 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Handarbeit. — 
560 Larrabee Str. 


Verlangt: Frau von 35—40 Nahren als 
terin bei alleinftehendem älterem *errit. 166 
Str. 

s Verlangt: Ninleihes Mädchen von 16-17 Yahren 
für Hausarbeit. 184 €. North Ave. 


Berlangt: Yunges Mädcen für Rinder und bei 
dre Arbeit zu beifen. 225 €. North Ave. 


Perlangt: Xüchtige Reftaurationföchin. Nor doſt⸗ 


Gde Dearborn und Monroe Str., Baſment. 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Lohn $4 
per Woche. (M Dearborn Ave., Ece North —* 
mdm 


Berlangt: Kindermädden für Tleines Baby. Bringt 
Referenzen. 430 Biucennes pe. modi 


—5* Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3188 Wallace Str. modi 


aushäls 
ohamwt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
4 Erivadhiene, auter Sohn, Vorzufpredhen 
ster Abends. 751 Late Üpe., 1. flat. 


usarbeit; 
ormittags 
modimido 


Stellendermittlungs⸗Agentur d W. 68. Etr,, 
verlangt Madchen für a eine Sausarbeit. $3 bis 
% mödenttid. Slag,ImtX 
Berlangt: Gute gas; Heine Familie; Empfeh⸗ 
lungen. RWoo Graud Blod. 8 


famobi 


Guter Lohn und Heim. 5H18- 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
nn em u. denn. ad thesen 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1 Erillyg Kourt, Ede Eugenie Str. 


Berlangt: Aunges Mädden zum Geihirriwafchen 
im Reftaurant, Ede Randolph Str. und Fifth Ape., 
im Bajenent. 


Verlangt: Dentfh-amerilaniihes Mädden für alls 
—— Sausarbeit. 68 W. 60. Str. Nachzufragen 
im Store. 


Stellungen judhen: raum. 
(Ungeigen unter dieſer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 8, 2 Monate im 
Lande, wünfht Stellung als Haußbälterin, aud bei 
Wittiner mit Kind. 2632 Wallace Str., oben. 


Gefuht: Erfahrene Köchin je Stelle in Reftaus 
tant oder Cafe. 158 Diverfey Boulevard. 


“ Gefuht: Suche MWafitnfäge. Glas, 4M. 18. U. 


Gefucht: Gebildete Dame, Anfangs der 50er Aabs 
re, fathotifch, wünfht Stelle al$ Hausbälterin. 719 
N. Halfted Etr., binten, unten. dimi 


Geſucht Deutiches Mädchen, 30 Nahre alt, fugt 
Stelle ald_ Hausbälterin bei einem Wittiwer. 282 
Xorrabee Str., 9-12 Vormittags porzufpreden. 


Gefuht: Frau fuht Stelle al® Haushälterin. Kleis 
ne Yamtlie. 615 Nelion Str., 9. Medhnig, nah 6 
Ubr Abends. 


Geſucht: Deuſches Madchen juht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. 45 Grand Ape., 1. Floor. 
TE — — ——— — — U 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


‚Hinke“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Hotelt, Saloons, Neftaurants, Bäcdereien, 
Greceriet, Markets, überhaupt Gefchäfte jeglicher 
Art!— Käufer und Verkäufer jollten voriprechen. 

19agdidofadın 


* Geſchäftsmakler „Hintze“, 59 
Dearborn Str., verkauft ſpeziell Saloons. Käufer 
und Verlkäufer ſollten vorſprechen. 12auglın X 

Zu derfaufen: Saloon am Fulton Martet. Eins 
aelheiten zu erfragen 107 Fifth Ape., 1 Treppe bob. 
dimido 





Saloonkeebers! — 


Zu vertaufen: Billig, wegen Rräntlichteit des In⸗ 
babers, Zigarren Candy- und Notion⸗Store. Nach⸗ 
zufragen: 906 Southport Ave. 

Zu verkaufen: Cuſtom Coat Shop in gutem Zus 
ftande, etablirtes profitables Gejhäft. Zimmer 21, 
157 S. Elarf Str. dimi 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, jofort, ein guter 
Meatmarter. Kinnabme S0 pro Tag. F& wird dem 
Käufer beiwiligt, ein Haar Tage mit dem igens 
thümer zu arbeiten. Adr.: 8. 493 Abendpoft. 


gu -verfaufen: Beftzahlender Sähul-Store, macht 
gute Gejhäfte, Gigentbümer bat 2 Beichäfte, muB 
verfaufen. 442 N. Albland Upe., nabe Augufta Str. 
‚gu verfaufen: Guter Gdjaloon, Familienverbälte 
nitje halber fpottbillia. 559 N. Halfted Str. 
Zu_verfanfen: Delitatefien-, Yäderei-, Zigarrens 
und Gandpftore, ihöne Wohnung, Miethe $12, gute 
Kinnahme, billig, wenn fofort genommen. 58 Gies 
veland Ane. 


e ‚ wegen Krankheit: Schuh-Store, 
Sehr gut gehend, jowie guter Wlak für Reparaturen, 
5 Ihöne Wohnräume dabei. 722 Meft 14. Str. 


Muk verlaufen, 


Zu kaufen arfucht: Nordfeite_ oder Lafe Riem: 
Bigarren:, Iabat: und Sandy: Store. Apdr.: M. 549 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Rranfbeitäbalber gutgebendes But⸗ 
hergeihäft. NR. Gaspar, 765 Mobawt Str, 


Yu Faufen aefuht: Finen gutgehenden Saloon im 
Gentram oder Nordjeite. Wdr.: BP 6%, Abendpoft. 
modi 


Bu verfaufen: Sofort, 
Ekop. 680 Lincoln Wpe. 


wegen Nbreife, Wagens 


modimido 


‚gu verfaufen: Grocerp und vBigerei, vbillio. Bit⸗ 
lige Miethe. L. H. Schulz, 1785 N, Leapitt Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant, folidefter 
und beftzablender Plag der Weitieites für 2500 
baar, wenn jofort verfauft. U. Arthur, 148 State 
Etrake. May,imX 


Zu verfaufen: Nuftern-, Fiſch und Delitateifens 
Laden; alter Pag. 152 Wells Str. Nao. iwx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 


5 Zimmer Wohnung, $15. 
Milmwantee Ave. 


355 
Dido 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu bermietben: Gut möblirte Simmer, Dampf: 
beizung, für Herren oder zum Haushalten. 637 Lars 
rabee Str. 


Zu_dermietben: Gut möblirtes fFrontzimmer, 91 
per Woce. 137 Vedder Str. 


Zu vermiethen: Front-Bettzimmer. 531 pro Woche, 
27 Melt Yale Str. 

Yu bermietben: Schönes Front- und Bettzimmer, 
ale Bequemlickeiten. 175 Biffell Str., nahe Center 
Etr. Sohbahnftatien. 


—— 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 

Zu mietben gefuht: Fine Wonnung von 3 oder 4 
Zimmern in einem guten Bridhbaus mit bobem 
Prid:Bafement. Muß in guter Nahbarfehaft fein. 
Nordfeite porgezogen. Adr.: 8. 444 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Geipanın Arbeitspferde. 665 N. 
Salftve Str., Wagenjbop. 


Zu verfaufen: Gin Pbaeton, eine Brtenfion Top 
Carriage. 8160. 400 Aſhland Boulevard. 

Vapageien, die ſprechen lernen, nur 84. Rämpfers 
Dogel:Store, &8 State Str. DagX* 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter bieier Rubril ? Cents das Wort.) 


Mehrere feine Sauares, im feinen Buftand perfekt, 
von 820 bis 545. M. Schulz Eo., 373 Milmanfee 
Une. 


Nur 55 für ein feines Mofjenbolz Piano, 
Bargain. 317 Sedamwid Str. 


$25., fhönes 7 Oftaven Piano für Anfänger. 
Aug. Groß, 592 Wels Eir., nahe North Ape. 
liepim 


Da ih Sofort Geld brauche, verichhleudere ih mein 
elegantes, neues Piano, beftes Fabrikat. Adr.: M. 
2 Abenbpoft. 80ag, Im 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mub verichleudert werden: Ynbalt eines fhönen 
Heims, Mahogany PVarlor-Ausftattung, Davendort, 
Schaufelitüble, quartered — Eßzimmer⸗Ausſtat⸗ 

Spigen-Gardinen, Draperien und Rug3, 
Haar:Matragen, Betts 


tung m Leder, Mahogany:Tiih, Upright:Piano 
mit SHarfen: Attachment, alles beinahe noch neu. 

Spredt dor zu irgend einer Zeit. 3833 Bernon 
Avenue. Bag—Tip 


gu verfaufen: Bruffel Rug $7 und Möbel billig. 
1492 Wrigbtiuwod Anc., Ede Sheffield. 


"Zu verlaufen: Guter Rohofen mit Wafferbehäls 
ter und Wafferfront. 941 Daldale Upe., 1. Flat. 
fonmodi 


Bu faufen gefuht: Gebrauchte und ungebraudte 
Kaus:-Möbel aller Art für die höchften Baar: Breite, 
. Lenz, 775 W. Obio Str. Tag,im& 


Kaufd: und Derfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: 600 ihöne Schattenbäume und 
alle Sorten Weinreben und Frudtbäume, am Pla 
auszufuhen nah Gefallen. Bei Eduard Kieffer, 45 
Grove Str., Blue Asland, ZU. lag, fondido,2m 


Gefunden und Berloren., 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Verloren: Ein meißer Seidenpudel. Gegen gute 
Belohnung zurüdzubringen. 433 Roscoe Etr. 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


hneraugen, eingewachſene Nägel und fonftige 
Fubleiden werden fhmerzlos bejeitigt und i 
456 North Ave, nahe La Salle Ave. 
zit. 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Spezial⸗Arzt. — 
Gefchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nierens, Lebers und Yes 
entrantheiten fchnell geheilt. Ronjultation m. Iinters 
uhung frei. Sprechftunden 9-9, Sonntags 9-8. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
ne» Sabatb, deutjder 


—1824 Unitp Building, 79 
benbs: 572 Ion übe, Simmer 10 


ui Beatsiohen i ip 


14. - Wohnung Osgood 


Gomndeigenthum und er. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gewtd Das Wort, 


Sarmlänbereten. 


Zu verfaufen oder verrenten: der gutes 
Gartenland im Ga; ee oder ns —* 10 &der, 
weftlih von Rogers Mark, Ede bon 36 BDebon n. 
Gelifornia Ape. Peter Janitor. Slag,jomodifu 


Bu vertaufhen: Wisconfi Barmen, Gebä: 
ventar und zuie. ee * lese X 
IAl.ſaſodido 


* Nordſeite. 

u berfaufen: Bargaing i i 

59 Sub Lotten. Ferner Sotiens — —— 9— 

———— Vlummer & Go., Ede Clark und 

sn gun 
Norbweitfeite, 


Zu verkaufen: Dreiftödige Bri 
beuin Place, 26 Cortland Str., Be 
84800: faft neu; alle vermiethet. Nadzufragen bei 
W. 9. Giefede, 149 Humboldt Ylvp., Ede Logan 
Ecvare. ldag,dofadi,Im 


gu verkaufen: Neue 4, 5, 6, T Bimmer f 
Dajement, Attic, Gas, Eee f. un. 
Anzahlung, $10O monatlih. Otto Dobroth, Elnon. 
Belmont und California Abe. l6ag,fadido, im 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Bargain, 6 Zimmer Cotage. 
Loomis Str. — 8 m. 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Suxe Häuſer, Lotten oder Farmen ver · 
tauſchen, verkaufen oder vermiethen Komm für 
gute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 

u — au BR ohne Kommiffion. Gute 

or es zu berlaufen. Sonntags offen von 19 
bis 13. — RNidard U. Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 
8 Walhington — — Dearborn Str. 

eig: Beihä fi— 
1697 R. Sr Str,, nördlih von Belmont Ups. 
2mai,X* 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver ⸗ 
kaufen oder vertauſchen. derleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte —9* ree Le 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 119 Milmant:e 
Üpe., nabe North Une. und Robey Str. Yidofu® 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Gents das Wort.) 


Geld odneRommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und beredhnen Feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen don h gain 
und Votten fhnel und vortheilhaft berlauft und vers 
tauiht. Willtam Freudenberg & Go., 140 Wafbi 
ton Str., Südoſt-de LaSalle Str. 

Geld zu verleihen an Damen uno Serren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Sppothel, Niedrige 
Raten. Leichte Abzchlungen. Zimmer 16, 86 Walt» 
ingten Sir. Offen bis Abends 7 ihr, 2OmaX* 


Spezielle Fonds non 81000 bis $10,000 zu verleis 
ben zu niebrigften Raten auf verbefiertem Grund» 
eigenthum. Prompte Bedienung. Nüdbeyahlungss 
Privilegien, Bauanleihen eine Spezialität. ©. % 
Stiaus & Co., 114 La Ealle Str. l2augim*X 


Erfte und zweite GppothefsAnleihen prompt ae: 
meht. Niedrigfte Raten. Senry & Robinion, Chis 
cago Opera Houfe Blod, Zimmer 54. Mag,imt 


Geld von 46% ohne Rommiifion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Ridard A Koch 
Go., Bimmer 56, 85 Wafhington Str., Ede 
Dearborn. Biveiggefhäft: 1697 N. Clark Str. — 
Befte erfte Sppotbelen zu berfaufen. le 


Vrivat:Geld auf Grundeigentbum gu 4 und $ 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. — 
Wdr.: U 181, WUbendpoft. 2ja® 

Zu verlaufen: Erfte Hppotheten von $200 aufwärts. 
Nebf, 119 La Ealle Str., Simmer 92, 
2ag, fafondidpelmt 


„Keine Kommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Sıburban Orundeigentbum, bebaut und leer.” — 
Lone Main 339. 8. DO. Stone & Go., 206 LaSafte 
Etr, Hian* 


Geld auf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Mubril 2 Gents das Wort.) 


2.9 Frend, 
123 LaSalle Str., Zimmer 8 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.is. 
Rleine Unietiben 
‚ bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, fondern lafjen biefelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das größte deutjhe Gefyätt 
in ber Stabt. 
&le guten, ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn hr. Geld haben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
‚ borzufprechen, ehe * anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverlaſfigſte Bedienung zugefichert. 


8. French, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 


Geld! Geld! 
eptseze Morrgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Bimmer 216 und 217 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Maditon Str., Zimmer 202, 
Südoft:&de Halfted Str. 


Wir leihen Eu Geld ın 
trögen auf Piano, Möbel, 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften 2» 
dirgungen. arlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilygahlungen werden gu jeder gelt an» 
genommen, Moburh bie Koften 8 Anleſhe vers 
ringert werden. 

———— Mortgage Loan Company, 
175 BDearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Vianos an gute 
Leute auf Leichte monatlide Wbzahlungen gu den 
frigerden niedrigen monatlichen Baten: 

30 filr 81.50 850 für 82 ia r 92.50 

t 81.75 $60 für $2.25 8100 für 83.00 
Neelle Behandlung; altetaolirtes und zuverläfiiges 
Seſchäft. Otto GE. MBoelder, 70 LaGalle Gtr., 
Euite 3. Bit? 


toßen und Heinen Bes 
ferde, Wagen oder ir» 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Erturftonen. 

California und Pacifie Northiwet:—Yudfon Alton 
verjönlih geführte Erkurfionen geben ab von Ghis 
cano jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scenic 
Route“ duch Golorado und das fFeliengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen Zouriften-Zugdienft 
nch Galifornia und den Pacific-Norbimeften, os 
durh die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
twird. Bargains in Fahrkarten für kin oder hin und 
zvrüd nah Ealifernia, Bortland, Tacoma, Seattle. 
Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht vor bei „Audfon Alton Egeurfions“, 349 
Marquette:Gebäude, wegen freiem ReijerYandbus, 

Nag® 


Uleranders Geheimpoligeis@igentur, 171 Walbings 
ton Gtr., Bimmer 206, unterfugt Diebftähle, 
Shmwindeleien, unglüdlide — — fe m 
. i. Gingige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Telephon Main 1806. Ub, Inx 


Bringt diefe Anzeige und 81.00; Iht belommt 12 
unferer beften Bhotographien und ein großes Tolerir: 
te8 Bild; diefen Monat giltig. Iohnfon, 118 OR 
Adams Etr. l4ag,didoja* 

Schuldet Euch Jemand Geld? Wir Hollektiren 
Bills jeder Art auf — ‚Reine Bergütung 
bı8 wir Tolleftirt haben, Ihe Wilfon Ugency, Bims 
mer 504, 171 Wafhington Str. — Ted. Matn 2420. 

2lag,dofodt, im 


Deirathogefuche. 
unter dieſer Kubrit 3 Cents des Wort 
aber feine Ungeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuß. _Yunger, intelligenter, folider, 
evang. Deuticher, Kaufmann, 80 Yabre, wünjdt die 
Belanntichaft eines vermögenden, Tiebenswürbigen 
bübfchen deutfchen Mädchens oder Wittine ohne Kin- 
der, zmeds Heirath. Nur ernftgemeinte Offerten mit 
Photographie erbeten. Photographie yurlidgefandt. 
Vermittler verbeten. Udr.: 8. 442 Ubenbpoft. 


Heiraths ge ſuch. Rüchterner deu Sandierter, 
31 Jahre alt, wünidht auf biefem ge die Be: 
tanntfhaft eines gebildeten äbchens von gutem 
Rufe betreffs Heiraih zu machen. Wittwe nicht aus- 
geſchloſſen. Gefi. Offerten nebſt Photographie ſende 
man vertrauens voll unter M. 571 an die Abendpoſt. 
Vermittler verbeten. 


Heirathsgefuh. Gin mohlhabender Mittiner, 50, 
ohne Kinder, mit elegantem Haus und Geböit, 
würde jid; mit einem bübihen gemüthlicdden Mädchen 
in den dreißiger Jahren, melde einen ushalt 
führen. Tann, verhelrathen. Vermögen Nebenjace. 
Photographie nebft Eingelheiten unter ®. 607 Ubeno: 
poft erbeten. 


(a 


unte rricht. 
(Anzeiden uater dieſet Rubeit 2 Cenis des Wert.) 


ti . Serren oder Damen, 

— * * Hk Buchhalten und 

mdelsfäher, befanntiid am beiten gelehrt im 

* DB. Bufinch College, Nilwaulee Ave. nade 

Baulina Str. Xags zu —— —— 
E n . 

Beginnt jegt. Brof orge Ki» 


Englifge Sprade, int. Shönfärift, meifterhaft 


Kurfus gelehrt. WUbendicule, zentral ges 
—* ee —— Methode. 
„was 


weide vor dem Winter-Semelter, 1. 
br: B. 
treten, $2 per Monat. t 25 — 
— — —— — — —ñ————— — 
Suche Zitherlehrer auf der Nordfeite. Ude, 2. 487 
Übendpoft. 


— — — — —— — — — 
inat-Unterrit in der englifden Epraße. 720 
& ‚ber Building. 2ag, didojon, 2 


ipat: Unt in Bor 

. —* — sn 48 =. 2* 
Epradlehrerin. Udr.: R 468, Ubenbpofl, mod 
: 3 ı 





m — — — 


Id heile alle nerven 


kranten 


MÄNNER 


Bar oder alte Männer, bie einen energifchen Wils 
Unternefmungsgeift und marıned- Temperament 
wünfgen, follten nicht verjäumen, den Wiener Spree 


sial- Arzt, 
u tonjulticen. —*2*4 
chweifungen und KR 


ober einem eÜgemeinen 


den eye Meifter-Speziali ſten, 
r an den Folgen von Aus⸗ 
reitungen, Nervenſchwäche 
uſammenbrechen des Kor⸗ 


erb leidet, ſo ſolltet Ihr keine Zeit verlieren, ſon⸗ 
ern fogleld su mir fonımen und mir bertrauli 


Euer De erzählen, 
thode ausführlih erklären und Eu 
n wird. @eit den legten — Jahren bi 
ännerkranfheiten meine Spezialität und i 
tiefe beffer, af8 irgend ein anderer lebender 
Ezperimente und 
—— 


auf 


ahre von erfolgreichen Heilungen. Ich heile auch 


Ih werde Euch meine Dies 
ſagen, wes halb 
meine Originals perbolltommmete Methode su heis 

beten 
fenne 
enſch. 
heorien ſind ein Ding der Vers 
Meine Behandlung beſteht aus den mo⸗ 
tuften und wiilenfchaftlichften Prinzipien, geftügt 


* Wiener ———— 


Sehrende. und. fchleichende Krankheiten, Varicocele, Strikfur, Hlufvergiftung 


und alle Krankheiten der Blafe und Nieren. 
davon waren als hoffnungslos aufgegeben. 


Befundheit wieder dur Die Kraft eines Meifter-Epezialiften 
au. Wenn Ener Körper durch Lafter, 
—— iſt, wenn Kure Lebenskraft durch Ueberarbeitung und Sorgen da 

Ahr e8 Gud jelbit 


fiher heile ih Euch 
rgend einer Krankheit befallen ift, fo feir 


„Meine Rur ift beitimmt. 
3% mache ftarfe Männer aus Wrads. 


Ah babe Taufende kurirt. Viele 
Sie erhalten ihre 
&o fiher mie Ahr zu mir fommt, fo 
Ausihiveifungen und Uebertretungen ges 
in ift, wenn Euer Körper von 


als Mann {huldig, foglei$ ein Krafts 


MWiederherftellungsmittel zu fudhen und anzuienben. 


Morgen mag «3 
Mann und labt 


Wartet nit — 


ipät fein. 
&us nicht duch Euren Stolz abhalten. 


Aeht it e8 Beit zum Sandeln. Geld ein 
Ganz gleich wie F 


Ahr vergeblich ander&too Hilfe zu erlangen fuchtet, gama gleich, mas Andete ſagen oder thun, dieſeßze 


an Eud gerichtet und Ahr folltet e8 beachten, 
ſchwanken. 


Ich berechne nichts 


Euch keinen Gent. ar hr 


Wenn Yhr beichlo 


eine vollftändige Heilung und Mi eberheritellung ber Geſundheit. 
fehreibt mir offen und aus führlich und ich gebe Euch meine Anſicht BR 


kunft kommen könnt, 
sufammen mit meinem „Dome Eure ESpften.“ 


two Guc dieje Gelegenheit geboten wird. 
Vendert jet Euren Lebenswandel und Shr habt eine große Zukunft vor Eud). 
für Rath oder Konfultation. 
nd eingeladen, herzufommen und mit mir zu ſprechen. 
fen habt, bei mir in eine Behandlung zu treten, jo garantire id 


Kört auf gu 


Ule Männer, die ärztliden Math braus 
63 Toftet 


MWenn Ahr nicht Ve 3 wegen Auss 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das äftefte deutfhe medizinische Infitut in Amerika. 
246—248 State Str., 3. Ploor, gegenüber NR thihils’S Dep’t:Baden, 


Sor echſtund adlich von 8280 Vorm. bis 6230 Ab ds. 
— —226 Sonntags ven 10 biß 1 


Derm. bis 8 Uhr Abends. 


De Donnerfiog und Gamftag von 8:39 


"= K.W. Kempf, 


2 84 LaSalle Str. 


Eykurfionen 


2 allen Heimalh 


Kajüte und Zwiichenden. 
Sillige Sahrpreife nach und von Europa, 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


RER Erbichaften ug 


RE Bollmanhten 
REF Militärjachen 


= Sonfultationen frei. 


eingezogen. Borfhuß ertheift, wenn 
gewünfdt. Yorans Baar ausdezagft, 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


BR Pat ins Ausland. 


Lifte verfhollener Erben. um 


Dentihes Konjular- und Nedhtsburean: 
9.3. Roujuln K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von s 


vaſſende 
Bruchbänder, | 


a nicht hohe Preiſe, 
| können einen Brud) Heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjhi:>ene | 
Eorten. Gin gut paflendes Band für 
Jeden. Unjere Preije laufen von 650 
aufwärts für gute einfeitige und Ä 
bon 81.25 aufwärts für gute Dop= 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren Ri 
und Danten-Bandagı "en zu ‘ihrer Wer: Ü 
fügung. Unterjuhung und Anpaflen 
frei, 


HoTTInGER Drug &TrussCo. K 


Nachfolger von H=nry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Ehicago Ape., ThurmellprsGebäude, 6. 
Flocr. Nehmt Elevator. f 
10 96t. Babati an alle Bänder, Banda- 
gen u. f. m. Offerte gut bi 31. Yuguft ß 
1902. Bringt diefe Anzeige mit. 13jn® 


T A Brudjleidende | 


fowie ale an Ver⸗ 
hkümmungen _be3 
Rüdgrats, 
Beine und 
Leidenden werden 
mit meinen neuelten Apparaten pofitid BSR. 
Bruchbänder, 200 verfhiebene Sorten. 
den für fhmaden Leib, Suite! &äben, 
Beute und Nlabelbrüche, a jteümpfe fü 
tampftadern, Geradehalter, Maiden, Tünftliche 
eine uf... — Bruce 
bänder 50 Gent und 
Beſonders em⸗ 
pfehle ich mein neu 
erfundenes —— 


auemite, dauerbafteſte welches Zag und N 
ohne — Kor wird und en ders 
eilung erzlel DE Robert Dei fe 
abrifant, e., nabe Randolnd SE 
estaltit für a und en en bed 
Hörperd. Arr* Sonntags offen b Bi ve 
Damen tverden bon einer Sant dient. 6 Bris 
bat-Bimmer zum. Anvpaffen. 
— a —— — — — — — — — — — 
Mugen⸗, Ohren⸗, Naſen · u. Hals⸗ 
—— — —3 uſ 
u nel bei m n eiſen, 
merzlos nach unüber —— neuen 
et — — — Naſeuta⸗ 
Be Be —— 
wo —— us > = ia blieben. ni 
Uugen. Brillen —— 
gung unb frei.—R it: we 
tucaln Que, 
8 Ubbe. Sonntags 8 bis 12 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial - Arzt 


—* Schmerzen und Geld. 
Die Brüde, die 
PLATES i5 in 1898 in 
den Bofton Dens 
tal Warlors einfes 
x ließ, 

Küg wie nem, 
ud Tick ih mie 
fünf Päbne — ohne auch nur die geringſten 
Sch Re au verſpüren. — Frau &. Schmlerer, 


—— Gold⸗Flungen 81 afw. 
Bee * Eilber: Füllungen..50e 
oldfronen.. Brüdenarbeit 
für das Ziehen 
ellt werden. — Eine gefcpriebene 
wi mit allen Arbeiten, 
Boston Dental Parlors. 


che —* 


146 — Str. 
Schwahfinnige, 


Epileptiker 
ländlicher Umgebung und vet medizinijche Bes 


bandfung. Dampfbäder im Haufe, 
ILL. EPILEPTICS HOME, 
Arlington Heights, Il. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Werate diefer Unftalt find erfahrene deut 
ISe Spezialiften und betrachten ed als eine Eh: 


te, ibre I 
— —— — —— te ec als 
len IE unter Garantie, ale geheimen 


ationsft —— ohne 


annbeiteit etc ©) Oper ne 


—— tadilale 
in 


eic. Konfulttrt * 
Ban. vn —* —* 
Usl Frauen werd 
me _bebonbelt. B — 
nur ve — 


Leibbin | 
fette | 


a & 


Be 


is 13 Uhr 


OPEN DOORS ASTHMA CURE 


Die Thüren zur Gefundheit jetjt se: 
Öffnet für die Afthına : Leidenden. 


Leben — Weg zur Gefundheit 


. Aſthma geheilt.. 


Den geehrten Leſern zur Nachricht, daß wir ein 
Mittel erfunden haben, nach dem ſchon viele Ge: 
lehrte jahrelang vergeblich forſchten und ſuchten. Es 
beſteht daſſelbe nur aus einfachen Kräutern, die bis— 
ber von Medizinern gänzlich unbeobachtet blieben. 
Wir gatantiren, daß wir Aſthma mit unjerer Me: 
dizin in kürzeſter Zeit beſtimmt heilen, indem Dies 
ſelbe den Schleim löſt und die Luftröhre reinigt, 
bıerausgeickt, dab die Medizin nach Vorſchrift ein— 


| genommen wird. — Rei Nichterfolg wird da8 Geld 


surüderftattet. — Fabrizirt und verfauft dur die 


Open Door Asthma Cure Co. 
594 Milwaukee Ave., Chicago. Ill. 

Offen Abends und Sonntag. Breis der Flafche 81. 

wenn der Mors 


aald, fodidolm 
6500 Belohnung, zuc®: 
Bürtel nicht der beſte in der Welt iſt. Er heilt ale 
Verden der Nieren, 
Leber, Qungen und 
Herz, ferner Rheu⸗ 
matismuß, Rerbens 
ihwäde, _Ropf: 
ihmerz, Rüdens 
fhmerz, Folgen von 
Aus ſchweifungen. 
verlorene Mannbar⸗ 
tleit, alle Frauenlel⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
[ale Medizinen nit 
geholfen haben, dies 
fer Gürtel wird 
>; Euch ficher helfen. 
Breis it 85, 810 und $15, 


Electric Institute, J- M. BREY, Supt. 
60 Hifth Ave., nahe Randolpd Str., Ehic 
Kud es often is 12 Ubr. "1ö0t, fabins* 
Frei! Freil 
209-211 State Sir., 

Enite 21. 


Dr. Trudel 


Arzt u. Wrubarst, 
a Der große und berühmte 
 iranzoiiihe und polniiche 
X = Strahlen = Spezialik 
» gibt freieX-Strablen:Uns 
terjuchung bei Willen, die 
" vorfprehen und wird Euer 
| Leiden pofitiv unb ohne Koften für den Battenten 
feitgeftellt. Ueberjeht_dieje Offerte nicht und maht 
Euch die jahrelange Erfahrung von Dr. Trudel zu 
Nuge. Erzählt Euren Freunden davon und bringt 
fie mit, wenn Yhr vorjpreht. Verfüumt diefe Ges 
legenhert nicht. Kerze, Zungen, Magens, Leber⸗ 
und Nieren-Leiden find unfere Spezialität. Auswärs 
tige werben zu Sauje Furirt. Schreibt uns. 
Beadhtet: Zimmer ?21, 209 State Str., 
Ede Adams. Elevator im Gebäude. 2öap, frdi,1j 


| Dr. H. 6. LEmke’s 
St. Johannis⸗Tropfen. 


| Geringe Urſachen 
! önnen oft biel Unheil anrichten, fo fünnen audp 
geringe Kranibeitsanfälle das menihlihe Leben 
in Gefahr bringen, darum handelt jeder Men & 
weife, wenn er ji eine Flafhe bon Kemfe'8 
ı Robannis-Tropien im Haufe bält, oder fogar 
| in der Tafche trägt, wenn er auf Reifen ift, Sah 
er fie in Zeit der Noth zur Hand bat. Diele 
En bei Anfälle " ben A Ionnen ba8 Leben rei» 
n bei Anfälen von Arämpien, Magentolil, 
Ebolera etc. E$ ift eine fhnellwirfende ! edisin 
und f&afit Rube bei Aufregung der Sterben und 
de3 ganzen Körpers in lurzer Zeit. Wenn dein 
Npofbeter die Medizin nicht bat, fo fihreibe am 
DR. H. C. LEMKE’S MEDICINE CO., 


822 ©. Halfte» Str., Chicago. bdfa* 


An Brudleidende. 


Jeder, der einen 
Pruh befommt, und 
Alle, die mit ihrem 
KBruc oder Band Trus 

baben, vielleicht 
fauben, daß 

nicht aufges 

balten werden Tann, 
den & fofort den erfabrendften, deutichen Bandagıs 

n Chicagos tonfultiren, der Allen bilft und Je⸗ 

den, der überhaupt furirt werden tann, beilt. ⸗ 
jährige Erfahrung, freie Roniultetion, billige Breiie. 


OTTO KALTEICH, 
Simmer 1, 1383 Clark Str., Nordoft:Ede Mabdiien. 
beilt im» 


Heill Euch ee 


2* und —5 Entleerung der 
e beider Geidt Volle nie i 
—— Ser Bio der EN 
oder na ap an es 
Bi ar —— She por © 3 Etasi 
supany, 1 
de Sherman *38 —E 


we 


French 
Speciflo 


ı Gebetsheilungen die Rede ift, 
| dermaßen: Die Bibel redet doch in die— 


gr 


—— ——— Dienftag, den 2. den 2 September 1902. 


— — — ——— — — —— 


Ehriftien Science in Deutihland. 

Gegen den Pfarrer Horft in Mans» 
bach (Hefien-Kaffel) war ein Dienft- 
frafberfahren eingeleitet morden, das 
in der erſten Inſtanz dahin führte, daß 
Horſt zur Strafverſetzung ſowie in alle 
Koſten verurtheilt und daß er ferner 
mit Amtsentſetzung bedroht wurde, 
falls er in der bisherigen Art der Seel⸗ 
ſorge fortfahre. Das Verfahren war 
dadurch veranlaßt worden, daß der 
Pfarrer Horſt mit dem Schulpatron in 
Zwiſtigkeiten gerathen war und daß 
Zerwürfniſſe in der Gemeinde vorge— 
kommen waren, bei denen nach Anſicht 
des Komſiſtoriums der Pfarrer die 
Schuld trug. Unter den Gründen, die 
zur Strafverfegung führten, befindet 
fich auch det, daß der Pfarrer Horft fich 
auf den Standpunkt der befannten &e= 
ſundbeter geftellt zu haben jcheint. An 
einer Stelle des Erfenntniffes heißt e3 
nämlih: €3 fei darauf bingemwiefen, 
daß der Angeklagte bei einem Unglüd2- 
fall, bei melchem ärztliche Hilfe nad) 
menfchlicher. Anficht unbebingt geboten 
mar, erklären konnte, ein Arzt fei nicht 
nöthig geweſen: der Heiland heile heus 
ie noch Wunden auf’3 Gebet Bin. 

Das Konſiſtorium ſcheint der Anſicht 
geweſen zu ſein, daß ein ſolches Ver— 
treten der Anſichten der Geſundbeter 
mit den Pflichten eines evangelifchen 
Pfarrer unvereinbar fei und nicht der 
Würde entſpreche, die ein Geijtlicher 
jeinem Amte fchulde. 

In feiner Berufungsfchrift rechtfer- 
tigt nun der Baftor Horft feinen 
Standpunft durch Anführung einer 
Reihe von Bibelftellen, in benen von 
folgen 


fer Beziehung eine deutliche Sprache, 3. 
B.: 2. Mofe 15, 26: „ch bin ber | 
Herr dein Arzt (genauer: ber Dich | 
heilt). af. 5, 14—15: Das Gebet des 
Glaubens mird dem Kranten helfen, 
und der Herr mird ihn aufrichten. 
Maith. 8, 16. Mark. 16, 17—18: Auf 
die Kranfen werden fie die Hände le- 
oen, und fie werben gejund merben. 
Pjalm 103, 3, Bfalm 91, 15. Ser. 33, 
6. Wenn die Herren im Sirchenregi- 
ment diefen Glauben an den Gott ber 


Bibel, der aufs Gebet hin Krante ge=- 


fund macht, für überfpannt halten, fo 
tft das ihre Sache. Sie haben aber 
fein Recht, einen Pfarrer zu berurthei= 
len, weil er glaubt und lehrt, ma3 bie 
Bibel Elar bezeugt.” 

Zu diefer Sache ergreift nun aud 
der bekannte Gr-Hofprediger Adolf 
Stöder in der Kreuzzeitung da3 Wort. 
Er meint, man erjehe aus biefer Recht- 
fertigung, daß der Pfarrer Hort zu 
denjenigen Chrijten gehöre, die e3 für 
frömmer hielten, in Krankheitsfällen 
feinen Arzt zu rufen. So habe er of- 
fenbar auch die „Ermwedten“ in feiner 
Gemeinde gelehrt, und man müfle diefe 
Auffaffung für einen Irrthum erflä- 
ren und ed mißbilligen, daß ein Pfar- 
rer fie bortrage. 
ter, der Pfarrer Horft habe einmal ei- 


nen Umtsbruder bejucht, und ala er | _ ı 
' mich bereinft bezahlen werben; aber Da& 


auf dem Zifche Firhliche Zeitfchriften 
gefeben, feine Vermunderung barüber 
ausgeſprochen, weshalb det Amtsbru⸗ 
der ſie leſe; er, Horſt, leſe nur die Bi— 
bel. Aus allebem folgert nun Stöcker, 
daß der Pfarrer Horſt „eine nicht nüch— 
terne Auffaſſung von der Gebetshei— 
lung“ babe und nicht „ohne einen Ans 
flug von Schmärmerei”: fei. 
Augen bes ehemaligen Hofprebigers ge- 
nügt das aber nicht, um das verur—⸗ 
theilende Erfenniniß besfonfiftoriums 
zu rechtfertigen, und er meint, er mür- 
de fich nicht munbern, wenn ber ul: 
tusminifter al3 Berufungsinftang das 
Urtheil aufheben follte. Andere Leute 
iverben e3 für wahrfcheinlich, ja, felbft- 
berftändlich halten, daß der Minifter 
ſich der Auffaffung des Konſiſtoriums 
anſchließt. Das, was Stöcker über die 


* nn | 
ausschließliche Bibelleftüre des Pfar= | 
—* Hi Ihnen heute Abend das Lokal voll 
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rers Horſt ‚erzählt, fann — meint bie 
Köln. gta." — „auch nicht dazu beitra- 
gen, ben Herten in demjenigen Lichte 


erfcheinen zu laffen, in dem ein Geiſt⸗ 


licher erſcheinen ſoll. Gewiß ſoll ein 
Seelſorger die Bibel leſen, wenn er 
aber daneben jede andere Lektüre ver— 
mirft, fo wird er dem modernen Zeben 
derartig fremd, daß er feiner Gemein 
de kaum mehr ein nüßlicher Rathges 
ber jein kann, und e3 erklärt fih dann, 
daß er auf fo thörichte Schrullen ver- 
fallt, wie die Gkefundbeterei.” 


Darum fie nähften Sommer 
verreift. 

Rs Karlsruhe ſchreibt eine Leferin 

rt „granffurter Ztg.“ Die Häufer 

n ben fajhionablen Straßen unferer 
Stadt zeigen ganze Reiben gefchloffe- 
rer Fenfterläden — Alles ift auf Rei- 
fen. Mein Gatte wandert in den Al: 
pen — ich hatte mir borgenommen, 
diefes Jahr die Sommerferien mit 
meinen Kindern in unferer jchönen, 
am jchattigen Waldesrand gelegenen 
Mohnung zu verbringen. Wie jhmer 
ich diefen Verfuch, gegen den Strom zu 
Thmwimmen büßen muß, darüber will 
ich berichten: Kaum hatte ich bei unfe- 
ten Freunden und Verwandten verlau- 
ten laffen, daß wir in diefem Sommer 
nicht verreiften, al auch jchon meine 
Tante anrüdte und, fi) zur Sommer: 
frifche verabfchiebend, bat, mir „ib: 
ren jüßen Hanfel“, ihr Ranarienpögels 
en, anbertrauen zu dürfen. „Nur je 
ben Morgen frifches Futter, frifches 


MWafler und ein Bädchen, den Käfig 


brauchſt Du nur ein Mal in der Wo— 
che zu pußen.” ch mochte ihre Bitte 
nicht abjchlagen, und Hanfel, mohlbver- 
jehen mit Proviant für vier Wochen, 
30g bei und ein. Dann kam die Frau 
Doktorin von nebenan und bat um Er=- 
laubniß, ihre Blumenftöde in unjeren 
Garten ftellen zu bürfen. „Nur jeden 
Morgen ein biffel Waſſer geben — ih 
bin Ihnen auch jo dankbar!” Den 
Blumen folgte ein Korb mit -Silber- 
eug, den. eine andere Tante mir 
brachte. - Sie fürditete, ihre ser 
—— ihrer Abweſenheit in ihre 
den... Auch die Seile m ine; 
Baufüng legte fie her 


nBpoll- 


' einer Herrfchaft, 


Stöder erzählt mei | 


In den be 
| andere übrig, al entweder fort zu ge= 


ı Kronentirth zu. 


Kurirt 
Hautkrankheiten 


durch den Gebraud don 


chwefel- 
eife. 


Sie wird aus den der 
mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft bekannten beften 
und reinſten Stoffen 
J . . - 


Die prominenteften Aerzte dieſes Landes 
verordnen Glenn's Schweifel-Seife für 
Hautkrankheiten und berichten über ausge— 
zeichnete Reſultate über deren Gebrauch. 
Verſucht ſie und überzeugt Euch ſelbſt. Seid 
fiher, die rechte zu erhalten. Nehmt teing 
andere. 


Bon Apothetern verfauft. 
M 
clear W· or» CL alle Ola · · 


— 


— 


chen, wohl verfehnürt und verfiegelt. 
„Biel ift’S ja nicht, meine Liebe, aber 
ängftlich bin ich doch, da ich von Haufe 
meggehe — Du verwahrft mir’3 gewiß 
gerne.” Schlüffel pom Miether von 
oben, Schlüffel vom Miether von un= 
ten, mir wurde fchmül vor lauter Ver- 
ı trauen. Und alö gar ein zmweiter Ka- 
| narienpogel, — „unfer liebes Beterle, 
Du wirft Deine Freude an ihm haben, 
es pfeift gar ſo ſchön!“—ſich als zwei⸗ 


ter Pflegling einſtellte, da glaubte ich, 
nun wär' ich am Ende! 


Da kam das 
Schlimmſte! Meine Köchin erklärte 
mir, alle „beſſeren“ Leute reiſten —bei 
die nicht 'mal im 
Sommer verreiſe, bleibe ſie nicht, ſie ge— 
he in vierzehn Tagen —da wurde mir's 
ſonnenklar, daß man nicht gegen den 
Strom ſchwimmen kann. Hier ſitz' ich 
nun, hüte Schlüſſel, Werthſachen, füt— 
iere Vögel, begieße Blumen und — ſu— 
che eine neue Köchin. Bei allen Heili— 
gen hab' ich mir's geſchworen — näch— 
ſten Sommer verreiſe auch ich wieder.“ 


Ein Schlaumaier. 


Herr Schwips war wieder einmal 


ohne Moos, was ihm fo ziemlich neun- 


undzwanzigmal im Monat pajfirte, 
Und bei allevem einen Riefendurft — 
das war gqraufam. Aber noch graufas 
mer war e8, daß fich heute der Kronen 
wirth abfolut auf die Hinterbeine ftellie 


‚und nicht um ein ganzes Lerifon voll 


guter Worte mehr anfrerden 
mollte. 
„Ih glaube Ihnen ja gerne, daß Sie 


laffen 


fann noch lange dauern. Die Zeiten 
find ohnehin fo fchlecht, und wenm die 
paar Gälte, die ich habe, auch noch auf- 
Ichreiben laffen,; mache ich die Bude Ite: 


' ber heute, al& morgen zu. 


Der Kronenwirth war heute fchlecht 


' gelaunt, da3 war außer allem Zmeifel. 


Es blieb dem armen Schwips nicht® 


ben, oder da ftehen zu bleiben, mo der 
Kronenmwirth ihn hatte ftehen laffen. 
Er that das lebtere, da e3 ihm daß beite 
ohien, und er hoffte, eg werde. ihm ein 
guter Gedanfe kommen, mie er ben 
frabürftigen Nährvater nachgiebiger 
jtimmen fönnte. Und der Gedante fam 
au, und als er ihn hatte, ging er das 
mit hocherhobenen Hauptes auf den 


„Kronenmwirth,” fagte er, „wenn ich 


ſagen wir mindeſtens 
meinem 


Säfte bringe, 
vierzig, friege ih da mit 
Freund Güffle freie Zeche?“ 

„Meinetwegen,“ ſchmunzelte derſtro⸗ 
nenwirth. „Wenn Sie das wirklich zu 
ſtande bringen, ſoll es mir auf einen 
Extraſchoppen nicht ankommen.“ 

„Alſo es gilt! Doch nun an's Werk 
ſonſt verdurſte ich!“ 

Und mit Rieſenſchritten verſchwand 
Schwips aus dem Lokal. 

Bereits eine Stunde darauf betraten 
einige Studenten das Wirthshaus zur 
Krone. Nicht lange darauf wieder eis 
nige, bi8 ba3 geräumige Gaftzimmer 
derart befeht war, daß ber Kronen⸗ 
wirih felber mit Hand anlegen mußte 
nur. um alle die burftigen Kehlen zu be= 
friebigen. 

Sit doch ein Teufeläferl, der Herr 
Schmips, dachte er. ch gäbe mohl et» 
mas darum, wenn ich das Rezept zu 
diefem Geheimniß hätte. 

Aber Schwips verrieth es ihm nicht 
nur feinem Freund Güffle erzählte er 
ed, nachbem er biefem da3 Chrenmwort 
abgenommen hatte, ihm feine Konfur- 
renz zu machen. 

„Es ift nämlich eine gang einfache 
Gefhichte,“ fagte er. „Ach bin nichts 
anders, ald von Haus zu Haus gegan- 
gen und überall, mo ich bie, Viſitenlarte 
eines Studenten fand, ſteckte ich einen 
Zettel daran mit folgender Notiz: 
„War heute dreimal bei Dir und 
formte Dich Teider nicht antreffen. 


' Wenn möglich, gehe ich aber heut’ 


Abend auf ein paar Glas in die Krone, 
pielleiht treffen wir uns ba. Dein 
Onkel!" Probatum est! 


Trdestäne. 


Nadkolgend veröffenttigen n wie bie 
Deutiden, über 08. dem Eee 
Meldung zuging: 


Altmonn, Win. 


4 —8 S. Sanga 
er € als D 6 u m 
ichter, 


3 x „a 1 Kiodeun en 
Aler 4er An N 
— 35 URL, au, 
dt — 
ofsti, Helena, 33 


I; 1 are ae Er. 


SE Rache. — „Du, Deineinno, mel- 
— ift ja 


‚Butter— 


ee 


maritideriai. 


Ehicago, den 2. September 1909, 
(Die Breife gelten nur für den Grobhanvel.) 


—* 23, voth, Tie; Nr. 


interweizen, 
wirt : 2, hart, 696; Rr. 8, bt 


roth, 97-70; Nr. 
6636. 
Sommeribeizen, Nr. 1, 74; Nr. 2, 72-7; 
687%. 


Nr. 3, 
Mehl, Winter-Patents, „Southern“, 83.50-83.60 
das Faß; „Straight“, a .45; —— 
Marien, 4.9; inter:Roggen, 22.00-82.80 
Mais, Nr. 2, 59-594; Nr. 2, weiß, 4x: 
Nr. 2, gelb, O—H2dc; Ar. 5 83-59; Nr. 3, 
gelb, 613 6e. 
Safer, Nr. 2, We; 2, weiß, 5-6; Nr. 
8, Me; Nr. 3, weiß, sk: Nr. 4, 94-31. 
Sen ‚ertauf En den Geleifen)—Beftes Timothy: 
2.00: $11.00; Re. 2, 810.00; Nr. 3, 
— * beſtes 3 — — bis 
10.50; beſtes Prairie, itto 
—— Nr. 2, 87. ; Rt. 3, $6.00 
87.0; Nr. 4, 85.50-86.00. 
Uuf tünfttige Dieferung. 
Weizen, September, TOL-—TÜFc; Degember, 6ike; 
Mai 1988, re. 
Mais, BER, Site; Degember, 42; Mai 
1903, 
Safer, nt, Häc; Dezember, 305; Mai 
1903, 305c. - 


Brovifionen. 


Schmalz, —————— % *10. 223; Oktober W.60; 
Januar 88.2 

Rippchen, Sotember *10.23; Oktober 60.923; 
Januar 87. 35 

Gepöhkeltes Sähweinefleifh, Septem: 
ber $17.00; Ottober $17.123; Januar, $14.77}. 

Schladıtvich. 

Rinpdpnteh: Beite „Beeves“, 1200-1M Bund 
8. 40 — ver 100 Pfund; gute bis er 
nWeenes“, 1200-1500 Pfund, 87.60-88.35; mitt: 
lere bid aute Beef:Stiere, .15—$7.50; gute bi3 
kefte Küde, 83.50-44.30; Kälber, zum Schlag» 
ten, gute bis befte, $5.75—$7.25; ſchwere Kal⸗ 

‚gemöhntliche bis gute, 8. TI—$.50. 

Eähmeine : Ausgefuchte bis befte (zum Beriandt!- 
87.6587 ‚a2} ver 100 Pfund; gewöhnliche 4 
beſte, ſchwere Sciahthauswaare, * 15—$7.55; 
aus efute für SFleifcher, 87.65-87.80; fo Eee | 
teiche Thiere, 150-190 Biund, $7.45—87.70. 

Siſch a fe, beſte, ſchwere Schafe, $3.60—4.25 per 108 | 
Nfd., gute bi8 ausgefuchte Hammel 8. 8.0; 
gute bi8 ausgejuchte Schafe, .40-83.75; 
„Native Lambda“, geringe bis mittlere, $5.00- 

5.00 


(Marktpreife an ber ©. Water Gtr.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Treamery“, extra, per Pfund.. 
Rt. 1, per Bf 

Nr. 2, der Bf 

ge. Goolens, per PBfund.. 
Mr. 1, per Pfund 

Mr. 2, per Pfund...oecoonssrcnnee 
„Ladies“, per Pfund 


Radivaare, friiche 


Räit- 
Rabınlaje, „Tieins”, per Pfunb.. 
„Daifies“, per Pfund 
„Young American‘, per Piund.. 
Schweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
F -r Pfund 


"Geige Waare, ohne Abzug ven 
Verluf, ver Dukend (Kiften eins 
deſchloſſen) 

Friſche Waate, ohne Abzug 
Verluſt .. zurüdgegeben) . 

Hier er 

Sehtänen, Kalbfleiſch, Fiſche 
G ügel (ebend) — 

ühner, per Pfund.......... vesns6 

do., junge, 

Trutbühner, per Pfund 

Enten, per Pfund 

do., junge, daS Pfund 

Gänſe, das Dutzend 


Geflügel iauf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund 
Hühner, „Broilers“, 
Enten, per Pfund 

Kälber (neihlahtrt) — 
>. Nid. Gewicht, per 2 

6-75 Bir. Gemwidt, per Bid 
80-1235 Pid. Gewicht, per Pid 
95—119 Bid. Gewicht, per Pd 

Bifche Afriihe) — 

Schwarzer gr * * 

Videxel. pet Pfund ................ O. 

BZeqhle. per Vlund ........ —RR 

Karpfen, der Pfund 

Verch, per Pfand 

Uale, ver Vfund 
Friſche Früchte. 


bis ausgeſuchte, p. Faß 0.75 —.75 
itronen—Galifornia, 


per Kifte.. & 
Meffina und Palermo, 2 
: ngen ‚ Balencias, Kifte.. 
nanen— per Gehänge 
eftihe gute bid ausgefuchte, 
e Buſhel⸗Korb 
Buſhel⸗Karb 
aumen, 10 uarn 
en, Bartietts, ver Yab 
a8, Floridas, die Kifte 
onen, Wafjer-Mel. Y per Er 
Illinois „&ems“, per 4 + zen; 
Iaubeeren, 16 Quarts.. — 
eintrauben, blaue, 
fund = Korb 
do., Goncords, 


0.183—0.15 
0.19 —0.124 


0.10 


.............. .... 


0.15 —0.16 


per Pfund.. 


“0000 sonsonenneee O 


—E 


.75.0- 125. 00 
0.15 . * 
1.25 -1. 72 


.10 1 
0.14 —0.16 


Gemüfe, 
Rode Nüben, 100 Bündchen..uecssee 0.80 —I.M 
Krout, biefige®, per rate 1. 
vlumentobi, biefiger, per Kifte 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Burten, biejige, 
Zwiebeln, AU, per S 
Kopfſalat, hieſiger, 
Blattſalat, per Kiſt 
Sellerie, Mich., per Kifte 
Welſchkorn, per Sad 
Rüben, neue, per Bufbel 
Tomaten, biefige, 4 Körbe... 
Leoben: 
Grüne Schnittbohnen, & Rn; 
MWahsbohnen, per 
Irodene „Beas" ——— 
per Qufbel : 


0.75 2: 2) 


edtum“ 
Braune 
Rothe „Kidneys“ 
Rartoffeln, neue, per Bufhel, in 
Gar:Ladungen: 
Frühe Ohios, per Buſhel 
Hieſige, ber 14 
Sübßkartoffeln, Jerſeys, 


— — — — 


we diſche 


Der Srundelgenthumsmarte. 


olgende in —— 
Söbe von $1000 und darüber wurden amtli ein. 
getragen: 
wu Pr 155 Fuß fühl. von 105. Gtr., 100x125, 
. Squier an Uldert E. Deacon, $1000. 
249 Fuß weſtl. von St. Louis Ave., 
oleman an Trevor G. Mafon, 


Ei: 


Fund * 
ER, e®. 
* Str., 175 Fuk a” don Eenter Unde., R. 
25X124, George U, Weber an Midhael M. 
mas, 
Galumet Ape., 23 uk jidl. vo. 37. Str, SxXx124, 
P. Snelling an Fred. A. Britton, er 
em Str., 106 Yuk nördl. bon 9. Str., ©. #r., 
Kofeph H. Prior an Sermann Schmidt, 86,0%. 
Greenwood Ane., 650 Fuk füdl. von 68. Etr., ©. 
8 25%X151, Eharles 8. Underfon an Claes © 
ohnſon, 86,500. 
Yale Une., 121 Fus nördl. von u Str,, SX1234, 
A. Daul an Louiſe Daul, $1,1 
Woodlawn Abe. 187 Fuß nördl. J 72. Str., 3 
x119, € ®. Williom3 on Peter 9. Beigler, 


100 Fuß füdl. bon Wabanfiaiive., 


Bafbtenato Ave. 
aut, Hei Refe Yacobion an Elizabeth Ann Guls 
a 2,050. 


St. Louis Ave. 


Ape., 
25x125, 


191 Hub füdl. von —— a 
abbe, 


Philipp Marltowig an Charle 
Aufin Ave, 120 Fuß iweitl. von Wood Str., 24X 
. Peitts, 


YAuburn Etr., 52 uk füdl. dan 33. Place, 25X1%0, 
—n Dufsinsty an Joſeph Adamowicz, $1,850. 
‚ 341 Hub füdl. von Noot Etr.,, W. A 

2 ®. 8 W. B. 


Bine Island Une, 240 ui füdmwelt!. von Wood 
h A. * Baſſett — 
M. in GE. an die R. R 2. & 2%. Afin., 82,400. 
Monroe Str., I Fus öftl. von Center Upe., 8. 
dr, W4x119, 2 an biefelbe, $4,500. 
Selm Etr., % 9 Bub nördl. von Reenon Str., 
., 234x100, derfelbe andhjelbe, $1,200. 
9 Fuk öftl. von Soutbport Ape., 
100 u. a. Grundftüde, derfelbe an die: 


String Str., 196 Fub fübl. zen * Str. O Fr. 
Be: I. Vfeiffer dur M. in €. an Henry 
— Srundftüd, H. Krufe an Katharina Pfeif⸗ 


— te Nr. 846, 50%X1122, pi DO. Wilfon 
M, in E. an Louife W. Ford, ao 
Ben Str., 214 Bub nördl, don 45.. Eir., D. u 
— an Marcin und 
leria. Sıymefiat, $1,550. 
Vernon Ade., 50 Yub nörbl. don Ai Str, ©. Fr, 
fen Eih an Frant Eich, 8,500. 
Str., u. weil. E 5l. Ave., R. 
Harley an 'Fohn Berend, 


wrdiche, Ape., 146 Fuk füdl. von 70. Sr. ©. Br, 
&. ®. Scott an Yohn M. — 


Ave. 
Bxid, U 


3 R. Fr, S. Rawit$ an David 9 


Gibb an die N, 


t 2 


Place, 


X 
Strong 
L, 


* Fuß nördl. bon 
. MeRay an James gehen 


# I 
Un,, 350 Fu weil. von Webber Upe,, 
Eu x139, €. Gehring on Wim. OS. Kres 


4 us aM —“5*51 F 


fa 8. 


Fe 


änner 
Achtung! 


Junge Männer, 

Männer in millle⸗ 
ren Jahren, 
Alte Männer! 


Ihr könnt befreit und kurirt 
werden von allen Geſchlechts⸗ 
und Privat =» Leiden in der 


State Medical Dispensary. 


Die Speziatift'n find bereit, 
Euch die beſte und ſchnellſte 
a Silfe in allen Leiden anges 
deihen zu laſſen. 


j Medizin frei 6is gefeilt! 


Wenn Sie mit irgend einer —— 
oder Krantheit behaftet ſind, welche Ih⸗ 
nen Enttäufchung und bittere Selbſt⸗ 
beſchämung verurſacht, welche, wenn es 
im Weiteren betannt wäre, dazu dienen 
mürte, Cie bor Männern verahtdar und 
dor Frauen bedauerlih eriheinen zu laj» 
fen, dann fellien Sie obne_ Zeitverluit 
die Spezialiiten der Dispenfarh Fonfuls 
tiren. NRefultate von Verlegung gegen die 
Gejete der Natur räden jihb au Ihnen. 
Dent die Strafe folgt, auf der That. 
Taffen Sie ſich durch nichts abhalten, ſo— 
fort wiſfenſchaftliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen. Die Beſprechung iſt frei und Sie 
lönnen fich biermit als eingeladen bes 
trachten, derielden Folge zu leiten. Sie 
fönnen febr leicht auf Bedingungen ein» 
eben, wonach Sie für bieMedizin zahlen 
önnen, nadhdem Cie gebeilt jind. Wir 
iverden Cie wiederheritelen und Gie 
munter, Träftig und gefund maden. Ers 
lauben Sie nit, daR duch an tedende 
Arantheit vergiftetes Blut duch Jbre 
Adern fließt und Abren Aörper langtam 
aber ebenfo fiber Tıinirt. Geftatten Sie 
nicht, daß giftige und anitefende Aus 
lüffe Sore Mannesfraft und Mannes» 
täıfe_ untergraben. Seien, Cie Tein 
Schtwähling und lalien Eie fi von dies 
fen Kranfbeiten furiren, fo dab Eie mwie- 
Be bon Männern geachtet und von 

Frauen gern gefehen werden. Geben Sie 
Im fich und legen Sie alle falihe Scham 
ab, fommen Ste zu uns und Eie werden 
wieder bergeitellt. 

Männer, die Tranf, ſchwach, nervös, 
enttäufcht, aeitört, welhe fchmer enden 
Rüden baben, melde von den olgen 
zugezonener Mranfheiten leiden, melde 
zehrenden nächtlichen Bertuften und Ber- 
Int der Mannesfraft  ausgefegt find, 
jegt ift die Gelegenbeit da, Euch wies 
derberitellen zu laffen. 


Konsultation frei! 


Da nur beilbare Fälle bon uns in Be 
handlung GORORENER merden, fo geben 
wir eine abjolute Garantie, daß Geder 
—* uns behandelte Fall auch hergeſtellt 


Schreibt. 
dann jchreiben Cie für 


einen Fragebogen; fehr oft Tönnen, wir 
Fälle beritellen, felbft wenn fich diefel« 
ben nit perfönlich auf der Office borges 
ftellt haben. 


State Medical 


Dispensary, 
5.W.Ece Stafe u. Van Buren Sfr. 


Chicago, Ill. 
Eingang 66 Oſt Van Buren Straße, 
Sprechſtunden von 10 bis 4 Uhr und 
von 6 bis 7 Uhr Abends; Sonntags und 
an Feiertagen nur von 10 bis 12 Ubr. 


Wenn Sie nicht perfüns 
lig lommen Tönnen, 


Zum Ehen Reınigen und mg 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


wie effing. Kupfer und 
“ Ben en: pi — art en, 
Bias, Soll, Marmor, Dorzelan n.f., 
Mertanftin nen Wnotheten an 95 512.1 Pb. 
Ghicago ren No. 113 Oft 1 Radife: 2 


‚gi mmer No. 19 
Di: E. ADAMS STR. 


bon Augen 
na von afern ir alle Mär ei Der Gehkeik 


nijultirt und bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str, 


iD 
gegenüber .der Bol Tiee an ofa* 


Südoſt-Ecke California Ape., R.Fr. 
622x125, Elton Ave., 141 Fub füdl. don Belmont 
Une., — Sr, 125x117, Augufta 9. Riffen 
an Jay 3. TIhompfon, $33,9W. 

Forquer Etr., 213 get mweitl. von Halfted Str., 
N. Br., 251034, . M. Iones an Vito ©. Pa: 
tola, $2,80. 

Wallace Str., 30% Yuh nördl. von 35. Str., 4X 
135, M. MeGuinnek durch M. in E. an die Fire: 
man’3 Benevolent Aifn., $1,400. 

Andiana Ave. 273 Fuß füdl. von 50. Str., 2X16l, 
Charles F. Helgren an Edgar D. Swein, => 750. 

Union Ave., 80 e. nördl. von 69. Str. Fr., 
31.28X.100, FM. Fett an Margaret Einen: 

300. 


ons Ave., Nordoſt-Ede 45. Str., W. Fr., 594 
Kay, Sara %. Smwain an Cdaries F. Hellgren, 


uß nördl. von 80. Str., O. Fr., 
373x124, 3. ingsburp an Yaracl 3. Sutton, 
83,000. 


Bifhop Str., 207 fruß nördl. von 70. Str., W.Fr., 
25x14, €. Feik an Michael F. Ryan, 31,35. 

Beoria Str., 50 Yus fünl. von 9. Str., W. $r., 
5X1235, 9. PB. 2. and 2. Afin an Eva M. Thorn: 
ton, $1,200. 

37. Str., 75 Fub weil. von Bincennes ne, N. 
$r., Dal, Ela W. Brown an Mofes E. My: 

&, 

he 463 Fur Öftl. von Rhodes WUpve,, N. Fr., 
x En €. ©. Rells an Unna P.Randail, $1200. 

Lowe Une., = Fur nördl. von 3. Str, W. fFr., 
LE, 2. . Coghlan an Julius 2. Krug, 

** Grundftüd, B. Coghlan an Joſeph P. 

a ’ ’ 

25. ng nr Zus weil. von esse Une, H4X 

1%, R. Balvoda an Yatıb 


Wachawial, ie 
Obio 100. In 149 $uk imehl. 


Belmont Une., 


125 


G. 


gr 


von Tearborn Sir., 
€. Banner an Theodore &, Mal: 


Furk mweitl. von Home Upr., 8X 
— Bu 5 
** ya an Charles 


—— “ 


3 a n A > * — 
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x]: Eifenbahn: Fahrpläne, 
, 
| 
| 


Shicago & Rorthweiterw @ifenbahn, 


Zidet:Offices, 212 Clarf Gr. (Xel. Central’ TAI 
Oatlep ve. und Wells Etr. Station. * 


Ab fahet Uatunfl 
* 8.00 


‚ih Oo. see 
nur für afwagen⸗ 
— 

Moines, Omaha, EI 
Bıuffs, enber, Galt 
Late, San ancis:9, 
Los Angeles, Rortland.. 

Denver, Omaba, S ioug &y. 

Ei Biufis, Omaba, Des 
Moined, Marihallteion, 
Gedar Rapids 

| Gieur Eity, Majon City, 

! —— Parlersbdutq. 
raer, Sanborn 

Rord: Iowa und Dalotas.. 

En. Elinten, 


| get 


*10.00 
»11.%0 


1.80 
* 5.30 
*11.30 


* 7.00 
“1.30 


7.0 


: 
— 
— 
= 


eu Eu BaRssuE Sb bues 5: 


1 s32 vo... “0 em @ 
irmTEes 5 ° 


is und Deadwood 
Minneapolis, } 


. Minneapolis, 

| Eau Claire, Hudjon und 
| Etiliwater 
| ®inona, 2 

} anka 
| MWinona, Lacrofie, Mantas 
| to und weil. Minnejota | 

BondduLXac, Oihtoib, Nee: 
nab, Menafha, 
Oreen 
Cibtofb. Appieton Aunct.. 
Green Bay & Diensminee 


Alpland, Hurley, Beffemer, } 
Itonwood. Rhinel ander. f 
Dfdtoih, Green Bay, Mes 
nominte, Marqueite und 
Late Superior 

Green Den Florence, Cry⸗ 
ſtal Fall "10. 

Redford np 3 2. *8.45 BD. 
“0,0 B., “211.358. 
— — © 2.0 2, "9.0 DB. 


2.R NR. "EN 
Beloit, — UT "3.00 B., #480 
B. 9.00 ®., +4. “01 R., "6.30 R. 
Sanesvike, — obifon Al. +6,50 R., 0.0 Ru 
10. 15 N. 

Rilmautee—Apf, “..00 D., *4.00 D., 7.00 B.. 
0.0 R., 10 8 “2.00 R., *3.00 H., *5.00 Ru 
RM R., *10.30 N 
° Tägli u Ausgenommen Sonntags. * Sonn 
tags. O Ausgenommen Montags. *** Außgensumen 
Samftags. x Taglich bis Menominee und  Rhines 
lander. + Käolih bis Green Bap. 


on... 
— 


22 
..* 


Uppieton, 


- 


ut. }, 


“=” #324 WER ERAE BR WRA EB DB U WM 
BB BERBEDE EUER ERBE BE BEI 33 BU 


“n 
e mw nie“ 
Ss 33 8333 


3 
“ 
@ 


Zuinsts 918 Zentral:@ifenbahn. 


Ale durchgedenden Züge fahren ab vom. Sentral» 
Babındof, 12. Gr. und Bart Row. De DAN: nad 
den Süden fünnen+(mit u = des nells 
zuges) an der 22, Etr.:, 39. Str.-, Hpde Parks 
und 8. 2 * beftiegien werben, Gtabt« 
Tidet Office: 9 Udams Gir. und‘ Auditorium 


VER 
ve: 


Orion & LLIE, Special 

— 5* & New Orleans zu 

St Springs, Ark, Naipsike, 

und Flor ida 

Monticello, Ill., und Decatur.. 

St. Louis, Springfield, Diamond» 

Epecial 

Et. Zouis, Springfield Daylight 
Special, Decatur 

Caro Decatur, St.Louts Lokal 

Loft: SHnellaug — New Orleans * 

Kloomingten und Ghatsworth... 

Ploomington und Chatsworth.. 

CHampaign und Gilman Lofal 

Evanspille Erprek 

Evansvile, Cairo und South.... 

Ranfalee unb Rantoul 

Omeda, Ean 

Qubugue, S’r Eity, Sioug Falls 

Omaba Day Erpreb 

Omaba und Sioug 

ſchnell zug 

Redları Paſiegier zug .. 

Rodiord und BDubuaue ... +8 5ER + 

° Tal 4. — aelio ausgenommen Sonntag. 


Udfabri: Untunft- 
«30 B HER 


1.208 
»110% 


“.» 
an 
RR 


#35 
Sun 8 53 

— 

2 

8 

2 


+4 3. 


ugz LEuE3zassh 38 


“ 
KeRAR: 5 5 
ie wu: 
GEERBBE 
“ 
—— 


BER BERESESBB 83 


Athiion, Topela & Santa Fa@iienbea 

Zuge veriajjen Drardborn Giation, Boll und eure 
bern Etr.—XiderssDfjice, 109 Adams Sir, Dhona 
37 Gent 


Ab faht 
Streatot. Galesburg. Fi.Nad. * J. 
Streator, Velin, enmoutd... ** L, 
E:reator, Noliet, Lody., Scment 

od ort, 
Ran. City, Kolo., Utab, er. 
The California Limited Eau 
— Los Ungeles, Sn = 


i 
Ran. m Galifornia, Be. .. 
Ran. Eity, Lrzab, Nord € 
Toalich. Todalich. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station. 5. Une. und Sarrifon Ste, 


sn Difice 115 Updam.—Zeiepbone 3oug Gentral, 
Züglih; ** Täglich, ausgenommen Gonntags, 


Abfahrt. “Er 
Minneap. Gt.Paul, Dubuque, > 
Ranjas City, Gt. Yofepd, 
Des Moineß. Marſhdalltown 
Eyxcamore ud: Poron 
Et. Charles, S und 
De Kalb 


men 
Ess 


"u BR 


— 


ET Tu 


! 


ee —— 


758 


Monon Route— Dearborn Station. 

Tidet:Officed: 332 Clarf Str. und 1. Klaſſe Hotels, 
Abfahrt. WUntunft, 

Andianapoli und Gincinnati.. * 2.45 +12.07% 

Lafapette und Louispille 26.390928 HER 

Lafayette und Bloomington....*11.5 8 = RN 

Andianapolis und Gincinnati..* 8.0 Dd * 

Andianapolis und Eincinnati.. 

Lafayette Accomodalion 30° 0 

Rafapeite und Louisville 

Andianapolis und Cincinnati.. 

. Lil und W. Baden Springs 

. Kid und W. Baden Springs 

* Täglich. ** Ausgenommen Eon 


Ghicano & Erieo@lienbahn. 
Tidet⸗Offices: 42 6. Giark, Audi⸗ 
torium Hotel und DearbornGtatiog 
(Boll und Dearborn Sir, l. 
Harrifon 3274, „ut 
gen Lotal....*7.0 8 
; N.Voıt & — 333 
amestoton und Buffalo BORN 
ohefter, Huntington Wromod.. *4.10R 
New Vorf und For “2, 
. uß und Am Ba 2. 
Tiglih. ** Täclih, ausgenommen 


ER 
333 
Er 

788 
mntage. 


KHajüte und Zwiichended, 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eio. 

wis Erpre» and Doppelihrauben-Dampierm 
Tidet-Dffice: 


J.$. Lowitz, 


186 S. GLARK STR. 


nahe Monroe. 
Beifenönngen dur 23 cutſche 


er 
— Gpesialitit — 


BEE Erbicdhaften 


tollektirt, zuverläffig, prompt, xeell 
auf Verlangen Borthuß bewilligt, s 


BEE VBollmakhıten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und RKechts bureau 


Gertteter: Konfulent LOWITZ,. 
185 S. Glark Str. 


Beöfine: bis Abe Sonntags 9— 2 Borm, 
” & 1ona iadisela 


Finanzieles, 


'Wu. 6. HEINEmAnN & Co. 


92 LA SALLE STR. 


ypotheten! 


| Erſte Sicher deitt vorzägliche a ee 


' Geld zu verleihen —e— 


| Mate. Genaue Unstunit gerge ectheill, 


Greenebaum Sons, 


Bankers, ° "” — si Sense 


551 
Geld auf Ghicagoer Grund« 
au 


eigenthum zu ben wies 
berleihen 


prigf senden Bin: 
397” — — — —⏑— ⏑—⏑ «0 —8 


Zefet bie 





— — — — 


ch heile alte nerven 


kranken 


MANNER 


en, 


sialsArzt, den - berborra 
u tonjultiten. Wenn 
chweifungen und Aus 
—8* einem eigemeinen 


r an den 
Er — 


ern jogleid 
Euer Beiden erzählen. Ach 
tbhode ausführlih erklären und Eu 
meine Sriginals verbofftommnete 

n wird. &eit den legten zwanzig Jahren bi 

ännerkrankheiten meine Sheyialirät und i 

tefe beffer, ai8 irgend ein anderer lebender 
Erpertmente und 
great. 


auf 


Br oder alte Männer, bie einen energifchen Wils 
Unternehmungsgeift und marınes- Temperament 
wünfen,  folten nicht verfäumen, den Wiener Spree 
enden. Meifter-Spezialiiten, 
Folgen von Ause 
Nervenfgwädhe 
ufammenbrechen des Körs 
erh leidet, fo folltet Ahr feine Zeit verlieren, pi 
zu mir Tonmen und mir vertraufi 
werde Euch meine Dies 
fagen, weshalb 
ethode . heis 
beten 

tenne 
enſch. 
heorien ſind ein Ding der Ver⸗ 
Meine Behandlung befteht auß den mos 
tuften und wwiifenfchaftlichften Prinzipien, geftügt 
ahre von erfolgreichen Heilungen. Ich heile aud 


x > 
Der Wiener En, 


Sehrende. und. fchleichende Krankheiten, Waricocele, Striktur, Blukoergiftung 


und alle Krankheiten der Blaje und Nieren. 
davon waren als hoffnungslos aufgegeben. 


Befundheit wieder dur Die Kraft eines Meifter-Epezialiften 
fiber heile ih Euch aud. Wenn Ener Körper dur Lafter, 


Deine Aur ift beftimmt. 
Ah made ftarfe Männer aus MWrads. 


Ah babe Taujende kurirt. Viele 
Sie erhalten ihre 
So fiher mie Ihr zu mir fommt, fo 
Aus ſchweifungen und Uebertretungen ges 


—— iſt, wenn Sure Lebenskraft durd ———— und Sorgen dahin ift, wenn Euer Körper don 


rgend einer Krankheit befallen ift, fo ſeid 


Wiederherftellungsmittel zu fuchen ımd anzuwenden. 


Morgen mag e3 
Mann und laht 


Wartet nidt — 


u ipät fein. 
ud nicht duch Euren Stolz; abhalten. 


Ahr e8 Guh jelbft als Mann fhuldig, foglei ein Krafts 


Aebt if e8 Beit zum Sandeln. Geld ein 
Ganz gleih wie pi 


Ahr vergeblich ander&tvo Hilfe zu erlangen fuchtet, ganı gleich, mas Undere fagen oder thun, Pe i 


an Euch gerichtet und Ihr olltet es beachten, 
ſchwanken. 


Ich berechne nichts 


Euch keinen Cent. Wenn Jhr_beichl 


—— bollftändige Heilung und Wiederherſtellung der Geſundheit. 
reibt mir offen und aus führlich und ich gebe Euch meine Anſicht — 


kunft kommen könnt, 


mſammen mit meinem Dome Curte Syſtem.“ 


wo Eud dieſe Gelegenheit geboten wird. 
Uendert jezt Euren Lebenswandel und 


für Rath oder Konſultation. 
qhen, ſind eingeladen, herzukommen und mit mit uu ſprechen. 
tofen habt, bei mir in eine Behandlung zu treten, jo garantie Id 


Sört auf gu 
Shr habt eine große Zukunft vor Eud. 

Ule Männer, die ärztlichen Math braus 
63 Tofet 


MWenn Ahr nicht —*2— wegen Aus⸗ 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das äftefte deutsche medizinifche Inftitut in Amerika. 
246—248 State Str., 3. Ploor, gegenüber R thihil>’S Dep’t:2aden, 


Gorehftunden: Täglid) von 8:30 Born. bis 6:30 Ab ds. 


Diane, Donneritag umd Gamftag von 8:30 


Dorm. bis 8 Uhr Ubends. Gonntags ven 10 bis 1 U 


a u K.W.Kemr Ke m of, 


se 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 


2 allen Heimalh 


Kajüte und Zwiichenden. 


Jillige Saßrpreife nad) und von Enropa, 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


REF” Crbichaften "RE 


BE DBollmachten 


eingezogen. Borfhuß ertheift, wenn 
gewänfät. Yorans Baar ausdegafft, 


notariell und fonfularijch befergt, 


ET Militäriachen WE Pat ins Ausiann. 


= Sonfiltationen frei. 


Lifte verfhollener Erben. um 


Dentihes Koniular: und Nechtsbureau: 
9.2. Roufjulet K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 8 bis 18 Uhr 


Bruchbänder, 


2 wicht hohe Preiſe, 
| können einen Bruch heiten. 


Wir fabriziren über 70 verjhi-vene | 
Eorten. Ein gut paflendes Band für 
Seden. Unjere Preije laufen von 650 
aufwärts für gute einfeitige und Ä 
bon 81.25 aufwärts für gute Dop= 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren R 
und Danıen-Bandagı "en zu dhrer Wer: 
fügung. Unterfuhung und Anpaſſen 
frei, 


HoTTINGER Drug &TrussCo; | 


Nakhtolger von H=nry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 


Gde Chicago Abe., 
Flocrr. Nehmt Elevator, N 
10 St. Babati an alle Bänder, Banda- E 
gen u. f. m. Offerte gut bi$ 31. Yugufi 
1902. Bringt diefe Anzeige mit. 13jn® 


ThurmsliprsGebäude, 6. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 8500 2 Belohnung, 


| Bürtel nicht der beſte in der Weit iſt. Er heilt ale 





— Bruchleidende 


ſowie alle an Ver⸗ 

trümmungen des 

Ruckgrats der 

* Beine und Füße 
Leidenden werden 

mit meinen neueften Apparaten pofitiv geheilt. 


Brucbänder, 200 verfihiedene Sorten. Leibbine | 


ben für fhmwaden Leib, 
Beute und Nabelbrüche, 
rampfadern, Geradebalter, Aaliden, 
eite uf... — Bruch 
bänder 50 Cents und 
aufm. . Befonderd em 
pfeble ich mein neu 
erfundenes Bruchband, 
rg eingeführt ift 
ber beutihen Bene. 
€3 ift das ficherlte, 
Zu ee 
ohne ——— 
eilung erzteii 
abrifant, fth 
apestaltte für Brüde re — dei 
eperd. Ar“ —— Afen bis 12 
Den werben bon einer Dame bedient. 
bat-Bimmer zum. Andalfen. 
gie 
Ih und — bei en reifen, 
inerzlos unüber keitlide Sen neu —— 
ethoden. * — Naienta- 
22 Base Infos Slishen wurde —5 
erfolg Künfte 


Da ne. Brillen ang 5. Unferfw 
Ei ET 


— Sonntags 8 Bis 12. 


ae Daben. 
Gummiftrümpfe für 
fünftlie 


melde Tag und Nacht 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Gpesial - nnd 


f. yugen-, Ohren, Nafen- u. 
leiden, Behandelt — * 


—— Schmerzen und Geld. 
Die Brüde, dis 


PLATES iü in 1898 in 


i 
lich i * 
fünf Lhne —* ohne auch a er ale 
Ei en zu —— — — Drau H. Schmierer, 894 


Gold⸗Fllungen 81 af. 
Silber: Füllungen..50e 
Brüdenarbeit 


ebib 3 
Befte 
"Reine Berechnung für das Zieh 
eine rechnun t das Sieben, wen n 
* werden. — Gine gefchriebene ee f cu 
hre mit allen Arbeiten. fenihee 


Soston Dental Parlors. 146 State Str. 
Zaun te 


Epileptiker, 


landlichet Umgebung * RE, mediziniiche Bes 
bandlung. Dampfbäber im Haufe, 


ILL. EPILEPTICS HOME, 
Arlington Heights, Il. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Katr, Dexter Building. 
Die Uerzie diefer Unitalt uns sıtoprene deut» 
ISe ie ken den Rede [7 Fr Ch: k 
eiden 
— n enſchen —V 


ei 
len iem, gründl Under Her Garantie, er —— 
en ohne " Rruenteben Bien 
—— et. en 
gem € Beilung von 
— — 
oe 


Shwadhfinnige, 


one ung 
s mäibin. Dias plaziten wir Ra 


auen 
me bebombelt Nehn 3* 


‚nur vei — 


in unfer 


fette | 


I Leiden pofit: 
ı feitgeitellt. 


OPEN DOORS ASTHMA CURE 


Die Thüren zur Gefundheit jeßt se: 
Öffnet für die Aithına = Leidenden. 


Leben — eg zur Gefundheit 


. Aſthma geheilt.. 


Den geehrten Leſern zur Nachricht, daß wir ein 
Mittel erfunden haben, nach dem ſchon viele Ge: 
lehrte jahrelang vergeblich forschten und juchten. 63 
Lefteht daijelbe nur aus einfaden Kräutern, die bi8: 
ber von Medizi nern gänzlich unbeobactet blieben, 
Mir garantiren, dab wir Aſthma mit unjerer Me: 
Dizin in Pürzefter Zeit beftimmt heilen, indem Dies 
felbe den Schleim föft und Die Luftröhre reinigt, 
berausgeickt, dab die Medizin nach PVBorfchrift ein 
genommen wird. — ei Niditerfolg wird daB Geld 
surüderftattet. — abrizirt und verfauft Durch die 


Open Door Asthma Cure Co. 
594 Milwaukee Ave., Chicago. Ill. 


Offen Abends umd Sonntag. Preis der 
aglt 


laſche 81. 
ſodidolm 


wenn der Mor⸗ 
ris elettriſche 


Verden der Nieren, 
Xeber, Qungen und 
Her, ferner Rheus 
mat Smuß, Kerden, 
ihwäde, Kopf: 
{hmerz, Rüdens 
ſchmerz, Folgen von 
Aus ſchweifungen. 
verlorene Mannbar⸗ 
leit, alle De 
den u. f. w. 
alle Medizinen nit 
ebolfen baben, dies 
—F Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 


Breis it 85, 810 und $15, 


Electric Institute, }. M. BREY, Supt. 
& Hi Ave., Randolph Str., Chic 

UAuch a ae his Tg Dr Ak. 

Frei! Freil 


209-211 State &:r., 
Enite 21. 


Dr. Trudel 


Arzt u. Bundarzt, 
Der große und berühmte 
franzöfifhe und polniihe 
X = Strahlen =» Spezialik 
» gibt freieX-Strablen:lUin. 
terjuhung bei Allen, die 
vorfprehen und wird Euer 
uns ohne Koften für den Battenten 
Ueberjeht dieje Offerte nit und masht 
Cu Die jahrelange Erfahrung von Dr. Trudel zu 
Nutze. Erzählt Curen freunden davon und bringt 
fie mit, wenn Yhr voripredht. Verföumt diefe Ges 
iegenheit nicht. Herz⸗, — Magen:, Leber⸗ 
und Nieren-Leiden find unfere Spezialität. Auswärs 
tige werden zu Haufe kurirt. Schreibt uns. 
Beadhtet: Zimmer 21, 209 State Str., 
Ede Adams. Elevator im Gebäude. 2öap, frdi, 1j 


Dr. H. 6. Lemke’s 


Sl. Johannis⸗Tropfen. 


Geringe Urſachen 


lnnen oft viel Unheil anrichten, ſo lönnen auch 


geringe Krantheitsanfälle das menſchliche Leben 
in Gefahr bringen, darum handelt jeder Men a 


‚ tweife, wenn er fi eine Flafde von Kemfe’8 


STehbannis-Tropfen im Haufe bält, oder fogar 

in der Tafche frägt, wenn er auf Reifen ift, dab 
er fie in — der Voth zur Hand hat. Dieſe 
pehaunis tropfen lönnen bas Keben reis 
en bei Anfälen von Krämpien, Magentolif, 
Cholera etc. E$ ift eine fhnellwirfende Medizin 
und f&afit Rube bei Aufregung der Sterben und 
de3 ganzen Körpers in lurzer Zeit. Wenn dein 
Apotdeter die Medizin nicht bat, fo fhreibe am 

DR. H. C. LEMKE’S MEDICINE CO., 


822 ©. Salfted Str., Chicago. 


An Brucleidende. 


Jeder, der einen 

Prub befommt, und 

Alle, die mit ihrem 

Bruch oder Band Trus 

= se, . a 
ogar auben, 

Ihr Bub nit aufge: 

balten imerden Tann, 

den & fofort den erfabrendften, deutichen Bandagız 
n Gbicanos tonfultiren, der Allen bilft umd 
den, der überhaupt furirt iwerben kann, heilt. 

jährige Erfahrung, freie Koniultetion, billige Nreiie. 


OTTO KALTEICH, 


Simmer 1, 1383 Glarf ©tr., Rordonäde 1 Mabijen. 


Sei Eh = 


ten u nu unnatürlide ——— 


b 
—— ee 
abl 


—8 


ee 
Es im ⸗ 


Aus De d, Shezialarzt 
Ar et N . 


sap = — 


AlIendpoſi⸗⸗ Chicago, Dienftag, den 2. September 1902. 


De en 


Ebriftien Science in Deutihland. 
— 

Gegen den Pfarrer Horſt in Mans⸗ 
bach (Heſſen⸗Kaſſel) war ein Dienſt⸗ 
ſtrafverfahren eingeleitet worden, das 
in der erſten Inſtanz dahin führte, daß 
Horſt zur Strafverſetzung ſowie in alle 
Koſten verurtheilt und daß er ferner 
mit Amtsentſetzung bedroht wurde, 
falls er in der bisherigen Art der Seel⸗ 
ſorge fortfahre. Das Verfahren war 
dadurch veranlaßt worden, daß der 
Pfarrer Horſt mit dem Schulpatron in 
Zwiſtigkeiten gerathen war und daß 
Zerwürfniſſe in der Gemeinde vorge— 
kommen waren, bei denen nach Anſicht 
de3 Konfiftoriums der Pfarrer die 
Schuld trug. Unter den Gründen, die 
zur Strafverfegung führten, befindet 
fich auch det, daß der Pfarrer Horft fich 
auf den Standpunftt der befannten Ge 
fumbbeter geftellt zu haben fcheint. An 
einer Stelle des Erfenntniffes heißt e3 
nämlid: €3 fei darauf hingemwiefen, 
daß der Angeklagte bei einem linglüd®- 
fall, bei welchem ärztliche Hilfe nad) 
menschlicher. Anficht unbebingt geboten 
mar, erflären konnte, ein Arzt fei nicht 
nöthig geweſen: der Heiland heile heu⸗ 
ie noch Wunden auf’3 Gebet Bin. 

Das Konfiftorium fceint der Anficht 
geisefen zu fein, daß ein folches Ver— 
treten ber Anfichten ber Gejundbeter 
mit den Pflichten eines evangelifchen 
Pfarrerd unvereinbar fer und nicht der 
Würde entfpreche, bie ein Geiftlicher 
feinem Amte fchulde. 

in feiner Berufunasfchrift rechtfer- 
tigt nun der Baftor Horft feinen 
Standpuntt dureh Anführung einer 
Reihe von Bibelftellen, in benen bon 
ı Gebetsheilungen die Nede ift, folgen= 
dermaßen: Die Bibel redet doch in die= 
fer Beziehung eine deutliche Sprache, 3. 
B.: 2. Mofe 15, 26: „Ich bin ber 
Herr dein Arzt (genauer: der Dich | 
heilt). af. 5, 14—15: Das Gebet des 
Glaubens mird dem Kranten helfen, 
und der Herr mird ihn aufrichten. 
Matth. 8, 16. Mark. 16, 17—18: Auf 
die Kranken werden fie die Hände le— 
oen, und fie werben gejund merben. 
Pſalm 103, 3, Bjalm 91, 15. Ser. 33, 


6. Wenn die Herren im Sirchenregi= | 


ment diefen Glauben an den Gott der 


Bibel, der aufs Gebet hin Kranke ges- 


fund macht, für überfpannt halten, fo 
ift das ihre Sade. Sie haben aber 
fein Recht, einen Pfarrer zu verurthei= 
len, mweil er glaubt umb lehrt, ma3 bie 
Bibel klar bezeugt.“ 

Zu diefer Sacde ergreift nun au 
der befannie Gr-Hofprediger Adolf 
Siöder in der Kreuzzeitung dad Wort. 
Er meint, man erjehe aus biefer Redht- 


fertigung, daß der Pfarrer Horft zu | 


denjenigen Chrijten gehöre, die e3 für 
frömmer hielten, in Sranfheitäfällen 
feinen Arzt zu rufen. So habe er of- 
fenbar auch die „Ermwedten“ in feiner 
Gemeinde gelehrt, und man müfle Diefe 
Auffaffung für einen Arrthum erflä- 
ren und e3 mißbilligen, daß ein Pfar: 
rer fie vortrage. Gtöder erzählt mei- 
ter, ver Pfarrer Horft habe einmal ei- 
nen Amt3bruder bejucht, und als er 
auf dem Zifche Firhliche Zeitfchriften 
gejeben, jeine Verwunderung barüber 
ausgeſprochen, weshalb det Amtsbru⸗ 
der ſie leſe; er, Horſt, leſe nur die Bi— 
bel. Aus alledem folgert nun Stöcker, 
daß der Pfarrer Horſt „eine nicht nüch— 
terne Auffaſſung von der Gebetshei— 
lung“ habe und nicht „ohne einen An— 
flug von Schwärmerei“ ſei. 
Augen bes ehemaligen Hofprebigers ge- 
nügt das aber nicht, um da3 verur— 
theilende Grfenniniß desKonfiftoriums 
zu rechtfertigen, und er meint, er mir: 
de fich nicht mundern, wenn der Aul- 
tusminifter al3 Berufungsinftanz das 
Uriheil aufheben jollte. Andere Leute 
werben e3 fir wahrfcheinlich, ja, felbft- 
berftändlich halten, daß der Minifter 
fih der Auffaffung des Konfiftoriums 
anfchließt. Das, mas Stöder über bie | 


ausfchließliche Vibelleftiire des Pfar- | 


rer? Horft erzählt, fann — meint bie 
Köln. Big.” — „auch nicht dazu beitra⸗ 
gen, ben Herrn in bemjenigen Lichte 
ericheinen zu laffen, in dem ein Geiſt-⸗ 
licher erſcheinen ſoll. Gewiß ſoll ein 
Seelſorger die Bibel leſen, wenn er 
aber daneben jede andere Lektüre ver— 
wirft, ſo wird er dem modernen Leben 
derartig fremd, daß er ſeiner Gemein⸗ 
de kaum mehr ein nützlicher Rathge⸗ 
ber ſein kann, und es erklärt ſich dann, 
daß er auf ſo thörichte Schrullen ver— 
fällt, wie die Geſundbeterei.“ 


Warum ſie nächſten Sommer 
verreiſt. 

Ru Karlsruhe ſchreibt eine Leſerin 
reFrankfurter Zig.“ Die Häuſer 
den faſhionablen Straßen unſerer 
Stadt zeigen ganze Reihen geſchloſſe— 
rer Fenſterläden — Alles iſt auf Rei⸗ 
fen. Mein Gatte wandert in den Al- 
pen — ich hatte mir borgenommen, 
biejeß Jahr bie Sommerferien mit 
meinen Kindern in umferer fchönen, 
am jchattigen Waldesrand gelegenen 
Mohnung zu verbringen. Wie ſchwer 
ich diefen Berfuch, gegen den Strom zu 
ſchwimmen büßen muß, barüber will 
ich berichten: Kaum hatte ich bei unfe- 
ren Freunden und Verwandten verlau⸗ 
ten laſſen, daß wir in dieſem Sommer 
nicht verreiſten, als auch ſchon meine 
Tante anrückte und, ſich zur Sommer: 
frifche verabfchiebend, bat, mir „ih— 
ren jüßen Hanfel“, ihr Ranarienbögel- 
hen, anvertrauen zu bürfen. „Nur je 
ben Morgen frifhes Yyutter, frifches 
MWafler und ein Bädchen, den Käfig 
brauchſt Du nur ein Mal in der Wo— 
che zu pußen.“ ch mochte ihre Bitte 
nicht abjchlagen, und Hanfel, wohlver⸗ 
ſehen mit Proviant für vier Wochen, 
zog bei uns ein. Dann kam die Frau 


Doktorin von nebenan und bat um Er⸗ 


laubniß, ihre Blumenſtöcke in unſeren 
Garten ſtellen zu dürfen. Nur jeden 
Morgen ein biſſel Waſſer geben — ich 
bin Ihnen aud jo dankbar!" Den 
Blumen folgte ein Korb mit Silber⸗ 
zeug, - den. eine andere Tante: mir 
brachte... Sie fürdhtete, ihre Schã hze 
während ihrer Abweſenheit in ihrer 
bie. ge 


Sn ben | 


a ae 
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Kurirt. 
Hautfranfheiten 


duch den Gehraud von 
lenn’s- 
chwefel- 
eife. 


ihaft befaunten beften 
und reiten Ctofjen 
hergeftellt. . . 


Die prominenteiten Werzte diejeg Landes 
terordnen Glenn’8 Schweifel = Seife für 
Hautkrankheiten und berichten über auge: 
zeihnete Nefultate über deren Gebrauch. 
Verjucht fie und überzeugt Euch) felbft. Seid 
fiber, die rechte zu erhalten. Nehmt teing 
andere. 


Bon Apothetern verkauft. 
) 


VOR Le LLC OL 
nn 
en, wohl verfehnürt und berfiegelt. 
„Biel ift’3 ja nicht, meine Liebe, aber 
ängstlich bin ich doch, da ich von Haufe 
meggehe — Du verwahrjt mir’3 gewiß 
gerne.” Schlüſſel vom Miether von 
oben, Schlüſſel vom Miether von un— 
ten, mir wurde ſchwül vor lauter Ver—⸗ 
trauen. Und als gar ein zweiter Ka— 
narienvbogel, — „unſer liebes Peterle, 
Du wirſt Deine Freude an ihm häben, 
| es pfeift gar jo Ihon!"—ficdh ald zwei: 
| ter Pflegling einftellte, va glaubte ich, 
ı nun wär’ ih am Ende! Da fam das 
Schlimmite! Meine Köchin erklärte 
| mir, alle „befleren“ Leute reiften—bei 
einer Herrfchaft, die nicht "mal im 
Sommer verreife, bleibe fie nicht, fie ge= 
(he in vierzehn Tagen—da murbe mir’3 
| jonnenflar, daß man nicht gegen den 
Strom ſchwimmen kann. Hier ſitz' ich 
nun, hüte Schlüſſel, Werthſachen, füt— 
iere Vögel, begieße Blumen und — ſu— 
che eine neue Köchin. Bei allen Heili— 
gen hab’ ich mir’3 gejchmoren — nädh= 
ten Sommer verreife auch ich wieder.“ 
I 


Gin Shlaumaier, 


Herr Schmwipd war iieber einmal 
ohne Moog, was ihm fo ziemlich neun- 
undzwanzigmal im Monat pajlirte. 
Und bei allevem einen Riefendurft — 
das war graufam. Aber noch graufas 
mer war e8, daß fich heute der Kronen- 
mwirth abfolut auf die Hinterbeine ftellie 
und nicht um ein ganzes Lerifon voll 
ı guter Worte mehr ankreiden laſſen 

wollte. 

„3% alaube Ihnen ja gerne, daß Sie 
' mich dereinft bezahlen werben; aber da3 

fann noch lange dauern. Die Zeiten 
find ohnehin fo fchlecht, und werm die 
paar Säfte, die ich habe, auch noch auf- 
Ichreiben Laffen,; mache ich die Bude lie- 
' ber heute, ald morgen zu. 

Der Kronenwirth mar heute fchlecht 
' gelaunt, da3 war außer allem Zmeifel. 
€3 blieb dem armen Schwipg nicht 
| andere& übrig, ald entweder fort zu ge- 
ben, oder da ftehen zu bleiben, mo ber 
Kronenmwirth ihn hatte ftehen Taffen. 
Er that das lehtere, ba ed ihm daß beite 
fchien, und er hoffte, e3 werde ihm ein 
guter Gedanfe kommen, mie er ben 
fragbürftigen Nährpater nachgiebiger 
ſtimmen könnte. Und der Gedanke kam 
auch, und als er ihn hatte, ging er da⸗ 
mit hocherhobenen Hauptes auf den 
Kronenwirth zu. 

Kronenwirth,“ ſagte er, „wenn ich 
Ihnen heute Abend das Lokal voll 
Gäſte bringe, ſagen wir mindeſtens 
vierzig, kriege ich da mit meinem 
Freund Süffle freie Zeche?“ 

„Meinetwegen,“ ſchmunzelte derſtro⸗ 
nenwirth. „Wenn Sie das wirklich zu 
ſtande bringen, ſoll es mir auf einen 
Extraſchoppen nicht ankommen.“ 

„Alſo es gilt! Doch nun an's Werk, 
fonft verburfte ich!“ 

Und mit Riefenfchritten verfchmand 
Schiwips aus dem Lokal. 

Bereit eine Stunde barauf betraten 
einige Studenten das Wirthshaus zur 
Krone. Nicht lange darauf wieder ei⸗ 
nige, bis das geräumige Gaſtzimmer 
derart beſetzt war, daß der Kronen—⸗ 
wirth ſelber mit Hand anlegen mußte, 
nur um alle die durſtigen Kehlen zu be— 
friedigen. 

Iſt doch ein Teufelskerl, der Herr 
Schwips, dachte er. Ich gäbe mohl et» 
was darum, wenn ich das Rezept zu 
dieſem Geheimniß hätte. 

Aber Schwips verrieth es ihm nicht; 
nur ſeinem Freund Süffle erzählte er 
es, nachdem er dieſem das Ehrenwort 
abgenommen hatte, ihm feine Kontur: 
ten; au machen. 

„Es ift nämlich eine ganz einfache 
Gefchichte, “ fagte er. „Ich bin nichts 
anders, ald von Hauß zu Haus gegan- 
gen und überall, no ich bie, Vifitentarte 
eines Studenten fand, ftecite ich einen 
Zettel baran mit folgender Notiz: 

„War heute breimal bei Dir unb 
formte Did leider nicht antreffen. 


' Wenn möglich, gebe ich aber heut’ 
‚ Abend auf ein paar Glas in die Krone, 
i vielleicht treffen wir uns da. Dein 


Onkel!“ Probatum est! 


Trdesfäne. 


„Raster veröffenttigen. 4 wir die 
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Chicago, den 2. September 1908. 


(Die Breife gelten nur für den Grobhandel.) 
Getreibe und Heu. 
(Baarpreife.) 
i Ne, 2, roth, Ae; Nt. 3, 
w 8* DR te R o Fr 3, hart, 69%; Ar. 3, hart, 
66468 


Sommerwetien Nr. 1, 74; Nr. 2, 72-78; 
Nr. 3, 68-706 
Mehl, Winter; Patents, „Southern“ ls ann ne 
das Fab; „Str ⸗ 3. 5 onder 
—28 > %; Winter rag 82.60-82.80. 
Mais, Nr. 2, 59-5946; Nr. 2, weiß, 604-62r; 
Nr. 2, gelb, 2-62 c Nr. 5, 58359; Nr. 3, 
gelb, 614—62«. 
Hafer, Nr. 2, W}e; Nr. 2, weiß, 35-36; Nr. 
, Ze; Nr. 3, weiß, Ic; Nr. 4, 94—I1%c. 
en (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
° Ka; 3 : 1 81100: Ne. 2, $10.00; Nr. 3, 
ge 5 Prairie, 39.00 ‚bis 
50-810. 50; befte rairie, 
, 8.0; Nr. 2, $ — 
don: Nr. 4, 8. ha 
(Auf tünftige 
Weizen, September, 0R-70fe; Dezember, 6rke; 
Mai 1908, 69 
Mais, September, ic: Dezember, 42; Mai 
1903, 39%c. ; 
Haf A „geptember, Häc; Dezember, 3050; Mai 
dic. - 


’ 


Hleterazmı 


Provifionen. 
Se ptember, $10.424; Oltober 89.60; 
Rippe n, —5 $10.274; Oftober 60.923; 
Januar $7.35. 


Gepöteltes Bawsinerteiie Septem: 

ber $17.0; Oktober $17.124; Januar, $14.77}. 
Schladıtvich. 

Kinpdpteh: Beite „Beeves‘, 1200-1M Pfund. 
88.40-80.00 der 100 Pfund; gute bi ausgejuchte 
nBeeves“, 1200-1500 Bund, 87.60-88.35; mitt: 
lere biß gute Beef:Stiere, .15—$7.50; gute bis 
bee Kühe, 83.50. 39; Kälber, zum Schlag: 
ten, gute bi3 beite, $5.75—$7.25; au: Käls 
ber, „gewöhnliche bis gute, 8. 7585.50 

weine : Auscejuchte bis befte (zum Verfandt\: 
LT. 22} per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
beſte, ſchwere Sclasthaus waare, 87.15-87.55; 

—— für fFleifcher, 87.65-87.80; jo 
leichte Thiere, 150-190 Bund, $7.15—$7.70. 

Schafe, befte, ſchwete Schafe, 83.60-44.25 per 10° 
Rfd., gute biß ausge — Hammel 83.50-83.90; 
gute bis ausgeiu Schafe, 8.483.755; 
„Native Lambs“, geri —— bis mittlere, 8.00 
86.00. 


(Marktpreiſe an der S. Water Sir.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Creamery“, ver Pfund.. 
Nr. 1, per 


Rr. 2, per Mund. Ri 
„Deirys“, Cooieys, per Pfund.. 

Nr. 1, per Pi 

Nr. 2, per Pfund 

„Ladies“, per Pfund 

VPackwaare, friſche 


Rält-— 
Rahmläſe, „Twins“, per Pfunb.. 0.10 
«Daifies“, per Pfund 1 
„Young Umerican“, per Pfund.. al 
Schweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund............ 0.11 4 
Brid, rVPfund. ............. »... 0.090.104 
Eier 
Srifche Waare, ohne Abzug den 
Verluf, ver Dukend (Fiften eins 
veihloffen) „.ususoosessennnenene 
Grifhe Waate, ohne Abzug von 
Ver luſt Ken ‚urüdgegeben) . 
Hier nadne 
Ge er. Kalbfleiſch, Fiſche. 


G ei fi gel (lebend) — 
ühner, per Pfund. ......... samen 
do., junge, das Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Enten, per Pfund....ooussonnnnnee . 
do., junge, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend........ 


Geflügel rauf Eis) — 
Truthühner o.123 0. 134 
Hühner, per Pfund 0.11 

ühner, „Broilers“, per Pfund.... 0.13 —0.18} 
nten, per Piund 0.10 —0.12 
Kälber (aeihhlahtrt) — 
50-60 Pd. Gewicht, per Pfd 
5 Bid. Gewicht, per Bid 
80-125 Bid. Geivicht, per Bid 
95—119 Bid. Gewicht, per Pd 
Fiſche (Friide) — 
Schwarzer Bari, * OR 
Biatı pet Pfund.. söncasade 
echte, DEE Bund „oooonesose dose 
Rarpfen, vn Pe 
Werd, per Bfund 2... —— | 
ale, per Alam 
Friſche Früchte. 


bis ausaefuhte, p. Faß 0.75 
2. 0 3.9 


Shmal;, 
Januar 


— 
3 mi 
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F 


0.15 —0.16 
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„zone. 


Aepfe 
7 
Zitronen—California, * Kifte.. 
Meffina und Palermo, Kifte 
angen, a Zee Rifte.. 
anen— per Geringe 
v 


28" 


en, Bartletts, ver Yab 
as, Floridas, die Hifte ö 
nen, Wafier-Mel. 1 per Gar..75.00—1235.00 
inois „&ems“, per 4 ... 0.15 —0.35 
tbeeren, 16 QOuart3 % 

t 
n 


Be 2 8 


rauben, 
ee 


Gcemüfe. 
Rotbe Nüben, 100 Bündchen. .uocssens 08 —1.n 
Krout, hiefigeß, per rate 1. 
Mumentobl, biefiaer * — 
Mohrrüben, Sind 
Öurten, — per Br“ 
Swiebeln, I., per Sad. 
Kopfſalat, hieſiger 
Plattfalat, per 
Erllerie, Mid. 
Welihlorn, per Sad 
Rüben, neue, per Buibel 
Tomaten, hiefige, 4 Körbe.... 
Toben: 
Grüne Schnittbohnen, 14 Seitel.. 
Wahsbohnen, per 14 QBufhbe 
Irodene „Beast, EB 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune  mepdifche 
Rothe „Kidneys* 
Rartoffelnm, neue, per Bufhel, im 
Gar:Ladungen: 
Frühe Ohios, per Buſhel 
Hieſige. ber 13 Buſhe 
Sübkartoffeln, Jerſeys, Fab.. 3.0 —4.0 


— — — — — 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 

olgende Grundeigenthumssliebertragungen in ber 
un von $1000 und barüber wurden amtlich ein. 
getragen: 


Sorie ag 155 Fuß füdl. von 105. Gtr., 100x125, 
La M. U. Sauier an Wldert €. Deacon, $1000. 


Carroll —* 249 Fuß weſtl. von St. Louis Ave., 


. W. 


175 Fuk 2" von Center Ave., N. 


oleman an Trevor G. Maſon, 

Str., 

25 194, George U. Weber an Michael M. 
8500. 


Ye. 
us 
maß, 


Galumet Ave, 23 Fuk jldl. u 37. Str., 5xXx124, 
F. D. P. Snelling an Fred. U. Britton, $2,700. 
Stäte Str., 106 Fuß nördl. von 5. Str., ©. $r., 
Hofeph H. Prior an Hermann Schmidt, 86,000. 
— Ave., 650 Sub füdl. von 68. Gtr., ©. 

+ 35X151, Gharles Underfon an Claes © 
enter, 36,500. 
Yale Une., 121 Fuk nördl. von F Str., 235x124, 
U. Daul an Louife Daul, $1,1 
MWoodlaton Ade., 187 uk nörbl. — J 72. Etr., 5 
x119, € 2. Wilioms an Peter &. Beigler, 
Wafhtenato Unve., 100 Fuß füdl. von Wabanfiaive,, 
— ID Rofa Jacobjon an Elizabeth Ann Guls 
labion, $2,080 
&t. Louis Abe, 1 Fuk füdl. von 
25Xx125, Philipp Martowig an Charle 


Au in un, 
ss N 


12. 


— Ade., 
Labbe, 


Kae Fuß weil. von Wood Str., 4X 
‚ S. Rawith an David 9 . Britts, 

Auburn Str., 52 Yuk füdl. van 33. Place, 25x13, 
Sojepb Dujhinsty an Joſephh Adamowicz, $1,850. 

5 Une, 341 Hub füdl. von Root Str, W. Fr, 
HX12, W. H. Gibd an ie RW. 2 & S. 
Alin., 81,500. 

Blue Island Ube., 240 Aus at. bon Wood 
Str, S.:D. Fr. 8 —* S. Baſſett durch 
M. in C. — Ulin., 82,400. 

Monroe Etr., 19 Zub öftl. rei Eenter Du, S. 
Sr., 24x11, N an biefelbe, $4,500. 

Bautine Str., 9 Fu nördl. von Keenon Str., 
W. Fr., 4X100, derfelbe andhjelbe, $1,200. 
J Vlace, 96 Fuß öſtl. von Soutbport Mpe,, 

2oo u. a. Grundſtüde, derſelde an die: 


„500. 
F ., 196 Fuß fübtl. un 16. Str., O.$r., 
95, Dfeiffer durh M. in €. an Henry 


‚375 
Sasielte Srandüd, 9. Krufe an Katharina Pfeif⸗ 


fer, . 

62. Place, Nr. 846, 50%X1128, 2. O. iten 
durch M. in C. an Louiſe W. Ford, 8400 

u Str., 214 Bub nördl. von 45. Str, D. 

124.85, Heidemann an Mareih und 

—* Kan at, — 

Vernon Ave. 50 Fuß nörbl. von 70. Sn ®. $r., 

35x13, Seien * an Fraut Eich 88500 

Strong Str., 7. u. teil. bon dl. + R. 

8, 125, 6. 3. Sarlen an "John nk 


000. 
Bealce Ar, 146 Yuk füdl. von 70. Sir. ©. Fr, 
al“ G. ®. Scott an Yohn M. As 


BE —* er; Fuk nördl. bon Etr., 


ſelbe 
String 


Es 


. MeRay an Iames 55 


weſtl. von bber 
i * 8. Br 


us ‚öftl. bon mend Nine. | 6 
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ſo ructe | 


Zunge Aanner, 

Männer in mittle- 
ven Iahren, 
Alte Männer! 


Ahr Fönnt befreit und furirt 
werden von allen Gefdhlehts= B 
und Privat » Leiden in der 


State Medical Dispensary. 


Die Spezialiftn find bereit, 
Euch die beite und jhnellite 

a Silfe in allen Leiden anges 
deihen zu laſſen. 


Medizin frei 6is geheilt! 


Went Sie mit irgend einer Shwäde 
oder strantbeit bebaltet find, melde Ib» 
nen Enttänfhung und bittere Selbfis 
befhämung berutfadt, ivelde, wenn es 
im Weiteren hefannt wäre, dazu dienen 
mürte, Cie bor Männern beradtdar und 
bor Frauen bedauerlich eriheinen zu lais 
fen, dann follien Sie obne_ Zeitverluit 
die Spezialiiten der Dispenfarh Tonfuls 
tiren. Refultate bon Verlegung gegen die 
Gejetze der Natur räden Jih an Shnen. 
Denn die Strafe folgt auf der That. 
Laifen Sie fih dur nichts abhalten, ſo⸗ 
fort wiffenfchaftlice Hilfe in Unfpruc zu 
nehmen. Die Beiprehung iit frei und Sie 
fönnen fich biermit als eingeladen bes 
trıchten, derjelden Folge zu leilten. Sie 
fönnen febr leicht auf Yeringungen eins 
eheit, wonach Sie für dieMedizin zahlen 
önnen, nahdem Cie LH find, Wir 
ioerden Gie wiederheritelen und Gie 
munter ‚ Iräftig und gefund machen. Er= 
lauben Sie nit, dar dur anitedende 
Krankheit vergiftetes Blut * 8 
Adern fließt ünd Ihren Körper langſa 
ed ebenfo ficher Tıinirt. Geftatten Sie 
niet, daß aiftige und anitefende Aus» 
ik fe Ihre Mannestraft und Mannes» 
täıfe unteraräaben. Seien Eie Tein 
Schwähling und lafien Eie fi von dies 
en Kranfbeiten Furiren, fo daß Sie wies 

er don Männern geachtet und dont 
Frauen gern geſehen werden. Geben Sie 
In fi und legen Sie alle falihe Scham 
ab, fommen Ste zu uns und Cie werden 
wieder bergeitellt. 

Männer, die franf, fchwad, nerböß, 
enttäufcht, aeitört, melde fohmerzenden 
Niden haben, melde bon dei Folgen 
ee Krankheiten leiden, welche 

ehrenden nächtlichen Veriuften und Ber- 
ausgefept find, 


der Mannesfraft 
ch wie 


jekt ift die @elegendbeit da, Eu 
derberiiellen au läſſen. 


Konsultation frei! 


Da nur beilbare Fälle von uns in Be 
bandlung erg werden, fo geben 
mir eine abfolute Garantie, dab jeder 
bon und behandelte Yal auch bergeitellt 
mird. 

Menn Sie nit perföns- 
Schreibt. lich lommen Tönnen, 
—— —— dann ſchreiben Cie für 
einen Fragebogen; ehr oft Tönnen, wir 
Fälle beritellen, jelbit wenn fich diefel⸗ 
ben nicht perlönlich auf der Office borges 
ftellt haben. 


State Medical 


Dispensary, 
5.W.Ede Stale u. Van Buren Sfr. 


Chicago, JU. 
Eingang 66 Dit Ban Buren Straße, 
Spreditunden von 10 bi8 4 Uhr und 


bon 6 bis 7 Uhr Abends; Sonntags und 
an Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 


Zum Game. Nenigen und ek 
Bar Fixtures, 


Drain Boards 
wi effing. Kupfer und 
Yen See piactuien Gert en, 
Sie, 90 1 Marmor, Porzellan n.f.w, 
Mertanft im nTien Wnothelen an 25 Kt2, 1 


Chicago ginn No. 113 or Redifer 
K .., Zimmer No 


Uon® 
DD E. ADAMS STR. 


Unterfugung bon Nugen unb 
Sen 9 zue Mängel der ek 
—X uns bezüglih &urer Augen. 


BORSCH & co,, 103 Adams Str, 


gegenüber .der don ne Lunstar 


Eüpdoft:Ede California Ave., NR.Fr., 
629x125, Elfton Ape., 141 Fuß fühl. von Belmont 
Ave. ** Fr. 125x117, Augufta U. Niffen 
an Jay I. Ihompfon, $33,900. 

so. Etr., 213 gr meitl. don 

R. Fr. 35x10}, 6 . Ioneß an 
tola, 22,850 

Wallace Ei 302 Fuß nörbl. von 35. Str., 4X 
125, MeGuinneh durch M. in E. an die Fire: 
man 7 Benevolent Aifn., $1,400 

Indiana Ape., 273 Fuß füdl. von ». Str., 224161, 
Charles F. Helgren an Edgar D. Emain, = 70. 

u. Ane., 80 . nördl. von 69. Str., $r., 

1.25X160, F M. Fett an Margaret nen: 
93.50 . 


Sidnen Ave, Nordoft:Ede 45. Str., W. Pr., 594 | 
Ey a %. Smwain an Charles %. Hellgren, 


uk nördl. von 80. GStr., O.fr., 
374x124, 3. ©. Kingsburp an Israel 3. Sutton, 
83,00. 


vie Str., 207 fruk nördl. von 70. Str., W.fr., 
x1%4, E. Feik an Michael F. Ryan, s1,3H. 
Be. Str., Fus fünl, von 60. Str. W. Br., 
5xX125, 9. PB. 2. and 2. Afin an Eva M. Thorn: 
ton, $1,200. 
37. Str, 75 Yuk weil. von Bincennes pe, R. 
Fr, Hx15l, Ela W. Brown an Mofes EC. My: 


ers, 85,000. 
36. Bläce, 463 er Öftl. von Rhodes Üpve., N. gr, 
132, Ch ” * 
Lowe Ave 
Bari, ©, F A 


Wels an Anna P. — 

udrdl. don 33. Str., 

. Eogblan an Julius 
Dasfelbe —* B. Coghlan an Joſeph B. 

Coghlan, 87,750. 
2. og 7 Zus weil. von Francisco Ave, 4X 
R. Balpoda an Yatud Wahamiat, $2,125. 
Obio a 140 Ra uß ieitl. don Dearbdorn Str., 
ze . Banner an Theodore G. Mal⸗ 


weitl. von Kobme Une., 4SX 
F ‚Saure 8 Yuibnel, ge 

ns m . Don ington ous 

x58, €. 2. Betr an Charles 


öftl. N. 48. 
Selen — &. 8. — 


Belmont Ade. 


Str., 
ito ©. Ba: 


Ontario Une, 125 


7 


Eifenbahn: Fahrpläne. 

— —— —ñ ç —— — — — — — 
| 
| 


Shicago & Rorthweiterm @ifenbahn, 


ZidetsOffices, 212 Glart Gtr. 
Datiep Are. und Wels ee 


„ide Operland Limited“, 
une für Schlafivagen 
Baffagiere 

oined, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, 
Late, San 
fs Angeles, ortland.. 

Denver, Omaba, Sioug &y. 

Ei Biuffs, Omada, Des 
Moines, 
Cedar Rapids 

ı Gioeur Eity, Majon City, 
! zen Partersburg, 
raer, Sanbern 

Korb: Iowa un) Datotas.. 

Di A ER, 


| Bladı ls und Deadwood 
, Minneapolis, 


Etr. Station. 
fahrt 


s.oo 8 
*10.0 
+11. 
*11.30 


590 
*11.30 


ancis:s, 


Salt } 


Marſdalltown. 


mh 
... 7. on 


Can Claire, Hudion und 


| 
| b 
! , Minneapolis, 
| Etiiwater 

| 


» mom ewo>; 
HESS HS SES ERS 


intato 

ı Binona, Lacrofie, Mantas ! 
| to und weftl. Minnejote 
Gond du Lac, Oſhloſh, Ree⸗ 
|  nab, Menafha, Appleton, 
| Green 

Ofblofb. Appleton Junect.. 
| 

| 

I 


_ 


Green Bay & Diensminee 


Uhland, Hurley, Berfemer, } 
Itonwood, Rhinelander. 

—R Green Bay, Mes 
rnominee, Marqueite und 
Late Superior 
— Florence, Cry⸗ 
ſtal Fall 


— N 35%. 
— un. —— u. ER 


Rodford—Adf. **3.00 © 2.0 2. "9.0 B. 
RN. EN NR. 
|  _%eloit, —— LTR. San x*4.0 
8.. 9.0 B., IR 
Janesitk, 


Naditon—sf. 5.30 R. 210.0 Rn 
*10.15 


— —— “3.00 B., *4.00 B. . S. 
® 2., su DO B., *2.00 R., *3.00 #, 5.00 R., 
RN R., *10.30 
° xägli * “ Ausgenommen Sonntags. * Sonn 
tags, © —— Montags. *** Ausgensuumen 
Samſtags. ZTaglich bis Menominee und  Rhines 
lander. + Ta: ih bis Green Bap. 


ut 


8% 


art sp woman 


“= WE ame u u... 
& 


8 


Zuinois Sentral:Gifendabn. 


Ale durchgepdenden Yüge fahren ab vom gi 
Bahnhof, 12. Str, und Part Rom, — 
dem Süden lönnen (mit Ausnahme des 
zuges) an der 2. Str.⸗, 8. Str.⸗, * eis 

wnd 8. Etr.-Gtation beftiegien werden, Gtadt- 
Tidet Office: Udams Sitt. und‘ Aubitorium 
Hotel. 

Durd Gysası Abfahrt: Untunft- 

R. Drleans & Memphis Special *3.0B ER 

Mempbis & Rew Orleans Sim.. 
Her Springs, Ark, Raipsile, 
und 

Monticello, IU., und Decatur.. 

be Springfield, Diamond _ 

ecia 

Et. Louis, Springfield Bonlght 
Special, Decatur 

Goiro, Decatur, St. Louls Lofal 

Loft: Shneliug — New — 

Gloomington und Chatsworth. 

Ploomington und Chatswortd... 

CHampaign und Gilman Lofal 

Evansville Erprek 

Evansvile, Cairo und South.... 

Ranlalee und Rantoul 

Omaha, San 

Qubuque, S’r Eitp, Sioug Falls 

DOmaba Day Erpreß..urrcereee 

Omaba und Sioug City Pofts 
ſchnell zug 

NRodfford Paſſagierzug 

KRodſord und Dubugue +.8 ER +9 
“ Ziglih. + Liglib ausgenommen Gonnissd., 


Narr 


1.08 
»L110R 


»7.58 


2508 
+.0R 


s pp 
35 58 
z:uau3 @ 53 


.. 


He: & 
EHE 
* 


= ses 
33 EuE333;5h” 
EITETTITTrTn 


L 
Desus 
»3 55888 


Ha 
5 
“.. 
_ 
= 


“.. 
— 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗Giſenda 

Züge verlaſſen Deatborn Station. Voll un» 

kein —— —Tidet⸗Office. 100 Adams Sir, Bons 
entr 


Etrentor, 
Etreator, Belin, 
Erreator, Koliet, Lody., Semens 
Lement, SLodport, 
Ranf. City, oio., tab, Xer. 
The Galifornia Limited San 
rancißco, Los Angeles, San * 


iego 
Ri... 


eare 


us 
Galesburg, Fi.Mad, °* 7. 


onmoutd. won 


Ran. S: te. Gulifornia, 
Ran. en Leras, Nord Eal.. 
»CToalich. Tdoalich. aufgenommen Sonzient. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


| 
| 
{ 
Grand Gentrai Station. 5. Ude. und Sarrifon Str, 
Gitp Difice 115 Adam.—Teiephone Zug Gentral. 
* Tüglih; ** Täglich, ausgenommen Gornntags. 
— 


.30 v. 
LAN, 
NR. 0.35%. 

. 10.08, 
R. 7.58 


Abfahrt. 

Minneab. Gt.Paul, — 35V, 

Ranjas City, Gt. Joſeph. *6.OR. 

Des Moinet, Marſhalltown 11.00 R, 
Eycamore ud: Poron *3.10 

Et. Charles; - Sycamore und 

De Halb zoangeoueosceneeee “5,35 


Monon Route— Dearborn Station. 

Tidet:Offices: 332 Glarf Str, und 1. Klaffe Kotels, 
Abfahrt. Ankunft, 

Andianapolis und Eincinnati.. * 2.45 “2 

— 32*8 — und Louisville....... 

Rafayette und Bloomington.... 

Indianapolis und Gincinnati.. 

Indianapolis und Kincinnati.. 

Lafayette Accomodation 

Lafahette und Louisville 

Indianabolis und Cincinnati.. 

. Lid und W. Baden Springs* 8. 
Baden Springs 9.0 N 
* QUnsgenommen Eonntags, 


E „ad und MW. 
* Täglich. 


Ghicann A Erie⸗Siſenbahn. 
Zider:Dfficeh: 242 S. Clark, Audie 
torium Hotel und Dearborn⸗Statlon 
(Bolt und Dearborn Str. — Zel,s 
Harrifon 3274, Unt, ubt. 
Darion Lolal...+7. HB GSR 
N.Vort & Bokon 3.0 R 
amestown und Buffalo 
obefter, Hunti a —— 
Rem York und Boſton. ... 
Golum us und Norfolt, Ba. 
Toaolich. * Tae lich außgenomm 


ROTOR TEL 


KHajüte und Zwiicdhended, 
EXKURSIONEN 


! aa Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eis. 
ul Erpre» und Doppeligrauben-Dampferm) 
xidet-Dffice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR, 


nahe Payee 


EEE 


— Qusland, fr 
— SEvesialitut — 


en 


follektirt, zuverläfft 5 re 
auf Geclangen Vo —* bewill — 


Bollmahten 


fonfularifch ausgeftellt Dur 


Deutſches Ronfular» 


und Medtsdurean 


Berfreter: Konfalet LOWITZ,, 
185 S. Glark Str. 


Beöfine: vı3 Abe Sonntags 9—12 2 Borm, 
* nr 18ag,wiodidofa 


‚20 
:20 
en 


Finanzienes, 


— —— een 
Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LA SALLE STR. 


ypotheten! 


Erſte Sicher deite —dot zig liche a ——— 


‚Ge d d zu verleihen wen 


en Sons, 


Bankers, *° "m Tai Genen son. 
Geld auf Ghicagoer Grund« 
eigentfum zu ben wies 


au E 
verleihen | Py'et sansharen Bin, 


I” Behiel und Mrebitbriele auf Eunige. — 


Leſet die 


— 





VEBODIE 


Maaunte AVENUE AnD_PAULINA STREET. 


Wir verkaufen immer noch 


„Warner Bros.“, 


„American Lady“, 


„Royal 


Worcefter und „Thomjons Glove-Fitting‘ 


Korfets zu 68 


Der gewöhnliche Sabritanten-Retail-Preis beträgt $1.00. 


68€ 


„Royal Worcefter‘‘, 448. 


jedes m . 6Sc 


„Warner Bros.“, „Auguſta“, 67 und 


„Sylvia“. 


„American Lady“, 50, 108, 116, 119, 


324, 327 und 858. 


„Thomſon's Glove-fitting‘‘, M. 


Long, 


„Paris Shape“,,Militant“ u., Chit“ 


68€ 


Shirts und Wrappers. 


100 mollene Sleiderröde, fSwars, Caftor, 
Blau und rotb, alle neuen Ent 
— pr Werthe zu 5.98, 9 


Berne —* Salt Kilt Röcke, die 
de, Strap über dem Vole, 
ur zu 5.98 berlauft, 

fpeziel zu 

BVercale Wrappers, YlounceBottom, 
Säulterfote, De überall 
su 1.98 verkauft, Ausw 

Auswahl bon allen re Lawn Wrappers, 
Flounce Bottom, Schulter Ruffle beſetzt — 
alle hübſchen Entwürfe, große 

VWoerthe bis zu 4. = und 3.98, 

Aus —— 2.96 u: 2988 u 


 Keider, 


er⸗u. Knaben⸗ ten, übrig 
* ieben bon unſ. reg 7.50 und c 
10 Anzügen, folange ie vorhalten. 
Maãnner⸗Arbeitshoſen, gemacht aus ſehr ſtar⸗ 
fen u. dauerhaften fanch Worſteds, 
regul, 1.00 — ſolana⸗ der 
Vorrtath reicht. 


neueſte 


2222 


98e | 


jedes m . Gr 


Erlca fpeziell. 


249 Dusend ganzieibene Initial 
BEFREIEN: werth bis 
du 


250 


Schwatzer mercerized Sateen, pers» 
manenter Finiſh Do echtfar⸗ 
big, reg. 180 Werih, per 


Bleiſtift Tablets, 120 Blätter, 
per Stüd 

Echt ſchwarze deutſches Gtrid- 
er unfere 20c Qualität, 

er Strang 


Lan HSalstradten für Damen, Männer und 
Knaben, Bandbots, Sour- in⸗Hands 

und Strings, per Stüd Ze 

oder 3 für 


Kisle und gace Sandbfhuhe für Das 
nen, 25 Wer — * —X 


* ea Bitterwine oder italie- 46c 
niſcher Wermuth, Quartflaſche 

Wieboldts Long Cut Tabak, z. Rau— 

chen und Kauen, per Pfd 


1000 Paur Muſter⸗Spihen⸗gucdinen, 


leicht 


zu 25 


Partie 1Not⸗ 
tingham Spitzen⸗ 
garbinen, 34 Vd. 
lang, wth. bis zu 
1.50 per Paar, — 
Auswahl, p. Stüd 


290 


Hüle und Ausflallungen. 


506 Dubend Seborahlite für Männer, alle 
neuen Farben und Facons, gemacht 

um zu 1.25 und 1.50 berfauft au 

werden, für Mittwoch nur 


Shulbüte für Knaben, eine — —— — 
alle Größen, und Karben, 


neuen Facond, regul. 75c u, Kr 
Bertibe, nur 
Seiden-Halstraditen für Männer und Anas 
ben, gemacht aus hochfeiner Seide, 
alle Facons belle u. duntle Ps 10c 
her, regul. 25c und 35c Wertbe, 
500 Dusend PRolice Braces, —— 
ſchwere Webs und gute Qederenden, 15€ 
tegul. 25c Werihe, 1 25c Wertibe, Mittwoch mut... 
leiderſloſe. 
25 Gtüde 42-3öU. fhmarzer ganz» 
Bol” @hebiot, "ber beite 1e für bie 4860 
fen Preis offerirte, per 
54-3ö1. Oxford Gfirtin ng, — 
fer, Plaid Rüdfeite, völlig 1.00 > c 
mwertb, ein großer Bargain, per Yard 
4360. Slanel Euiting, grau ges = 
mitt, Siftenb für Nöde und Ana Ic 
ben-Watits, 85c Werth, per Yarb.... 
Hemden und Alnlerzeng. 
5 und fätvarze Urbeitähemben 
—* nnes, echtfarbig, alle Grd« 18c 
gerippte Damenleibchen, bober Hals 
und Ion e WUermel, Berlmutters 1 
— ertpe bis zu dSc, 1 20 
Odds u. er in Balbriagan Un 
für Männer, werih bis zu 33 
ercale Waifts > Bloufen für 
—— 19c 
Werthe — 


sh s 14 — 


......„......e. .....e 


ng Dept. 


ihite Mofe Glyce⸗ 
— * 8 in iöe 


& 
vegnäter... 1 0c 
Bittle Kiver Pils, 


Be 


Aut..osonn0nc» 


Severas Cougd Bal» 


Bee ren 16€ 
Xriner’8 
— 


BE 


—— 
o0⸗ 


ET.— 


Siſenbahn⸗FJahrpläue. 


Nidel Plate. _ Die New ort, Chicago und 
St. 2ouis:@ifenbahn * * 


Srand Central ——— ‚Bi Une. und 
Serrifon Etrabe. üge täglich. 
. fahrt Ankun 
ee und ‚ee —— V —* 


rebß.. 
—— — "ip Adams Etr. a Audis 
toriumsUnner. Telepbone Central 2057. 


Burlington:Zinie. 


Ehieags, Burflingtn und Ouincy Eifenbabn. Xel.? 
Gentral 8117. Scälafwagen und Xidets in 211 
- Slart Etr. = ze Bahnhof, Ganol u. Adams, 


3ü Abfahrt Pet 

ttawa —J SaSalle.... 9 8.208 * 
ee, Rodjord, Forrefton.. * 8.08 
—— Galedburg euere END 
feßburg, Burlington, Eouns 
cl Bluffs, Omaba, Lincoln 
Deadwood, botSprings, SD. 
Tacoma, Portland.... 


mu 
mo 
== 


pn nunnaln-Eoon 
24⸗ ss; 
SSmnpmnWmm BOB 
EB 


a ee 


» ERuRErE5 


* trea 

u ma 

Pi: Et. Solepb, Ar 
und Leabenmwortb..... 

gi dl gasaie, ir — 

* ue oife, : 

f Kite, Gt. Yoleph 


83 —S ——— 
WEBEBB3 BEBZBEEBERES 


„.ren 
22 


Ss 
SEE 
IIVOMTOOD © 


— 
GEBBEARBEBEB BEBSBEBERSS E 


an noaälunens 


befhmukt, in 3 Partien 
eingetheilt, 


Cents am Dollar. 


nase 2 un IBartie 3 — Cable 

nghbam un ot- | 9 

tifhe Guipure Gardi- Net, Brüffel : Effelte 

nen, 564—60 Soll br., | U. feine Nottingbanı- 
lain Center und AU- Gardinen, fhöne Mu⸗ 
ver Muſter, werth ſter — > au 

4. 56 per 


bi3 zu 2,50 per B 
Auswahl, J Ehe 


890 


Auswahl, per Gtüd. 
Spezielle Serabfegungen an 


49: 
Vaſchſloſſen. 


5000 feine Flanelette⸗Reſter, 86 
Zoll breit, bis zu 10 VYds Dñgen. 
regul. 15c Waatren, per VYard 


Ungebleidter Canton Flanell, Re⸗ 
fter, 30 ZolN breit, regul. Tc Maas 
ren, per Yard 


82 Sol Breiter PBercale, al die 
neueiten Mufter, alle Farben, reg. 
10c Qual., per Pard 


Ganzwoll. Flanell, [wer twilled, 
gewohnlich zu 390 verkauft, Nard. 


Baumtvoll. Rodlängen, 2% VYard 
breit, nette dunkle Yarben, zu 29c 
verlauft, Mittwoch 


‚19e 


19e 


Pubmwaaren. 


Bouquet- ıı. Hutblumen, Rofen, Beil: 
Sen, Qaubierl etc., wo befhmust, 
25c bis 58c Mertbe, 


ulbiüte für er nett garnirt, 
he bis 1.75 Werthe, aut vu 15c 


Strod- und MuN-Schulhüte für A reich 
— mit Band, Vompons und 

Iumen, marfirt um au 1.25, 1.50 48c 
u. 1.75 verkauft zu werden, fpeziell. 


Slrumpfwnaren. 


Baumwoll. Damenſtrümpfe, ſchwar 
Iobfarbig, 10c Werth, a : En 


Baummoll, ago feümpfe, 
nahtlos, 10c Werth, 


Baummoll. ER 
gerippt, nabtlos, Obds u. Ends, 


Nolions 


Baumwollenes Einfaßband, 
Breiten, per Roll 
ump — u. Oeſen, — vier 
utzend für 
— Bügelwachs, 2 für.. 
Aluminium Singerhüte, * für.. 
Nidelplattirte Sicherheitänadein, 
per Dutzend 
Perlmuiterfnöpfe, 2 Did. für.. 


Schwarzes Velveteen —— 
be Qualität, per Yard 


alle | 


Gifenbahn- Fahrpläne, 


Weit Shore Eiienbanu. 

Vier Limited Schnellzüge tüglih ziviichen Ghicag» 
und St. Louis nah Wew York und Bojton, die 
Wabaid Eijenbchn und Nidel Plate Bahn. mit ele: 
ganten Eh: und Buffet = Schlafwagen durd, rhne 
Magenwediel. 

güge geben ab von Chicago ET 

ab 


Via 

Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Vorf.. 3.30. R. 
Ankunft in Bolton.. 5.50 R. 
Upfabrt 11.00 Ubends, Ankunft in NemwVork 7.500. 
Ankunft in — .10.20 B. 

ta Nidel Blat 
Abfahrt 10.35 ei ** in Rem Dort 2ION. 
funft in Bofton.. 45 R 
Ubfahrt 10.15 Abends, — in New Yoıt 7. 50.9 
Ankunft in Bofton..10.202, 

Süge geben ab von St. Louis wie folgt: 

ia Wabajh. 

Abfahrt 9.10 Abends, a in New Yort ION. 


Ankunft in Boftorn.. 5.50 N. 
Abfahrt 8.40 Ubends, 


Antunfi in Rew vori 508 
Ankunft in Bofton..10.20 v. 
Weren weiterer Einzelheiten, Rot‘r, Sälaiwagen. 

lag u. f. mw. ipreht vor oder fdhre:dt an 
neral:PBai — 

— Ape., Reim Vor 
Gen. Behern-Gorfote-Hart, 
%5 €. Glerf Str., Chicago, N 

Tidet⸗· A Ku ©. Elarf Str. 
Chicago, I. ' 


Chicago & Wlton. 


Unton Bafjenger Station, Ganal und Adams Str, 
StadtsZidet:Offiee: 101 Udams Str.. Phone 
Gentral 1767. 

Ubfahrt der The onld Warp. 

olict Uctomodation 
loom’ton, Beoria, "pr afield, St. Lonis 
oliet, Divigbt —* d’n (nur Sonntags) 
Iton Limited "field u. St. Louis, 
uje und Megico, 
et Accommodations, 
Soli, Bloomin —— und Peoria. 
en on. 
n 
2. —— Ehringiete n. St. Sonis, 


ne — nn mr 


__„Pibendpoft, Chicago, Dienftag, den 2. September 1902. 


Auf der finirifhen Bahn. 
(Ein Meifebrief.) 


„Wen ber Herr lieb hat, den züchtigt 
er.“ Das ift. ber Troftjpruch, den ich 
jedem Reifenden mit auf den Weg ge- 
ben möchte, der ven Muth und die Aus⸗ 
dauer hat, fich durch die jibirifche Bahn 
bon Port Arthur rad) Mostau tragen 
zu laffen. Und da die Srömmigteit 
nirgends beffer gebeiht,denn in der&in> 
famteit, jo hoffe ih, meinen Bibel- 
Iprudh nicht tauben Ohren gepredigt zu 
haben. 

E3 war am 10. Dezember de3 ber» 
gangenen Jahres — unjer Eelfiu3 war 
auf der Stala feiner metterwendijchen 
Zaune auf 17 Grad unter Null herab 
geflettert —, al3 wir Drei, ein junger 
Sngenieur aus Kiew, ein Stubiofus 
bon ebenda und meine MWenigfeit in 
Nintſchuan, vier Stunden nördlich von 
Port Arthur, den Zug beitiegen, ber 
uns durch die fibirifche Ebene nad) 
Moskau, bon der chinefifden Mauer 
zu den Mauern des Kremel, bringen 
folte. Wir hatten in der Mandſchurei 
Land vermeffen und große Quantitä- 
ten Wild und Altohol auf Koften ber 
rüfjifhen Regierung, die uns dorthin 
geihidt Hatte, vertilgt. Namentlich 
der Gtudiofus ber Theologie, ein 
äußerft bibel- und trinffefter Herr im 
18. Semefter, hielt e3 für ein mejentli- 
ches Erforderniß zum Gelingen unjerer 
Million, daß wir nicht von ber „Ihee= 
frantheit der Chinefen“, mie er fi) au2- 
brüdte, angejtedt würden. Ich kann es 
mit gutem Gemiffen beitätigen, daß 
und feine Art von Seelforge während 
ber drei Monate, die wir am Gungari 
zubrachten, niemal3 läftig wurbe. Als 
mir die Bahn beitiegen, hatten mir 
jever 300 Rubel verdient; da3 mar 
eine Summe, mit ber fi) jchon etwas 
anfangen ließ und mir zogen forgfäl- 
tig in Erwägung, ob wir mit unferen 
Kapitalien das jüngft an der Kolyma 
gefundene Mammutffelett faufen oder 
vielleicht dem Zwerge Perfeo am Sun= 
gari ein Denfmal errichten follen. Aber 
unfer Theologe erklärte, mohl im Hin- 
blict auf unfere foeben vollendete Arbeit, 
er wolle fürs erjte von „bermeifenen 
Plänen” nichts mwiffen. So fuhren wir 
ab, ohne unjere finanziellen Abfichten 
verwirklicht au haben. 

Die Reife eriter Klaffe von Port Ar- 
thur nah Mosfau foftet 115 Rubel. 
AlE Beauftragte der Regierung hatten 
wir natürlich die Genugthung, die enor- 
me GStrede, 8313 Werft von Port Er= 
thur bis zur afiatifchen Grenze und 
2400 Werft von Tjcheljabins big Mo3- 
fau, im Ganzen 10,713 Werft ohne Be- 
zahlung bes Fahrgeldes zurüdlegen zu 
dürfen. Bis „Mandfdhuria” ftanden 
und nur die furzen Waggons ber 
Mandſchuribahn zur Verfügung, ba 
auf diefer Strede die Pullmanmagen 
ber fharfen Kurven wegen nicht verfeh- 
ren fönnen. In Charbin, mitten in 
der Mandfchurei, hatten wir eine an— 
genehme Weberrafchung. Unfer MWag- 
gon — der Zug führte nur den einen 
Paflagierwagen — wurde von Charbin 
aus fofort nah Wlabimoftot weiter di- 
rigirt, während der neue Wagen, ber 
ung weiter bringen follte, die Kleinig- 
feit von 60 Stunden auf fich warten 
tief. Mas blieb ung übrig, als in 
einem Wirthahaud dritter Güte Unter- 
fommen zu jfuchen und uns hier, aller- 
dings entgegen ber fteten Predigten un= 
fereg Theologen, einem.intenfiven Thee- 
genuß hinzugeben. Wir waren zu allen 
Werfen des Friedens geeignet, und 
fhimpften al3 aute Chriften mit den 
Ruflen über die „gelben Chinafchufte” 
und mit ben Chinefen über die „poden- 
narbioen Kojaten”. Die Folge davon 
war, daß man ung bertrauenspoll er- 
zählte, e3 fei vor einem Jahre unges 
fahr auf der fibir:jchen Bahn ein ganz 
unglaublicher Diedftahl porgelommen 
und der Minifter” — für Charbin 
gibt ed nur einen Minifter in Rußland 
— alfo der Minifter werde felbit ber: 
fahren und alle Bahnbeamten auf: 
bänsen laffen oder fo etivas ähnliches. 

E3 handelte fih um Folgendes: Ein 
finnifcher Gelehrter Namens Ramitedt 
aus Helfingfors Hatte in den Jahren 
1899 und 1900 im Auftrage des fin- 
niſch-ugriſchen wiſſenſchaftlichen Ver— 
eins eine Studienreiſe in die Mongolei 
unternommen. Hier hatte er zahlreiche 
Handſchriften und Bücher geſammelt 
und ſogar einen Photographen in Thä— 
tigkeit geſetzt, um die lieblichen Sprach— 
laute der Mongolen nach Europa mit— 
nehmen zu fönnen. Allgemein war man 
der Anfiht, Herr Ramſtedt könne 


Diebe mußten fofort nach vollbrachter 
That in Kitaiffi Rasie%b ben Zug ber- 
laffen haben. ‚Eine nette Ch 

rung! Wir waren fo berzlos, biefe-| 
Scheußlichkeit fehr fpakhaft zu finden. 
Unfer Theologe murmelte etwas bon. | 
ber Silehtigteit ber Melt im Allgemei- 
nen und bemühte fich, feinen Seufzer i in 
Altohol zu eritiden. 

Einige Tage fpäter — wir [ehreiben 
ben 28. Dezember — find wir am Ufer 
ber mächtigen Angara in Irkutſt. 
Vorbei iſt alle Kulturloſigkeit, alles 
Entbehren, alle Räuberromantik! Die 
Pullman⸗Wagen der ſibiriſchen Bahn, 
die wir hier beſtiegen, laſſen Einen 
beinahe vergeſſen, daß man in der 
Eiſenbahn iſt. 3 ihnen findet feldft 
ber bermöhnte, itteleuropäer jeben 
nur erbenflihen Komfort. Die Wohn- 
und Schlafräume find eleganter und 
geräumiger ala fonftmo; die Breite ber 
ruffifhen Eifenbahnfpur geitattet eben 
diefe raumverfehmendende Baumeije. 
Die Verpflegung ift durchaus eritflaf- 
fig und erinnert an den Reſtaurations— 
betrieb auf unferen Amerikafahrern. 
Au für Leute, deren Mittel eine 
Gelbjtbeföftigung vorjchreiben, tft ge: 
jorgt: Herd, Heizungsmaterial und 
Waſſer ſtehen ihnen zu beliebiger Ver- 
fügung. Ja fogar Badegelegenheit fin- 
bet fih im Zuge. Wie ich höre, beab- 
fichtigt die ruffifche Regierung in Zu: 
funft auch andere längere Eijenbahn- 
ftredfen mit 
berfehen. Die Bewohner Kleiner Städte 
und Dörfer in Rußland, — die mie 
man neulich mit Schaudern in der rufs 
ſiſchen Preſſe leſen konnte —überhaupt 
keine Badeanſtalten beſitzen, werden 
vielleicht nächſtens eine kleine Eiſen— 
bahnfahrt unternehmen, um ſich die 
Wohlthat eines Bades leiſten zu kön— 
nen. Bade — in der Eiſenbahn! 

Unſer Theologe hatte der Badeein— 
richtung wenig Aufmerkſamkeit ge— 
ſchenkt, ihm war alles, was an Waſſer 
erinnerte, un intereffant. Im Zuge hat⸗ 
ten wir indeß — wir fuhren am näch— 
ſten Tage, alſo am 29. von Irkutſt 
weiter — eine intereſſante Bekannt— 
ſchaft gemacht; ich meine Herrn Kus— 


ı nezomw, den Oberfonbufteur. Er redete 


und immer mit „Brübderchen“ an und 
hatte ung gegen ein entiprechendes 
„Ratfhiri” ein feparates Kupee gege- 
ben. Bon Nifchne-Udinst an fpielte er 
an Stelle de3 Strohmanns als PBierter 
bei unjerem „Whift“ mit und märe er 
in Colymwan nicht abgelöft worden, wer 
meiß, ob er und bag „Du“ nicht ange= 
boten hätte. Ein tuffiiher Oberfon- 
dufteur auf der fibirifchen Bahn ift 
etwa das Gleiche, mas bei - uns ber 
Münchener Nuntius if: Er fpricht 
fein Wort beutjch und befinbet fich 
auf einem Boften, der fieter Bewegung 
außgefeht ijt; daneben gilt er in feinem 
Refiort als Wlleinherrfcher; feinem 
Willen ift Alles unterthan, Beamte 
und Baflagiere. Rusnezom war gleich- 
zeitig Subagent einer großen Verfiche: 
rungsgejelichaft-und redete uns mwader 
zu, und gegen „Unglüdsfälle und Tod 
auf der Eijenbahnfahrt” zu verfichern. 
Er fchilderte uns in lebhaften Farben 
die Arm= und Rippenbrüche, die uns 
jede Minute bringen fonnte, und mies 
geſchickt auf die zahlreichen Entgleiſun— 
gen hin, die zu den täglichen Erſchei— 
nungen im Eiſenbahnleben gehörten. 
Wir konnten nicht umhin, ſeine vielſei— 
tigen Talente zu bewundern: er nahm 
ſein Trinkgeld wie ein ſpaniſcher 
Grande, gewann im Whiſt wie der 
„olle ehrliche Seemann“ und hatte da— 
neben noch Zeit, uns gegen alle übri— 
gen Unfälle zu verſichern. Die einzige 
Verſicherung freilich, die bei der ſibiri— 
ſchen Bahn angebracht wäre, die 
Diebſtahlverſicherung, war in ſeine 
Praxis nicht aufgenommen. Wahr— 
ſcheinlich würde ſowohl er, als auch die 
Verſicherungsgeſellſchaft dabei zu kurz 
kommen. Am 8. Januar fuhr unſer 
Zug in den Moskauer Bahnhof ein. Es 
ſtellte ſch heraus, daß aus unſeren 
äußerlich unverſehrten Koffern ſämmt— 
liche Kleider und Wäſche geſtohlen wa— 
ren. Zeichnungen und Pläne hatte man 
zurückgelaſſen. Unſere guten Freunde 
in Charbin ſchienen alſo doch Recht zu 
haben: aber wir bekamen leider keine 
Waggonladung Stühle als Erſatz. 
Schade. 


— — — 


— Un manchem hätte man Eon o 
ſchwer zu verdauen, wenn man ſich's 
hätte verbeißen können. 


— Hunger. — Armer: „Herr, Sie 


wiſſen nicht, wie Hunger thut! —Herr: 


eigentlich froh darüber ſein, daß man 


ihn nicht todtgeſchlagen habe. Stat 
deſſen hatte er an den ‚Miniſter“ eine 
lange Beſchwerde abgehen laſſen, weil 
er nach ſeiner Rückkehr nach Helſing 
fors anſtatt ſeiner ſo werthvollen 
Sammlungen eine Wagenladung — 
Stühle erhalten hatte. Die Kiſten wa— 
ren — wie feſtgeſtellt wurde — zwar 


| erit in Irkutsk guf die Bahn gebräacht 


worden, doch da man an maßgebender 
Stelle ganz gut wußte, daß der Ge— 
päck- und Güterdiebſtohl auf der ſibi— 
riſchen Bahn gewiſſermaßen ſolidariſch 
betrieben wurde, ſo erſtreckten ſich die 
Nachforſchungen noch den verſchwunde— 
nen Kiſten von Tfchelii abinat bis Port 
Arthur. Unferen Freunden in Charbin 
war insbeſondere unverſtändlich, wes— 
halb Herr Ramſtedt die Stühle nicht 
genommen habe; offenbar ſchien ihnen 
dieſer Erſatz mehr werth zu ſein, als 
beſchriebenes Papier und todte Thiere. 
Der Forſcher will übrigens ſeine Reiſe 
im nächſten Jahre wiederholen, vielleicht 
führt ihn ſein Weg nach Charbin? 

Am 28. Dezember begrüßten wir 
Mandſchuria, die Endſtation. Wir 
waren herzlich froh, endlich Transbai⸗ 
kalien erreicht zu haben. Den ſchier 
unendlichen Weg bis hierher hatten 
wir durch eifriges Studium unſerer 
Karten, bie wir als Geometer natürlich 
mit uns führten, zu —— er 
2 —— AR 

mber, 5 en ie a 


| 
I 


Tabakrauchen 


„Kenne ich, mein Lieber ‚erſt diesFrüh— 
jahr wieder Entfettungskur durchge— 
macht“ 

— Faule Ausrede. — Poliziſt: „So 
a Unverſchämtheit! Do ſteht groß und 
breit: „Bade ſtreng verboten“, derweil 
ſchwimmen Sie luſti do umananda. 
Könnes denn net leſ'n?“ — Herr: Na, 
wiſſen S', i bin ſehr kurzſichtig, und 
grad „als i's hab' leſen wollen, is mir 
die Brille in's Waſſer gefallen, und die 
fuch' i halt jetzt da herinnen.“ 

— Wie er's verſteht. — Frau (im 
Babnivagen 4. Klaſſe): „Ich kann das 
nicht vertragen.“ 
Rauchender Bauer: „No, 's iſch au net 


| ſchö, wenn d' Weiber rauchet.“ 


28* 
DEUTSCHEN ORSETZER = 
Draeparirt, ist das Beste g 


RHEUMATISMUS N 


Neuralgie, Erkältungen, oft. 


folden Babemaggons zu | 


Rr. 8 volle Grd: 


te Re... 50€ 


ört. bien und Bor: 
len Ealzbüen — 


IEGEI. CoOPFERG Co. 


edes Schulbuch und Schreibmaterialien jeder Art, die in den Chica— 
goer Schulen gebraucht werden, ſind hier zu herabgeſetzten Preiſen zu haben. 


Schulbücher. 


Rand-MeNally's Grammar Schul⸗ Geographie, 
Second:Hand, in gutem Zuftand . . 

BIER 8 Firf 
eade 


Wheeler Graded Studies 
in Engliib 


Moore 8 Grammar School 
Arithmetic 


fical Geograpky 


Milnes’ 
Algebra 


3. Floor, 
nördlid. 


Tarr's ei Bart Ps 
Stab School 


Modern Webfter Dicetivary 8 
—lauer Leinwandband.... 1 oc 


20e | 5* von 480 herunter 


Sorten, don uns importiert, 
500 bis herunter auf 
Tablets, Wieiftift:Bapier, 
fie. 500 Blätter 


Schul⸗Bedar 


Schulſade, waſſerdichtes Candas u. 


79€ KFedertäften, mit Schlob und Schläf- 
fel, Stiding Tops und viele neue 


Main 


Floor, 


Niemen, Leder Schul: 
Niemen, gute Qualität 


Compofition Wücer, Vrekboard 
Dedel, 10 Blätter hodpfeines Na: 
pier, requlärer 


BE 10c Werth 


fancy 
4c zu 25c vertauft, 


Eagle Säul = Compak, überatl 


DONE WE —⏑———— 7 c 


Hausausstatters-Mittwoch. 


Morgen iit der erſte „Hausausſtatters-Tag“ der Herbſtſaiſon. 


Jeden 


Mittwoch während der nächſten Monate veranſtalten wir einen Haus— 
ausſtatters-Verkauf, um Hausfrauen und ſonſtigen Intereſſenten eine 
Gelegenheit zu bieten, ihren Bedarf an Hausausſtattungs-Sachen zu 
einer anderswo unmögliden Eriparnih zu Deden. 


Hausausflatters Mobel-Spezialitäten. 
Die große Möbel-Abtheilung auf dem vierten Floor hat nur ein paar ebenbürtige in ganz Amerika, und das 
Ichnelle und ftetige Zunehmen des Gejchäftes ift nur der Ihatfache zuzufchreiben, daß die Kunden gelernt ha- 
ben, vollftändiges Vertrauen in die guten Qualitäten der Waaren zu feßen, welche wir zum Verkauf anzeigen. 


Ein fvezieller Bargain in einem ö 
feinen Dreiier — Auswahl aus 


Sehr niedrige Preife für feine 
Parlor-Ausſtattungen, bübjche 
8 Stüde Maboganp Finifh Aus: 
ftattung, echtes bei Hand einge: 
legte8 Marquetrp Frame, gevol 
ftert mit feinen jeidenen Velours 
und feidenem Damaft, requlärer 
830. 00 Werth — ſpezieller Ver- 839 werth, 


eh. 516.49 1% 


Pirdseye 


+ Zoll breit und bat 
foltde Enden, 


Siefer bübihe Schaufelftuhl, 
aus ausgefuhtem quarter- 
jawed Golden Dat, elegant 
aeformter Sattel: Sik — 
prachtvoll 
polirt, nur 


Püherihrant, in 
Daf, wie Wbbildung, 
Zoll hoch, 
Werth, 
ſpeziell 


Maple, jolidem 
gany=Holz; oder Golden 
tem Fichenhols, allerfeinfte Gabi: 
net Arbeit und Fintib, Bafe tit 
3 Smwells, 
Epiegel iit oval 
und mißt 30 bei 24 Zoll, gut 
Berfaufspreis Don: mie 


Golden 


26 Zoll breit, $10 
9 83.75 Werth, 


4 Echte Leder Coud, Diamond tufted, 
3 Zoll breit, 78 Bol Tara, aus 
Stab! fonnruirt, ganz berumruffled 

2 --Ipezieller Mertb, 


a % — 252 
6: .- Fre 


em 


—M 


Maho 


+ geläg- 


Dieje bübiche Metall Pettitelle, 
1 1:163ÖlligePfoften, ſehr maſſive 
Fillings, in allen Größen, jo 
12 verjhiedene Enameis, 


* Wert, Finiſh 


morgen 
zu 


Por Sig Ehsimmerftuhl 

Leder:Sig, genau tie die 
Abbildung, demacht aus 
quarter=jamwed Gichenbolj, 


52.28 ie. 


Arın 


baben 150 davon 


Perfaufepreis... 


Kleider = 
wie Abbildung, Ei: 
ben: oder Mabogann 


Damit rasch aufräumen au 


Kombination Bücher⸗ 
ſchrank und Schreibpult, 
genau Wie die Abbild., 
in quarter:jatwed Golden 
af, Piano Volijb 318 


Werth, Sg, 37 7 


ſperiell 


Hänger — 


— — 5* 


Dieſer große Vorch Rattan 
Schaufelſtuhl, wir 


Center Tiſch, Ax2Mzollige 
Tifchplatte, aropes Shelf 
unten, franzöfifdhe eformte 
Reine, ein fell: & 

tener Bargain 


übrig, u 


— me 


Die Teppich: Srage 


berurfadht den Hausfrauen viele Sorgen. Die forreften Mujter, die Ihönften Farben, bie 


portheilhafteften Qualitäten bei rechten Preifen. Wir haben diefes Dept. 
organifirt, daß Yhr Euch auf die Darftellungen unferer Verkäufer abfolut verlaffen 


überzeugt, daß Eure Teppich-Einfäufe forreft fein werden. 


Ingrain Carpet, ftritt SHalbiwolle, volle Ertra Euper Warp, 


@ure Auswahl von der ganzen Partie 
neuer Muſter 


Ingrain Garpet, ganzmwoll, Yyüllung, 


ard Dualität, morgen 


ausgezeihnete Aus: 
wahl von neuen Muftern und farben, volle Stand: 48 


Tapeften Bruffelg, 


und Trepperrmuftern 


Tapeftry Bruffels, DO Rollen Smith & Sanfordb ertra 
und Treppenmufter, zu ein: 
zu 7öc verlauft werden. 


Qualität PBorders, 
ander pajfjend, 


Hallen: 
Woaren die reaul. 


WRug-Offerten. 


‚ Auswahl von einem der arößten und vollftändigften Zager in Amerika. 


werben Einfäufe für Jpätere Ablieferung erg 


Smyrna Rugs, Promley Raungpur Dualität, 


wahl von neuen Muftern 


Brufjels Rugs, endlofe Auswahl diefer mwünjhenswerthen — 
all die Standard Fabrikate, neue Waaren, neue Muſter u. Farben 


volle Aus: 


u« 
nahtlos, 


09x12. 
Empire.. 


—— 


in ſolcher 


Alexander Smith & Co.' 
Auswahl von der ganzen Partie von Parlor-, 


"814.50 


Meije 
fönnt, 


s Frabrifat, ure 
Hallen: 48c 


ſchwere 


Wenn gewünſcht, 


9x12 
— 


817.00 


Hausausſtatters Gardinen-Offerten. 


Wir offeriren über 600 Mufter in Spigen:Gardinen—alle find die neueften und popufärften Styles von 1902, und die Preife variiren, 


Etufe zu 


Stufe, von $1 das Paar bis zu 5135.00. E3 gibt viele ehr fpezielle Wertbe unter der morgigen Oferte — die jind Beijpiele: 


Ruffied Muslin Gardinen, gut gemadt, mit 165 e| 
ren vollen Ruffles, fehr bübfch, od 

Amportirte echte Spigen:Gardinen, gut gemadt, Renaif: 
fance, Arabian, Point de Galais, 
eine groß: Auswahl in 
Bettztinmer: 
A dinen und mwertb von $8 bis $10, 


X dovan u. j. i., 
Barlor:, Librards, 


Paar au 


Paar 


Bruffels, Sacoy, Cor: 
aus ge ſuchten Der 
und Ghsimmer- 00 | 60 Zoll breit, in 

| alfer 


beften, Paar. 


Shottifhe Guipure Gardinen, 
echten Spigengardinen = 
jeihneter Qualität, fpeziell, das Paar 


Bruffelette Gardinen—dieje Stoffe find fomohl 50 


raifiance Muftern, die Dualitäten find die 


feine Auswahl in 


1.50 


eine 
= WMuftern in auss 


und 
Bruifel3 und Re: 


52.50 


Marie Antoinette, 


Hübfhe Vortieren:Werthe— völlig die Hälfte Rem HN Baar Partie ift verfauft—es find aber troßdem nod hun» 
derte >Diejer pradtvollen Styles übrig, deren Preis auf die Hälfte ihres MWerthes angejegt wurde, fiherlid die beiten 
Bargaind In Portieren in Amerika. 


Tapeftip Portieren, durchaus wenbbar, ge: 


y rippt, ichtiver befranft, 


Rope Bortieren, ere für tbüren, 

N —— Top, *8* — — „»1.50 
Tamasts, Mercerized fjeid. Double-faced 
arben, fpeziell, Yard.... 
und Simpjons Art Cretonnes, fehr feine Waaren, - 14c 

überall %0c, per Yard 
Ruo⸗Franſen, 


Damaſt, bochfeine 
Art Burlaps, all die feinen Muſter 
Farben, ſchlicht oder gemuſßert, 18c 


per Yard 


Opaque Rouleaur, 
arantirien als. „aufacsogen, alle 
arben, tadellofe Waaren, yp. Stüd. 


3 bei T Fub Größe, auf braun, 


24c 


Hansausitatters Bettzeng | 


Dieſe Werthe fpreihen am pofitivften für ihre ileberlegenbeit. 
extra ſchwe⸗ 


Bett⸗Tücher, Gr. 81x90 ger iſen und gebügelt, 
res PBettyeug, regulärer Preis Göc, morgen zu 

Fett: Tücher für 3 Größe Yetien 
und Gots. morgen 
Beit⸗Decken, jchwere aehäfelte Marfeille Mufter, 
sen Franien, 4 Gr., 


fanch Tid Bezüge, regulärer Preis $2.00 — morgen 


Gar ju.. —— — nn nee 
reine Gal. Wolle, breite Seideband = Einfci- 
fung, weih u. geflieht, große Ausiw. von Borders, Größe, 
72x82, jollten $7 bringen, zum Verlauf morgen da3 Baar . 


eiße, wollene Blantets, 


Gordinen-Smik, 36 Zoll breit, leicht feblerhaft, 
lic Qualität, per Yard 


Kitienbezüge, Größe 45x36, 124c 

8 urd 18 Gualitäten, 
morgen 123e und 

mit ſchwe⸗ 

Gr. HxM nimmer verfauft zu 82.75. 

7 Wundı:gute Qualität fFederkiiien. frei don Staub und Gerus, 


.... 


$1.55 
$1.00 


Se und 12 Qualitäten, iſtens mit 


Screens, 
Silfoline, 
per Stüd 


Tapeten. 


linfere neue Auswahl von Herbit:Tapeten — all die neuen Nbcen, 
I #ten Entwürfe und Nopitäten zur Hälfte der crilufiden Sadenpreije. 


Eine elegante Auswahl von ZTapeftried, Drientals ete,, 


18c 
123c 
Te 


2; 
5e Schöne Tapeten, 


bikotbetzin mer⸗Waãnde, 
100 feine Muſter von 


aber 


Neue _bordered Rortieren, die neuefte 
den Stule von Euftom-made hodfeinen Par: 
lor:Rortieren, Paar 8 
Meſſing-Fenſterſtangen, 4 Fuß 2 Zoll lang, 
3 Zoll im Durdmefler, 


Ottoman Xapefiry Portieren, ertra Qualität, pracdhtvolle 
Farben und Defigng, breiter Lattice ringe 
Bejag, äußerft gute Waare, Paar..........- 53.35 


Kdce, alle Haben 


fehr ftarf, 
Enden und Bradetd, per Stüd. dc 


3:Yold Dal Frame, gefüllt mit 
30 


neues 


für Bi: 
Ündere verlangen Fi. 


und Wohnzimmter: 


Ebjimmer, etc., 
fhönen Barlor: 


Tapeten, in all den neneiten Muftern, berabgejegt von Zix. 


10,000 Rollen Gold: und geprehte Tapeten, paiiend für alle Bim: 
mer, belle und dunkle Farben, nie für weniger als J5c verlauft. 


in netten u. 
18:3öllige dazu paffende Borders, 


+ Ze Gute, ftarle Tapeten, eine gute Sorte, 


geihmafvollen Eifelten, 9: oder 


berabgefekt von 10k. 


Hausausſtatters⸗ Tag im Baſement. 


E Dt. Granite 50€ 
tocher 


14:Quert Granite für 


e Granite oder Kafs 


Ye Ei — 
— 


d 
———— — 
Quber 


2226 


15€ I Satin, 3 


Unfere Modell Eisfchränte 
— aus Harthols gemaht— 
gefüllt mit Holtohle — 
durdiveg mit Zink ausge: 
ilagen und haben patent. 
abnehmbare Flüe und 
Waſte Pipe— 


Rt. 12. 
86.95 


912.35 


8 voll bt Wald: 
ie mit —— un .—. 6% 
Kupferbo 


I. bo Inanifrit 
wor R —ã— — ger ** 


—A —— Garpet Eiveenerd, 


an: 81.69 


Ar. I Mödelda, yaier 


C Hertholy Prame 
beite gee⸗ —— vd —* 
= Rollen — 
Reiodort ap oppelte 

Ghallenge Ecrema 


„Elipper* 


oder 


2 


*— „I — 





